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Zu $. 276. II, Abſchn. I, Hauptftüd. 


Gerichtsbarkeit. Vergleiche $. 290, 292, 352 ad a, Siehe das 

bei dem $. 282 beigefügte Hofdekret vom 25. Suni 1787, und 

das $, 283 befindliche Hoflammerpräfidinidetret vom 15. Yebruar 
1809. . 


8. 8, Strafen dürfen die Zünfte überhaupt nur 
infoweit, ald ihnen durch diefe Gefebe, und Fünfti- 
e Innungsbriefe, oder Handwerksordnungen die 
älle auögezeichnet, und dad Quantum der Strafe 
zugelaflen wird, doch daß jederzeit die obrigkeitlichen 
* Handwerke Verordneten darum wiſſen; in fleiſch⸗ 
ichen Vergeben, und in allen andern gemeinen Vers 
brechen, dann auch in ſchwereren Handwerksfällen als: 
wichtige Snjurien, oder Beruntreuung, oder Bes 
Ihlagnehmung der Waaren, und Dandwerközeuges, 
oder gar Niederlegung ded Handwerkes, foll die 
Erkenntniß und Beltrafung nicht von der Zunft, 
fondern von der ordentlichen Ortsobrigkeit, oder Ma- 
giftrate vorgenommen werben, Auch in Fällen, mo 
die Erwägung und Beitrafung der Zunft: zugelafs 
fen ift, bleibet der Rekurs an die ordentliche Be 
börde frei. In allen Handwerköangelegenheiten 
aber bat die Ortdobrigkeit, oder Behörde nicht in 
einem fürmlichen Prozeß, fondern fummarifch zu vers 
fahren, Bon foldhen Geldftrafen over aus den Kon 
| tra: 


10 Erſtes Hauptſtück von der 


trabanden löſenden Geldern follen forderft die un- 
entbehrlihen Audlagen der Zunftölade beftritten, 
dad übrige aber nah Ermeſſen der Obrigkeit, wel— 
he aber davon nichts an fih zu ziehen hat, auf 
fromme Werke und zwar zum Unterhalte der Ars 
men verivendet werden. Allgemeines Zunfts 

patent vom ı6. November 1731. " 


In die Behandlung der politifhen Vergehen hat 
fih weder ein Kıiminal» noch ein Perfonalzivilrichter 
einzumengen, fondern ed ift dieß ein Gefchäft der 
politifhen Behörde, nämlich jener Obrigkeit, der 
"die Auffiht auf Zudt, Ordnung und Sicherheit in 
jeder Provinz nach den verfchiedenen Landeöverfaf- 
fungen eingeräumt if. Hofdefretvpom a7. 
April 1787. 


a liegt den politifhen Obrigkeiten die 
Verbindlichkeit ob, alles dasjenige ftetd von Amts⸗ 
wegen, ungefäumt zu veranlafien, was die öffentli= 
che Sicherheit und Gefege zur Auffuhung, Entdek-⸗ 
fung und Feftmahung eines Kriminal oder politis 
fhen Verbrechers fordern und vorfchreiben. Pas 
tent vom 13. September 1787. 


Da die Polizeifoldaten der militärifchen Gerichtds 
barkeit unterworfen bleiben; jo find die ander Ent— 
weihung eined Sträflings fhuldigen, wenn der 
Fall zur Kriminalunterfuhung geeignet ift, der Mir 
litärgerichtöbarkeit zur Aburtheilung zu übergeben; 
fofern aber das Vergehen der Polizeifoldaten noch 
zu feinem Kriminalverbrechen erwachſen ift, bleibt 
die Beitrafung der Polizeidirefzion, welcher die Mis 
litärbehörde vergleichen geringere Strafen felbft zu 
verhängen das Befugniß eingeräumt hat, überlafs 
in. Hofdekret vom 22. Auguft ı300. 


Er: 
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‚Erhebung über Fälle bei plöplih Verſtorbenen 
oder am Leben Verunglüdten, ftehen der politifchen 
Behörde zu. Sobald aber Anzeigen eines Verbre⸗ 
chens vorhanden find, hat die weitere Verhandlung 
dad Landgericht vorzunehmen. Regierungszir— 
Zulare vom 6. Juni 1804. 


Se. Majeftät haben, um die weſentliche Abficht 
des Strafgeſetzes über ſchwere Polizeiübertretungen 
„den Privatverletzungen möglichſt vorzubeugen“ 
mit höherer Gewißheit zu erreichen, biemit zu ber: 
ordnen befunden, daß Fünftig in der Refidenzftadt 
Wien, und ihren Vorftädten, dann in allen Pros 
vinzialhauptftädten, wo die Landesftelle ihren Sitz 
bat, die in dem anliegenden Verzeichniſſe *) enthals 
tenen ſchweren SPolizeiübertretungen von der Ges 
tichtöbarkeit der Magiftrate audgefchieden, und dem 
Berfahren der Polizeidirelzion überlaffen werden 
—— Dofdelret vom 30. September 
1806. 


*) Verzeichniſſe 


jener Polizeiübertretungen, welche zur ausſchließen⸗ 

der Behandlung und Aburtheilung bei der Polizei 

— befunden, und als ſolche von der Hof- 

ommiffion in nn erkannt worden 
| ind: 


Auseuf von Gebeten, Liedern, Gedichten, 
Kriegsnachrichten, Beſchreibungen ıc. 
| Mifhandlung 


der Öffentlich angefchlagenen Patente, Verordnun⸗ 
gen, 


12. Erxftes Hauptftüd von der 
“ gen, der. von der Obrigkeit unterfertigten Urkunden, 
durch abreiffen, zerreiflen, bejubeln. | Ä 

Meldung der Fremden 


(falfche und unterlaffene) und nicht Anzeige ber Bers 
änderung der Einwohner eo 


| a) gegen Eigenthümer, Adminiftratoren und St: 
aueftern eined Hauſes. | 


) Gegen Afterbeftandgeber. 


c) Gegen zur VBeherbergung berechtigte Gaſt⸗ 
wirthe. a 


ur Gegen jene, welche in den Meldungdzetteln 

fälſchliche Umftände von fi) angeben. 
Hinwegreiffung 

oder abfichtliche Beſchaͤdigung aufgeſtellter War⸗ 

nungszeichen. | 

Rückkehr 

eines von der Polizei Abgeſchafften, jedoch nur in 

ſolchen Fällen, wo die Hinwegweiſung aus gehei⸗ 

men Staatsurſachen erfolgt iſt. 

Baden in Flüſſen oder Teichen, 


außer den von der Obrigkeit beſtimmten Orten. 
Schlei⸗ 
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Schleifen auf dem Eife 


E 
außer „den. dazu beftimmten Streden, oder. Gehen 
über Eisdecken. ga | | 


Baumeifter, 


weun fie bei einem Baue die Warnungszeichen aus» 
auftellen, unterlaſſen. 


Herabwerfen auf. Straifen, 


wodurd die Vorübergehenden beſchädiget werden 
können, oder 


Verſtellung der Fenſter und Erker, 


ohne das dahin Geſtellte oder Gehängte gegen das 
Herabfallen hinreichend geſichert zu haben, — 


Fahren oder Reiten ſchnelles, 
wenn Niemand beſchädigt worden. 


an a Sträffenverftellung, 


oder Berftellung der Pläpe, Straffen, Häufer, Ges - 
wölber, zur Nachtözeit durch Wägen, Fäſſer ꝛc. 
oder wenn dieſe bei. eintretender. Nothwendigkeit 
ohne Anzeige an die Obrigkeit, und Ausſtellung ei- 
nes Varnungszeichens von einer oder: zwei Laternen, 
8 DB. bi: Baumaterialien, Waaren x. auf der 
trafje gelaflen werden. | | 
1 Straß 


144 Erſtets Hauptflüd von der 
Straffenverftellung 
durch Wägen der Neifenden und Frachtwägen. 
Unterlaffene Anzeige 
eined wegen Wuth verdächtigen Thieres. 


Halten wilder und ihrer Natur nad) ſchäd⸗ 
licher Thiere . 


ohne obrigkeilliche Erlaubniß. 

Vernachläſſigung häuslicher Thiere 

mit bösartiger Eigenſchaft. WBG 
Anhetzen und Reigen der Thiere, 


wenn dadurch auch keine Beſchädigung verurſacht 
wird. 


Raufhändel, 
wenn dabei keine Verletzung erfolgt. 


Anmerkung. Im Geſetzbuche ſind nur für jene 
Fälle die Beſtrafungen angedeutet, wo ſichtbare 
. Merkmale und Folgen ſich einſtellen. “in 


Lohnkutſcher, 


welche einen der Polizei nicht vorgeftellten; odet vom 
— nicht tauglich. befundenen Knecht fahren 
afſen. 3 27 F — 

| j Kut⸗ 
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Kutſcher oder Knechte 


welche beſpannte Wägen oder Pferde ohne Beſpan⸗ 
nung im Freien ohne Aufſicht ſtehen laſſen, wenn 
gleich kein Schaden erfolgt. | 


Beihimpfung 


mörtliche, oder thätige auf öffentlicher Straffe, oder 
wo der Drt befondere Anftändigfeit vorſchreibt, als 
im Theater und folchen öffentlichen Unterhaltungs» 
örtern, wo die Polizei, Beamte zur befondern Auf- 
fiht beftellt hat; die Behandlung der Erzeventen 
in den Theatern ift duch eine befondere allerhöch- 
ſte Veroronung , ohnehin der Polizei ausdrücklich 
zugemiefen. | | | 


Wenn Eltern, VBormünder, Erzieher, Ber- 


wandte, Ehegenofien, Dienftherren sc. 


in dem $. 269. bezeichneten. Fällen bei der Polizei 
Dilfe fuhen, und fih an eine andere Behörde nicht 
weiſen laflen, darf allda diefem Geſuche willfahret 
werben. 


Errichtung geheimer Geſellſchaften, oder 
Theilnahme an ‚denjelben,. | 


unter gewiſſen Umftänden, wenn eine Berlautbarung 
nachtheilige Folgen haben könnte, dürfte. die Uns 
terfuchung und: weitere Verfügung der Ortsobrig⸗ 
keit zu überlaffen, nicht thunlich: feyn, . 


Es fey in den Hauptitädten die E. E. Polizeidi⸗ 
rekzion, auf dem Lande, wenn die beſchuldigte Per⸗ 
ſon bürgerlich iſt, der Magiſtrat oder das Denk 

| n 





— in. 


6 Erfied Hauptitüd von der 


nium, und, wenn fie adelig ift, dad k.k. Kreisamt 
die politifhe Obrigkeit, welche derlei Falle zu un— 
terfuhen, und zu beſtrafen bat, die bloß ſchwere 
Polizeiübertretungen find. Hofdekret vom 14. 
Geber 1812. 


Bei den Elaren Beitimmungen des Strafgefeßes, 
wodurch alle frühern Erekuzionen und Immunitä— 
ten erlofhen find, fteht den Berggerichten die Aus— 
übung der Gerichtöbarkeit über ſchwere Polizeiüber— 
tretungen der Bergbeamten und Bergleute keines— 
wegs zu; und haben bierinfalld die nach den ver= 
fchiedenen Beziehungen der Webertretungen ſowohl, 
als der Eigenfchaft der Perfonen zur Unterfuhung 
und: Aburtheilung berufenen Behörden ihr Amt zu 
handeln. Hoftanzleidefret vom23.Mai 1812. 


weber den in Beziehung auf die Verbefferung der 
brftehenden Schubanftalten an die hohe Hofkanzlei er— 
ftatteten Bericht, wurde verordnet: 


a) Die Dominien find ftrenge zu verpflichten, die 
Transportirung der Schüblinge in Zukunft nicht 
mehr von Gemeinde zu Gemeinde, fondern von Herr: 
fchaft zu Herrſchaft einzuleiten, weil dort, mo 
der obrigfeitliche- Beamte mwohnt,. auch fihere Ver- 
wahrungsörter für die Schüblinge zu finden find, 
und die Mebergabe in Gegenwart dieſes Beamten 

gefhehen könne. 


b) Ald Begleitung find unter eigener Dafürhaf— 
tung der Herrfhaft in der Regel nur ihre Amtödies 
ner, bloß im Unthunlichkeitsfalle aber iſt ein andes 
red verläßliches männliches Individuum beizugeben, 


c) Habe fich jeder Shubsbegleiter mit der im 
Schubbüchel auszudrüdenden Beſtättigung Fi Die 
Ze rich: 
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richtige Ablieferung des Schüblings auszuweiſen, 
und für den Fall einer Entweichung iſt ſogleich die 
Anzeige den nächſten Obrigkeiten, und demgKreis⸗ 
amte zu machen. | | 


d) Gegen dem, an der Entweihung ded Schübs 
lings fehuldtragenden obrigkeitlihen Beamten oder 
Begleiter feye mit einer angemeflenen, für Wieder: 
holungsfälle verfchärften, und beziehungsmeife kör— 
perlihen Strafe vorzugehen, | 


e) Endlich habe das Kreisamt gelegenheitlich, 
oder fo oft eö folches nöthig findet, fih von der or: 
dentlihen Führung der Schuböprotofolle zu über: 
zeugen, und über entdeckte Gebrechen ftrenge das Amt 
zu handeln. | | 

Mebrigens kann nad) bem Inhalte des Hofdekrets - 
für die Schuböbegleitung Feine Belohnung gefeglich 
beftimmt werden, meil die Amtödiener ohnehin von 
ihren Obrigkeiten, unter deren - Obliegenheit die 
Transportirung und Berpflegung der Schüblinge 
- gehört, für ihre Dienftleiftung bezablt werden, an⸗ 
dere Individuen aber bloß ihre Stellvertreter find. 
Jedoch bleibt die Abreichung eines angemeſſenen Ent- 
. gelts für . befondere Werivendung der freien 

Willkühr der Dominien überlaffen, und man glaubt 
auch, fie nicht erft zu etwas auffordern Zu müffen, 
was zur Beförderung der gemeinnügigen Schubanz 
ftalt dienen kann. Hofentfhließung vom 
28. September 1815: | Ä 


du $: 277. 1. Hauptftüd. 
Obliegenheiten berfelben. Vergleiche den F. 294, 


Es ift angezeiget worden, daß die meiften Wirth⸗ 
fhaftsämter und Ortögerichte, -wenn ihnen fowohl ,- 
Gtrafgeſetzbuch TI. Band, B po: 


18 Erftes Hauptſtück von der 


politifche Webertreter als Kiminalverbrecher eingelie- 
fert werden, jedoch ohne fie zu unterjuchen, entweder 
beftrafen, die lebtern aber ohne dad constitutum 
summarium dem Kriminalrichter überfchicken, oder 
unter dem unftandhaften, und der Zuftizpflege nad: 
theiligen Borwand, die Nebenmenfchen nicht unglüd: 
lich maden zu wollen, folde mit übertriebenem und 
irrigem Mitleide ohne weiters entlaffen; wie nun 
aber dem Ganzen, als jedem einzelnen Bürger des 
Staates daran gelegen feyn muß, damit derlei Sträf- 
linge nah den beſtehenden Gefegen beftraft, und 
duch deren Beftrafung andere von Ausübung ähn⸗— 
licher Verbrechen abgeſchrecket werden; fo ift ſolches 
allgemein fund zu maden, .mit dem Beifage: daß 
jenes Wirthſchaftsamt und Drtögericht, welches auf 
obige Art die Suftizpflege außer Acht fegen, und 
dießfalls überwieſen werden follte, mit einer erſpie— 
gelnden Beftrafung würde angeſehen werden. Ber: 
ordnung vom 29. November 1787. 


Vermög Eröffnung des E. k. Appellazions = und 
Kriminalobergerichts find bereitö mehrere File vorge⸗ 
kommen, wo DAfrichter zwiſchen den Dieben und 
den Beſchädigten wegen der Entſchädigung einen 
Vergleich trafen, und ſohin derlei ahndungswürdige, 
und der öffentlichen ſowohl, als der Privatſicherheit 
Gefahr drohende Verbrecher, ſtatt felbe an die be— 
treffende politiſche Obrigkeit abzuliefern, ſogleich ſelbſt 
mit Streichen zu züchtigen, oder ‚mit einer Gelobus 
Be zu belegen, und fodann zu entlaflen pflegten. 
Das k. Kreisamt wird daher. die unterftehenden 
Magiftrate, Drtövorfteher, Wirthihaftsämter ernft« 
lih erinnern, daß jelbe über diefen Unfug genau zu 
wachen, und bei einer Betretung den ftrafwürdigen 
Richter nach Umftänden nicht nur augenblidlich 
feines Amtes zu entjegen, und mit einer verhältniß⸗ 
mäfligen Strafe zu belegen, fondern au Bi unge⸗ 
ãum⸗ 
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fäumte Anzeige hiervon an das Kreisamt zu erſtat⸗ 
ten hätten, damit derlei fpezififhe Falle zur War: 
nung anderer Gemeindvorfteher von hieraus feiner 
Zeit allgemein kundgemacht würden. Verord— 
nung vom 16. März ı802. Ä 


Sämmtlichen politifchen Behörden ift ſchärfſtens 
aufzutragen, bei einem rufbar gewordenen Verbre- 
chen ohne Zeitverfäaumniß, wie ſolches das Strafge- 
ſetz vorfchreibt, die eigentliche Befchaffenheit der That 
zu erheben, und fih hierbei nah Vorſchrift des 
Strafgefebed zu benehmen; auc weiters bei Amtö- 
tagen den Dorfrichtern und Vorſtehern einzubinden, 
Daß auch felbe die, in den ihrer Aufficht anvertrau- 
ten Bezirken gefchebenen Verbrechen, und fo auch 
alle beſchädigten Inſaſſen, dem vorgefegten Amte, 
wiedas Strafgefeganordnet, unverzüglich anzuzeigen, 
verpflichtet feyn, weil bervorgefommen, daß Belchä: 
Digte entweder zu fpät, oder gar nicht die Dieb * 
ftähle, Mißhandlungen und Räubereien den Wirth⸗ 
Ihaftsämtern angezeigt haben. Berordnung 
vom ı6. September 1802. 


Es ift bemerket worden, daß die erfte Erhebung 
ber That bei einem. vorkommenden Kriminalfalle von 
den meiften Wirthfchaftsämtern, denen diefes als 
erfte politifhe Inſtanz obliegt, ganz ſeicht vorges 
nommen wird, und daß auch die eriten fummari- 
ſchen Verhöre, welche fie mit einem entdedten Kri— 
minalverbrecher vorzunehmen haben, größtentheils 
voll Lücken, und zur Anftrengung der weitern Kti« 
minalunterfuhung unzureichend find. Das Strafe 
gefeb gibt die Art, wie die fummarifchen Verhöre 
aufzunehmen find, hinreichend an die Hand; daB 
Kreisamt hat daher ſämmtlichen Wirthſchaftsämtern 
einzufchärfen, daß fie ſich den Inhalt der 4 eriten 
:Dauptftüde des —— I. Theils 1, Abſchnit⸗ 

2 tes 


20 Erftes Hauptftüd von der 


tes vorzüglich eigen machen, und fi genau-hier: 
nach benehmen follen. Zugleich wird dem Kreisams» 
te zur befondern Pflicht gemacht, bei Kreisbereifun- 
gen, wo es ihm zuftehet, die Beamten aus der Ge- 
fegfunde zu prüfen, fih zu überzeugen, ob diefe 
PBorfhriften gut verftanden und befolgt erden. 
Nebſt dieien Gebrechen wurde auch wahrgenommen, 
daß die Beamten mit dem, eined begangenen Vers. 
brechens Beinzühtigten und Eingezogenen ganz will: 
führlih vorgehen, ihn entweder wenn er auch zu 
einem meitern Kriminalgerichtöftande geeignet wäre, 
nach Ermeſſen abftrafen, oder. gar entlaffen, oder 
die Spur nicht verfolgen, die fie auf die Entdek— 
fung anderer Berbrechen führen könnte. In Anfes 
bung deffen beftehen aber die höchſten WVorfchriften 
vom 29. November 1787, 19. Juni 1789, 7. Zus 
li 1789, und ı2. März 1792, wo den Aemtern, 
die bei Kriminalunterfuhungen fchleuderhaft, par: 
” theiifch, oder mit einem übertriebenen Mitleiden vors 
geben, mit einer erfpiegelnden Beftrafung, und mit 

dem Erfageder Unköſten gedrohet wird. Dad Kreid- 
‚amt bat daher diefe Verordnungen fämmtlichen Do- 
minien wiederholt mit dem Beifuge Fund zu machen, 
daß man bei Entdedung einer gefeswidrigen Be— 
handlung eined Snquifiten gegen den Schuldtragen- 
den mit aller Strenge verfahren werde. Endlich 
zeigt die Erfahrung, daß die aus dem Verhafte ge— 
flüchteten Verbrecher in dem erften Augenblide ge— 
wöhnlich den Schuß bei ihren Verwandten und An 
gehörigen fuchen, und ſich bei felben ſicher verbor— 
gen halten zu Fünnen glauben, meil diefe nah dem 
Buchſtaben ded Geſetzes fie anzugeben und abzulie- 
fern nicht gehalten find. Um nun die Habhaftwer- 
Dung folder, oft dem allgemeinen höchſt ſchädlichen 
Flüchtlinge den politifhen Ortsobrigkeiten, deren 
Pflicht die Ausfindigmahung derfelben ift, auf alle 
mögliche Art zu erleichtern, ift von nun an die er 

R 
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fügung allgemein zu treffen, daß jene Gerichte, des 
nen ein Inquiſit oder auch ein Abgeurtheilter ent= 
wien ift, fogleich die Anzeige hierüber an den Ge— 
tihtöftand zu machen, unter deffen Gerichtöbarkeit 


fih die  Anverwandten des Geflüchteten befinden, 


deſſen Pflicht. es fofort ift, zur Entdeckung des, in 
dem unterſtehenden Bezirke fich etwa aufhaltenden 
Flüchtlings die zweckmäſſigſten Mittel anzuwenden. 
Berordnung vom 28. April 1803. 


Zu $. 278. I. Hauptftüd, 


Vem die Entdeckung der Webertretungen und Uebertreter zuſtehe. 
| Vergleiche den $. 299. \ 


Gelegenheitlich eines zwifhen zwei Herrſchaften 


des Kreiſes V. U. M. B. entftandenen Competenz- 
Streites, den eine, von Unterthanen der einen Herr⸗ 
ſchaft, in dem Jurisdik ionsbezirke der Andern bes 
gangene ſchwere Polizeiübertretung veranlaßte, und 
wo letztere die Stellung der darum auf der bekann— 
ten That nicht ſogleich angehaltenen, und auch nicht 
verfolgten Schuldigen begehrte, weil ihr die Habs 
baftwerdung derfelben gewiß fchien, wurde diefer Ge⸗ 
genftand, da es fich hier um die Auslegung eines 
Geſetzes handelte, die der Regierung nicht zuftehet, 
der k. k. Hofkanzlei zur Entſcheidung vorgelegt, 
welche mit Nachſtehendem erfolgte: 


Nah den Beſtimmungen der 88. 278, und 282, 
des 2. Theils des Strafgefeßes wird in Anfehung 
der Kompetenz der Behörden ziwifchen der Entdek⸗ 
tung und Audforfchung der Webertreter, dann zwi⸗ 


ben dem Verfahren negen diefelben unterfchieden, 


und erftens der Obrigkeit zugemiefen, in deren Ben 
iirke die Uebertretung geſchehen ift, für letzteres — 


s 
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als Regel die Obrigkeit des Orts beſtimmt, mo der 
Beſchuldigte betreten wird. 


In letzterer Beziehung entſteht nun allerdings die 
Frage, in welchem Sinne das Wort „betreten“ zu 
nehmen ſey? ob nämlih die Betretung des Be— 
fhuldigten auf der That, oder dad Antreffen, das 
Auffinden des Belchuldigten im Allgemeinen zur Zeit, 
als gegen ihm dad Verfahren eingeleitet werden folle, 
verftanden werde. Da ed in dem $. 282, beftimmt 
heißt, daß dad Verfahren, das ift, die Unterfuhung 
und Aburtheilung der Obrigkeit ded Ortes zufteht, 
wo der Beichuldigte betreten wird, fo erhellet im 
Zufammenhalte mit dem $. 278, nicht undeutlich, 
daß die Betretung in dem zweiten Sinne, das ift, 
dad Antreffen, dad Auffinden des Beſchuldigten zur 
Zeit, alö gegen ihm das Verfahren eingeleitet mwer- 
den foll, gemeint ift. Im entgegengefesten Falle 
würde der Unterfchied, welchen die oberwahnten bei- 
ben Paragraphe über die Kompetenzen aufitellen, 
anz zwecklos feyn; denn ed müßte dann dad Ver— 
abren jederzeit von jener Obrigkeit vorgenommen 
werden, in deren Bezirke die Webertretung geſchah, 
und der Beichuldigte würde, wenn er auch nad) der 
That noch fo weit von dem Drte der Berübung 
ſich entfernt hätte, immer dahin geftellt werden 
müffen, worin offenbar eine große Unzufömmlich- 
keit, fo wie ein nachtheiliger Aufenthalt ded Ver— 
fahrens läge. Darauf mag fih aub der Grund 
jenes gefeglichen Unterſchiedes weſentlich flüßen. 
Hiemit flimmen endlich auch die in dem erften Theile 
des Strafgefeges enthaltenen Beftimmungen über- 
ein, wo die Erhebung der That durch den $. 218, 
jenem Krtiminalgerichte zugemiefen ift, in deſſen Be— 
zirke das Verbrechen begangen worden ift, dad Ver— 
fahren mit dem Befchuldigten hingegen nad $. 229 

demjenigen Gerichte zuftehet, in deſſen Bezirke lehte- 
: ter, 
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ter, (tie es dort ausdrücklich heißt) angetroffen 
wird. Vofdekret vom 30, Oktober 1818. 


Zu $. 279. I. Hauptftüd, 


Verbindlichkeit, auf die gefchehene Worforderung zu etſcheinen. Ver⸗ 
gleiche den $. 307, und fiehe das bei $. 276. befindliche Hofdekret 
vom 28. Mai 1812, 


Die Juden find an ihren Feſttagen nicht vor Ge- 
riht zu fordern, und die Gerichtsbehörden hiernach 
unter Mittheilung eined genauen Verzeichniſſes *) der 
jüviihen Fefttage anzumeifen, Juſtizho fd ekret 
vom 17. Jänner 1818. 


) Verzeichniß 
über die iſraelitiſchen Befttage 


Die Fefttage der Iſraeliten beftehen aus ganzen 
und halben Feiertagen. An rfteren ift nicht nur 
ale Arbeit, fondern auch alle fonftige Ge 
ſchäftsbetreibung, an letzteren aber nur al und 
knechtiſche Arbeiten unterfagt. 


Außer dem Sabbath, der7. Tag ein jeder Woche 
iſt beſtehen noch ganze Feiertäge und zwar: 


1. Dad Oſterfeſt, welches aus acht Tagen ber 
ſteht, doch aber werden nur vier Tage, nämlich die 
zwei erſten, und zwei letzten, ſtreng gefeiert, 


2, Die zwei Pfingftfeiertäge. | 
3. Das Lauberhüttenfeft, welches aus neun Ta⸗ 


gen beſteht, wovon aber nur vier Tage, nämlich die 
zwei 
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wei erſtern und zwei Ießtern, ganze Feiertäge 
ind. | 


4. Die zwei Neujahrstage, und 

8. Der Berfühnungstag. 

Die halben Feiertäge beſtehen: 
1. In den bier mittleren Oſterfeiertagen. 


2. In den fünf mittleren Lauberfefttagen. \ 
3. In dem Purimfefte, welches in zwei Tagen 
beſteht, und 


4.. In dem Trauertage, wegen der Zerfitörung 
bed Tempels. Note des böhm.Guberniums, 
an das böhm. Appellazgionsgeriht vom 
28. März 1818. 8. 9522. 


Seine Majeſtät haben in Hinſicht des Schriften» 
wechſels der inländifchen Behörden mit dem Aus- 
lande unterm 7. v. M. allerhöchſt zu entfchließen be= 
funden, es babe, nachdem fich diekfalld bisher immer 
nad den mit Hofdekret yom ı1. Zuni 1807, bes 
kannt gemachten Grundſätzen mit dem zweckmäſſig— 
ften guten Erfolge benommen worden, daher eine 
neue Vorfchrift ald entbehrlich erfcheint, bei denfel- 
ben noch ferner mit dem einzigen Beifage zu bes 
wenden, daß von dem Befugniſſe des Schriftenmwech- 
feld mit den auswärtigen Authoritäten, die Patro—⸗ 
monial, die Dorfobrigkfeiten, und die aus unge— 

rüften Beſitzern beftehenden Magiftrate ausgeſchloſ— 
en werden follen. Bon diefer bekannt gemachten 
allerhöchſten Entfchließung, werden die Kreisämter 
in Beziehung auf die Giubernialverorbnung vom 9. 


it. 
AOL, 


— 
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Juli 1307, 3. 21642, mit dem Auftrage in die 
Kenntniß geſetzt, dafür Sorge zu tragen, daß die 
Korrefpondenz nur in der Art Statt finde, duch 
welche der Einfohwärzung von Paketen und frem: | 
den Briefen vorgebeugt werde, Hofkanzleide— 
tret vom 3. Juni Hofzahl 16510, Guber: 
nialdefret vom 24. Juni 18219. Gub. 
Zabl 27972, | 


Es ift die Frage erhoben worden, von wen Die 
in dringenden Fallen von dem Generallommando 
an Zivilunterbehörden gelangenden Zufchriften zu uns 
terzeichnenfeyn. Es hat der E, E, Hofkriegsrath, 
dießfalls ſämmtlichen Generallommanden die Wei- 
fung ertheilt, daß alle non denfelben an mindereihs 
nen im Range nachſtehende Zivilbehörden zu erlaf- 
fenden Noten, in Zukunft von dem Kommandirens 
den oder deffen Stellvertreter unterzeichnet werden 


follen, zugleich wurde den Generallommanden erin: 


nett, daB die unmittelbare Korrefpondenz mit ſolchen 
Behörden, wie es fih im Grunde von felbft ver: 
ftehe, nur auf jene Fälle beſchränkt werden müſſe, 
in welchen der Dienft eine ſolche nah Beſchaffen—⸗ 
beit der Umſtände nothmendig erheifht, in dem 
fonft, und in der Regel die Kortefpondenz der Drd- 
nung wegen, und felbjt zum Beſten des Dienftes, 
immer an die im Lande vorgefeßte obere Behörde 
zu leiten fey. Diefe Weifung mird den k. Kreis⸗ 
ämtern im Verfolge der Gubernialverordnung vom 
29. Juni Zahl 29526, zur Wiſſenſchaft und wei⸗ 
tein Verfügung mit der Erinnerung bekannt ge: 
macht; in den Fallen, wo nicht augenfceinliche Ge: 
fahr auf dem Verzuge einer entfprechenden Verfü— 
gung haftet, in der Negel die an dafjelbe gelangen: 
den Zufchriften der Militärbehörde der Landesftelle 
zur weitern Verfügung vorzulegen. Hofkanz— 
leidekret vom a5..Suni Hofzahl — 
4: 
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Gubernialdefretvom 10. Zuli 1819. Gub. 
Zahl 30774. 


Da das E, E, Generalkommando nad einer Er— 
Öffnung vom 21. Juni Nr. 2804. vom k. k. Hof: 
Friegsrathe die Weifung erhalten hat, außer drin: 
genden Gegenftänden, mit Feiner demfelben im Range 
nachſtehenden Zivilbehörde direkte, fondern mittelft 
den, demſelben vorgefrgten Stellen zu Eorrefpons 
diren, fo werden die königl. Kreisämter angemieien, 
die Gubernialverorpnung vom ı5. Dftober 1816, 
Zahl 44602, melde die unmittelbare Verwendung 
den Wirthihaftsämtern, Magiftraten und den Kreis— 
infaffen ftrenge verbietet, den unterftehenden Bes 
hörden und Kreisinfaften zu republiziren, und über 
deren genaue Befolgung firenge zu wachen. Gu: 
bernialverorpnung vom 29. Juni 1819. 
Gub.3.29526. 


Nach einer Eröffnung des k. k. Generallommando 
vom 13. Zuli ı820. Lit. R, Mr. 6225. werden, 
ungeachtet des miederholten Verbotes, noch immer 
unmittelbare Einfhreiten dahin gemacht, welche ihrer 
Beihaffenheit nah, zur Schlußfaffung diefer E. E. 
Militärbehörde nicht geeignet find, oder doch nad 
ihrem Inhalte vorläufig der Freisämtlichen Unter—⸗ 
fuhung und Beftättigung, dann gutädtlichen Ein- 
begleitung an die Landeöftelle, erliegen. 


Die k. Kreisämter werden demnach die unterftes 
henden Aemter und Magiftrate über dieſes ord— 
nungswidrige, bloß unnüge Schreibereien und "Ge: 
fbäftsumtriebe nad ſich ziehende Verfahren, nad 
den Gubernialderordnungen vom 8. Geber 1818, 
5745, und 29. Juni 1819. 3. 29526, neuerdings 
belehren, denfelben jede Abweichung von nr 

| tie 
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fchriebenen Gefhäftsgange frenge unterfagen, und 
gegen jene Amts- und Magiftratövorfteher, welche 
deſſen ungeachtet aus Mangel der nöthigen Auf 
merkſamkeit diefen Unfug unterhalten, das Amt ges 
börig handeln. Gubernialverordnung vom 
23. Auguſt ıg20. Gub. 3, 38030. 


| Zu $. 280. I, Hauptftüd, 


Auch Reifende und in mwiefern. Vergleiche bie $$. 206, 207, dann 
323, ad b, wegen Maafregeln gegen bie zu befürchtende Vereit⸗ 
lung der Unterfuchung. | 


Zu $. 281,1. Hauptftüd. 
Welche Reiſende aufzuhalten jind ? 


Zu $. 282. I. Hauptftüd. 


Wem das Verfahren mit dem Beſchuldigten zufteht? Vergleiche | 
die 65.299, 399, 400, undfiehe das bei $-278 beigefügte Hofdekret 
vom 30, Oktober 1818. 


a) Die Amtöverwaltung in Audforfbung, und 
Anhaltung der politifhen Verbrecher fteht derjeni- 
gen Obrigkeit zu, welcher die Auffiht über Zudt, 
Drdnung und Sicherheit in dem Amtsbezirke ans 
vertrauet ift, unter was immer für. einer WBenen- 
nung diefelbe nad den verfchiedenen Landeöverfafs 
fungen bekannt feyn möge. Hofdelret vom 25. 
uni 1787: | | 


Weber flüchtige und wieder zu Stand gebrachte - 
Kriminalverbreder, wenn fie während der Flucht 
fein neues Verbrechen begangen haben, hat nicht der 
Kriminalrichter, fondern der politiihe Richter zu 

| , ls 
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erkennen, weil die verſuchte, und wirklich vollbrachte 
Entweichung aus dem Gefängniſſe an und für ſich 
unter den Kriminalverbrechen in dem Geſetze nicht 
vorkömmt, mithin ſolche, wenn ſie auch mit Liſt 
und Gewalt verſucht, oder vollbracht worden iſt, 
für ein Kriminalverbrechen nicht angeſehen werden 
Fann ; woraus folget, daß die im F. go, des Ge- 
feßed über Verbrechen vom Jahre 1787, verordnete 
Züdhtigung oder Strafverfhärfung Feine Kriminal: 
ftrafe, fondern nur ein Verwahrungdmittel fey, um 
den Flüchtling von fernerer Entweichung abzuhal: 
ten und andere abzufchreden; daher diefe Züchtis 
gung oder Strafverfhärfung von derjenigen Obrig: 
eit verhängt werden muß, zu welcher der Flücht— 
ling zur Zeit der Entweihung gehört, die nah dem 
$. 185, der Krim. Ger. Ordnung vom Sahre 
1788, jene politifche Obrigkeit ift, welcher der Straf: 
ort, wo der Flüchtling die zuerfannte Strafe ver: 
richtet, unterftehet. Es hat alfo wider einen flüch- 
tigen, und wieder zu Stand gebrachten Verbrecher 
der. Kriminalrichter nur dann einzutreten, wenn der 
Flüchtling während der Flucht ein neued Kriminals 
verbrechen begangen hat, wegen welchen er nad) dem 
oben angeführten $. go, beſonders abgeurtheilet 
werden muß. Auch Eönnen hierin die zwei Fälle, 
nämlich: 


2) Daß, wenn der Verbrecher während der Kri—⸗ 
minalunterfuhung zu entweichen verfuchte, oder wirk⸗ 
lich entwichen, und wieder eingebracht worden wäre, 
ohne ein neues Verbrechen begangen zu haben, nad 
bollendeter Unterfuhung die Verfhärfung der geſetz⸗ 
lihen Strafe im Kriminalurtheile zugleich beftimmt 
werde, und daß 


2) wenn der nach dem F. ı90, der Kriminal 
Ser, Ordnung abgeurtheilte Verbrecher mn 
uf 
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Auffiht des Kriminalrichters geblieben ift, der mit 
dem politifhen Richter vereinigte Kriminalrichter, 
ohne ein neues Urtheil au ſchöpfen, die Verſchär— 
fung der übrigen geſetzlichen Strafzeit verordnen 
könne, nichts ändern, weil auch in biefen zwei Fal- 
len der Kriminalrichter nicht als Kriminalrichter, 
fondern zugleih als politifche Obrigkeit einſchrei⸗ 
tet. Dofdelret vom 14, März 1804, 


Deftere Falle von Entweihung der Kriminalin- 
quifiten und Sträflingen, baben das inneröfter= - 
reihifhe Gubernium - bewogen, gegen nachläſſige 
Gerichtöperfonen ftrengere Maafregeln zur unabs 
weichlichen Richtſchnur feftzufegen. Und ‚zivar ift 


x) jeder Fall der Entweihung eines Inquiſiten 
oder Sträflings durch das Gericht, bei weldem ed 
ih ereignete, fogleih dem vorgefegten Kreisamte 
anzuzeigen. j 


2) Die Unterlaffung diefer Anzeige wird mit eis 
ner Strafe von hundert Gulden, und nah Um⸗ 
ftänden auch mit körperlicher Beſtrafung des Be⸗— 
amten bedrohet. 


3) Die Anzeige wird als unterlaſſen angeſehen, 
wenn ihr Aufſchub den Zeitraum vom 12 Stunden 
nad der Entmweihung überfchreitet. \ | 


4) Auch mindere Verzögerungen find verhaͤltniß⸗ 
mäſſig zu beſtrafen. ii: * 


5) Auf die erhaltene Anzeige hat das Kreisamt 
ſogleich ein geeignetes Individuum an den Gerichts⸗ 
ort abzuordnen, welches den Fall genau an — 

a 
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Thatbeitande, ven Schuldtragenden, und den Grad 
ihrer Schuld zu unterfuchen hat. 


6). Die Koften diefer Unterſuchung * die Ge⸗ 
richtsherrſchaft. 


7) Das Kreibamt gibt das Unterfahungsproto- 
toll fogleih mit feinem Gutadten an dad Guber- 
nium zur Erledigung, und verfichert fich indeſſen, 
wenn einer, zur Auffiht verbundenen Gerichtsper⸗ 
ſon, grobe Nachläſſigkeit zu Schulden kömmt, der— 
— ſelbſt wenn dieſes den Landgerichtoverwalter 

eträfe. 


8) Die Strafe der Schuldtragenden iſt nach dem 
Grade der Schuld, und der Größe des Verbrechens, 
dejlen ver Entmwichene beſchuldigt, oder überwieſen 
iſt, zu ermeſſen. Sie beſteht in körperlicher Züchti⸗ 
‚gung gegen Getichtsdiener und ihre Knechte; in 
Geldſtrafen, und bei erfhmerenden Umftänden auch 
im verfchärften Arrefte gegen die Beamten; und in’ 
Geldſtrafen gegen den Landgerichtöherrfchaftseigen- 
tbümer. Berordnung dest... Gub.in 
Snnerdfter. vom 4. Juni 18060. 


Da nad dem $. 32 des 9. Abſchnittes der Land- 
wehrinftrufzion, die Landwehroffiziere in Bezug auf 
ee: Polizeiübertretungen ihrer Zivilgerichtsbar⸗ 
eit unterftehen ; fo werden fämmtlihe Behörden 
hierauf mit dem Bedeuten aufmerkfam gemacht, ſich 
in vorfommenden Fällen nad den 88. 72 und 73 
der Snitrufzion zu benehmen. Regierungsperz 
———— vom 17. Juli 1813. 


gu 
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Zu F. 283. L Hauptftüd. 


Ausnahmen in Anfehung der Eigenfchaft der Perfon : als ber zu 
einem inländifchen Militärkörper *) oder zu einer Gefandefcaft **) 
gehörigen Perfonen. 


*») Zur Beftimmung der Jurisdikzion 
zwifhen den Zivil: und Militärftellen 
wird vorgefhrieben: 


$. 10. Die fremden Offiziere, fo bei auswärtigen 
Fürſten dienen, können keineswegs unter die Mili- 


tätjurisdikzion gezogen werden, ſondern ſtehen unter | 


jedes Ortes Gerichtöbarkeit. 


$. 23. Wenn Einer eine Rechtsſache bei einer Ju— 
ftizitelle anhängen hat, und Soldat wird; fo ift die 
Rechtsſache bei eben diefer Suftizftelle zu beendigen. 
Gleiche Belhaffenheit hat ed, wenn ein- Zivilinquis 
fit oder Böſewicht fih anmwerben läßt, Patent 
vom 31. Dezember 1762. 


Die außer dem Invalidenhauſe patentmäflig ver« 
pflegten und dafelbft mwohnhaften Unteroffiziere und 
Gemeine, gehören für die Zeit, ald fie außer dem 
Snvalivenhaufe verpflegt werden, unter die Zivilju- 
risdifzion des Aufenthaltöorted, Verordnung 
bom ı5. April 1771, 


Bene Weiböperfonen, welche (bloß auf Zeugniß 
ihrer Obrigkeit, daß fie fih täglich fo viel die Sols 
datenlöhnung beträgt, verdienen können), zur Deis 
rath mit Soldaten zugelaffen worden find, und die 
Daher nicht in den Kafernen bei ihren Männern 
wohnen dürfen, gehören fammt ihren Kindern unter 
die Serichtöbarkeit jener Herrſchaft oder Magiftrats 
wo fie. fih aufhalten. Hievon find ganz suierfäen 

den 
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den jene Soldatenweiber, welche die Regimenter in ei— 
ner gewiſſen Anzahl zur Kompagnie wählen, die daher 
dem Regimente in allen Gelegenheiten folgen, mithin 
ſammt ihren Kindern der Militärgerichtsbarkeit unter: 
ſtehen. Hofdekret vom 14. Oktober 1775 


Ein zum Militärkörper gehöriger, begüterter Land- 
mann ftehet in landgerichtlichen Fällen (in Crimi- 
nalibus) es mag fihb um ein Militär» oder andere 
Gattung von Verbrechen handeln, unter der Mili- 
tärgerichtsbarkeit; nur ift diefe angemiefen, ehe das 
Kriminalurtheil, fo den Sandmann fehuldig erken⸗ 
net, kundgemacht wird, dem Chef der Stände, zu 
denen der Deliquent gehöret, die Sache anzuzeigen, 
damit derſelbe ohne weiters aus dem Kataſter der 
Stände (consortio Statuum) ausgelöſcht werde. 
Hofdekret vom 19. Mai 1785. 


Derjenige, ſo aus den Militärdienſten tritt, und 
weder Penſion genießt, noch ſeinen Charakter beibe— 
halten bat, (er mag übrigens ein Landmann ſeyn, 
oder nicht) unterliegt keineswegs der Militärjuris- 
dikzion. Hofdekret vom & September 
1785» u 


Die Militäroffiziere, melde bei Magiftraten an- 
geſtellt werden, ob fie gleich den Militärcharakter 
beibehalten haben, follen dennoch auch für ihre Pet- 
fon unter der Zivilgerichtöbarkeit ftehen. Diefem 
" Grundfage gemäß iſt auch das Kriminalverfahren, 
wenn ein folher Magiftratsbeamte eines Verbre— 
“chend befehuldigt würde, von dem ordentlichen Land— 
" gerichte zu behandeln; nur müffen in einem ſolchen 
"Kalle die abgefchloffenen Unterfuhungsaften vor 
"Schöpfung des Urtheiles dem  Appellazionsgerichte 
“zur weiteren Mittheilung an den k. k. Hofkriegs⸗ 
rath übergeben werden, um allenfalld die Ent ſetzung 
| vom 
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vom Militärharakter vorläufig. veranftalten zu Fön. i 
nen. Dofdelret vom 3. Auguft 1786, 


Ale Haudoffiziere und Bediente, auch jener Mi« 
litärperfonen, weiche als begüterte Kandleute den 
Landrechten untetftehen, follen immer unter die Mi. 
— gehören; dagegen aber alle bei. 
berlei Militärperfonen in Dienften ftehende Beamte 
als: Käthe, Sefretäre Kanzelliften, Regiftraturs- 
und. Kaflabeamte ohne Unterſchied, ob fie auf den 
Sondgütern, oder in dem Drte, wo fih die Mili- 
tärpetfon aufhält, verwendet merden, der Zivilju⸗ 
tisdikzion unterworfen ſeyn ſollen. Hofdekret 
vom 7. Auguſt 1786, = % 


Se. Majeftät haben über einige Bedenken wegen. 
Jurisdikzion der k. 2. Leibgarden in Rückſicht der 
bei felben befindlichen Partheien verordnet, daß alle 
jene Individuen, Die ohne einem andermweitigen Ver— 
bienfte im Publikum bloß bei der Garde angeftellt 
find, und fonft eine anderen Eigenſchaften auf fich 
haben, unter die Zurisdifzion der Garde, jene bins 
egen, welche überhaupt dem Publitum, und einem 

eden für Geld, mithin auch der Garde auf diefe 
tt dienen, zu dem Forum gehören, welches ihnen 
Dan, wenn fie der Garde nicht dienen würden. 

ofdekret vom ı2. Juli 1797. 


Auf die Anfrage, mie gegen die unter die errich⸗ 
tete Polizeiwache von dem Militär abgebenden Halb» 
invallden in Wergehens - und Verbrechensfällen zu 
berfähren fen? hat die Hofitelle einftimmig mit dem 
8. Hofkriegsrathe folgende Maaßregeln beftims 
met, nämlih: 1) Wenn ein Mann von der Poli: 

ahe in dem Umfange der Polizei etwas vers 
chlaͤſſigt, oder geringere Verbrechen fi zu Schuld 
kommen laßt, kann derſelbe = dem Polizeiwach t⸗ 


Strafgefegsug II. Band, vor⸗ 
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vorfteher mit Arreſt, oder einer dem Arrefte gleich: 
kommenden und mäfligen Strafe, allenfalls auch höch⸗ 
ſtens mit 6 Stodjtreiyen,, oder: eine fchärfere Be— 
ftrafung nach ſich zieht, ift die Verhandlung bei 
einer zufammengejesten gemeinfchaftlihen Militär> 
fommifjion, welche nach dem wiener Beifpiele in eis 
nem penfionirten Major, oder bei defjen Ermang- 
lung in einem Militäroberoffizier, dann in einem 
Stadtmagiftratörathe und einem Militärgerichtsak— 
tuar beftehen Fann, vorzunehmen; doch muß bie 
Ieste Erkenntniß allemal der Landeöftelle, wie ed 
auch in Wien befteht, vor behalten bleiben. Wenn 
hingegen 5) ein Mann von der Polizeimahe ein 
Kriminalverbrechen begeht, ift ſolcher dem betreffen- 
den Militärgerichte zur Unterfuhung und Aburs 
theilung zu übergeben. Hofdekretvoms. 
April 1789. | 


Seine Mafeftät haben auf die Anfrage: unter 
welche Gerichtsbarkeit dermal jene Individuen ge: 
hören, welche aus dem Zivilftande zur Legion ges 
treten, dabei eine Dffizieröftelle wirklich begleitet ha— 
ben, und naher von der, nun aufgelöften Legion 
mit Beibehaltung der Legionsuniform und Ehren: 
zeichen in ihren vorigen Stand zurüdgetreten find 2 
zu entichließen gerubet: daß diefe Individuen unter 
die _Zivilgerichtsbarkeit zurückzutreten haben. Ho f⸗ 
dekret vom 27. September 1801. 


Da bei dein Militär-Fuhrweſens- Kommando 
don Herrichaften um gänzlihe Verabſchiedung, und 
um Heirathsbewilligung für die, auf unbeflimmte 
Zeit mit Urlaub entlafjene Fuhrweſens-Mannſchaft 
gebeten worden ; fo hat dad Kreisamt auf Belangen 
des Generalmilitätfommandos die Dominien zu bes 
lehren, daß dieſe Leute der Ziviljurisdilzion in 

Allem und Jedem unterſtehen, und daß — allen, 
Hs 


—sã oo—— 
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dergleichen Leute betreffenden Angelegenheiten Feine 
"weitere Rückſprache mit dem Militärfüprivefenslorps 
nöthig ſey. Verordnung vom 20. Auguſt 
18025 | 


Wie. alle auf eine beſtimmte Zeit auf Urlaub 
Eütlaffene, fo gehören auch die aus dem komple— 
ten Stande bis zur Einberufung Werurlaubten fos 
wohl in. Straffällen, ald auch im Rechtsſtreite und 
in. Sterbefällen , lediglich unter die Militärjurisdik- 
ion. Doch follen deßwegen dieſe beftimmt Beur: 
bien nicht wegen jeder geringen, zu Feiner eigent⸗ 
lichen: Beftrafung, fondern nur zu einer obrigkeits 
lichen Korrekzion geeigneten Vergehen z. B. wörtli— 
che Unbilden, Zänkereien, Unartigkeit gegen die 
Obrigkeit, mindere Uebertretungen der Polizeianſtal⸗ 
ten u. dgl, zu ihren Regimentern, die öfters in eis 
ner andern Proving liegen, abgeſchickt werden, fon» 
dern diefe Korrefzion geringere Vergehungen, die 
jedoch nur auf einen Verweis oder auf einen Arreft 
durch einige, höchitend 8 Tage, niemald aber auf 
Stodftreihe, Gemeinarbeit., oder. fonftige Strafe 
am Leibe ſich erſtrecken darf, iſt der Ortsobrigkeit 
eingeräumt. Bei der Mannigfaltigkeit ſolcher unbe⸗ 
deutenden ———— wo ſich keine Gränzlinie 
beſtimmen läßt, bleibt es der Beurtheilung der 
Obrigkeit überlaſſen, ob fie das Vergehen nur zu 
gedachter Korrekzion, oder zu einer ſchärferen Strafe 
geeignet findet. N legten Falle ift der Mann 
nebft einer Thatbeichaffenheit dem naͤchſten Militärs 
tommando zu übergeben, und dabei zugleich anzu= 
führen: ‘ob, und aud melden Gründen, deifelben 
Einziehung vom Urlaube dienlich erachtet werde, 
Unter die, an dad nächte Militärkommando Abzu- 
gebenden, dee auch jene, welche zwar nur ein 
nges, bloß zur. Korrekzion gehöriges Vergehen, 
edoch bereits dreimal begangen, und die a 
2 fon 
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ſchon zweimal fruchtlos erhalten haben. Das Mi: 
litär, welchem der Mann übergeben wird, hat ihn 
an das nächſte Regiment einzuliefern u. ſ. w. 


Gleiche Beſchaffenheit hat ed, wenn ein ſolcher 
Beurlaubte ein wirkliches Verbrechen beginge, denn 
da gehört dem Zivile gar keine Jurisdikzion, ſon— 
dern die Obrigkeit hat ihn zu ergreifen in Arreſt 
zu nehmen, ſummariſch zu verhören, dann aber den—⸗ 
jelben, nebjt dem Verhöre und dem erhobenen cor- 
pus delicti an dad nächſte Generallommando, und 
diefed an fein Regiment zur Triegsrechtlichen Be: 
handlung einzuliefern. Dagegen ift ed nicht nöthig, 
daß ein auf Urlaub befindlidher Mann, wenn feine 
Ausſage als Beſchädigter, oder ald Zeuge in Ktis 
minal= oder in bürgerlichen Rechtsfällen erforderlich 
wäre, wegen Abhörung, zu feinem Regimente ges 
ſchickt werde, fondern er kann gleich von der Zivil- 
obrigkeit auch eidlich abgehört werden. 


Vebrigend gehört der beftimmt Beurlaubte durch— 
gehends, fo mie jeder andere Soldat unter die Ge- 
tichtöbarfeit feines Regiments oder Korps, und ed 
kann auch nur daffelbe, wenn es auf eine Deirath 
ankömmt, ihm die Erlaubniß gültig ertheilen. Hofe 
dekret vom 9. September 1803. 


Die in Privatdienften ftehenden Invaliden, find, 
im Falle als fie fih während ihrer Dienftzeit eines 
Verbrechens fhuldig machen follten, von der Zivil: 
behörde gleih andern Zivilperfonen zu behandeln, 
und können nad) Umftänden auch der Invalidenver— 
forgung verluftiget erklärt werben. Ueberhaupt un— 
‚terliegt ein folcher Invalid, fo lange er ſich in Pri— 
vatdienſten befindet, mie jeder andere Zivildiener in 
allem der Zivilobrigfeit, mit der einzigen Ausnahme 
der Heirathslizenz, welche ibm ohne — der 

* * 
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- Invalidenbehörden nicht ertheilt. werden darf, Ver: 
ordnung vom 1. November 1803. 
J 


Da die höchfte Verordnung v. 9. Sept. d. 2. 
zwifchen den Beurlaubten aus dem Eompleten Stans. 
de, und jenen über den Eompleten Stand einen Uns 
terſchied macht, und Erjtere der Militärjurispikzion, 
Letztere aber der politifchen Zurisdifzion zumeifet ; | 
jo find die Beurlaubten der erften Gattung, als 
um effektiven Stande der Regimenter gehörende 
Militärperfonen, dagegen aber jene, welche über. 
den Eompleten Stand beurlaubet find, und wie an- 
bere Zaglühner vom Gewerbe leben, diefen gleich zu 
balten. Hofdekret vom ı9. November 
1803. 


Aus dem duch die Behörden Fund zu machen ver- 
ordneten höchſten Patente ift zu entnehmen, melde 
höchſte Entſchließung Se. Majeftät in Rüdficht des 
von Höchſtdenſelben, und feit mehr. ala einem hal: 
ben Zahrtaufend von höchft Dero durchlauchtigſten 
Ahnherrn mit eben fo vielem Ruhme, ald großen 
Aufopferungen bekleideten, reihsoberhauptlichen Am- 
tes und der damit verbundenen römifch = Deutfchen 
Kaiferkrone zu fallen für gut befunden haben. Der 
Geſichtspunkt, aus welchem diefe allerhöchſte Ent: 
ſchließung aufzunehmen ift, biethet ſich von feldft 
bar, nämlich: daß Se. Majeftät dadurch einer Kto: 
ne entjagen, welche Höchſtderoſelben Erbftaaten mehr: 
fältigen bedenklichen politifchen Verwicklungen aud- 

efest, und mehrere derfelben in einem der neueſten 
Der ältniffen durchaus nicht entfprechenden, in einer 
ganz andern Zeit gefchlungenen Verbande gegen das 
deutſche Reich gehalten hatte, und daß Allerhöchit- 
diefelbe alle Aufmerkfamkeit und väterliche Vorforge 
bon nun an beito ungehinderter, und mit einziger 
Rückſicht auf das Intereſſe ie anges 

amm⸗ 
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* 


ſtammten Kaiſerthumes lediglich der Wohlfahrt Ih— 
rer geliebten Völker zu weihen im Stande ſeyn. 
Die Folgen diefer höchſten Entfchließung find: 5) 
Die privilegirte Gerichtöbarkeit des Reichshofrathes, 
der geheimen Reichshofkanzlei, der Reichshofraths— 
Agenten zc,, die Ernennung Eaiferlicher geheimer 
Räthe hört gänzlich auf, und die diekfälligen Par: 
theien fteben von nun an unter den gewöhnlichen 
(dureh die Jurisdikzionsnorme, und deren Rachträ=. 
ge feftgelesten) Behörden in bütgerlichen und pein: 
lihen, Polizei = und adelichen Richteramtöfällen. 
Suftizbofdefret vom g. Auguſt 3806. 


Die Anlage enthält das bereitö kundgemachte Pa— 
tent, zu Folge deſſen Se. Majeftät die römifch=deut- 
Ihe Kaiferfrone niedergelegt, und dadurch das zwi— 
[hen Ihren deutfhen Provinzen und den Reichs— 
ländern beftandene Band aufgelöfet haben. 


Die Folgen diefes allerhöchſten Entfchlußes find: 


9) Daf die exceptio fori in politiſchen, Polizei: 
Zuftiz = Kriminal » und adelihen Richteramtöfällen 


- der Eaiferlichen geheimen Reichöfanzlei, des Neichö- 


hofrathes, der Reichshofrathsagenten Ic. von nun 
an aufhört. Hofdekret vom 21, Auguftıso6, 


Nachdem, Se. Majeftät mittelft Allerhöchften Pa⸗ 
tentd vom ı2. Mai 1808 die Errichtung der Refer: 
vebataillons in den Eonfkribirten Ländern anzuordnen 
geruhet haben; fo werden den Generallommanden 
Eolgende Vorschriften zur Einführung diefer Anftalt 
zur genauen Nachachtung hinausgegeben: | 


S. 10. & lange die Uebungszeit dauert ‚-ift er 
dem militärifchen Vorgefegten pünktlihen Gehorfam 
zu leiften fchuldig, bleibt aber inallen re 

Q 
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auch während der jährlichen Uebungszeit in den Waf⸗ 
fen, der Zivilgerichtöbarkeit, und den Zivilgefegen 
untertvorfen. Dagegen unterliegt er in Rückſicht der 
während der Webungszeit begangenen , und auch wäh: _ 
rend dieſer Zeit entdeckten Vergehungen, fie mögen 
In militärifchen oder gemeinen Verbrechen oder andern 
fttafbaren Handlungen beftehen, der Militärgerichtds 
barkeit, und wird vom Milttär nach den Militärges ' 
fegen behandelt. Verordnung dest. k. Hof 
kriegsrathes vom 8. Juni 1808. 


Mit allerhöchftem Patente vom 8. Juni d. 3. has 
ben. Se, Majeftät die Errichtung einer Landwehr ans 
zuordnen, und zur Drganificung derfelben eigene Bes 
vollmächtigte für jedes der Eonfkribirten k. k. Ecb⸗ 
länder zu ernennen gerubet. Die für Böhmen er⸗ 
nannten Bevollmächtigten finden fi daher nad) der 
erhaltenen Inſtrukzion veranlaßt, die Modalitäten, 
welche bei Ausführung diefer Anftalt feſtgeſetzt wor» 
den, fo wie die Pflichten, melche den biezu beftimm« 
ten Individuen obliegen, hiemit bekannt zu machen, 


$, 11. Die Mannſchaft ift vorzüglich während der 
Zeit der Uebung, den ihr vorgelegten Offiziere und 
Unteroffiziere, Achtung und Gehorfam unter firenger 


Ahndung ſchuldig. Uebrigens bleibt diefelbe aber . 


ganz der politiichen Jurisdikzion untergeordnet, und 
wird auch, wenn fie ihre vorgeichriebenen Pflichten 
nicht erfüllt, vun der Ortsobrigkeit. beftraft, Ver⸗ 
ordnung des. k. Sub.in Böhm. vom 27. 
Juli 1808. 


Der inländifhe Militärkörper theilt fich in bie 
militia vaga und in die militia stabilis. Um aber 
allen Zmeifel über die weitere Frage zu benehmen, 
welche Militärperfonen zur einen oder andern Gat⸗ 
tung gehören , foll bei der veränderten len 


. 
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des E. k. Militärs, — zur Richtſchnur 
dienen: 


A. Ad militiam vagam gehören: 

a) Die zum Felddienſte, dann auch bei dem Hof- 
Friegsrathe, bei dem Genieartillerie= und Gränz⸗ 
birefzion angeftellten Herren Generale. 

b) Der General: Staab. 


e) Die Feſtungs- und ai, 
ſammt dem Pla&perfonale und a Audi⸗ 
toriat. 

d) Die geſammten Reoimenter und Korps. 


e) Die drei E, k. Garden, und die Hofburg» 
mache, 


) Me Montouräkommiffionen. 


2) Dad Neuftädter Kadettenhaus und die Inge⸗ 
nieur⸗Akademie. 


h) Die Garnifons » Artillerie. 
i) Die bewaffnete Marine | 
k) Das oberfte Schiffamt. 


1) Die Ingenieurs » Mineurd » Sappeurs⸗ und 
Militärfuhrweſenskorps. 


m) Das Feldzeugamt. 


n) Die Fortifikazions⸗Diſtrikts⸗Direkzion. 
| 0) Die 
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0) Die Feldfriegd - Kanzleien bei den General 
und Militgrfommanden. 


p) Die Konſkripzions direktoren. 


q) Das Staabs-Auditoriat, mit dem — 
aktuarien und Staabsprofoßen. 


r), Das Feldkriegskommiſſariat. 


s) Dad Verpflegsamt, und das Wiitächtädm- 
perfonale. 


t) Die Ktiegskaſſebeamten, wo eigene —— | 
kaſſen beftehen, und alfo nicht mit bem Kammersl: 
zahlamte vereiniget find. 


u) Die galizifchen Werksbezirke. 
v) Die Kordonsabtheilungen, 


w) Die Transport⸗ und Sammelhaus » Kom: 
man danten. 


x) Alle Eraum ‚, Kinder u Dienftbothen der 
Vorbenannten. 


B. Ad militiam TEEN 


a) Die penfionirten, und nicht angeftellten Her» 
Fr Generäle , wenn fie gleich ren 


b) Alle penfionirten, quieszirenden, oder mit Beis 
behaltung des Dffizierscharakters quittirten Staabs⸗ 
und Dberoffiziere, nn s Beamte, und Staabös 


theien. 
de heie Die 
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‘c) Die, bei den Militär» Apell, Gerichten, dann 


d) bei den Jud. deleg. milit. vel mixtis anges 
ftellten, zum Stande derfelben gehörige Beamte, in 
fofern fie nicht nach ihren. anderen militärifehen Ei— 
genfchaften ad militiam vagam gehören. 

e) Die ungarifhe Kronwache. 

) Die Polizeimarhe. 


g) Die Zofephinifh = mebizinifh = chirurgifche 
Akademie. | 


h) Das Zhier» Arzneiinftitut3 = Perfonale, 


i) Die zur Militärmedikamentenregie und ihren 
Depots in den Ländern gehörigen Perſonen. 


k) Dad Herrenhalſer-Offiziers⸗Töchter⸗JIn—⸗ 
ftitut. | | 

1) Das | Gewehrfabriken⸗-Gußwerk⸗- und Stüd: 
bohrerperfonale. 

m) Die Patentalinvaliden. 


n) Die Hausverwalter, Hausmeifter, Vrakteurs 
in Kafernen und fonftigen Militärgebäuden, 


0) Die Wittwen und Waifen aller Militärper- 
onen. 


p) Die Frauen, Kinder und Dienftbothen der 
vorgenannten, ad militiam stabilem gerechneten In⸗ 
dividuen. Hoflanzleidefret vom 15. Sep— 
tember 1808. | — 
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- Seine Majeftät baben die - Zurisdifzions » Ver: 
hältnifje der Landmwehrmannfhaft folgender Mailen 
zu beftimmen befunden: F. ı. Die Landwehrmann⸗ 
[haft bleibt außer der jährlichen Conzentrirungszeit 
ganz ihrer betreffenden Jurisdikzion untergeordnet, 
$. 3. Begeht ein Landwehrmann während der Gons 
zentrirung eine ſchwere Polizeiübertretung, fo wird 
er nach den Vorſchriften des zweiten Theiles des 
Strafgefeged behandelt, Das Verfahren mit dem 
Beihuldigten Landmehrmanne hat der bei dem Bar 
taillon angeftellte Auditor vorzunehmen. Dieſer hat 
nah dem $, 380, ded zweiten Zheild ded Strafges 
feßeö einen beeideten Aktuar, und zwei verftändige 
und unbefcholtene Landwehrmänner ald Zeugen beizus 
zieben ; überhaupt hat der Auditor bei der Verband: 
lung und Aburtheilung über Schwere Polizetübertres 
tungen gengu und in Allem nach dem dießfalls beſte⸗ 
henden Geſetzbuche fich zu benehmen; daher auch in 
‚jenen Fällen, wo nah dem Gefege die Beftättigung 
des Strafurtheiles von einer höheren Behörde noth— 
wendig ift, diefe von derfelben einzuhohlen. Auch 
pleibt der Rekurs über die von ihm gefällten Urtheile 
unverändert, wie ihn dad Geſetzbuch über fchmwere 
Polizeiübertretungen vorfchreibt. Bei anerkannter 
Arreititrafe ift die Aebung während der Conzentris _ 
rungszeit aus der Löhnung der Mannfchaft zu bes 
ftreiten. Dauert aber der Arreft über die Conzen- 
trirungäzeit hinaus, fo ift der Abgeurtheilte nad) der= 
felben feiner Jurisdikzionsobrigkeit ſammt dem Straf- 
urtheile zu übergeben, deren Pflicht ed ift, die noch 
niht überftandene Strafe zu vollziehen, und fich dieß- 
falls, fo wie wegen der Aetzung der Arreftanten jo zu 
benehmen, alö wenn dad Urtheilvon ihr gefällt wor— 
den wäre. 9. 9. In Bezug auf ſchwere Polizeiüber- 
tretungen (melche nämlich in dem zweiten Theile des 
Strafgefeßes enthalten find) unterfteht der Land— 
wehroffizier ebenfalld feiner betreffenden me 

- | eit. 
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Felt. Während der Gongentricung wird aber dieſe 
Gerihtöbarkeit dem als Auditor bei dem Landwehr⸗ 
Bataillon angeftellten Juſtiziär aufgetragen, und es 
find von diefem nebft dem Aftuar zwei Landiwehrofs 
fiziere ald Beifiger zuzuziehen, und hierdurch der Be— 
flimmungen der $$. 291 und 380, des, zweiten Thei= 
les des Strafgefehes im Wefentlichen Genüge zu lei= 
ften. $. 11. Denn in dem Falle eines ausbrechenden 
Krieges die Landwehr verfammelt würde, fo find die 
Armeefriegdartifel ihr Gefeb, und fie tritt von dem 
Zage des abgelegten Fahneneides für die Zeit, dafie 
berfammelt bleibt, unter die militärifhe Gerichtöbar= 

‚tet. Hoflammerpräfidialdefret vom ı5. 
Zeber 1809. 


Da fih Fälle ereignen, wo Militärperfonen fich 
freiwillig ihres Militärfori begeben, und mit Ueber: 
ehung ihres privilegirten Gerichtöftandes fich den 
®ibilbehörden unterwerfen; fo wird hiemit bedeutet, 
Daß vermöge einer von dem E. k. Hofkriegsrathe ers 
laflenen Zirkularverordnung vom 14. September 
1807, fein Militär » Individuum berechtiget ſey, fich 
des Militärgerichtöftandes zu entfehlagen widrigens 
nicht nur die Verhandlung felbft einer Nullität un- 
terliegen, fondern auch daffelbe ſich ahndungswürdig 
machen würde. Juſtizhofdekret vom 
22. April 1809. Ä 


Sn Gemäßheit eines an das bierländifche E. E. 
Generallommando gelangten Hofkriegsräthlichen Ne: 
ffripts v. 25. April d. J., fol nad) den von Seiner 
Majeftät vor Ausbruch ded lebten Krieges ertheilten 
Vorſchriften, der Landwehrmann nur fo lange als 
gi zur Vertheidung des Vaterlandes gegen feindliche . 
Angriffe verwendet wird, unter. Militärgefegen und 

* Gerichtöbarkeit ftehen, mithin die Militärjurispikzion 
feit dem Zeitpunkte als nach bergeftelltem Brieben, 
Se e 
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die Landwehrbataillons nach Haufe entlaffen werden, 
eben fo wenig gegen Landwehroffiziere, (in fofern fie 
niht aus einem andern Grunde zur Militärgericht3s 
barkeit gehören,) als gegen die Landwehrmannſchaft 
weiter ftatt finden. Und da vielmehr die Erfteren, 
eben fo wie die Legteren unter ihre ordentlichen Rich» 
ter getreten find; fo muß jede Unterfuchung, melde 
erſt nah erwähnten Zeitpunfte, eines Verbrechens, 
oder einer fonftigen Nebertretung wegen, gegen einen 
Landwehroffizier der befagten Klaffe angefangen wors 
den, ald unzuläflig fhftirt, und an den kompetenten 
Richter des Beichuldigten abgegeben werden. Nur 
Unterfuchungen über ſolche Subordinaziond » Ver: 
letzungen und Dienftvergehungen,, melde ein kriegs⸗ 
tehtliches Verfahren erfordern, machen eine Aus—⸗ 
nahme. In ſolchen Fällen muß der Landmwehroffis 
ier unter Arteft an das nächſte Regimentögericht ges 
"it, und allda nad den Militärgefegen kriegs—⸗ 
rechtlich behandelt werden. Das Jus gladii und agra- 
tiandi über. Landmwehroffiziere ift in diefem Falle 
dem Landwehrinſpektor vorbehalten, 


In Hinſicht der Kundmachung und Vollziehung 

der gegen Landwehroffiziere, wegen begangenen Ber: 
brechen vom dem ordentlichen Richter gefällten Straf: 
urtheile, muß fich der Vorſchrift Sr. Majeftät zu 
Folge nah Maaßgabe der $$. 446, und 447, des 
Strafgefeßed über Werbrechen benommen, mithin 
dad Urtheil fammt den Alten von dem Kriminals 
obergerichte dem Landeöchefeingefendet, und von die» 
Tem - einverftändlic mit dem Landmwehrinfpektor die 
dem $. 446, ded erwähnten Strafgeſetzes angemef- 
fene Verfügung getroffen werden. Verordnung 
des 2, & Landespräfidium in Böhmen 
vom 4. Juni 1810. J— 


Wenn 
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Wenn ein Mitglied des Sherefien = Ritteror- 
bend feine Dienftentlaffung, es ſey mit oder ohne 
Beibehaltung feines Militärchurafters, angefucht und 
erhalten bat; fo verbleibt ihm der Orden nebft feis 
ner Penfion und dem Rechte, nad feinem Range 
in die feiner Ordensklaſſe beftimmte höhere Penfion 
vorzurüden, Nur tritt derjenige, welcher ohne Bei- 
behaltung feines Militärcharakters ſeine , Dienftent- 
laſſung erhalten hat, von der Militärjurisdikzion 
gänzlich aus, muß aber ald Drdenömitglied den Ge⸗ 
ſetzen des Ordens fortan unterfiehen. Patent 
vom 12. Dezember 1810. 


Se. Majeftät haben vermöge der heut erfchlenenen 
und mit Zufägen vermehrten Auflage der Statuten 
des militäarifhen Maria Therefien = Ordens, unter 
andern zu beſchließen — daß der Ordensritter, 
welcher ohne Beibehaltung feines militäriſchen Cha— 
rakters ſeine Dienſtentlaſſung erhalten hat, von der 
Militärjurisdikzion — austrete, als Ordens⸗ 
mitglied aber den Geſetzen des Ordens fortan uns 
terſtehen müſſe. Juſtizhofdekret vom an. 
Juni 1811. 


Die vom 1801 bis Einfluß 1802 auf Urlaub ent: 
laſſenen Fuhrweſensgemeine, gehören nach der be: 
ftiimmten Erklärung des E. E. Fuhrweſenskorpskom—⸗ 
mando in Wien, nicht zu dem Stande ded Korps, 
fondern ausdrücklich zur Ziviljurisdikzion, und es 
ift daher nur die feit dem legten Feldzuge von 1809 
mit einem Urlaubspaffe oder Zertifikate beurlaubte 
Mannſchaft, wirklid beurlaubt vom, Fuhrweſenkorps 
anzuſehen, und tinterliegt folglich der. Militärjuris- 
difzion. Verordnung vom 30, September 
1811, “= 


Da 
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Da in der Verordnung vom 8. Juni 1808 beim 
F. zo beſtimmt geſagt wurde, daß die Reſervemaͤn 
ner in Rückſicht der während der Uebungszeit be— 
— und auch während dieſer Zeit entdeckten 

ergehungen, der Militärgerichtsbarkeit unterliegen; 
ſo ergibt ſich auch, daß diejenigen Vergehungen und 
Verbrechen, ohne Unterſchied, welche zwat während 
der Uebungszeit von einem Reſervemanne begangen, 
oder erſt nach der Uebungszeit entdeckt worden, oder 
die, welche während der Uebungszeit entdeckt wurs 
den, oder ſchon vor der Uebungszeit begangen wor⸗ 
den ſind, den Militärgeſetzen und Militärgerichten 
nicht unterworfen, ſondern bon den Zivilbehötden, 
nad den für Zivilbehörden beftehenden Sträfgeſez⸗ 
zen zu behandeln feyen. Berorpnung des ER 
Goffriegsratbe vom ı. September 1812. 


Es hat das bierländige k. k. Generalmilitärkom- 
mando wahrgenommen, daß den Regimentern öfterd 
Militärperfonen wegen Verbrechen, die von der ein- 
liefernden Zivilbehörde gar ‚nicht oder unvollftärdig 
erhoben worden find, eingeliefert, daß ferners. die 
wegen eined Verbrechens eingezohenen Militärperfos 
nen oft erft nah längerer Anhaltung an dad näch- 

ſte Militärtommando abgegeben metden, und da 
den Requifizionsfchreiben dee Militärgetichte, o 
ſehr langfam Genüge geleiftet werde. Um daher 
dieſer Beſchwerde, die in einigen zur. Kenntniß,.dige 
Ted Landesobergerichtes gekommenen Fällen fehr ges 
grönbs6 befanden, iordeg ift, abzubelfen,. werden den 

timinalgerichten obrigkeitlichen Aemtern, Ortöge- 
raten und Magiftraten folgende: Weifungen ertheis 

t: | | * 


1) Wenn das Verbtechen eines der Militärgerichts⸗ 
barkeit unterſtehenden Menſchen hervorkömmt, das 
weder an einer Militärperſon noch in BR 

| he a ' ei 
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wohnung verübet wurde; fo liegt dem Kriminalges 
tichte, in deilen Bezirke das Verbrechen begangen 
worden ift, nah Vorſchrift des $. 218 !. Theils 
bes allgemeinen Strafgefebes ob, die Beſchaffenheit 
bed Berbrechend zu unterjuchen, u 


2) Sn dringenden Fällen, wo die Erforfhung von 
dem Kriminalgerihte wegen Entfernung nicht mit 
derjenigen Geſchwindigkeit gefchehen Eönnte, ohne 
welche vielleicht die Gelegenheit entgehen, die Bes 
fchaffenheit der Umftände ſich verändern, oder das 
Berfahren gehemmt werden dürfte, ift das obrigkeit— 
ziche Amt, Ortögericht, oder der Magiftrat, in defr 
fen Gerichtöbezirke das Verbrechen, oder dem die Ans 
gige geicheben tft, Durch den $. 230 des nämlichen 

eſetzes verpflichtet, alles was zur unverzüglichen 
Erforfhung gehört, vorzufehren, und dann die gan- 
je Verhandlung dem Kriminalgerichte zu übergeben. 


° 3) Bei der Erhebung der Thatbeſchaffenheit hat 
die Zivilbehörde, welche foldergeftalt ihr Amt han— 
delt, fih die gefammten Vorfchriften des i1. Haupt: 
ſtückes, 2. Abſchnittes 1, Theiles des allgemeinen 
Strafgefeged genaueft gegenwärtig zu balten, fomit 
auch die beigezobenen Kunftverftändigen, die nicht 
für derlei Unterfuhungsfälle eigends beeidiget find, 
und die verhörten Zeugen, denen fein Bedenken ent: 
Begen ftehet, gehörig zu beeidigen, ee 


4) Wenn im Orte, mo eine beanzeigte Militärs 
perſon angehalten wird, fih ein E, k. Militärfoms. 
mando befindet, fo ift demfelben diefer Gefangene 
nob am nämlihen Tage der Anhaltung ‚zu überges 
ben ; außerdem hingegen hat das Kriminalgericht, 
Amt, oder der Magiftrat, denfelben ſogleich nach 
erhobener Ehatbefhaffenheit mit den aufgenomme- 
wen Alten, und den allenfalls vorhandenen Werk⸗ 
zeu⸗ 
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zeugen ober Gegenftänden des Verbrechens. dem näch⸗ 
ften Militärfommando zur weitern Beförderung an 
das gebührende Militärgericht zu überliefern, 


5) Die gefammten Unterbehörden werben mit 
Weiſung auf die 85.222 und 345 des allgemeinen 
Strafgefegeö I, Theils erinnert, ſowohl in den Fällen 
der ihnen obliegenden Erhebung der Thatbefchaffen- 
beit, als auch in allen Fällen, wo. fie durch Erfuch- 
fhreiben der Militärgerichte um Erhebungen -und 
Auskünfte angegangen werden, mit aller Befchleu- 
nigung ihr Amt zu handeln, und die vollbrachten 
Erhebungen der betreffenden Militärbehörde mit 
möglichfter Beförderung zuzufertigen, indem dieß die 
Dandhabung der Juftizpflege und das höchfte Aera- 
rium, dem die Verpflegung ded Gefangenen zur 
Loft fallt, erheifhen, und eben hierwegen diefes 
Dbergericht jene Unterbehörden, die einen Saumfal 
dießfalld verfchulden follten, zur Verantwortung zies 
ben, zum Schadenerfage verhalten, und mit Ahn⸗ 
dung gegen den Sculdtragenden vorgehen. würde. 
Verordnung der f.E, Appell. in Böhmen 
vom 15. September 1812. 


Da nad) dem $. 32 des 9. Abfchnittes der Land⸗ 
wehrinftrufzion, die Landwehroffiziere in Bezug auf 
ſchwere Polizeiübertretungen ihrer Zivilgerichtöbar- 
keit unterftehen, fo werden fämmtliche Behörden hier⸗ 
auf mit dem Bedeuten aufmerffam gemacht, fi in 
vorkommenden Fällen nah dem $. 72 und 73 *) 

Strafgeſetzhuch II. Band. D der 





*) 6. 71. Bei Dienſtesvergehungen und Subordinazionsfehlern, 
welche ein kriegsrechtliches Verfahren erheiſchen, wird der Land⸗ 
wehroffizier ſowohl während als außer der Konzentrirungszeit 
an das Regimentsgericht desjenigen Regiments, welchem das 
Landwehrbataillon zugewieſen iſt, unter Arreft geſchickt, um all⸗ 
da nach Militärgeſetzen kriegsrechtlich behandelt zu werden. In 


1 
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der Inſtrukzion zu benehmen. Regierung sver— 
ordnung vom 17. Juli 1813. 


Sn Folge k. k. Hofkanzleidekrets vom ı3. No⸗ 
vember l. J. H. 3. 35529 Wird folgende gemäß 
allerhöchfter Entfchließung vom 22. September l. J. 
hohen Orts entworfene Zirkularverordnung zur all» 
gemeinen Wiſſenſchaft befannt gemacht: 


Da ed nöthig befunden worden, die Beftimmun- 
gen des Hofdekrets vom 24. Juni 1308 die Be— 
börden betreffend, melde den Zhatbeftand in Kri- 
minalfällen zu erheben haben auch bei der Armee in 
Anwendung zu feben, fo wird den betreffenden Mi- 
litärbehörden folgendes zur Nachachtung vorgeſchrie⸗ 
ben: | 


SE 





folhen Fällen ift aber das Jus gladii et aggratiandi über 
„ bie Sandwehroffiziere dem Generaltommando vorbehalten. 


$. 72. Sn Bezug auf ſchwere Polizetübertretungen (melche näm⸗ 
lid) in dem II. Theile des Strafgefeges enthalten find), in fo 
ferne fie nicht etwa unter die im-$. 7ı erwähnten Vergehen 
gehören, unterfteht ber Landwehroffizier ebenfalls feiner betref- 
fenden Zivilgerichtsbarkeit, | 


Wird eine ſolche ſchwere Polizelübertretung von einem Landwehr⸗ 
offiziere während ber Konzentrirung begangen, fo wird derfelbe 
von dem Regimentstommandanten an bie betreffende Gerichts— 
barkeit des Angefchuldeten geſendet. 


$. 73. Bei kleineren Dienftvergehungen oder Nachläffigkeiten wäh— 
rend der Konzentrirung, können bie Randwehroffiziere mit Pro- 
foßen oder Hausarreft auf die Zeit der Konzentrirung beftraft 


werden. Anftrufzion für die Landwehr vom Jah— 
ve 1813. 
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1) Iſt der Beſchuldigte offenbar zur Militrge— 
richtsbarkeit gehörig, ſo ſteht die Erhebung der Be— 
ſchaffenheit der That, der Beſchädigte mag vom 
Zivil-oder Militärſtande ſeyn, nur der Miütärbe— 
hörde zu. Jedoch iſt in dringenden Fällen, wo die 
Erforſchung von der Militärbehörde wegen der Ent— 
fernung nicht mit derjenigen Gefchwindigkeit geſche— 
hen könnte, ohne melde. vielleiht die Gelegenheit 
entgehen, die Befchaffenheit der Umftände fih ver- 
ändern, oder dad Verfahren gehemmt werden bürf- 
te, überhaupt in Fällen, wo Gefahr am Verzuge 
haftet, dad Zivilfriminalgeriht, und menn etiva 
auch dieſes wegen Entfernung außer Stande märe, 
mit der nöthigen Gefchwindigkeit vorgehen zu kön— 
nen, die Obrigkeit des Drtes, wo dad Verbrechen 
oder die Anzeige gefchehen, und wenn mehrere Obrig- 
keiten find, diejenige, welche über Ruhe, Ordnung 
und Sicherheit zu wachen hat, befugt-und verbun: 
ben, alleö, was zur unverzüglihen Erforfhung ges 
hört, vorzufehren. Wenn das gefchehen ift, hatdie 
Zivilbehörde die ganze Verhandlung der Militärbes 
börde fogleich zu übergeben, 


2) Sit der Befchuldigte zum Zivilftande gehörig, 
fo fteht die Erhebung der Befhaffenheit der That 
nur der Zivilbehörde zu. | 


Jedoch hat in ſolchen Fallen, wenn dabei Gefahr 
am Berzuge haftet, auch die Militärbehönde dasje— 
nige, was ohne Gefahr fo lange bis das Zivilkri⸗ 
minalgeriht oder die kompetente Ortsobrigkeit das 
Geſetzmäſſige einzuleiten im Stande ift, nicht ver- 
fhoben werden kann, vorzunehmen, fofort ihre Ver— 
handlung der betreffenden Zivilbehörde ohne Ver: 
zug zu übergeben, | 


D 2 E Ber: 
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3) Wenn der Thäter unbekannt, oder fein Stand 
nicht auögemwiefen ift, hat ſtets die Zivilbehörde ihr 
Amt zu handeln, jedoch nach erhaltener Aufklärung, 
daß der Befchuldigte zum Militärftande gehöre, die 
Verhandlung abzubrehen, und der Militärbehörde 
zu übergeben. 


4) An den Vorfchriften der Geſetze, wie ſich die 
Behörde, mwelder die Erhebung der Belhaffenheit 
der That zufteht, zu benehmen habe, wenn fie der 
Mitwirkung eined andern Gerichtes bedarf, inöbe- 
fondere wenn Befchädigte oder Zeugen, melde uns 
ter einer andern Gerichtäbarkeit ſtehen, abzuhören 
find, ift durch obige Beftimmungen nichts geändert, 


5) In Ungarn und Siebenbürgen bat es bei den 
bierinfalld beſtehenden Vorſchriften und Beobachtun— 
gen fortan ſein Verbleiben. Gubernialkund— 
machung vom 16. Dezember ıgı9. Gub, 
3. 54643. 


»**) 8, 38: Die Gefandten, die öffentlichen Ge- 
fhäftöträger und die in ihren Dienften ftehenden 
Perſonen, genießen die in dem Völkerrechte und in 
den üffentlihen Verträgen gegründeten Befreiungen. 
Allgemeines bürgerl. Gefegbuh vom ı. 
Juni ıgıı, 


Zu 
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Sortfegung. In Betreff der Adelichen, *) Geiftlichen, **) Gradus 

irten, ***) in Iandesfürftlihen oder fonft in einem öffentlichen Am⸗ 

te flehenden Perfonen. Ft, Vergleiche den $. 287 wegen Dele: 

girung einer andern Unterfuchungsbehörde hinjichtlich des Verhältnifs 
| fe8 der Perſon. 


» Nahfolgende Verordnungen beftim- 
men näher, welche Perfonen unter land: 
ſtaͤndiſche Mitglieder zu rechnen ſind. 


A. XXIV. Vom geiſtlichen Stande. 


Obgleich eine lange Zeit ber, ſeitdem daß etliche 
unkatholifhe Lehren und Meinungen in diefem Un= 
feren Erbfönigreiche aufgefommen, die Prälaten nicht 
mehr unter die Stände deſſelben gezählt worden, 
jevoh weil es wißlich und — iſt, daß der 
Prälatenftand zu Zeiten unſeres Vorfahrers wei⸗ 
land Kaiſer Karl des IV,, und noch viel längere 
Zeit zuvor in diefem Königreiche geweſen, auch die 
Prälaten mit, und neben anderen. Ständen Eontri- 
buiren müſſen; fo fegen, ordnen, und wollen Wir, 
daß binführo der Erzbifchof zu Prag mit, und zu— 
ſammt denen Pralaten und der ganzen Klerifei die 
ſes Unſeres GErbfönigreiches, nicht allein für einen 
Stand defielbigen zu ewigen Zeiten gehalten wer: 
den, fondern auch folcher geiftlihe Stand, wie bei 
andern, wohlbeftellten chriftlichen Regimentern ge= 
brauchlich der Erfte und Vornehmſte unter anderen 
Ständen ſeyn foll, doch alfo und dergeftalt, daßal« 
lein der Erzbifchof, und diejenigen Geiftlichen, mel- 
be eine Infel oder Bilhofshut zu tragen, dur 
Privilegien oder altes Herkommen berechtiget, und 
daneben in Unferer Landtafel cingefchriebene Güter 
befigen, (inmaflen dann fonft Niemand, fo im Lan: 

De 
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de nicht angeſeſſen, zu den Landtägen zugelaſſen wer- 
den foll) zu gedachten Landtägen berufen, oder be- 
fhrieben, und bei ſolchen Zufammenkfünften den gan- 
zen geiftlihen Stand, und die ſämmtliche Klerifei 
tepräfentiren, alfo dieje infullirten Geiftlichen ſämmt— 
lih in den Landtägen und anderen gemeinen Land: 
ſachen, nichts weniger dann gedachter Erzbifhof den 
Herzogen und Fürften vorgeben follen u. |. w. 


A. XXVIL. Vom andern Stande des Kö— 
nigreiches ai BE vom Herren 
ande. 


Die Wir nun’ gnädigft wollen, daß der geiftliche 
Stand in diefem Unſeren Erbfönigreihe Böhmen 
binfüro der Erfte Stand, auf Maaß und Weife 
wie obberührt feyn foll; alfo fol der Herrenſtand 
der andere Stand, und darinnen auch die Herzöge 
und Fürften in gedachtem Unferen Erbfönigreiche 
su. feyn, und feinen fonderbaren Stand ma— 

en, 


A. XXXI. Bom dritten Stande des Kö— 
nigreiches Böhmen, ald nämlich vom Kit: 
terſtande. 


Wie vor dieſem der Ritterſtand den Anderen, al: 
fo foll er hinfüro den dritten Stand in obberühr- 
tem Unferen Erbkönigreiche Eonftituiren. 2 


A. XXXIV. Vom vierten Stande des Kö— 
nigreihed Böhmen, nämlich den königl. 
Betreffend die k. Städte, haben Wir diefelben 


Alle, und Jede fo meit begnadigt, daß Wir fie 
wie⸗ 
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wiederum zu einem Stande und alſo dem Vierten, 
gnädigſt aufgenommen. Landesordnung für 
das Königr. Böhmen, vom 10. Maiıb27, 


Aa. 14. Da in der Landesordnung den Köni— 
gen zu Böhmen alle, und jede Regalien, und kö— 

niglihe Hoheiten, fo einem jeden Könige und Mos 
nachen in feinem Königreiche zuftehen, vorbehalten, 
auch. darunter Eind aus den Vornehmften ift, die 
Würde des Herren » und Ritterſtandes in biefem- 
Königreiche zu verleihen, welches Niemanden als 
Und zuſtehet; fo foll auch diefelbe nirgends anderö- 
wo alö bei: Uns angefucht werden. Landedorde 
nungd » Deklarazion vom 1. Feber 1640. 


Wer fich zum Lane fähig machen will, foll den 
prätendirten höheren Stand und Titel entweder von 
feinen: Eltern ber, oder durch ein hierüber erlang⸗ 
tes königlich Böhmiſches Hofkanzleidiplom, Tönigli- 
ches Reſkript, oder andere gültige Inſtrumente zu 
erweilen, diejenigen aber, fo neben dem Stande und 
Zitel, zugleich auch die wirkliche Seffion (Beiſitz im 
Landtage) und andere, dem Derren » und Ritter⸗ 
ftande "zuftehende Benefizien genießen wollen, ihr - 
eheliches Derkommen, Stand und Würde des Her: 
ten und Mitterftandes Privielegien gemäß ordent⸗ 
lich zu probiren ſchuldig ſeyn, im Widrigen fie ih: 
td. Inkolatsrechtes werluftig find. Hofdekret 
vom 2g, September 1654. x 


Seine Majeftät haben befohlen, daß die Erzbis 
ſchofe, Bifhöfe und Dignitarien der Kapitel, wie 
auch die Abhées commendateurs, fo lange Letztere 
bei ihrer Würde verbleiben, gleich den Prälaten bei 
den Landftänden eintreten, und den Klerus bei den 
Landtägen ausmachen follen, Hofdekret vom 
5 März 1787. ai 

on ie 
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Die weiteren Verordnungen beftimmen,. 
welche Individuen zum Adel aub gehö- 
| ten, 


Jedem fol zum Beweiſe feines Herren und Rit⸗ 
terftandes genug feyn, wenn er von dem regieren 
den Könige in Böhmen duch einen Brief geadelt 
worden. Daher dann auch diefer Geftalt Nieman=. 
den fein Stand abgeftritten werden darf. Patent 
vom 4. Oktober 1627, 


Welche von der Reichskanzlei einigen Stand oder 
Prädikat erworben, mögen fich zwar befielben im 
römifhen Reiche und in fremden Ländern gebrau= 
chen; im Königreihe Böhmen, und deſſen inkorpo= 
rirte Länder aber, follen fie, ehe und bevor fie hier= 
über auch die Intimazion durch die königliche Hof- 
Fanzlei erlangen, davon alfo gewiß ſich enthalten, 
als im Widrigen diefelben in die durch dad Hof—⸗ 
befret vom 2. April 1681 audgemefjene Strafe zu 
ziehen feyn werden, Hofdekret vom ı8. Sep⸗ 
tember 1708. Ä 


Da die Trage entftanden, wie meit unter dem 
Auödrude: ausmwärtiger Adel (welcher Ausdrud in 
Rückſicht desjenigen Adeld, ven Regierer ordentli- 
cher Staaten ertbeilen, Eeinem Zmeifel unterliegt) 
der von einem Reichöftande verliehene Adel zu zaͤh⸗ 
len ſey? fo wird die Weifung dahin gegeben, daß hier= 
unter nur jener von einem Reichöftande verliehene Adel 
‚gemeint ſey, von welchem gezeigt ift, daß felber von 
einem Churfürften, oder zur Adelung von Faiferlicher 
Majeftät eigends berechtigten, mit der comitiva 
majore verſehenem Reichsſtande verleihen worden. 
Hofdekret vom 13. Februar 17854. 


Die 
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Die von den Hocftiften Trient und Briren, no» 
bilitirten Familien, können in den öfterreichifchen 
Provinzen nicht ald Adeliche anerkannt werden. Dofs 
defret vom 27. April 1784. | ' 


Der nah der Turisdikziond - Norma in einem 
der bömifch= Öfterrichifchen Erblande zum adelichen 
Gerichte ausdrüdlich gehöret, hat auch in den übri- 

gen Erblanden dem adelichen Gerichte zu unterftes 
ben. Hofdekret vom 25. Dftober 1734. 


Seine Majeftät haben der Verordnung vom 13. 
Geber 1784, die Erklärung dahin zu geben befun- 
den, daß jene E. E. Beamte und Unterthanen, welde 
feit dem 31. Jänner 1767, wo nämlih dad Ein- 
verftändniß mit der Reichskanzlei in Nüdficht der 
Standeserhebungen getroffen worden, ohne landes⸗ 
fürftlicher Erlaubniß von einem fremden Keichd- 
ftande geadelt worden, in den E. k. Erbländern da= 
für nicht erfannt, mithin auch des, den Adelichen 
beftimmten Gerichtäftandes nicht theilhaftig werden 
fönnen. Hofdekret vom 6. Auguft 1787- 


Es ift fhon durch höchſtes Generale vom 3:1, 
Jänner 1767 verordnet worden, daß gleich 
wie bei den Nobilitazionen und anderen Standed- 
erhöhungen, welche durch die Hofkanzlei erpedirt 
werden, jederzeit vorläufig die Zandeöftellen und ans 
dere Behörden vernommen werden, alfo auch Fünf: 
tig ein Seder, welcher bei det Eaiferkichen Reichs 
boffanzlei den Adel, oder einen höheren Stand zu 
nehmen gedenkt, ſolches vorher der Landesſtelle, die 
ed betrifft, anzeigen, und diefe darüber ihren Bes 
richt erftatten fol. - . 


In deſſen Folge wurde auch vermöge einer aus⸗ 
drüdlichen Allerhöchſten Entfhliefung dem Patente: - 
vom 
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vom: ı3. Dornung, 1784, die nachträgliche Erllä- 
tung im Sahre 1787, dahin gegeben, daß jene k.k. 
Beamte und Untertbanen, welche feit obigem Be— 
fehle vom Jahre 1767, ohne landesfürftlicher Er— 
laubniß von einem fremden, mithin auch obihon 
comitivam majorem habenden Reichöftande geadelt 
mwurden , in den Erbländern dafür nicht erkannt, 
folglich auch des privilegirten Gerichtöftandes nicht 
theilhaftig mwerben würden, Gleichwie nun Seine 
Majeität mißfällig zu vernehmen kamen, daß, meh- 
tere öfterreichifche . Untertbanen und felbft wirkliche 
Staatödiener ohne Anfrage fih haben beigehen laf- 
fen, währenden fürgewefenen Interregnis, Standeö- 
erhöhungen bei den Reichsvikariaten ungeachtet deö 
oberwähnten Geboted vom Jahre 1767, anzuſu⸗ 
chen, und Allerhöchftdiefelben vdiefen Unfug um fo 
tweniger geftatten können, als dadurch von Seite 
der Reichövifariate in die Eremptiond » Privilegien 
der öfterreihifhen Monarchie eingegriffen wird, und 
fogar vermöge der getroffenen Eonvenzien felbft von 
Seiner Majeftät als Reichsoberhaupt, und Höchſt 
dero Reihöhofkanzlei, ohne vorläufige Einverftänd- 
niß mit der böhmifch öfterreichifchen Behörde einem 
öfterreichifchen Unterthbane eine Standeserhöhung 
audgefertiget, und verliehen werden Tann; fo haben 
Ce. Majeftät ernftlich zu befehlen geruhet, daß eis 
nem öfterreichifchen Staatöbeamten und Unterthane, 
der, während des Zmifchenreiches eine ſolche Stan- 
dederhöhung ohne vorläufiges Anfuchen und Eins 
willigung der vorgefegten. öfterreichifchen Hofbe⸗ 
hörde von einem Reichsvikariate erhalten hat, da— 
von in Höchſt dero Erbftaaten Gebrauh zu machen 
geftattet worden fol, und halten fie Se. Majeftät 
bevor, wenn fohin tergleihen Partheien die nämli- 
hen Standeserhöhungen höchſten Ortes anſuchen 
würden, vom Fal zu Fal nah Beſchaffenheit der 
Umftände und Berdienfte der Bittſteller zu beftim- 
| men: 
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men: ob?und was ihnen an dem gewöhnlichen Ta⸗ 
renbetrage nachzulaffen feyn dürfte? Hofdekret 
vom 7. Dezember 1792: 


Es ift hervorgefommen, daß bürgerlihe Indivi⸗ 
duen auf eine ‚gefegwidrige Art fih dad Prädikat 
von, auch Edler von beilegen, fih mit Schild und 
Helmen gezierter Wappen auf ihren Siegeln bedie- 
nen, deren. Mehrere fogar mit den wirklich beite- 
henden Familien» Wappen eine auffaliende Aehnlich- 
feit haben, auch das wirklich Geadelte fih eines 
höheren Ranges als ihnen zuftehet anmaſſen. Es 
befteben zwar gegen diefen Mißbrauch mehrere Ge- 
fee, welche nicht widerrufen morden find, jedoch 
in Vergeſſenheit gerathen zu ſeyn feheinen. . 


Es werden daher nachftehende Gefege wiederholt - 
fund gemacht: | 


1) Das Refkript vom ı3. Jänner 1681, mit 
welchem verordnet wird, daß Niemand ohne k. Kon: 
fens fich eines Prädikats oder Standesprärogativs 
anmaljen, und die k. k. Prokuratur gegen die Das 
gegenbandelnden vorgeben fol. Se 


2) Die Deklarazion vom 2. April 1681, mit 
welcher auf die Anmaffung eines nicht gebührenden 
höheren Standes, dann gemwiffer Prärogative und 
Prädikate ſowohl Geld-als im alle des Unver- 
mögens, Gefängnißftrafe beftimmt morben. '- 


3) Die Pragmatit vom 26. September 1707 
mit welcher die genaue Befolgung obiger Gefege 
anbefohlen, und dem. k. SProfurator aufgetragen 
wurde, auf jene Landeseinwohner wachſames Auge 
zu haben, welche ohne allerhöchſtem Vorwiſſen oder 
Genehmigung ſich der, von auswärts ——— 
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difate und Standeöprärogativen gebrauchen, mithin 
gegen folche fifkaliter einzufchreiten. 


4) Das Hofdekret vom 18. Sept. 1708. 


5) Das Hofdekret vom 7. März 1712, wodurch 
ſtrenge verboten wird, daß ſich ungeadelte Linien, 
einer geadelten Familie, der Prädikate und Präro— 
gative (welche nur der geadelten Linie gebühren) 
bedienen, weil hieraus manche ſchädliche Verwirrung 
in den Rechten und Anſprüchen der Deſzendenten 
entſtehen. | 


6) Die Verordnung vom 20. Jänner 1765, durch 
welche der Mißbrauch von Bürgern und anderen Leu⸗ 
ten wegen der, ohne Befugniß gebrauchenden, mit 
Schild und Helm gezierten Wappen abgeftellet, und 
defien Gebrauch bei unadelichen Perfonen, und ohne 
— Konzeſſion oder Wappenbrief unterſagt 
wt 


+ 


Diefe angeführten Gefebe find zur allgemeinen 
Wiſſenſchaft zu bringen, und dabei Jedermann vor 
den hierin feftgefesten Strafen zu warnen, Ver— 
ordnung vom ı5. Feber 1805. 


) Nachfolgende Geſetze enthalten näs 
here Beftimmung über den Geridts 
ftand der Geiftlidkeit. 


Da einer Seits die Seelſolger, welche Verge- 
hungen halber von den geiftlichen Behörden unter- 
fuht, und mit Abfesung von ihren Pfründen bes 
ftvaft werden, über das bei ihrer Unterfuchung und 
Aburtheilung beobachtete Verfahren bei den höch- 
ften politifhen Stellen häufige Beſchwerde führen, 
dadurch aber zum Nachtheile des bifchöflichen Ans 
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ſehens neue Unterfuhungen nothwendig machen, an: 
derer Seits nicht geftattet werden Tann, daß fie, 
da fie mit den übrigen Bürgern gleichen Anſpruch 
auf den Schuß des Landeöfürften haben, ohne Vor⸗ 
willen und Erfenntniß der. politifhen Behörde mit 
weltlihen Strafen belegt, ihres Amtes entfeßet, 
und der damit verbundenen Einkünfte re 
EFläret ‚werden; fo haben Se. Maj. folgende Vor 
ſchtift zur Beobachtung. bei Unterfuhung und Be⸗ 
ſtrafung der Kuartgeiftlichkeit fetzufegen für noth- 
wendig befunden: | 


‚ Um zu wiſſen, wenn und melden Antheil die po⸗ 
litiihe Behörde an Unterfuhung und Beltrafung 
der Beiftlihen nehmen fol? kommt es darauf an: 
daß die eigentlich geiftlichen Vergehbungen, und de= 
ten Beftrafung den Bifchöfen zufteht, beitimmt, 
und von den übrigen Verbrechen, deren Beſtrafung 
in Zolge der Verordnung vom ı7. März 1791 von 
der politifhen Behörde abhängt, genau unterjchies 
den werden. In der Abfiht muß 


Erſtens: jeder Geiftlihe, wenn er auch nicht 
zugleich Seelforger ift, in der zweifachen Eigenſchaft 
eined Priefterd und Bürgers betrachtet werden. So 
wie er in diefer Hinficht Priefterpflichten und Bür⸗ 
gerpflichten hat, fo macht er fich durch Uebertretung 
derjelben entweder geiftlicher oder bürgerliher Ver: 
brechen fehuldig. Geiftliher Vergehungen, im ei⸗ 
gentlichen Sinne des Wortes, mat er fih Ihuldig, 
indem er die Pflichten übertritt, zu melden ihn die 
mindere oder höheren Weihen, ſofern diefelben für 
ſich und ohne Beziehung auf die Seelforge betrach— 
tet werden, verbinden: zum Beifpiele, wenn ein 
Klerikus den ihm obliegenden Kirchendienſt entweder 
gar nicht, oder Ordnungswidrig verrichtet, wenn er 
die kanoniſchen Vorfchriften von der den Geiſtlichen 
zuftehenden Ehrbarkeit im Wandel nicht — 
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endlich wenn er durch Hang zum Spiele und Trunfe 
oder durch verdächtigen unzuläffigen Umgang gegen 
Zudt und Sittlichfeit handelt. 


Weber diefe und ähnliche Vergehungen hat der 
Bifhof allein die Unterfuhung zu veranlaffen, und 
zu erkennen, fo wie auch angemefjene Kirchenzenſu— 
ren, und. geiftlihe Strafen zu verhängen, Dierauf 
beſchränkt fih aber aud gegenwärtig, nachdem der 
Staat die bürgerliche Gerichtöbarkeit über die Geift- 
lichkeit zurüdgehommen hat, die ganze bifchöfliche 
Strafgemalt. | | 


Zweitens: Durch Uebertretungen der Bürger 
pflihten begeht der Geiftliche politifche oder Kri— 
minalverbrechen,, deren Beftrafung nicht dem Bi— 
fhofe, fondern mit Ausſchluße deſſelben, der poli= 
a Behörde, oder dem peinlihen Gerichte zu= 
ſteht. 


Drittens: Iſt der Geiſtliche zugleich Seel— 
ſorger, was er allezeit ſeyn ſoll, ſo muß er nicht 
nur als Prieſter und Bürger, ſodern auch, da die 
Verwaltung der Seelſorge unbeſchränkten Einfluß 
auf die Geſinnungen des Volkes hat, und an den 
wichtigſten politiſchen Einrichtungen mittelbar und 
unmittelbar Theil nimmt, als ein Beamter des 
Staates in der Kirche angeſehen werden; woraus 
von ſelbſt folgt, daß die Aufſicht über die Verwal— 
tung der Seelſorge, die Erkenntniß: ob ein Seel— 
ſorger ſein Amt gehörig handle? und die Beſtrafung 
deſſelben, wenn er ſchuldig befunden wird, nicht dem 
biſchöflichen Konſiſtorium allein, ſondern zugleich der 
öffentlichen Verwaltung zuſteht. 


Sp wie nun die Biſchöfe, vermöge ihres Hirten— 
amted die unmittelbare Leitung der Seelforge, und 
| der 
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der geiftlihen Zucht obliegt; fo follen diefelben auch 
eringe Bergehungen der Seelforger in ihrem; äu- 
En Betragen, oder in Verwaltung ihres Amtes, 
fo lange diefe zur innern Zucht gehören, und mes 
der in Verbrechen ausarten, noch auf den Stadt 
Beziehung haben, mit geiftlichen Beilerungäftrafen 
abthun; menn aber diefe Bergehungen, durch geift=. 
liche Strafen ‚nicht‘ verhütet werden Fönnen, wenn 
fie Öffentliches Aergerniß in der Pfarrgemeinde, 
Klagen und Anzeigen veranlaffen, auf den Staat 
überhaupt, oder auf einzelne politifhe Anftalten, 
deren Beforgung den Seelforgern zufteht, zum Bei- 
fpiel: auf die Führung der Tauf⸗ und Zrauungd= 
bücher, dad Schulwefen und die Armenverforgung 
ſich erſtrecken, wenn dadurch die Befolgung landes- 
fürftliher Verordnungen, und der Fortgang politi= 
her Einrichtungen gehemmet wird; dann «hören fie 
auf, ein Gegenftand der innern Zucht zu feyn, und 
unterliegen nicht mehr bloß geiftlichen, fondern welt- 
lihen Strafen, fofort auch der gemeinfchaftlichen 
Erkenntniß der geiftlichen oder politiſchen Behörde, 
und die Unterfuchung derfelben -ift nicht vom bis 
ſchöflichen Drdinariate allein, fondern von einer 
aus geiftlihen Drdinariats = und weltlichen Kreis- 
beamten zufammengefegten Kommiſſion borzuneh- ° 
men, und bon diefer ein gemeinfchaftliches Gutadh- 
ten darüber an die Landeöftelle zu erftatten. Wel- 
ches überhaupt auch bei allen Vergehungen der Seel: 
forger zu beobachten ift, welche die Abfegung von ih: 
ter Pfründe, oder die Sperrung ihrer Einkünfte 
nothwendig machen, indem die Verhängung mweltli= 
her Strafen lediglich den weltlichen Behörden zu= 
ftbt. Dekret der Doffanzlei vom 3. 
März ı79. | 


Die ſchweren Polizeiübertretungen des Klerus hat 
das Kreisamt ſelbſt zu unterſuchen, ohne hiezu eine 
| Obrig⸗ 
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Obrigkeit zu delegiren. Regierungsdekret 
vom i9. Mai 1804. 


Dem unadelichen katholiſchen und griechifch - Fatho= 
lihen Klerus ift die Entfagung der, ihnen höchſt 
eingeräumten privilegirten Gerichtöbarkeit in keinem 
Falle zu geftatten. Hofdekret vom 26. Okt o⸗ 

ber ı80 | 


Seine Majeftät geruhten zu bemwilligen: daß Die 
unadelichen Glieder der Augdburgifchen und Helve⸗ 
tifhen Konfeſſion, welche die Drdinazion zum Pre= 
digtamte erhalten haben, der Gerichtöbarkeit der 
Landrechte unterzogen werden follen. Juſtizhof— 
defret vom ı7. Juni ı808 und Hofkanz— 
leidefret vom ı5. Mai 1808. 


+), Nachſtehende Verordnungen beftim- 

men näber, welche Perfonen zu imma 

trikulirten Mitgliedern der Uniperfi- 
täten und Lyzäen gehören. 


Jede der vier Fakultäten, nämlich die Theologi— 
fhe, Juridiſche, Mediziniihe und Philofophifche, 
bat nicht bloß aus dem Dekan und Profelloren zu 
beſtehen, jondern alle in Prag promovirte Dokto— 
ren, die ed begehrten werden, follen der Fakultät 
in der fie den gradus doctoratus erhalten, einver= 
leibt, in ein ordentliches: Verzeichniß eingefohricben, 
und ihnen in gedadhter Fakultät, Sitz und Stim- 
me eingeräumt werden. Hofdekret vom ı2. 
Dezember 1760, 


Auf eine gefchehene Anfrage: ob jede, auf einer 
inländifchen Univerfität, oder auf einem inländifchen 
Lyzäum ftudicende Perfon, welche eines Verbrechens 
beſchuldigt wird, dem SKriminalgerichte der reg 
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ftadt der Provinz zur Unterfuhung und Aburthei: 
lung zu übergeben fey? und ob auf eine folche Per- 
fon*die Vorfchriften der $$. 221, 304 und 446 des 
Geſetz buches über Verbrechen Anwendung haben? 
wird zur Fünftigen Richtſchnur bekannt gemadt: 
baß die $$: 221, 304 und 446 ded ı. Theiles des 
Strafgeieged nah ihrem Zufammenbange nur von 
ſolchen Perfonen, melde vermöge ihres Amtes oder 
ihrer Würde, ald wahre bleibende Mitglieder einer 
inländifihen Univerfität, oder eines inländifchen Ly— 
zäums zu betrachten find, zu verfteden, folglich auf 
die obgleich immatrikulirte ftudirende Jugend nicht 
auözudehnen feyen Juſtizhofdekret vom 4. 
Sept. 1807. 


® 


a Nachſtehende Geſetze beſtimmen nä— 
her, welche Beamte für landesfürſtli— 
che Beamte zu halten ſind. 


Gelegenheitlich einer bei dieſem Obergerichte ge⸗ 
ſchehenen Anfrage: ob die Bankaliſten gemäß des 
Geſetzbuches über Verbrechen überhaupt, oder welche 
ald landeöfürjtlihe Beamte anzufehen find? wurde 
nach borbergepflogenem Einverſtändniſſe mit dem 
k. k. Gubernium befunden, daß von dem auf 
dem Lande zerftreuten Bankal » und Zabad: 
dann Giegelgefällöperfonale, nur. jene als wirkliche 
k. E. Beamte anzufehen, und bei einer gegen fie 
einzutretenden Kriminalunterfuhung an den prager 
Magiſtrat einzuliefern feyen, welche mit einem förm⸗ 
lichen Anſtellungsdekrete verfehen find, wogegen dad 
mindere Auffichtöperfonale, das bloß mit einem Kre- 
ditiv feiner Stelle verfehen ift, ala bloße Gefälls: 
diener demjenigen Kriminalgerichte unterftehen, in 
deifen Bezirke fie fich ein Verbrechen zu Schulden 
tommen laffen, und betreten worden find. Vers 
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ordnung der E, k. Apell. in Böhmen vom 
29. November 1804. , 


Die Tabakauffeher und Dberauffeher gehören nicht 
in die Reihe der Staatöbeamten, jedoch haben die 
Dbrigkeiten über die Vollſtreckung der gegen folde 
Leute durch Urtheil erkannten Arreft und andern 
Strafen mit der betreffenden Gefällöbehörde das 
vorläufige Einvernehmen zu‘ pflegen, weil derlei 
Strafen die Sndividuen von Verrichtung ihrer 
Amtöpflihten abziehen, und es fogleich nothiwens 
dig ift, daß die Gefällsbehörde dafür Sorge trage, 
den Nachtheil, der allenfalls dadurch für den Ges 
fallödienft erwachien könnte, abzuwenden. Hofdes 
fret vom ı4. Juli 1867. | 


Ueber eine hierorts geſchehene Anfrage, wird zur 
Fünftigen Richtſchnur erklärt, daß ein Waifenvers 
Wwalter einer Gtiftungsfondsherrfchaft nicht als ein 
landesfürftlicher WBeamter betrachtet werden kann, 
weil das Aerarium folche Derrfchaften jure priva- 
torum zu Handen des Stiftungsfonded von der 
Staatögüterverwaltung beforgen läßt, und daß das 
her als landesfürftliche Beamte nad) dem Sinne des 
Strafgef. nur jene betrachtet werden können, bie im. 
unmittelbaren Staatödienften ftehen, Berordnung 
dert, & Appell. in Böhmen, vom ı5, Fe 
ber 1808. | 


Im Allgemeinen veriteht. man nach dem Sprache 
gebrauche unter einem Beamten denjenigen, welcher 
vermöge (unmittelbaren oder mittelbaren, öffentlichen 
Auftrages Gefchäfte der Negierung zu beforgen hat. 
Auf diefen Begriff ift unftreitig zur Entfcheidung der 
Trage: ob jemand durch eine Handlung fi als 
Beamter des Mißbrauches der Amtögewalt fchuldig 
gemacht Habe, zurückzuſehen. Vorzüglich u 
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bei die nähern Beftimmungen des Strafgefebes felbft 
vor Augen zu haben. So kann ſich vermöge der: 
felben jeder Richter des Mißbrauches der Amtöges 
walt ſchuldig machen, obfchon er bei einem Patri⸗ 
monial= Gerichte unmittelbar nur von dem Privat: 
Inhaber beftellt wird, und auch ein Advofat, der 
doch nur Privatgefchäfte zu beforgen hat, Eann der 
Strafe diefed Verbrechen unterliegen. In zweifele 
baten Fällen Tann wohl auch eine Rückfſprache mit 
der Behörde, welcher der Befhuldigte ala Diener 
zunächſt unterfteht, über die Art feiner Verpflich— 
tung nöthig ſeyn, doch kann ed geſchehen, daß ein 
folder Diener, obſchon er in Hinfiht auf Penſio—⸗ 
nirung oder andere Vorzüge den übrigen Staats. 
beamten nicht gleich geachtet wird, fih dennoch ver= 
möge der oben angegebenen Beftimmungen des Miße 
brauches der Amtsgewalt fchuldig macht. Hofde 

fret vom g. November 1816. - Mi 


Wenn ein Kontrollor in eine ſchwere Polizeiübers 
fretung mit verflohten ift, fo kann diefes Umftan- 
deö halber, indem ein Kontrollor in die höhere Kas 
thegorie der Beamten gehört, nah dem $.2g4 eine 
Delegation Statt finden. Hofdekret vom 28, 
November 1817. 


Lehrer an öffentlihen ordentlichen Volksſchulen 
find ald Staatöbeamte anzufehen, und ift das, 
wegen einer. von demfelben begangenen ſchweren 
Polizeiübertretung gefällte Strafurtheil der betrefs 
fenden Hofitelle zur Erkenntniß, ob die Entlaffung 
vom Dienfte einzutreten habe, vorzulegen. Negies 
zungöberordnung vom 24. Auguft ı820. 


En Uebri- 
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Webrigend werden noch nadftehende, 

inöbefonderd binfihtlib der Staatöbe- 

‚amten erfloffenen Gejege bier beige- 
| fügt. 

Se. k. k. Majeſtät haben in Anfehung penfionir= 
ter Staatöbeamten, welche wegen eins Verbrechens 
eder einer ſchweren Polizeiübertretung verhaftet, für 
ihuldig erkannt, und von den betreffenden peinli= 
hen oder politiihen Behörden zu der in den Ge— 
fegen beftimmten Strafe verurtheilt werden, nad) 
ftebende allerbächfte Entſchließung zu fallen geruhet. 


Verbrechen oder ſchwere Polizeiübertretungen, Des 
ven Vergehen den wirklich dienenden Beamten feis 
ned Amtes verluftig machen, follen in Zukunft auch 
den Verluft der Penfionen bei Penfionirten nad ſich 
ziehen. Die Trage felbft aber, ob das begangene 
Verbrechen, oder die begangene fchwere Polizeiüber- 
tretung bei einem dienenden Beamten die Kaffie- 
rung zur Folge gehabt haben würde, kann nur je= 
ne Hofbehörde, bei und unter welcher der Penfios 
nirte, damals als er penfionirt wurde, diente, mit 
Beiziehbung zweier Räthe der oberften Zuftizftelle 
entſcheiden. Hofdekret vom ıg, März ı515- 


Die mit Hofdefret vom ıg. Märzd. J. bekannt ges 
machte höchſte Vorfchrift wegen Behandlung der 
eines Kriminalverbrechend oder einer ſchweren Poli- 
zeiübertretung fhuldig eıfannten Staatöbeamten, ha⸗ 
ben feine k. k. Majeſtät nunmehr auch auf die pro— 
vifionirten minderen Staatödiener, penfionirten und 
provifionirten Wittwen, dann mit Erziehungöbeiträ- 
gen betheilten Kinder, in der Art audzudehnen be— 
funden, daß fie bei derlei Individuen für ihre Per- 
jon, wenn fie fih eined Kriminalverbrechend oder 
einer fehweren Polizeiübertretung fehuldig gemacht 
haben vom Zage des Urtheild zu gelten haben folle. 
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Berner haben Se. Majeftät anzuordnen befunden: 
daß, wenn der Water duch ein Kriminalverbrecen, 
oder durch eine fchwere Polizeiübertretung der Pens 
fion oder Provifion verluftigt wird, deſſen Weib 
und Kinder auf felbe feinen Anſpruch haben follen, 
da fich diefer Anfprud nur auf die väterlichen, oder 
des Gemahls WVerdienfte gründet. Wenn aber bie 
Wittwe aus gleichen Urſachen ihre Penſion oder Pro: 
vifion verliert, und die Kinder einen Erziehungs: 
beitrag genießen, fo foll den letztern das Recht ded 
Genuſſes dieſes Erziehungöbeitrages auf die bewil« 
liste Dauer unbenommen bleiben, weil dem Unfchul- 
digen fein Recht nicht gefränkt werden. darf. Hof: 
defret vom 22. Mai 1815. 


Se. k. k. Majeftät haben auf die Allerhöchſtden⸗ 
felben zur Entfcheidung vorgelegte Anfrage, „welche 
ſchwere Polizeiübertretungen den dienenden Beamten 
feines Amted, und den penfionirten Beamten feiner 
Denfien verluftig machen 2’ Die unterm 19. Mätz 
d. J. eröffnete dießfällige allerhöchſte Entſchließung 
dahin zu modifiziren geruhet, daß fo wie der Kri— 
minalrichter verbunden ift, bei Beamten , Penfioni- 
ften und Provifioniften, wenn fie eined Verbrechens 
fhuldig erkannt werden, vorläufig die Anzeige da— 
von an ihre vorgeleste Behörde zu mahen, nah 
der allerhöchften Entfchliefung vom 18. Hornung 
d. J. auch die politiiche Obrigkeit verpflichtet ſeyn 
fole, diefe Anzeige zu erftatten, wenn Beamte, 
Penfioniften und Provifioniften wegen was immer 
für einer ſchweren Polizeiübertretung abgeftraft wer: 
den, jedoch hätte die Landeöftelle folche jedesmal mit 
ihren Gutachten der betreffenden Hofftelle vorzulegen, ' 
von welcher fodann nach der allerhöchften Anordnung 
mit Beiziehung zweier Räthe, der E. k. oberften Ju⸗ 
‚ftigftelle die Entſcheidung zu fällen feye, ob gegen 
den ſchweren Polizeiübertreter der Verluft des Am- 
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tes, der Penſion oder Proviſion zu verhängen ſey, 
oder nicht. Hofdekret vom 26. November 
1815. 


Se. E. k. Majeſtät haben mit allerhöchſter Ent» 
ſchließung vom 5. Juni die Normalvorſchrift, wel— 
che in ſchweren Polizeiübertretungsfällen wirklich 
dienender, oder penſionirter landesfuͤrſtlicher Beam— 
ter, das in Abſicht auf Dienſtesentlaſſung oder 
Penſionsverluſt zu beobachtende Verfahren vorzeich⸗ 
net, auch auf alle ſtändiſchen Beamten, und jene 
der landesfürſtlichen Städte und Märkte, und die 
denſelben gleich gehaltenen freien Ortſchaften ohne 
Ausnahme auszudehnen geruhet. 


Hiernach ſind die Länderſtellen angewieſen, in Fäl⸗ 
len, wo ein ſtädtiſcher Beamter als ſchwerer Polis 

zeiübertreter verurtheilt wird, die Anzeige der abur—⸗ 
theilenden Behörde über dad gefällte Urtheil mit 
ihren Gutachten über Entlafjung oder Penfionöver: 
luft der E. k. Hofkanzlei vorzulegen. In ſchweren 
Molizeiübertretungdfällen ftändifher Beamten binge= 
gen, wird die Landeäftelle die Anzeige des Urtheild 
dem ftändifchen verordneten Kollegium zur meitern, 
ebenfalls an die k. k. Hofkanzlei zu erftattenden 

utächtlithen Aeußerung über Entlaſſung oder Pen 
Fionsverlufk, mittheilen. Hofdekret vom 3. Ju⸗ 
li 1816. 3. 10717. | 


Se. k. k. Majeſtät haben allerhöchft zu befehlen 
geruhet: daß in Zukunft die gegen Beamte, Penfi- 
oniften, und Provifioniften geſchöpften Urtheile, den 
Behörden, zu deren Kenntniß fie gelangen follen, 
ſogleich mitzutheilen feyen. Hofdekret vomı6. 

Jänner 1819. 


Der 
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Der Bankalgefällenadminiſtrazion find in jenen 
Bällen, wo es fihb um die Wiederanftellung oder, 
Entlajjung eined wegen Verbrechen oder ſchweren 
Dolizeiübertretung abgeurtheilten Gefalldbeamten oder 
Gefällsdieners handelt, die verhandelten Akten mit: 
zutheilen. Hofdekret vom ı1. März 1819. 


Aus Anlaß eined fpeziellen Falles, und im Ent: 
gegenhalte der Hofkanzleiverordnung vom 14, April 
1815, und vom 20. September ıgı9 ift der Zwei⸗ 
fel entftanden, ob in den Fällen, wo ed fih um die 
Unterfuhung und Aburtheilung eines Beamten han⸗ 
delt, die den Beamten vorgefeßte Behörde, bier: 
über vor oder nad) gefchehener Schöpfung und Kunde 
machung bed Urtheild an die höhere Stelle die Anz 
zeige zu machen, und die Unterſuchungsakten yorzu: 
legen verpflichtet feye. 


Dierüber bat die Hoffanzlei zu verordnen befun- 
den: daß bie Anzeige in Dinficht eined wegen einer 
ſchweren Polizeiübertretung abgeurtheilten Staats— 
beamten, SPenfioniften oder Provifioniften dann zu 
erftatten fee, wenn dad Urtheil in rem judicatam 
übergangen if. Dofdelret vom ı3. April 
1820. - 


Ueber eine gemachte Anfrage bat die E. E, Hof: 
kammer der Regierung zu bedeuten befunden: daß 
vermög Intimat der k. E, oberften Suftizftelle vom 
21. November ı307 mit Einverftänbnik ver k. k. 
Hofkammer die Verfügung erlaſſen wurde, daß ge= 
gen die Poftmeifter wegen Vergehungen oder Ge= 
brechen in Amtöfachen, oder in ihren Poftdienften 
nicht eher eine Kriminalunterfuchung eingeleitet wer⸗ 
den Fönne, ald bis vorher dad Kriminalgericht von 
der politifchen Behörde angegangen werde, 


In 
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In allen übrigen Fällen, wo ſich ein Poſtmeiſter 
eines Verbrechens in Kriminali ſchuldig macht, ha— 
be das Kriminalgericht ohne Anfrage, und ohne die 
Bewilligung der politiſchen Behörde abzuwarten, 
nach dem 5. 281 und 304 des Strafgeſetzbuches I. 
Theils, gegen den Moftmeifter, fo wie gegen jeden 
andern Beihuldigten vorzugehen, und nun fogleich 
die Anzeige an dad Kreisamt zu machen, damit we— 
gen Verſehung des Poftvienftes unverzüglich die Vor⸗ 

ehrung getroffen werden könne. 


Uebrigend gehören die Poftmeifter, obfehon fie bes 
eidet find, und Aerarialbeihilfen beziehen, wie auch 
wichtige Dienftpflichten verfehen, im ftrengen Sinne 
nicht unter die Kathegorie der landesfürftlichen Bes 
amten. Hofdekret vom ı7. Jänner 1821. 


Aus Anlaß einer Anzeige der Oberfthofpoftvers 
mwaltung, daß ein Poftmeifter, welcher der ſchweren 
Polizeiübertretung der Ehrenbeleidigung ſchuldig er» 
Fannt wurde, zu einem fechöwochentlichen ftrengen 
Arreſte verurtheilt, und dieſes Strafurtheil nad 
Vorſchrift ded II. Theils des Strafgeſetzbuches fo: 
gleih in Vollzug gefegt worden feye, hat die k. k. 
Doffammer ihrer unterm ı7. Sänner I. 3. erlaf 
fenen Weifung, daß aegen Eaiferlihe SPoftmeifter 
wegen Vergehungen, Veruntreuungen oder Gebres 
chen, in Amtöfahen oder im SPoftdienfte erft auf 
Anlangen der politifhen Behörde, in allen übrigen 
Fällen aber ohne vorerft bei der politiiben Behör— 
de anzufragen, und ohne erft ihre Bewilligung ab: 
zumarten, wie gegen jeden andern eines Verbre— 
chend Befchuldigten eine Krimnalunterfuchung einge: 
leitet werden könne, die nachträgliche Beftimmung 
beigefügt, daß die Ausdehnung diefer Weifung auf 
ſchwere SPolizeiübertretungen nicht anwendbar, noch 
nothwendig feye, weil duch unverzügliche — 

ung 
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hung von Strafurtheilen bei Poftmeiftern, und vors 
züglich, wenn damit eine Arreititrafe verbunden ift, 
für. den allerhöchften Dienft nachtheilige Folgen ents 
kehen können, 


In jedem ſolchen Kalle ift daher: hierüber die 
vorläufige Anzeige zu eritatten, damit wegen interi= 
miſtiſcher Verwaltung des Poftdienftes die nöthige - 
Vorkehrung eingeleitet werden Eönne. Hofdelret 
vom 15. Mai ı821. Ä 


In Betref der Hofdienerfhaft beftebet 
noch nachſtehende beſondere Weiſung. 


Se, Majeſtät befehlen: daß, wenn einer von 
Höchſtdero Hofdienern, ohne Unterfchied des Ran: 
ges, wegen Schulden oder wegen Polizeivergehuns. 
gen geklagt wird, die betreffende Behörde dad 
Dberfthofmarihallamt hiervon alfogleih zu verſtän— 
digen babe. Hofdekret vom zı. Auguft 
1803. 


Zu $. 285. 1. Hauptſtück. 


Wem das Verfahren bei perfönlicher Ausnahme zufteht? Delegirung. 
Vergleiche die $$. 379, 400. 


Aus Gelegenheit eines ſich hierlandes ergebenen 
Falles, wo ein von Seite eines E. Kreisamtes nad) 
Maafgabe ded 284. und 285. $, des Strafgeleged 
4. Theils zur Unterfuhung einer ſchweren Polizei: 
übertretung delegirten Magiftrate zugleich dad Straf: 
urtheil felbft entworfen, hat man der höchſten Bes 
hörde die bierortige Meinung unterlegt, daß näm— 
ih nah dem Wortlaute des $. 284 den zur Un: 
terfuchung einer ſchweren PRIRERSN von den 

| Kreis: 
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Kreisämtern belegirten Magiftraten und Ortsge— 
richten nur die Unterfuchung vorzunehmen, fodann 
aber fämmtliche Alten dem k. Kreisamte zur eiges 
nen geſetzlichen Urtheilsfhöpfung einzufenden haben. 
Da nun diefe Auödeutung der 88. 284 u. 285 bie 
höchſte Sankzion mittelft Hofkanzleidekrets vom 15. 
März I. 3. erhalten hat; fo wird dem k. Kreid- 
amte ſolches zur Wiffenfhaft und genauer Beob⸗ 
achtung in vorlommenden Fällen anmit bekannt ge= 
mode. Sub. Verordnung vom s. Juni 
1807. Gub. 3. 17815. 


In Städten, wo Polizeidirekzionen ihren Sig 
haben, wird die Unterfuchung und Beftrafung jener 
Förperlichen Verlegungen, widerrechtlichen Kränkun— 
gen der Freiheit, oder Ehrenbeladigungen, welche 
der 1339.$. des bürgerlichen Gefegbuches der Amts⸗ 
handlung der politifchen. Obrigfeit vorbehält, den 
Polizeivirekzionen, und zwar ohne Rüdficht, ob der 
Beklagte ein Adelicher oder Nihtadelicher feye, zu— 
gewieſen; an flahem-Lande, und in jenen Städten, 
wo Feine Polizeidirefzionen fich befinden, hat, wenn 
das Vergehen einem Unadelichen zur Laft gebt, die. 
Ortsobrigkeit, wenn es aber Adeliche betrifft, das 
nächte Kreisamt einzutreten. Hofdelret vom 
14. März 1812. | 


Bei der VBerfchiedenartigkeit des Verfahrens, wel⸗ 
ed die Kreisämter in jenen Fallen beobachten, die 
ihnen vermöge der $$. 284 und 285, des 2. Sheild 
des Strafgeſetzes zu unterfuchen obliegen, bat die 
Hofkanzlei über eine gemachte Anfrage Nachſtehen⸗ 
des verordnet : 


Da der $. 285 bed 2. Theils des Strafgeſetz⸗ 
buches beſtimmt, daß gegen die in den vorhergehen— 
den 
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den $. 234 benannten Perfonen daB Verfahren bei 
dem Kreidamte eingeleitet werden fglle, fo folgt von 
. felbft, daß nur dad Kreisamt dad Urtheil fällen, 
fomit aud nur der Kreishbauptmann oder defien 
Amtöverwefer, welche allein fir alle Amtshandlun— 
gen des Kreidamted verantwortlich find, dad Rich— 
teramt in diefen Fallen ausüben könne. Diek gilt 
um fo.mehr, ald nad dem meitern Snhalte eben 
dieſes 8. das Kreisamt wohl die Lnterfuchung des 
legiren kann, davon aber, daß es zugleich berechti— 
get märe, die Schöpfung des Urtheils zu übertras 
gen, diefer $. Feine Erwähnung made. - we 


Dieſer Beftimmung ftehet weder der $. 379 no 
ber 381, entgegen, da das Kreisamt, wenn es auch 
zut Unterfuhung einen Kreiskommiſſär, oder eine 
andere Obrigkeit delegiert, Doch immer die eigentliche 
 amterfuchende Behörde bleibt, indem jene, welcher die 
Unterfuhung aufgetragen wurde, nur in Namen 
des Kreisamtes handeln, der $. 381 aber im All» 
gemeinen zwar vorfchreibt, daß zum Sprude des 
Urtheild unmittelbar nach gefhloffenem Verhöre ge= 
ſchritten werden folle, jedoch beifügt, daß wenn dieß 
nah Beichaffenheit des Gegenftanded, oder anderer 
wichtiger Hinderniffe megen nicht thunlich tft, fo= 
gleich in der nächſten Zeit gefchritten, die Sitzung 
aber bis zur vollendeten Abftimmung nicht unter 
brochen werden folle, dad Kreisamt daher biefer ge> 


fegfihen Beftimmung volllommen Genüge leifte, j 


wenn daſſelbe, fo wie es die ganz abgeſchloſſenen 
Unterſuchungsakten erhält, unvermeilt die Berathung 
und Schöpfung des Urtheild vornimmt, Hofdes 


fret vom ı5. Juli 1819. Ä 


Zu 
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Ausnahmen wegen Eigenſchaft der Uebertretung. Vergleiche den 
F. 323, ad b. hinſichtlich der Sicherſtellung der vorzunehmenden 
Unterſuchung durch Verhaftung des Beſchuldigten. Vergleiche den 
6. 349, wegen Sicherſtellung der Unterſuchung durch Verhaftung. 


Die Regierung hat bei einem verſuchten Selbfts 
morde, der Lokalbehörde die Unterfuhung zu dele— 
giren befunden, die Urtheilsfhopfung aber fih felbft 
vorbehalten. Regierungdzirkulare vom 8. 
März 1804, Ä 


Die Verordnung vom. 10. April 1810, bermög 
welcher hebräifhe Grabfhriften vorläufig der Zen- 
fur bei den, indem 11. Sheile des Strafgeſetzes bemeſſe— 
nen Strafen unterzogen werden follen, ift auch den 
Steinmegern, Tiſchlern und allen Gewerböleuten, 
bie fih mit der Eingrabung oder Zeichnung bdiefer 
Grabſchriften auf Stein, Blech, Eifen oder Holz 
befallen, mit dem Beifage bekannt zu maden, daß 
fie Eeine ſolche Grabjchriften einzugraben oder zu 
mahlen oder zu zeichnen hätten, wenn der ihnen 
vorgelegte Entwurf mit der Zenfursbemilligung nicht 
verfehen ift. Ueber den Erfolg ift genau zu Mas 
hen, und in Webertretungsfällen fih nah der Vor: 
fohrift des 286. $. des Strafgefeßbuhes 11. Theils 
zu benehmen. Da übrigend aud mehreren Kreifen 
dem Zenfor gar Feine Grabfchriften vorgelegt were 
den, fo fcheint ed, daß diefe Verordnung umgangen 
werde, wodurch die Kreisämter die Ortsobrigkeiten 
bei eigener Verantwortung aufmerkfam zu machen, 
und diefe Gemwerböleute anzumeifen baben, die er- 
haltene Zenfursbemilligung zu ihrer Bedeckung wohl 
zu verwahren. Präfidialverorpnung vom 
7: Suni 185175, 


- Aus 
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Aus Gelegenheit eined fpeziellen Falles murde 
entfchieden, daß die Landeöftelle im Falle des 286. 8. 
nicht berechtiget ift, in erfter Snftanz das Urtheil 
zu fällen, denn wenn gleih der $. 286: anordnet, 
daß in Fällen der Zenfursübertretung die Anzeige 
fogleih an die Landeöftelle eritattet, inzwifchen aber 
dasjenige, was zur Sicherung der Unterjuchung beis 
tragen kann vorgekehrt werde, fo kann die Abficht 
diefer vom Gelege geforderten Anzeige nur darin 
liegen, damit die Landeöftelle bei der Richtigkeit des 
Gegenftand«es fogleih ın die Lage geſetzt werde, 
jene Maafregeln zu ergreifen, welde fie nebſtdem 
in politifcher oder polizeilicher Hinſicht angemeſſen 
findet, und die inöbefondere bei Webertretungen der 
Zenfurdvorforiften in Werhinderung der - Verbreis 
tung und allenfällige Aufgreifung der bereits im 
Umlaufe befindlichen unzenfurirten Exemplare beftes 
ben könne. Hieraus folgt jedoh nidt, daß die Lans 
deöftelle zur Gerichtsbehörde in erfter Snftanz aufges 
ftellt wird, wozu fie in Eeinem Falle des Strafges 
fegbuches N, Theil berufen, und in Eeinem Falle 
geeignet ift. Selbft in den im $. 407, diefes Straf- 
geſetzbuches bemerkten wichtigften fhlimmen Poli: 
zeiübertretungdfällen, hat dad Gubernium nad) dem 
$. 406 nur dad Recht dad Urtheil zu verichärfen, 
folglih nit in erfter Inſtanz zu fällen. Hoffanzs 
leidefret vom ı2. April 1821, Zahl 8732, 


Daraus, daß die Zenfurdgegenftände dem Oberſt— 
burggrafen ald Polizeichef des Landes zugewiefen 
find, läßt fih noch keineswegs die Schlußfolge ab⸗ 
keiten, daß die Landeöftelle berufen fey, über jene 
Zenfursübertretungen, welche als ſchwere Polizeis 
übertretungen zu behandeln find, das ‚Urtheil in ers 
fter Inftanz zu fällen, indem bier einzig und allein 
dad Strafgeſetz I. Theil ald Norm vorgeſchrieben 
ift, in welchem die Landeöftelle nirgends I Ger 

richts⸗ 
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richtspflege erſter Inſtanz aufgeſtellt wird. Weder 
der 286. noch der 407. 8. ſolches begründen. 


Der 286. 8. ſtellt zwar die Uebertretung der 
Zenſurvorſchriften unter jene Fälle, in welchen bei 
dem Verfahren mit dem Beſchuldigten eine Aus- 
nahme Statt findet, er ordnet auch an, daß in Zen- 
fursübertretungdfällen die Anzeige fogleich an die 
Landeöftelle erjtattet, inzwifchen aber alled dasje= 
ige wad zur Siceritellung der Unterfuchung bei» 
tragen Fann, vorgekehrt werde. Allein der 285. $. 
nennt die Behörden, welchen das Verfahren in Aus= 
nahmsfällen zufteht, worunter die Landesſtelle nicht 
begriffen ift, und wenn der 286. $. mweiterd beftimmt, 
daß bei Zenfursübertretungen die Anzeige fogleich an 
die Zandesitelle erftattet werde; fo kann die Abficht 
nur darin liegen, die Landesftelle bei der Wichtig: 
keit ded Gegenitandes fogleich in die Lage zu fehen, 
jene Maaßregeln ergreifen zu können, welche fie nebft 
dem in politifcher oder polizeilicher Hinficht angemef» 
fen findet. | 


‚Da übrigend der 406. $. ausdrüdlich vorfchreibt, 
daß die Landesftelle nur in den Fällen, wenn der 
Gegenftand geheime (Befellfchaften, Verleitung der Uns 
tertbanen zur Anfiedlung in fremden Ländern und 
die in den $3. 62, 64, 69, aufgeführten Zenfurd« 
übertretungen betrifft, die Macht hat, das Urtheil zu 
verichärfen, außerdem aber folches bloß entweder zu 
beftättigen oder zu mildern; fo ſetzet diefe Beſtim—⸗ 
mung offenbar ein Urtheil der Unterbehörde voraus, 
ein klarer Beweis, daß der Gefehgeber die Landes— 
ftelle in einem Falle ald Gerichtöbehörde in erfter 
Suftanz berufen hat. Was endlih der 407. $. ans 
ordnet; die Urtheile der Landesſtelle ſeyn in den’ 
eben bemerkten Fällen vorläufig an die oberfte poli= 
tifche Behörde einzufenden; fo. unterliegt es, ig 


+ 
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$. mit-dem borgehenden 406. $. im Zufammenhange 
beurtheilet, keinem Zweifel, daß unter dem Ausdrucke 
Urtheile der Landesitelle nur folche verftanden wer—⸗ 
den, welche in den fo eben erwähnten ausgenomme⸗ 
nen Fällen, die Landeöftelle verſchärft, beftättiget oder 
gemildert hat. Der Umftand, daß der Unterrichter 
die Vorlegung der Urtheile über Die in dem 57., 59. 
und 65. $. bemerkften ſchweren Polizeiübertretungen 
der Zenfurövorichriften, an die Landesitelle dadurch 
vereiteln könne, wenn er die für diefe Falle beftimmte . 
Geldftrufe von 200 fl. bis 500 fl. in einen Arreft 
unter drei Monaten nah Zulaß des $. 23 verwan⸗ 
deln, oder. nah dem bierortigen Delete vom 8. 
Beber ıg2ı, mit Anwendung des nämlichen $. auf 
eine geringere Geldftrafe in der Hauptitadt unter 
50 fl. erkennen, und den überreftlihen Betrag einen 
mit Faften verfchärften Arreft fubftituiren würde, 
weil das Strafurtheil in beiden Fallen nıcht jenen 
Grad der Größe der Strafe erreicht, in welchem ſol⸗ 
ches vor der Kundmachung der Landeöftelle vorgelegt 
merden muß ; verfchwindet in der Gänze, wenn der 
Begriff von der Ausmaaß oder Größe der Strafe, 
wovon ber $. 26 fpricht, von der Art der Strafe, 
wovon der $. 23 redet, ſorgfältig gejchieden wird. 


Das hierortige Dekret vom 8. Feber 1821 ent» 
hält Wedrüklih: daß bei der Ausmaaß oder Be» 
flimmung ‚der Größe der Strafe, der Richter durch 
den 26. 8. fireng und in allen Fällen an pie 
Borfhrift des Geſetzes gebunden, und nur in den . 
duch die in den 83. 23, 24, 25, bezeichneten Fäl⸗ 
len eine andere Strafart oder Verſchärfung zu 
furrogiren berechtigt fey. Der Unterrichter iſt da— 
ber in jenen Fällen, für welche die in den Strafge- 
fege bemeffenen Größe der Strafen jenen Grad er: 
teichet, bei welchem nach dem $. 402, dad Urtheil vor 
der Kundmachung der Landesſtelle unterlegt — 
muß, 
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muß, duch die in den Fällen der SS. 23, 24, 25, 
ihm geftattete Surrogirung einer andern Strafart 
oder Verfchärfung, von der Borlegung des Strafur— 
theils an die Landeöftelle vor der Kundmachung nicht 
enthoben. Hofkanzleidekret vom az. Au— 
guſt 1821. 


Zu $. 287. I.Hauptſtück. 


Berechtigung der oberen Behörden in Anfehung bet . Delegirung- 
Vergleiche ben $. 282- 


Zu & 288. I Hauptſtück. 


Verfahren gegen fich der Unterfuhung Entziehende. Wergleihe die 
5. 320 ad a, 323 ad c, und 441, und fiche das bei $. 278 
beigefügte Hofdekret vom 30, Dftober 1818. 


Es liegt in der Natur der Sache fü wie in der 
Beitimmung des $. 288 Strafgefeges II, Theils, 
daß wenn ein fchwerer Polizeiübertreter von der an— 
gefangenen Unterfuhung fi) entfernt, die Obrigkeit, 
in deren Bezirk das Vergehen begangen worden, den 
Thatbeftand zu erheben, mogegen jene Obrigkeit, 
wohin fih der Entfernte begeben, oder wo derſelbe 
domizilitt, die eigentliche Unterfuchung zu verfolgen, 
und dad Urtheil zu fhöpfen habe. Sollten in eis 
nem ſolchen fpezififhen Falle einige Umftände einer 
befondern örtlichen Erhebung benöthigen, die nicht 
anders ald an einem beftimmten Drte vorgenommen 
werden können, fo tritt der 289. $. ein, wo auch 
die Stellung des Uebertreterd verlangt werden kann. 
Hiernach hat fih das k Kreisamt in ähnlichen Fäl— 
len zubenehmen. Gubernialverordnung vom 
23. Auguſt ıgı1,. Gub. Zahl 29350, 


— Zu 
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Stellung zur Unterſuchung. | 


Zu S. 290. I, Hauptftüd. 


Die Behörde. der Polizetübertretungen, aus welchen Perfonen fie 
beftehe ? Vergleiche die 65. 276, und 399, - 


H Zu $. 291.1. H i up tſtü ck. 


Eigenſchaften des vorſitzenden Richters. Siehe das dem 5. 283, 
beigefügte Hofkammerpräſidialdekret vom 15. Februat 1800. 


Da der 291. $. des zweiten Theiles des neuen 
Strafgeſetzbuches ausdrücklich vorſchreibt, daß alle 
jene, welche dad. Richteramt über ſchwere Polizei— 
übertretungen zu führen haben, das 24. Jahr zurück 
gelegt haben müſſen, und nach einer ordnungsmäßi- 
gen Prüfung aus dem Strafgefeße- das Zeugniß der 
Fähigkeit zu dem Richteramte erwirken und beibrin- 
gen, auch beeidet ſeyn jollen; ſo wird in Folge die: 
fer höchſten Vorſchrift jedermann, welcher für die 
Zukunft eine mit der Verwaltung des Richteramtes 
über dergleichen SPolizeiübertretungen verbundene 
politifche_Anftellung fowohl in öffentlichen als Pri— 
batdienften zu erhalten wünſchet, hiermit angewieſen, 
fi) bei diefer Landeöftelle wegen Vornehmung der 
zur Erlangung ded erwähnten Fähigkeitszeugniſſes 
nothwendigen Prüfung gehörig zu melden; fo mie 
auch Eeine Obrigkeit, Magiftrat oder fonftige Güs 
terverwaltung von nun an berechtiget -ift, jenen Bes 
amten, dem die Ausübung ded gedachten Richter: 
amtes obliegen foll, in einen ſolchen Dienft aufs 
zunehmen ; es ſey denn, daß er fich hierzu geeignet 
ausgewieſen, daß ihm nad vorgenommener Prüfung 
bei der Landeöftelle aud dem neuen Strafgefege zur 

Strafgefepuud II. Bund. F Füh⸗ 
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Führung ded Richteramtes über die ſchweren Poli«- 
zeiübertretungen ertheilte Zeugniß fammt dem Lauf: 
fcheine beigebraht hätte, und derfelbe vor der 
wirklihen Dienftesantretung bei dem betreffenden 
Kreisamte eigends zur Ausübung diefes Richteram— 
tes beeidigt worden wäre. Was hingegen die fhon 
derzeit wirklich beftellten Amtövorfteher und Beam- 
ten betrifft, jo werden diefe für dieſes Mahl der 
Prüfung bei der Landeöftelle enthoben, und es wird 
ihnen von Seite ihrer vorgefehten Kreisämter ins: 
befondere der Tag benennt werden, wenn fie ſich da: 
felbft zur Prüfung zu ftellen haben. Hofkanz— 
leidelret vom 4. Jänner 1804. | 


Den bereitd angeftellten Amtövorftehern wird ges 
ftattet, die Prüfung aus dem Strafgefegbuche über 
fhwere Polizeiübertretungen bei dem. Kreidamte zu 
machen; die künftig anzuftellenden Beamten aber 
haben ſich zu diefer Prüfung bei der. Landesitellezu 
melden, da ohne derfelben Niemand zur Ausübung 
des Richteramted zugelaflen wird, Regierungs— 
verordnung vom ı7. Jänner 1804, 


Die Beeidung der Aktuare ift nach dem $. 291, 
nicht bei dem Kreisamte, fondern bei der Herrfchaft 
von dem Dberbeamten vorzunehmen. Regie: 
rungsdekret vom 7, Februar 1804. 


Die im neuen Strafgefege $. 291, angeordnete 
Prüfung der, dad Richteramt über Polizeiübertre- 
tungen begleitenden obrigkeitlihen Beamten, fo wie 
die Beeidung derfelben, und ihrer Aktuare kann an 
die Kreisämter übertragen werden, Das E. Kreis: 
amt bat demnach, foldes allgemein bekannt 
zu machen, jedoch‘ in Folge eben der erwähn- 
ten höchſten Entſchließung jene Beamten, welche von 
Seite ihrer praktifhen Kenntniffe und Gefhidlid- 
keit in Verwaltung ihres Amtes bereits — 

ind, 
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find, und foldhes duch mehrere Jahre mit Zufrie- 
denheit begleitet, bei der Prüfung mit aller Scho— 
nung zu behandeln, und die Prüfung nur auf mer 
nige Tragen zu beſchränken. Hofdelret vom4. 
März und Verordnung vom 3. April 
1804. 


Zu dem Richteramte in ſchweren SPolizeiübertre- 
tungen ſind: 


1) Die bereits angeſtellten, von dem königlichen 
Appellazionsgerichte ſowohl, als von der Landes⸗ 


ſtelle geprüften Rathsmänner, wie auch jene Juſti— 


ziäre, die mit dem Zeugniſſe über zurückgelegte po— 
litifche Prüfung fih auszumeifen im Stande find, 


niht zu prüfen, weil folhe zur Verwaltung der 


Suftiz und der politifhen Gerichtöbarkeit für fähig 
anerkannt ‚worden, und die im $. 291, anbefohlene 
-Prüfung nur von Ungeprüften zu verftehen iſt; da⸗ 
ber find nur bereits angeftellte Zuftiziäre, die der 
politifchen Prüfung bei der Landeöftelle ſich nicht 
unterzogen "haben, und die Wirthichaftsbeamten, 
welche dad Richteramt ausüben, von dem Fönigli- 
hen Kreisamte zu prüfen, und wenn felbe beftehen, 
ihnen die Fähigkeitsdekrete zu ertheilen. 


2) Die Gerihhtöbarkeit über ſchwere Polizeiübers 
fretungen auf den Dominien kann von einem unge 
prüften Wirthfchaftsbeamten nicht ausgeübt wer⸗ 
den, * | | 


3) In jenen. fhugunterthänigen Städten und 


Märkten, wo Feine organifirten Magiftrate find, 


haben die Grundobrigkeiten die Gerichtöbarkeit über 


ſchwere Polizeiübertretungen auszuüben; ſolche Ort 
Thaften aber, melde 4 Dominitolobeigfeien ha⸗ 
2 en, 


/ 


Pr 
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ben, müſſen fih mit geprüften Sndividuen verfes 
ben. Verordnung vom 5. April 1804. 


Aus Gelegenheit der von dem Eöniglichen Kreis— 
amte bierortd gemachten Anfrage, auf welde Art 
die über ſchwere Polizeiübertretungen das Richter— 
amt ausübenden Beamten beeidet werden follen, er= 
hält das königliche Kreisamt im Anſchluße ein For⸗ 
mular Nr. ı. *) nach welchem dafjelbe derlei Be— 
amte nach vorläufiger Prüfung aus dem Gtrafges 
feße in die Eidespflicht zu nehmen hat, und zugleich 
ein anderes Nr, 2. *) für die Aktuarien mit dem 
Auftrage, dieſes legtere den Wirthichaftsämtern bes 
kannt zu machen, damit folde die Aktuarien hier⸗ 
nach beeidigen Eönnen. Verordnung vom ır. 
Mai 1804. | | 


*) Sormulare Nr. 1. 
Eidesformel 


für die Richter, welche die Gerichtsbarkeit in Anfes 
bung der ſchweren Polizeiübertretungen ausüben. 


Ihr werdet fehwören einen Eid Gott dem All⸗ 
mächtigen, auch bei eurer Ehre, Treue und gutem 
Gewiſſen geloben, daß ihr das euch anvertraute 
Richteramt in Anfehung der ſchweren Polizeiübere. 
tretungen nach eurer beiten Einfiht mit aller Red⸗ 
lichkeit, Fleiß und Wachfamkeit ausüben, den Ar— 
-men fowohl ald dem Reichen nach den beftehenden 
oder noch ergebenden Rechten und. Geſetzen gleiches 
unpartheiiiches Necht ertheilen, hierin wie immer ge= 
arteten Rüdficht, die euch von dem Wege ber Ge- 
techtigkeit entfernen könnte Statt geben, die Ver— 
bafteten und Beſchuldigten nicht anders als g” Ge⸗ 
— — ez⸗ 
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fege auömweifen, behandeln, dann die Unterfuhung - 
und Aburtheilung der ſchweren Polizeiübertreter euh 
beftmöglichft angelegen ſeyn laffen, wie auch die 
Euch in geheim aufzutragende oder fonft euch ala 
Nichter obliegenden geheimen Geſchäfte mit aller 
Verſchwiegenheit genaueft vollziehen, dann den euch 
unterftehenden Aktuar zur Befolgung feiner Schul: 
digkeit ohne. perfünlicher Rückſicht, mit Anftand aber 
auch mit Nachdruck anhalten, und überhaupt pie 
Dflichten eines Vorftehers und Richterd beftmöglichft 
erfüllen wollt. Wo ihr zugleih Euch zu erklären 
und tefpektive zu verbinden habt, daß ihr dermalmit 
Feiner geheimen Gefellfchaft oder Verbrüderung we- 
der in dem Sn =» noch Auölande verflochten feyd, 
oder wenn ihr ed auch mwäret, euch allfogleih das 
von losmachet, noch fürd Fünftige in eine derlei ges 
heime Verbindung unter was immer für: einem Vor⸗ 
wande einlaffen wollt.‘ 


Alles was mir anjest vorgelefen worden, und ich 
von Wort zu Wort deutlich verftanden habe, daf- 
felbe gelobe und verfpreche ich auf dad genauefte 
zu befolgen und in Erfüllung zu bringen; fo wahr 
mir Gott helfe! Amen, 


*) tr. 2. 
Eideöformel 
für die, bei den Richterämtern in Anfehung der 
ſchweren Polizeübertretungen anzuftellenden Aktu⸗ 
aren. 


Ihr werdet ſchwören einen Eid Gott dem Als 
mädtigen, daß, nahdem ihr ald Aftuar bei ‚dem 
Richteramte in Anfehung der fchweren a ei 

re⸗ 
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tretungen auf der Herrfchaft oder dem Gute N. N. 
ernannt worden ſeyd, ihr al dad, was euch von 
eurem vorgefegten Herrn Nichter, es fey zum Schrei= 
ben, Lefen, Regiftriren, oder fonft Namen habende 
Berrichtung auferleget oder anvertrauet wird, nir— 
gends offenbaren, auch fonft euch in eurem Dienfte 
treu, ehrbar, fleißig verhalten, und ohne Vorwiſſen 
euere Deren Richters Feine Schriften, wie fie im= 
mer Namen haben, aus der Kanzlei geben, noch 
Jemanden offenbaren oder zu fchreiben, fondern alles 
geheim und verfchwiegen halten, euch auch nach dem 
Befehle eueres Richters richten, und ihm Gehorfam 
keiiten, überhaupt alles das thun mollet, was einem \ 
getreuen, aufrichtigen und verfchwiegenen Beamten 
zuftehet und gebühret. Wo ihr zugleich euch zu er- 
klären und eigentlich zu verbinden habt,daß ihr der- 
malen mit Feiner geheimen Gefellfhaft oder Ver— 
brüderung weder in dem In- noch Auslande vers 
flochten jeyd, oder wenn ihr es auch märet, euch 
jogleih davon losmachen, noch fürd Künftige in folche 
neheime Verbindung unter mas immer für einem 
Vorwande einlaffen mwollet. 


Alles, was mir jetzt vorgelefen worden, und ich 
von Wort zu Wort deutlich verftanden habe, dal» 
felbe gelobe und verfpreche ich auf das Genauefte zu 
befolgen und in Erfüllung zu bringen; fo wahr 
mir Gott helfe! 


Vorftehenden Eid hat N. N. an unten geſetztem 
Sahreund Lage in der Eigeufchaft eines Aktuars im 
Beifeyn ded Direktors oder Verwalters, oder aber 
der hieftgen Obrigkeit N, N. abgeleget, Amtskanz⸗ 
KEN. N. den 


N. N. 
An 
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In Wiederholung des Regierungszirkulars vom 
7, Sänner 1804, wird verordnet: M: die neu an⸗ 
geftellten noch ungeprüften Beamten ungefäummt 
ur Prüfung verhalten, und angemwiefen werden fol- 
n, ıtendö: Bei der Landeöftelle um Zulaffung zur 
Prüfung, fomit um Tag. und Stundebeftimmung 
dazu, dann aber 2tend.: nach vollendeter Prüfung beim 
Kreisamte um Zulaffung zur Beeidigung bittlich an=. 
zulangen. Regierungdverordnung vom 14. 
September 1807. | Ä 


Für die Zukunft dürfen Feine Prüfungsnachfichten 
aus dem II. Theile des Strafgefeged über ſchwere 
Polizeiübertretungen ertheilt werden, Hofdekret 
vom 1. Mai 1819. 


Zu $. 292. J. Hauptftüd. 
Unterorbnung ber politiſchen Behoͤrde. Vergleiche 66. 455 und 456. 


Da bei der Landesregierung, als der obern Be⸗ 
hörde in ſchweren Polizeiübertretungen, ein eigenes 
Protokoll geführt wird, ſo müſſen alle dahin einzu— 
ſendenden Stücke auf dem Couvert mit der Aufs- 
ſchrift: „In ſchweren Polizeiübertretungsangelegen⸗ 
heiten““, bezeichnet werden. Regierungsver—⸗ 
ordnung vom 5. März 1804. 


1, Haup⸗ 


88 
I. Hauptflüd 


bon | 


erforfdung 


ver 
ſchweren Porlizetübertretungen 
und Erhebung deö Thatbeftandes. 





Zu $. 295. I. Hauptftüd. 
Mann die Gerichtsbarkeit auszuüben fey ? 


$. 26, Uebrigens wird allen Obrigkeiten zur vor⸗ 
züglichften Pflicht gemacht, diejenigen, welche unbes 
fugt dem Wilde nachftellen, ap fangen, oder 
Ihießen, auszuforſchen, ald Diebe einzuziehen, und 
dem Gerichte zu übergeben. 


$. 27. Bei gegründetem Argwohne alfo, daß ein 
Wild unerlaubtermweife gefällt worden, werden die 
Jagdinhaber angewieſen, fi an die Ortsobrigkei— 
ten oder Richter zu wenden, damit diefe, die zur 
Auffindung des corporis delicti allenfalld nöthige 
Unterfuhung in den Däufern vornehmen. Den 
Sagdinhabern felbft aber wird eine eigenmächtige 
Nachſuchung, es fey durch ſich oder ihre Jägerei 
durchaus unterfagt. | Ä 


$. 28. 


un a Peg 
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$. 28. Die Iagdinhaber ſtehen in dieſer Eigen- 
haft, und in Fällen, die in gegenmwärtiged Jagd⸗ 
geſetz einfchlagen, unter ben Kreisämtern, in Zuftiz« 
fällen aber unter ihrer ordentlichen NRechtöbehörde, 


$. 29. Im allgemeinen aber haben über die Be- 
obachtung dieſes Tagdgefeges die Regierung, Kreid- 
ämter, Obrigkeiten und Dorfrichter zu wachen, und 
bie Uebertreter, nah Beſchaffenheit der Umftände zu 
beitrafen, | 

$. 30. Daher auch das F. E, Oberftjägermeifters 
amt Fünftighin Feine Jurisdikzion über Privatjag: 
den auszuüben, fondern allein die DOberaufficht über 
die fämmtlichen E. k. Jäger und Sagdbarkeiten zu 
führen, und bei diefen die genaue Beobachtung der 
ZTagdgefege zu beforgen haben wird. SBagdords 
nung, kundgemacht mit Patent vom 28. 
Sebruar 1786. ' 


Zu F. 294. U. Hauptftüd, 
Bei einem an die Obrigkeit gelangenden Rufe. Vergleiche den $. 277: 
Zu $. 295. I, Hauptftüd. 


Aemtliche Anzeige. Berechtigung zur Anzeiger Vergleiche bie $$. 
40, 8, Ad 46 und 36. 


Zu $. 296. IL Hauptitüd, 
Anzeigen: mündliche, fchriftliche. 


Zu $. 297. I. Hauptftüd. 
Anonime Anzeigen. Vergleiche den $. 320, ad o. 


Zu 
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| Zu $. 298. I, Hauptftüd. 
- Erhebung bes Thatbeſtandes. Vargleiche die $$. 304 und 338. 


Zu $. 299. I, Hauptftüd, 


Wer den Thatbeftand zu erheben habe? Wergleiche die $$. 278, 
282 bis 287. 


Ueber die vorgefommene Anfrage: von wem das 
visum repertum an eine Perfon des Zivilftandes, 
an welcher von einem Militäriften ein Verbrechen 
begangen worden, aufzunehmen fey? haben Se. Ma- 
jeftät folgende Vorſchrift zu ertheilen gerubet: 


ı) Iſt der Befchädiger offenbar eine Militärper: 
fon, der Beſchädigte fey eine Zivil =» oder Militär- 
perfon, fo ftebet die Erhebung der That nur allein 
dem Militärrichter zu 5 ed wäre dann Gefahr am 
Derzuge, in welchem Falle die Erhebung der That, 
der Drtöobrigkeit obliegt, welche fohin dad Erho- 
bene, ohne weiters ſich einzumengen, dem Militär: 
richter mitzutheilen hat. 


2) Iſt hingegen der Befchädiger offenbar eine Zi⸗ 
‚vilperfon, fo hat auch nur der Zivilfriminalrichter, 
oder bei einfchreitender Gefahr am Verzuge die po— 
litiſche Obrigkeit ohne Rüdfiht auf die Eigenfhaft 
des Beihädigten die That zu erheben. Der Mil: 
tärrichter bat ſich bier eben fo wenig ald der Zi- 
bilrichter im erften Falle einzumengen ; nur mag der 
Ziviltichter, wo der Verwundete, oder Ermordete 
eine Militärperfon ift, das Faktum "dem Regimentö- 
fommando zur Wiflenfhaft bekannt machen. 


3) Iſt der Thäter noch nicht befannt, oder weiß 
man noch nicht, ob derfelbe eine Zivil > ee 
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litärper ſon iſt, ſo hat immer nur die Zivilfriminal- 


bebörde als der ordentliche, nicht aber die Militär- 
bebörde, als der privilegirte Richter die That zu 
erheben, und die Unterfuhung vorzunehmen; erhels 
let jobin aud der Unterfuhung die Militäreigenfchaft 
des Thäters, fo ift die Unterfuhung abzubrecen, 
und der Verbrecher fammt dem mas. verhandelt 
worden ift, der betreffenden Militärbehörde zu über- 
geben, Juſtizhofdekret vom 24. Juni 1808. 


Es ift öfters wahrgenommen worden, daß die er⸗ 
ften Kriminalbehörden, oder die, für befondere Fäl- 
le von dem Gefege dazu berechtigten politiihen Obrig⸗ 
keiten bei der Erhebung des Thatbeftanded die dar= 
über aufzunehmenden Protokolle entweder gar nicht, 
oder nicht mit jener Genauigkeit veranftalten, mel: 
he im 2. Hauptſtücke des Gefegbuches über Ver—⸗ 
brechen deutlich vorgezeichnet if. Es werden daher 
allen untergeoroneten Kriminal= und politifchen Be⸗ 
börden, die gefeglihen Vorfchriften zur genaueften. 


Beobachtung unter Verantwortung hiemit neuerdings 


wieberholet, denen zu Folge: 


a) Nach den sg. 218 und 235 dad Kriminalge- 
richt in der Regel felbft die Erhebung der Beſchaf—⸗ 
fenheit der That vorzunehmen, und die politiihe: 


‚ Obrigkeit nah dem $. 236 nur in dringenden Fäl⸗ 


len dad, was zur unverzügliden Erforihung mit 
Rückſicht auf den $. 239 gehört, vorzufehren hat. 


b) Es möge dad Kriminalgericht oder die Orts⸗ 
obrigkeit den Thatbeftand as fo bat.der die 
Erhebung leitende Beamte bis zur Beendigung ded. 
Augenfcheines und des Gefchäftes anweſend zu ſeyn, 
und fogleih an dem Drte der Erhebung ſelbſt nad 
dem $. 246 darüber ein genaues Protokoll zu füb- 
ten, auch die $. 237 vorgefchriebenen zwei Gerichtös 
Ä - per⸗ 
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perſonen, oder ſonſt Vertrauen verdienende Perſo— 
nen bei der ganzen Verhandlung der Thaterhebung 
beizuziehen. Macht die Erhebung der That 


c) die Beiziehung der Kunſtverſtändigen nach dem 
8, 240 nothwendig; fo muß in dem gerichtlichen 
Protokolle. erfichtlich gemacht werden, daß die Kunft- 
verftändigen von dem Beamten, nach dem $. 241 
entweder beeidet, oder des ſchon abgelegten Eides 
erinnert worden. Der von den Kunftverftändigen 
gefertigte Befund (Wundzettel visum repertum) 
oder fonftige Befhreibung und Schäßung ift ſonach 
ald eine Beilage entweder fogleih, oder auf ihr 
Verlangen nahträglih dem Protokolle beizufchlies 
fen, oder auch von demfelben nad dem $. 247 wenn 
fie hierzu bereit find, mündlih ihre Anzeige und 
Gutachten in dad Protokoll aufzunehmen. 


d) Endlih ift das vollendete Protokoll der ge: 
pflogenen Thaterhebung nah dem $. 257 fammt 
den Beilagen zu fließen, und von allen Beiligern 
zu fertigen. Juſtizhofdekret vom 10. De 

zember 1808. | 


Aus Anlaß einer, von dem E. k. inneröfterreichis 
fhen Generallommando an den k. E. Hofkriegsrath 
gemachten Anzeige: daß fih zu wiederholtenmalen 
der Fall ergeben, daß mehrere von den Zivilkrimi— 
nalgerichten verbaftete Verbrecher auf ihre bloße 
Angabe, daß fie Deferteurs feyen, ohne alle genom: 
mene Rückſprache, ohne meiterd in dad Staaböftod- 
baus zur Unterfuhung und Aburtheilung abgelie- 
fert worden find, wodurch die nadhträgliche Erhe: 
bung, die Unftatthaftigkeit ihrer Angabe ſich be: 
währt hat, wird hiemit auf geſchehenes Anfuchen 
bes k. k. Hoffriegsrathed vom 10. d. M. zur Ver: 
meidung der, aus dem obbemeldeten = 
' wo 
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wohl füt das Militärärarium, als auch für die Juſtiz⸗ 
pflege überhaupt: entftehenden mwefentlichen Nachtheile 
verordnet: daß die Zivilgerichte, die bei den Zivilkrimi⸗— 
nalgerichten infigenden: Verbrecher, welche fich für Des 
ferteurs auögeben, erſt nach der vorläufig an das betref- 
fende Seneralmilitärfommando gemachten Anzeige, 
und von dieſem eingeholte Erkundigung über die Wahr⸗ 
beit jener ‚Angabe an dad Militär abzuliefern haben. 
Juſtizhofdekret v. 15. Jänner 1814. 
es, 500.11. Hauptitüd. 





. 


ar r Wie bei Mebertretung, welche Merkmale hinterläßt ? 
en vnie Zu 8. 501. WM Hauptſtück. 
2 Dusch Augenſchein. Vergleiche ben S. 324 
123135 36.302. I. Hauptftüd. 
Dabei nöthige Vorfichten. . 
Zu 8. 305. I. Hauptftüd. 
Duꝛtch Belziehung Kunſt = und Werkverſtaͤndiger. Vergleiche bie 
— * SH. 365, 446. 
ge Zu 8. 304. I. Hauptftüd. 
Winn ber Augenfchein zu nehmen fey ? Vergleiche die 9. 298 u. 299. 
144t BE] Zu 8. 305: 1. Hauptftüd. ' 
Bernthmung det Beugen. Vergleiche bie 55.324, 335, 366, 367 und 
F aol / hinſichtlich der Eigenſchaften der Zeugen und ihrer Ausſagen. 
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a Anſchluße wird dad Werzeichniß der in Ungarn 
nd, © ebenbürgen beftehenden Gerichtsbehörden mit 
Deilegung ihrer Standörter, und der Poſtſtazionen von 
vel per ‚fie die Briefe erhalten, zu dem Ende bekannt ges 
Malt, um ſich inden vorkommenden Amtövorfallenheis 
mit ihnen indas unmittelbare Einvernehmen feßen 
38 Sonnen. Hofdekret v. 25. September 00: 
| Es 


4. Biosite Hauptſtück 


Es iſt vorgekommen, da ſich in ereignenden Ktiminal⸗ 
oder andern Rechtsangelegenheiten, worin von den un⸗ 
ariſchen Behörden Auskünfte zu erheben find, an die 


tuhlrichterämter der Privatgrundobrigkeiten verwen 


det worden. Nachdem nun aber von der fon. ungariſchen 
Hofkanzlei die Erinnerung gefchehen, daß ein ſolches 
Stuhlrichteramt Fein öffentliches, fondern nur ein pris 
batobrigkeitliches Amt fey, und daß diefes bloß in 
gelegenheiten: eigener ‚Untertbanen zufammenberufen, 
und gehalten zu werden pflege; fo ift den fämmtlichen 
Gerichts- und obrigkeitlihen Behörden zu bedeuten: 
daß fie ſich in Fällen der gerichtlichen Angelegenheiten 
unmittelbar an die Komitate felbft,, in deren Mittel eine 
ſolche Privatobrigfeit einverfeibet ift, oder an die föniglis 
hen Sreiftädte, wenn fich der Fall in ihrer Gerichtsbar⸗ 
keit ereignet, zuwenden haben. Ju ſtizhofdekret 
vom ıo. Dftober 1793. 


Ueber eine gefchehene Vorftellung, daß von Seite.der 
erbländifchen Behörden, den koͤnigl bayerifchen ämtlie 
chen Requifizionen, nicht immer jene ſchleunige Befriedi⸗ 
gung geleiftet werde, welche die Page, und re 
Wichtigkeit des Gefchäftes erfordert, wird (der Rand 
ſtelle) dem Appell. Gerichte aufgetragen: die unterges 
ordneten Behörden dahin anzumeifen, da fie den 
bayerifchen Behörden, in ämtlichen Requiſizionen jene 

ſchleunige Befriedigung “gewähren- follen , melche bie 
ef Vorausſetzung einer dauerhaften nachbarlichen 
ntracht iſt. Zugleich aber find dieſe Behörden anzu⸗ 
weiſen, von jeder ſolchen auswärtigen Requiſizion nach 
denheit des Geſchäftes, entweder der Landed⸗ 

ſtelle, oder der Appellazion die genaue Anzeige gu er+ 
ftatten, wo fodann diefe Landesbehörden in me Se 
beblichen oder einigem Bedenken en Sal 
ben, ſolche zur hierortigen Kenntniß zu bringen haben 
werben. Juſtizhofdekret vom 28. Feber 1807. 
Hofkanzleidekret vomz. März ıgo7. 


— 
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Ranien der Ge- 
richte ftellen, 


[he _ Septemviral: 
1Hofgerichtötafel. 
Königl. Ungarifche 
Appellaziond - Ge- 
jrichtötafel, 
Kön. Ungar, Fiu: 
|maner Gubernium, 
Fiu: 
Imaner. Wechſelge⸗ 
richt 

| Fiu⸗ 


| maner Stadtmagi⸗ 
Mate 
Konigl. gi. Diftriktual- 


—J — 
+ 


— 


| Difteiktualtafel 
dieſſeits der Donau. 
detto. jenſeits der 
Donau. 
dette. diesſeits ber 
beiß. | 
detto jenſeits der 
Theiß. 

Kroatiſche Diſtrik⸗ 
tualtafel. 





Land⸗ oder 
gerichte. 

Abanywaaren mit 
orner vereiniget. 





—— Ungari⸗ 


— 
= 


95 













“T Poftftazionen, | 
durch welche felbe 
ihre Brieffchaften 


Standort. 
erhalten. 





pr. Raab, Dfen, 


betto, detto. 


Gratz. Fiume. 


detto. detto. 


detto. detto. 








pr. Preßburg 


ner] 


Tyrnau. 


Dedenburg. Günß. 


Preßburg Rudno, Eperyes. 


Ofen, Apony. Debrezin. 
— Warat⸗ | 


din, Agram. 


pr. Preßburg, Neu⸗ 
tra. 





Kaſchau. 
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Namen der Ge: 
richtöftellen, 


Agramer, 


Araber, 

Batfcher mit Bo— 
drog vereiniget, 
Barfiher. 
Beremger mit Ugoi- 
fer vereiniget, 
Biharer, 
Borfchoder, 
Sfongrader mit Cſa— 
nad und Bekes ver: 
einiget. 
Eifenburger, 
Gömörer mit Kis— 
honth vereiniget. 
Kramer, mit Ko— 
morner vereiniget. 
Heveſer. 

Honther. 
Lyptauer, mit Ar: 
wenſer vereiniget, 
Mamaroſcher. 
Neograder. 


Neutraer. 
Oedenburger. 
Peſter. 
Preßburger. 
Raaber mit Wieſel— 
burger vereiniget. 
Saboltſcher. 


Poſtſtazionen. 


rasdin. 


Ofen, Peſt. 


Ofen, Szecſo. 
Preßburg, Neutra. 


Ofen, Erlau. 
Ofen, Debrezin. 
Ofen, Erlau. 


Oſen, Peſt, Szentes. 
Dedenburg, 


Pregburg,Neutra, 


Raab. 
Ofen. 
Preßburg, Neutra. 


Preßb., Roſenberg. 
Ofen, Tokay. 
Preßburg, Neuſohl, 
Gatſch. 

Preßburg. 

detto. 

Ofen. 

detto. 


detto. 


Ofen, Erlau. 


Standort. 


| pr. Oedenburg, Was] 


Agram, 
Arad, 


Baya, 
Lewencz. 


Beremgſüß. 
Großwardein, 
Mifchkolz, 


Szegvar. 
Steinamanger. 


Rimaßambath. 


Totis. 
Erlau. 
Kemencze. 


Kubing. 
Szigeth. 


Szugy. 
Neutra. 
Dedenburg. 
Peſt. 
Preßburg. 


Raab. 
Nagy-Kallo. 
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Namen ber Ge: 
richtöftellen, “| Poftftagionen. 





Standort. 


pr, Cedenb. Körmend Szala egerfzegh. 
Sathmarer. Ofen, Debrezin. [Nagy Karoly. 
Scharoſcher. Preßburg. Eperyes. 
Schümeger. Oedenburg, Günß. Kaposwar. 
Stuhlweißenburger Ofen, Velencze. EStuhlweißenburg 
Temeſcher, mit To— 
rontaler, und Kra— 

ſchow vereiniget. Ofen, Szegedin. IXemefchwar. 
Tolner mit Bara- 

nyer vereiniget. Oedenburg, Kaniffa Fünfkirchen. 
Trentſchiner. Preßburg. Trentſchin. 
Ungwarer. Preßburg, Kaſchau. Ungwar. 
Warasdiner mit 

Kreuzer vereiniget. Oedenburg. Warasdin. 
Wesprimer. Raab. Papa. 

Werötzer mit Po: 

fegger und Syrmier Oedenburg, Fünf: 

vereiniget, firchen, Efief. 
Zempliner, Dfen, Tokay. Satorallyayhely, 
Zipfer. Preßburg. Leutſchau. 
Zotienſer mit Tu— | 
tozer vereinigt. Preßburg, Neutra. Neuſohl. 



















Königl, Frei: und 





Bergftäbte. 2 | 
Ygram pr. Dedenburg, 
Warasdin. Agram. 

ſtſohl. Preßburg, Neutra. Altſohl. 
Bartphem. dtto. dtto. Bartphem. 
Böſſing. Preßburg. Böſſing. 
Brieſſen. Preßburg, Neutra, Brieſſen. 
Bukancz. dtto. dtto. Bukancz. 
Strafgeſetzbuch IL, Band, G De: 










Bayerische 
Staatsrit!ictiiek 
. München 
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richtöftellen. 
Debrezin, pr, Ofen, Peft. Debrezin. 
Eiſenſtadt. Laxenburg, Gr. 
Höflein. Eiſenſtadt. 
Eperyes. Preßburg, Rudno, | Eperyes. 
Fünffirchen, Dedenburg Ka: 
hiffa, Fünfkirchen. 
Gran Raab, Dorogh. Gran. 
Günß. Oedenburg. Günß. 
Karlſtadt. Dedenburg , A— 
| gram. Karlſtadt. 
Karpfen, Preßburg , Neu— 
ira, Karpfen. 
Kafhau dito, dtto. Kaſchau. 
Keeßmark. Preßburg, Frei— 
ſtadt. | Keeßmark. 
Komorn. Raab. Komorn. 
Königsberg. Preßburg, Neutra. Königsberg. 
Kaprinicz. Oedenburg, Wa: 
rasdin. — Kaprinicz. 
Kremniß, Preßburg, Neutra, Kremnitz. 
Kreuz. Oedenburg, Wa: 
rasdin. Kreuz. 
Leutſchau. Preßburg, Rudnd. Leutſchau— 
Liebethen. Preßburg, Neutra. Liebethen. 
Modern. Preßburg, Sarpfö— Modern. 
Nagybanid, Ofen, Erlau, Nagybania, 
Neuſatz. Oedenburg, Eſſek, 
| — Neuſatz. 
Neuſohl. Preßburg, Neuträ, Neuſohl. 
Dedenburg—⸗ Großhöflein. Oedenburg. 
Ofen. Raab. Ofen, 
Peſt Ofen. Peſt. 





Po⸗ 
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| 
(Namen der Ge: 


| richtöftellen. 
Poſchega. 
Peßburg. 
Raab. 

Ruſth. 

Skt. Georgen. 
Stuhlweißenburg. 


Schemnitz mit Dil: 


(en vereiniget, 
Skaliß; 


Szegedin. 


Szathmarnemethy. 


Temeſchwar. 
Thereſienſtadt. 
Trentſchin. 
Tyrnau. 
Warasdin. 
Zeben. 


Zombor. 
Schemnitz. 
Schmölnitz. 


Nagy banya. 
Orawicza. 
Szigeth. 


—— — —— — — — — — — — — — — — U5 — — — — — —  — 
— —— — 


Poſtſtazionen. 


pr Debenburg; 
Preßburg. 
dtto. 
Oedenburg. 
Preßburg. 
Ofen. 
Preßburg, 
tra, 
Prepburg , 
litſch. 
Ofen, Peſt. 
Ofen, Nagy, Ka— 
roly: 
Dfen, Sjegedin, 
dito. dtto. 
Preßburg. 
dtto. 
Oedenburg. 
Preßburg, 
ſchau. | 
Dfen, Szegebin. 
Preßburg , Neu: 
tra. 
Neuträ, Schem— 
hiß, 
Dfen, Erlau, 
Temeſchwar. 
Kafhau , 
katſch. 


Neu— 


Hs: 


Leut⸗ 


Mun— 


99 


Standort. 


Pofchega, 
Preßburg. 

Raab, 

Ruſth. 

Skt. Georgen. 
Stuͤhlweißenburg. 


Schemnitz. 


Skalitz. 
Szegedin. 


Szathmar. 
Temeſchwar. 
Thereſienſtadt. 
Trentſchin. 
Tyrnau. 
Warasdin. 


Zeben. 
Zombor. 
Schemnitz. 
Schmölnitz. 
Nagy banya. 


Orawicza. 


Szigeth. 
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Namen der Ge— 


richtöftellen. Standort. 


Doftitazionen, 





Sm Großfürftenthum Siebenbürgen, | 








Kön. fiebenbürgi- 
ſches Gubernium|pr. Herrmannftabt.) Herrmannftadt, 


in judicialibus, 


t. — Oberlandesſtelle. 


— 


lei. fiebenbürgi- 


Ö ſche Apellazions- Herrmannftadt. | Herrmannftadt 
tafel. 





Apell. G 


Kön. fiebenbürgifchelpr. Klaufenburg Klaufenburg, Ma— 
Diſtriktualtafel. Maros » VBafarheiy.| ros-Vaſarhely. 
Herrmannftäbter. pr. Herrmannſtadt. Herrmannſtadt. 
Hunyader. Deva. Deva. 














* Kukelberger. Maros-Vaſarhely. Maros-Vaſarhely 
= ‚Unterweißenburger Nagy Enyed. Nagy Enyed. 

> Fogarafcher, AUfd Szomlat Tal: | 

E | wa. Fogaraſch. | 
2 |Haramfzefer Kronftadt. Sepfy,Szent Gy: 
E örgii. 

& |Udwarhelyer, Schäßburg. Udwarhely. 

3 |Kolofcher, Klaufenburg, Klaufenburg. 

° |Lordaer. Szafi Negen, Szafi Regen, 

2 |Snner Szolnofer, Dees. Dee. 

& Mittel Szofnofer,!3paB, | [PAR 


| 
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Seine Majeſtät haben in Abſicht auf die Korres 
fpondenz mit‘ auöländifchen Behörden zw entfchlie- 


Ben befunden, daß den Gubernien, den Appellazions  - 


gerihten, den Landrechten, und allen Kriminalges 
richten, der Schriftenwechſel, mit Behörden der bes 
nachbarten Mächte, melden die Schlichtung ähnli- 
her Geſchäfte zugewieſen ift, in allen Fällen geftat» 
tet, und die Erfüllung des wechfelfeitigen Anfinnens 
erlaubt ſeyn fol, in melden ed fih um einen in 
die unmittelbare Amtshandlung der Behörden ein« 
ſchlagenden Gegenftand handelt, und wo nach dem 
Ermeſſen derfelben, Gefahr auf dem Verzuge feyn 
kann, daß jedoch der Briefwechfel 


a) mit den in der Refidenz der benachbarten Macht 
- aufgeftellten Behörden, | | 


b) mit Behörden vom ungleihen Range, oder 
einer heterogenen Geſchäftsverhandlung, und 


c) zwiſchen den, ihnen untergeordneten Aemtern, 
und den Behörden benachbarter Mächte nicht Plag 
greifen fol, den einzigen Kal der Noth, und mes 
gen der am Verzuge haftenden Gefahr ausgenom- 
men, weil die untergeordneten Aemter, als Kreiss 
ämter, Wirthfhaftsämter, Magiftrate, und Infpek- 
torate, die an fie gelangenden Erfuchfchreiben der 
vorgelegten Behörde vorlegen, und derlei Angele— 
genheiten, zwifchen den höheren Behörden der be- 
nachbarten Staaten verhandelt werden Fönnen Hof- 
tanzleidefret vom ı1. Juni 1807. Ju ſt iz⸗ 
hofdekret vom 26. September 1807. 


Die königliche ungariſche Hofkanzlei hat dieſem 
oberſten Gerichtshofe eröffnet, daß die Urſache, wa⸗ 
tum die Erſuchſchreiben deutfh = erbländifcher Be⸗ 
börden in manden Fällen zu fpät, ober — 

* — | nid) 


- 
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nicht erlediget werden, dem Umftande zugufchreiben 
komme, daß in ſolchen Schreiben die Unterfchrift, 
der Ort, von moher felbe Eommen, mie auch die 
Namen derjenigen, die einer Unterfuchung zu unters" 
ziehen. find, unleferlich, oder fonft nicht deutlich ge= 
nug angegeben werden, Es ift daher ſämmtlichen 
Zivil » und Kriminalgerichtsbehörden anfzutragen, 
daß fie derkei Erfuchfchreiben reiner, mit aller Deut: 
lichkeit, richtiger Angabe der Individuen, der Ders 
ter, und der übrigen Daten zu verfaflen, und ſo an 
die Eöniglichen ungarifchen Behörden zuzufenden 
befliſſen ſeyn follen. Juſtizhofdekret vom 20. 
ezember ıgı1, Bu 


Um den vielfältigen Irrungen und Anftänden 
borzubeugen, melde in Beziehung auf bie Zuſtel⸗ 
lungen der von öfterreihifchen Gerichten gegen 
franzöfifche, itafienifhe, und illiriſche Unterthanen 
erlajienen Verordnungen oder Urtheilöfprüche, und 
in Hinficht der gerichtlichen Anfuchen um Erekuzion, 
Zeugenverhöre, und dergleichen bisher fi ergeben 

haben, wird. vem Appellazionögerichte zur weitern 
Verſtändigung der Unterbehörden bedeutet; daß der⸗ 
lei gerichtliche Vorkehrungen künftig in den minifte- 
tiellen Weg. eingeleitet, daher von der betreffenden 
Behörde an diefe oberite Juſtizſtelle zur meitern 
Beförderung an die k. k. geheime Hof- und Staats 
Fanzlei überreicht werden ſollen. Juſtizhofd e— 
fret vom 27. November ıgı2. Ä 


Nachträglich zu der unterm 27. v. M, erlaffenen 
Verordnung wird dem Appellazionögerichte bedeu- 
tet: Es habe fih die Illiriſche Regierung zu einer 
Ausnahme von der Regel, nach welcher die Korref> 
pondenz zwiſchen den beiderfeitigen fubalternen Ju⸗ 
fliz= oder Adminiftrazionsbehörben, bloß durch Die 

biplomatifchen oder Konfularagenten geſühret wer⸗ 
en 
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den darf, dahin herbeigelafien: daB in allen drin⸗ 
genden Fällen, wo Gefahr am Verzuge haftet, zwi: 
fchen den angebeuteten Behörden eine Unmittelbare 
Korrefpondenz Platz greifen könne. Juſtizhof— 
dekret vom zo. Dezember ıgı2 | 


Seine Majeftät haben aus einem befondern Anz 
laſſe in Hinficht der mechfelfeitigen Einvernehmung 
der Behörden zu verordnen geruhet, daß diejenige 
Behörde, von welcher die Einvernehmung ausgehet, 
ihre Anfihten und Vorſchläge der Andern immer 
zuerft zu eröffnen habe. Hoftanzleidetret vom 
3ı. Oktober 1817. | 


Die k. ungarifche Hofkanzlei hat- unterm zı. Ok⸗ 
tober anher eröffnet, daB ſich diefelbe aus den ein: 
gelangten Beſchwerden der deutſch- erbländifchen Ges 
tichtsbarkeiten über die faumfelige Beantwortung 
der bei den E. ungarifchen Zurispifzionen eingereich- 
ten Erfuchfchreiben, die Weberzeugung im mehreren 
Fällen verichafft habe, daß diefe oft gerügte Unter: 
laffung vorzüglich daher rühre, weil in ſolchen Er⸗ 
fuchfchreiben die Namen der Perſonen um die «6 
fih handelt, die Ortichaften wo felbe fich befinden 
follen, oft auch die Gerichtöbarkeiten, an welche ſich 
verwendet wird, unrichtig angegeben ‚werden, Daß 
ferner fi mehrmal an Ortöobrigkeiten gewendet 
wird, die mit keinem ordentlichen Magiftrate verſe⸗ 
ben find, und daher fih nicht zu benehmen willen. 
Die unterftehenden Behörden find anzumelfen, daß 
fie darauf bedacht feyen, die in der Frage ftehenden 
Perſonen, Ortfchaften und Gerichtsbehörden jeded- 
mal genau und richtig anzugeben, übrigend aber mit 
ihren Erſuchſchreiben nicht unmittelbar an die Drtd- 
obrigkeiten außer jenen der E. Freiſtädte, fondern 
vielmehr an die betreffenden Komitate, und in Fäls 
len wo ihnen das Komitat felbft nicht befannt wäre, 

| | an: 
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an die k. ungariſche Hofkanzlei ſich zu wenden hät- 
ten, auf welche Art ſie die verlangten Auskünfte zu 
deren unverzüglichen Erſtattung die ungariſchen Be— 
hörden wiederholt angewieſen worden ſind, mer 
und gefhmwinder erhalten werden. Hofkanzleid e 
fret vom 20. November 1817. _ 


Da die Suftizftelle erheifcht, daB die aus dem 
Auslande an öfterreichifche Gerichte unfrankirt ein= 
laufenden Requifiziondfchreiben in Partheifachen mit 
feiner inländifchen Brieftare belegt werden, fo bat 
man befchloffen, alle von ausländifchen Suftiz = oder 
-Zivilbehörden für die Gerichtöftellen, Kreisämter, 
Magiftrate und Landgerichte des öfterreichifchen Kai— 
Terftaates unfrankirten Requifizionsfchreiben die fchon 
durch ihre äußern Kennzeichen fich ald Amtliche Briefe 
ankündigen, von den üfterreichifchen Gränz =» und 
Dberämtern ald Dienftbriefe ohne Bezahlung eined 
Porto, und fomit ohne deſſen Zurehnung, für die 
Abgabe in der Kantirung behandeln zu laffen. Die 
bießfälligen aus folchen ausländifchen Requifizions- 
fhreiben für: die Partheien ermachfenden Portobes 
träge, werden im Falle ihrer Einbringlichkeit im ges 
richtlichen Wege duch die Taxämter zum Beſten ded 
Portogefäls .eingehoben und abgeführt erden. 
Hofkammerdekret vom 4. April, Juſtiz— 
hofdekret vom2, Mai und Appellazionds 
berordnung vom ı8. Mai 1818. 


Weber das Befugniß inländifcher ‘Gerichte, die 
Amtögefchäfte mit fremden Behörden zu verhandeln, 
haben Se. E. k. Majeftät durch höchſte Entſchließung 
vom 1. Mai 1818, folgende Vorſchriften zu ertheis 
len gerubet: | 


ı) Gerichtöbehörden und Magiftrate die aus meh⸗ 
teren geprüften Räthen befteben, Tonnen fih in bür— 
Ä ger: 
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gerlichen . und peinlichen er er mit 
ausländifchen Behörden gleichen Ranges, felbft jene 
der Mefidenzftädte nicht ausgenommen, unmittelbar 
in dad Einvernehmen Segen. Diefe Vorſchrift gilt 
auch für die Präturen ded Lombardifch - Venezianis 
fhen Königreich, und für die landesfürftlichen Land» 
oder Pfleggerichte in Tyrol, Vorarlberg, Salzburg, 

den Inn «und Haudrudviertel. 


2) Anderen Gerichten wird nur in Kriminalfachen, 
dann in Gefchäften, wobei Gefahr am Verzuge eintritt, 
mit fremden Behörden unmittelbar zu verhandeln ge- 
ftattet. Außer diefen beiden Fällen haben fie fi 
durch das Appellaziondgericht dahin zu verwenden. 


3) Berhandlungen mit fremden Behörden unglei⸗ 
ben Ranges find, wo nicht dringende Gefahr beſon⸗ 
dere Befchleunigung erfordert, immer durch die Apel- 
laziondgerichte einzuleiten, 


4). In Anfehung jener Länder, wo den‘ Behör: 
den der Verkehr mit öfterreichifchen Gerichten und die 
Annahme der Erfuchlchreiben nur unter befondern 
Beſchränkungen und Formen geftattet wird, foll die 
bisher üblihe Art zu verhandeln, fo lange beibe- 
halten werden, bis durch gemeinfchaftliches Einver: 
ftandniß ein Anderes feftgefest werden wird. Durch 
gegenwärtige Verordnung werden die Hofdekrete 
vom 1. Auguft 1806, 26. September und ı9. Der 
zember 1807, fo mie dad Zirkular des Appella- 
zionsgerichtes zu Venedig vom 5. Auguft 1815, und 
die Verordnung des Guberniumd zu Mailand vom 
22. Mai 1316, in foferne fie fi auf die Verhand— 
lungen der Gerichte über bürgerliche und peinliche ‘ 
NRechtsangelegenheiten beziehen, außer Kraft gefebt, 
dagegen find die über die Auslieferung der Verbre— 
her ertheilten VBorfriften fernerhin genauzu beobach⸗ 

| ten. 
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ten, Hofdekret vom 4. und Verordnung 
pyomaı September ı818. | 
Su $. 307. I, Haupt ſtück. 
Wann fr am dem Orte ſelbſt. Vergleiche die Si» 371, 447: 


Zu $, 308. I. Hauptſtück. 


Erhebung des Thatbeftandes bei Mebertretungen, welche feine Merk: 
mahle zurücklaſſen. Wergleiche den 9. 368. 


Zu $. 309. I. Hauptftüd, 
Protokoll der Erhebung des Thatbeſtandes. Vergleiche ben $. 327. 


Zu $. zı0, I. Hauptftüd, 
Die Ausfagen der Kunft : und Werkverſtändigen. 
Zu $. 311. I, Hauptftüd, 


Vernehmung der Zeugen und Aufnahme ihrer Ausfager in bas 
Protokoll. Wergleiche den $. 367, ad b, und $. 373. 


Künftighin ift in allen Unterfuhungdfällen über- 
haupt ,„ wo böhmifche Verhöre und Protokolle 
aufgenommen werden, von denfelben jederzeit eine 
authentifche deutfche Ueberſetzung den Akten beizule- 
gen. Verordnung vom. April 1812. 


D. XXI, Wenn einer krumm oder lahm märe, und 

„die Amtöleute fänden, daß foldhes ohne Betrug vor— 

gewendet worden, und die zur Eideöleiftung gemöhn= 

lichen Solemnitäten von dem Zeugen nicht vollzogen 

werden könnten; fo foll der, oder die, fißend, oder 

liegend ben Eid allerdings abgeben, wie es on den 
| j mts⸗ 
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Amts leuten angeordnet werden möchte. Landes⸗ 
ordnung vom 10. Mai 1627, _ 


Es wird in vim pragmaticae verordnet, daß von nun 
an alle Zene, melde in einem der k.k. Erblande 
mit der Landmannihaft Herren = oder Ritterftandes bes 
ehret find, nicht allein in demjenigen Lande, wo fie. 
wirkliche Landleute wären, fondern auch in allen übris 
gen Erblanden, ob fie ſchon dort felbit der Lands 
mannfchaft fih nicht zu erfreuen haben, in causa 
tertii — exceptis Criminalibus — ihre Attestata oder 
Ausfagen ohne körperlichem Eide, bloß nur sub fide 
nobili beftättigen können. Hofdekrekret vom. 
17. Jänner 1755 


F. 163. Während der Ablegung des Eides fol 
der Schwörende den Daum und die zwei erften Fin- 
ger der rechten Dand in die. Höhe halten, er ſey ein 
a oder Üektlicher, eine Mannd = oder Weibs⸗ 
perſon. | | Zu 


$. 164. Niemand fol anders ſchwören, ald; fo 
wahr mir Gott helfe; nur bei den Juden foll der 
bisher üblich geweſene Eid ferner beobachtet werden; 
Gerihtsordnung vom. 1. Mai 1731. Biere 
zehntes Kapitel. | | 


Wer die Befreiung vom Zeugeneide anverlangt, 
bat hierüber auf Andringen desjenigen, dem an Abs 
legung des Eides gelegen ift, dad ausdrüdliche lan» 
desfürftliche Privilegium darzuthun. Hofdekret 


vom 20. Juni 1782, 


Die Geiftlichkeit,. wenn fie in einer Zeugenſchaft 
auftritt, iſt allerdings zum Eide zu verhalten. Hof: 
dekret vom 11. September 1784. 
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F. 15. Sodann hat der ältere Rath dem Schwö— 
renden die Wichtigkeit des Eides, von Seite der 
Religion in Abſicht auf die Allmacht und Allwiſ— 
ſenheit, und unendliche Gerechtigkeit Gottes vorzu— 
ſtellen, und zuförderſt die Schwere der Uebertretung 
des göttlichen Gebotes, und die zur anhoffenden Ver⸗ 
zeihung nöthige Wiederrufung des falſchen Eides, 
und vollftändige Vergütung des andurch verurfach- 
ten Schadens, auf das Nachdrücklichſte zu Gemüthe 
zu führen. 


16. Endlich iſt dem Schwörenden die, auf den 
falſchen Eid von dem Landesfürſten geſetzte Strafe 
ausdrücklich vorzuſagen, und er mit beſcheidenem 
Eifer vor einem Meineide zu warnen. 


$. 17. Nach dieſen Erinnerungen, und dem, von 
der Parthei erfolgten Entſchluße ift die wirkliche 
Ablegung ded Eided nach Vorſchrift der. Gerichtö- 
ordnung mit folgender Anmerkung vorzunehmen, 
daß die Eideöformel dem Schwörenden deutlih von 
dem Präfidium vorgefprochen werde, und während 
der Eidedablegung das gefammte anweſende Perſo⸗ 
nale fi ftehend mit genauer Beobachtung deö Stils 
ſchweigens und der, für diefen Religionsakt gebüh- 
renden Ehrerbietung betrage. * 


$. 18. Wenn die Ablegung eines Eides von ei- 
nem Juden gefchehen foll, hat ed zwar wegen Er= 
klärung bed Inhalts des Eides, und Erinnerung 
an die auf den Meineid gefesten landeöfürftlichen 
Strafen bei dem zu verbleibenden, was nur erft $. 
ı5 erwähnt worden, Die Eidedablegung felbit aber 
bat folgendetmaffen zu gefcheben. 


8,19. Es ift nämlich das jüdiſche Geſetzbuch, d. 
i. eine Toro, wovon die ſämmtlichen Gerichtäinftan: 
zen 
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zen ein Exemplar ſich zu verſchaffen, und aufzube⸗ 
halten haben, dem Juden zur Einſicht vorzuhalten, 
und dieſer vom Präſidium anzureden: Ich beſchwö— 
re Euch bei dem einigen, allwiſſenden und allmäch— 
tigen. Gott, dem Schöpfer Himmels und der Erde, 
ber die Toro Moyſes auf dem Berge Sinai gege⸗ 
ben bat, mir. wahrhaft zu fagen, ob diefes das Buch 

ift, darauf ‚ein Zude einem Chriften, oder Zuden eis 
Pe „rechtlichen, ‚verbindlichen Eid ablegen: Tann, und 
0uR 2... 02” le ' 


$. 20. Sollte der Jude des Leſens nicht Fundig 
ſeyn, fo iſt die Tagſazung mit dem Auftrage auf- 
zuſchieben, daß er einen des Lefens Eundigen, und 
verftändigen feiner Religion mitbringe, ‚welcher ihm 
gehörige Aufklärung geben könne. Bejahet er aber 
die Wirklichkeit der Toro, fo fährt das Präſidium 
fort: Wiſſet, daß wir Chriften eben denfelben, ei: 
nigen, allmädtigen, allwifjenden Gott, den Schöp⸗ 
fer Himmels und der Erde, den ihr anbetet,. gleich- ' 
falls anbeten, und außer ihm keinen Gott erfen- 
nen; dieß fage ich euch, damit ihr nicht glaubet, ihr 
wäret vor eurem Gotte eines falichen Eides ent- 
ſchuldigt, meil ihr denfelben vor Ehriften, die ihr 
für Abgötter hält, ableget. : Sch erinnere euch alfo, 
daß ihr vor und, die wir den einigen, allwifjenden, 
allmächtigen Gott: anbeten, einen wahrhaften, un= 
verfälichten Eid zu ſchwören, fhuldig feyd, wie eu- 
te Religion und Geſetzbuch euch lehren, daß die 
Häupter (Nefiim) des Volkes Iſrael dasjenige zu 
halten ſchuldig waren, was fie den Männern von 
Gibon, die doch fremden Göttern dienten, geſchwo— 
ten hatten. Sch frage euch daher nochmald: glaubt 
ihr, daß ihre den allmächtigen Gott läftert, wenn 
ihr gegenwärtig einen falſchen, betrüglihen Eid qb⸗ 
legen würdet? | 


.. ‘ # + 
' S, 21, 
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. 21. Wenn der Jude dieſe Frage bejahet, wird 
fo fortgefahren: Ich frage weiter, ob ihr mit rei— 
fer Ueberlegung, mit Wohlbedacht, ohne Argliſt 
und Betrug, ohne inneren Vorbehalt über: den Sinn 
‚der Wörte, ohne innere Zernichtung des Eides, den 
ihr ablegen werdet, und ohne vorhittein gegen den- 
felben . vor ‚jemand proteftitet, ind folhen füt uns 
gültig. erkläret zu haben; Nunmehr den alleinigen, 
allwiſſenden, allmächtigen Gott zum Zeigen der 
Mahrheit deſſen, mas euch vorhin vorgelegt Kor: 
den, anrufen mwollet ? 


8 22. Wenn hut auch diefes ‚bejaht wird, ift in 
der Toro: dad 3. Buch Moyſes Leviticum am 26. 
Kapitel: aufzuſchlagen, und dem Juden zu: befehlen, 
dad Haupt zu’ bedecken, die vechte Hand Bid an den 
Ballen am 14. Verſe, und dem folgenden dieſes Ka— 
pitels ‚anzulegen, und dem Präſidium folgende Wor— 
te nachzuſprechen: Adonoi, einziger, allmächtiger 
Gott, Herr über alle Könige, ewiger Gott meiner 
Väter, der du die heilige Toro gegeben haſt, ich 
rufe deinen heiligen unausſprechlichen Namen zum 
Zeugen, und deine Allmacht zum Richter an, mei— 
nen Eid, den ich jetzt thun ſoll, zu beſtättigen, und 
wo ich unrecht oder betrüglich ſchwören werde, ſo 
ſey ich aller Verheißungen beraubt, welche du denen, 
ſo deine Gebote beobachten, gethan, und kommen 
über mich alle Strafen und Flüche, die Gott an 
dieſer vor mir liegenden Stelle ſeines Geſetzes auf 
die Abſcheulichkeiten der Verbrechen, die hier gemel— 
det werden, gelegt hat. Wofern meine Lippe bei 

dieſem Eide betrüglich, und mein Herz ſalſch iſt: fo 
habe meine Seele und Leib keinen Antheil an der 
Verſprechung, die uns Gott gethan hat, und ich ſoll 
weder. au der Erlöſung des Meſſias noch an dem 
verfprochenem Erdreiche des heiligen Landes. Theil 
haben! auch verfpreche und betheure ich bei dem 

ewi⸗ 
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cwigen unausſprechlichen Gott, daB ich üher dieſen 
Eid Feine Erklärung, Auslegung, Abnehmung oder 


Bergebung weder von Juden noch andern Menfchen 
jemals verlangen oder annehmen will, 


$. 23. Hietauf folget die Eidesformel felbft, wel- 
he nach den Umftänden des Gegenftandes, worin ges 
Ihworen wird, aufzufegen, von dem Präfidium vor: 
zuſagen, und von dem Juden in feiner vorigen 
Stellung von Wort zu Wort nahzüfprehen ift: 


„Ich NR. ſchwoͤre bei dem lebendigen Gott, der 
Himmel und Erde erfchaffen bat, daß ich mit reiner 
Wahrheit, ohne Einmengung oder Gebrauch einer 
Arglift, Betruges oder Verftellung, wie auch ohne 
Rückſicht auf Schenkung, Babe, Neid, Haß, Feind⸗ 
odet Sreundfhaft, oder ſonſtige zur Unterdrückung 
der Wahrtheit oder Gerechtigkeit gereichenden Abfich- 
tem beftättigen könne, daß (hier folge, det Gegen= 
ſtand des Eides), wo ich unrecht ſchwöre, dann foll 
ich ewiglich vermaledeit, und verflucht ſeyn, und al— 
le Flüche, die in der Toro geſchrieben ſtehen, ‚über 
mich und meine Kinder fallen, und fol mir die uns 
ausfprechliche, der die Welt erfchaffen hat; in allen 
meinen Gefchäften Eeinen. Beiſtand in allen. meinen 
Roͤthen Feine Rettung geben; wenn ich abet Wahr 
und recht geſagt habe, dann helfe mir Adonoi, der 
wahre einzige Gott, deſſen unausfprechlider Name 
geheiliget werde — ⸗¶⸗ — 


$ 24. Die Eidesablegung mit dem wörtlichen In— 
halte ver Formel, und die gefchehene Meineivserin- 
nerung find in das Gerichtöprötofoll genau einzu⸗ 
tragen. Allgemeine Gerihtsinftrufzion 
vom 9: September 1785. II. Abtbeilung, 4, 
er Bon dem Benehmen der erften Inftatizen 


iden. 
| Der 
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Der von den Wundärzten bei der medizinifchen Fa⸗ 

Fultät abgelegt werdende Eid, berechtiget felbe Tei- 
neswegs, bei öffentlichen Gerihtöfällen, als beeidet« 
Wundärzte, oder mit der Klaufel unter obhabender 
Eivespfliht  Atteftate auözuftellen, mie folde aus 
der, in dem Sanitätöpatente vom Jahre 1770 ent= 
haltenen Suramentsformel für Wundärzte erhellet 3 
denn dieferwegen werden auch die eigends beſtellten 
Kreis- und Wundärzte bei ihrer Abſtellung in be— 
ſondere Eideöpfliht genommen; mithin müſſen alle 
übrigen Wundärzte wo fie ein öffentlicheö, gericht= 
liches Zeugniß zu erilatten haben, immer für den. 
fie betreffenden Tall zuförderft einen Eid ablegen, 
wie es ohnehin bei den meiften Gerichtöftellen üb- 
lich ift. ‚Verordnung desk.k. Gubernium 
in Böhmen vom 23. November 1786, 
VUeber die ftändifhen Beſchwerden in’ politifchen 
Zuftiz = und Kriminalfahen, wird dem Guberniunt 
bekannt gemadt: ad ı4. die bon den Ständen 
angeſuchte Befreiung von eidlichen Erhärtungen der 
Zeugenichaft, findet nicht Statt, Hofdekret v. 
28. Oktober 1791. 23 


- Die Ablegung des Eides bei jenen, die mahome⸗ 
danifcher Religion find, hat auf nachitehende. Art 
zu geſchehen. Dem Ihwörenden Mahomedaner tft 
der aufgefehlagene Koran, worauf derfelbe eine Hand 
zu legen bat, vorzulegen, und von demfelben der 
Eid mit Emporhaltung ded einzigen Zeigefingers 
der andern Hand gegen den Himmel, nach der beis 

efchloffenenen Formel, abzulegen. Bei Gott, bei 

ott, bei Gott! bei den vier heiligen Büchern, dem 
Pentateucho, Psaltorio, Evangelio und dem Koran, 
bei dem Islawitiſchen Glauben ſchwöre ih. Dier- 
auf folgt Dad, mad eigentlich durch den Eid zu bekräf— 
tigen iſt. Hofdekret vom 9. Mai 2808; 

| n 
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‚Sn Kriminalfällen iſt der Eid von den jüdifchen 
Religionögenoffen mit den für das Zivilgerfahren in 
der allgemeinen Inftrufzion vom 9. September 1755 
$. 19 und 20, und dem Hofdekrete vom. 24. Novem— 
ber 1787 R. 748 vorgefhriebenen Feierlichkeiten aufs 
zunehmen, wobei die au uglehung eines jüdischen Reli- 
gionölehrers nicht — en iſt. Hofde kret vom 
19. September 1806, 


Da Gelegenheit ber: bon dem. E 8. Zenfor der 
— Sprache "über: an andere. Gehrechen 
bei‘ Abnahme des —5* Bon Juden, in Dinficht auf 
die Tora - eingebrachten An iger. damit. die Gerichts⸗ 
behbrden auf den Endzweck det Eides abnahme auf⸗ 
merkſam Da — um nicht — Urkunde, 


wie die zur en u gebrauchende 
Tora fin 7 Ile, diefen Endzweck zu. ver- 
fehlen, bon dem k. elazionägerichte. zu be⸗ 






merken Arhepen DIE wo HER ii 7, daß, es ‚bereitd. Don 
vermög de bein € inverftändniflen. ‚mit. Dem, k. 
Gubernium vom * — und u „germung 


rail Ya. — ir an 


beroröngt i A) u ora 
beifäst ML, felhe fig: ni BERNER und Ueber⸗ 
ſicht des hebraͤiſchen rg und Zenfors von 


einzelne Suden beffegen fönbern bei gg 
lator, af für einen bi inlänglichen Verlag und für. 
die ‚Setättigung der —— geſorgt hat, abneh⸗ 
men follen. Den Dominien find nicht nur allein 
folgende, von dem ‚hebräifchen Translator und Zins 
3— in Vorſchlag gebrachten Maaßregeln zur genaue⸗ 
en Nachachtung bekannt si malen. RER es 
wird auch angeordnet: 


1) Denen Kreis» und @ineinvkäbbtlien * An⸗ 
maßliche einer Beſtätti ung von — N 
Otralseſetbuch II. Band. OH 
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buchsexemplarien, Tora genannt, mittelſt ihrer Un 
terſchrift in Hinkunft zu unterſagen. — 


2) Denen obrigkeitlichen Fauſtizamtern und Land⸗ 
magiſtraten zur Beſeit des Unfugs, die auf 


Pergament geſchriebene Tora aus den Synagogen 


au dent - gerichtlichen Akte einer Eidesabnahme von 
Juden herbei holen zu laffeh, oder gedruckte age 
von Juden zu erborgen, aufzutiagen, die. im $-.ı9 


der Gerichtsinſtrukzion ohn edieß ee * 
en⸗ 


reits verlegten, mit der Beſtättigung des 
ſors und — fit hebraicis, unded 
ütiſchen ſuriſten Lazat —— Berne I 
ras ———— gen 


3) Die Aemter üb feigifrate zu u ar ſich 
binnen einer zu beſtimmenden kürzen über den 
Beſitz der Zora ſicher auszumeifen, \ pellazi: 
onsnote an die Hun agnet Bo: 26, Of» 
tober 4867." * 


no nn 
u BOra Hit, gr mng SR: ‚iny 


Den k Kreidämter — aufaekeageh His. 


oerichte, welche. ſich in dem ge der, Mit den ge⸗ 
Festiähen Erforderni HA — Tora nicht befin⸗ 
den, zur ſchleum ffung derfelben zu ber⸗ 


— dieſelben den Zenſor der hebräi⸗ 
hen "Spt ‚Karl Fifher ‚nad Prag anzuweiſen, 
und ſich ſein et» Zeit. von dem Punktlichſten Befolge 
zu überzeu ey? aut: et Rnung vom 6, 
April 18 

Se. oRajeät haben hie Yrfeag es wie ef 5 in den 
Fällen, wenn jemand" von der Sekte ort Memnoni- 
ften nach dem Gefetze einen‘ Eid abzulegen hätte, 
zu benehmen ſey? zu verordnen geruhet z Daß. fol- 
hen Religionspartheien, welche vermöge 1 ibter Relis 
uch die Eidesablegung für uneelaubt, hinge⸗ 

gen 


— a it EN nei 
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ann ihre. feierliche Verſicherung ſo heilig als andere 
e 


eligionsgenoſſen den Eid erkennen, die mit ihren 
Religionsgrundſätzen nicht vereinbarliche Eidesable⸗ 
gung nicht aufzudringen, ſondern ſtatt derſelben ſich 
mit ihnen vor Gerichte, nach vorläufiger Ermahnung, 
bei der in den Geſetzen auf Meineid beſtimmten 
Verantwortlichkeit, die Wahrheit * ſagen, zu er⸗ 
ſtattenden und mit, ‚einem Handſchlage zu beſtätti⸗ 
genden Verſicherung zu begnügen ſey. Hofdes 
vet vom 10. Jänner 1816. Be © 


in AZu ER ER I. Hauptſtück. * 


Auch die Beſchädigten ſind zu vernehmen. Vergleiche die 69.324, 
x 2, Fuge 341 und 370... tt 


- $. 1293. Schade heißt jeder Nachtheil, welcher Je= 
manden am Vermögen, Rechten oder feiner Perfon: 
zugefügt morden iſt. Davon unterfcheidet fich der 
Entgang ded Gewinnes, den Jemand nach dem ge⸗ 
wöhnlichen Laufe der. Dinge zu erwarten hat. 


ii ; 

F. 1294. Der Schade entfpringt entweder aus ei- 
ner widerrechtlichen Hundlung, oder Unterlaflung ei- 
ned Andern, oder aus einem Zufall. Die wider- 
rechtliche Befhädigung wird entweder willkührlich, 
oder unmillkührlich zugefügt. Die mwillkührliche Be⸗— 
Schädigung aber gründet fich theild in einer böfen 
Abficht, wenn der Schade mit Wiffen und Willen, 
- theild in einem Verſehen, wenn er aus ſchuldbarer 
Unwiffenheit, oder aus Mangel der gehörigen Auf- 
merkſamkeit, oder des gehörigen Fleißes verurfacht 
worden ift, Beides wird. ein Verfchulden genannt. 


}; 1295. Jedermann -ift ‚berechtiget, von dem Bes 

ſchädiger den Erfah des Schadens, welchen. dieſer 

ibm aus Verſchulden zugeſiat hat, zu — der 
2 As 
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Schade mag dur Uebertretung einer Vertragspflicht, 
oder: ohne Beziehung auf einen BEN verurſacht 
worden ſeyn. 


$. 1323. um den Etſatz eines bnarſacien Scha⸗ 
dens zu leiſten, muß alles in den vorigen Stand 
zurückverſetzt, oder, wenn dieſes nicht thunlich iſt, 
der Schätzungswerth vergütet werden. Betrifft der 
Erſatz nur den erlittenen Schaden, ſo wird er ei⸗ 

gentlich eine Schadloshaltung; wofern er ſich aber 
auch auf den entgangenen Gewinn, und die Tilgung 
der verurſachten Beleidigung: erſtreckt, wolle Genug⸗ 
thuung genannt. 


g. 1324. In m Falle da ais böfer Abſite | 
oder aus einer -auffallenden Sorglofigkeit verurſach— 
ten Schadens‘ iſt der Beſchädigte volle Genugthu⸗ 
ung; in den übrigen Fällen aber nur die eigentliche 
Schadloshaltung zu fordern berechtiget. end 
ift in den Fällen, wo im Gefege der allgemeine - 
Ausdruck: Erſatz, vorkömmt, zu beurtheilen, . 
Art des Erſabes zu leiſten ſey. 


8. 1331. Wird Semand.an feinem Vermbgen b vor⸗ 
ſetzlich oder durch auffallende Sorgloſigkeit eines ans 
dern beſchädigt; fo ift er auch den entgafigenen Ge- . 
mwinn, und wenn der Schaden bermittelft einer durch 
ein Strafgefeb ‘verbotenen Handlung, oder aus 
Muthwillen und : Schadenfreude verurfacht worden 
ift, den Werth der N Vorliebe zu fordern 
berechtiget. | 


: 8, 1332. Der Schade, welcher aus einem mindern 
Grade des Verſehens oder der Nachläfligkeit ver— 
urfacht morden ift, wird nach dem gemeinen Wer⸗ 
the, den bie — aut De der E SAID SUG. hat⸗ 

— 


=. 
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ter erſetzt. Allgemeines ———— Geſetz⸗ 
und vom x. Ju ni 1811. 


gu $. 313. u, Hauptfüd. 
Vorleſung des Protokoll. - 
Zu $. 324. I. — 
Zufäße, wie fie zu — Unterfehreibung bes Protokolle und 
von wem es zu unterfertigen ſey? Vergleiche ben $, 346, 





— 
7 


I Haupifid 
bon | 
unterfusung 
des | 


Bealdigisn und dem BEI 13 





gZu 6. 315. II. Haupetäl. 


Bann bie Unterfuchung vorzrinthenen iſt? wecheicher Vem . 
Vergleiche ben $. 331. on Ä 


Es it über die Brage: ob Staats beamte, — 
ihrer Amtshandlungen von — Zivilrichter belan⸗ 
get werben können; von. der k. k. oberſten Juſtiz⸗ 


ſtelle, einverſtändlich mit der k. t. Hofkommiſſion 
in 
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in Gefebfachen eröffnet worden; e3 fey in den‘ Ge= 
feben gegründet: ı) daB Staatöbeamte ihrer Amts⸗ 
bandlungen wegen bei dem Zivilgerichte niemals be= 
langt werden. können; und a) daß daher der Zivil: 
tichter fih die Gränzen feiner Gerichtsbarkeit von 
Amtöwegen gegenwärtig halten, ſchon foldhe Klagen, 
welche gegen Staatöbeamten ihrer Amtshandlungen 
wegen eingebracht werden, fogleich zurückweiſen müf- 
fen. Hofkammerdekret vom 4. April 1806. 


Es wurde bei Unterſuchung einer ſchweren Polis 
zeiübertretung von Seite der geklagten Parthei ei— 
ne Inzidenzbeſchwerde, gegen die Statthaftigkeit der 
Unterſuchung wider dieſelbe erhoben; worüber ſo— 
wohl der Unterrichter, als auch die Regierung im 
Rekurswege erkannte. * 


Da dieſe Beſchwerde ihren Zug bis an die k. k. 
Hofkanzlei nahm, fo hat diefelbe mittelft Dekret 
vom 4. Februar erinnert,- daß diefe im Laufe der 
Unterfuhung erhobene Inzidenzbeſchwerde, da fie 
nicht gegen Bedrüdungen oder gegen das richterliche 
Benehmen gerichtet, fondern:über die Statthaftigkeit 
der Anfchuldung und Unterfuhung geführt worden . 
ift, nicht geeignet war, mit Unterbrechung der Unter⸗ 
fuhung zur abgefonderten Verhandlung und fürmli- 
chen Entiheidung in allen Inſtanzen gebracht zu wer⸗ 
ben, teil die Beurtheilung über die Statthaftigkeit, 
der Anfhuldigung mwefentlih zur Kompetenz und eis 
gentlihen Beſtimmung des untern Unterfuhungsrich- 
ters gehört, der. ohnehin von Amtswegen auf. alle zu 
Gunften des Geflagten fprechenden Behelfe Rüdficht 
zu nehmen hat, meil ferner dem Lebteren unbenom= 
men ift, in dem Rekurſe gegen dad gefchöpfte: Urtheil 
alle Einwendungen vorzubringen, die er nicht nur ges 
gen das Urtheil, fondern auch) gegen die Statthaftig- 
Teit der Anfchuldigung, und gegen die a 

\ e 


J 


Unterfoßung, des Beſchuldigten . 119; 


des Verfahrens geltend zu mache n laubet, und weil 
durch Zulaſſung des Zuges —2* ——— 
den die Hemmung, und nicht ſelten die Vereitlung der 


Unterſuchung der Willkühr des Geklagten überlaſſen 


bliebe. Vofdekret vom 48ceber * 
"Zu g. 316. II. Hauptftüd,. 
Woraus diefer entfiehen könne? ¶Verlaiche den $. — 
Zu $. 517, II. Hauptſtuͤck. 


Die Beurtheilung wird im — dem Ermeſſen bes Richters 


/ 


überlaſſen Befondere Regeln zur Beurteilung dazu. Vergleiche 


= „ben. S. ‚860 | 
Bu$. 318, DI. Hauptftäd. i 

= Erſte Regel: Veigieiche ben $. 360. 
Bu 519. MI. Hauptftüd: | 
Zweite Megel, Vergleiche den H. gbo. | 
Zu 8. 320. IL Hauptſtück. 


Weicher rechtliche Verdacht noch zur petloͤnlichen auchem zureiche. 
Ad b. Vergleiche bie 69. 09, 362, acd æ⸗ — vo “ 

Ad c. Dergleihe ben $. 357 

Ad g. Vergleiche bie $$. 360,'369. 


Zu $. 328. Dl. Haupeti 
Bann | der Vefäjutdige vorauforbern 4 Berge den & 349 
Zu $ 322. in. bauptſtuc. 


Wann zu ſtellen. Vergleiche din $. 349. 2 
" Au 


— 
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RE II. Haupt ſtück. 


Wann mit Verhaftung vorzügehen ſey ?- | 

Ad a, Vergleiche. die-$$; 318: 223 , 224. | 

Ad’ b. Vergleiche die: 68, 839, dann 380 hinſichtlich der Nelfen- 
den; 9. 286, bezüglich der Sicherſtellung der Unterfuchung, 
dann den: ggg: : in a 

Ad c. Vergleiche den $. 288. 

Add. Vergleiche den $. 254 

Ad e. Vergleiche den $.,163.5 an 

Ad Sf. Vergleiche bie’. 517, 52, 55, 7. 0 


Ürreft - und Schlüßgelder haben fowohl bei Kri⸗ 
minal- Verbtechen, als politiſchen Uebertretungen 
und Vergehen ganz aufzuhören. Hofdekret'v. 


5. März a. 


Der ehemals übliche Bezug, welcher ‚bei Einzie⸗ 
bung und Entlaſſung eines Arreftanten unter dem 
Namen, Ein und. Auslaßgeld eingehoben worden, 
kann dermalen nicht mehr ftatt finden. Hofde— 


kret vom 27. - Dftober 1739. 


Das Stiafgefeg enthält Feine "Anordnung über 
den Verhaft und die Verpflegung der wegen einer 
ſchweren Polizeiübertretung befhuldigten SInquifi- 
ten, ‚weil. diefelben nach: den $8..32: und 322 auf 
freiem Fuße in die Unterfuhung gezogen, und nur 
in den, im $. 323 angeführten Fallen in Berhaft 
genommen werden follen. Da die Verhaftung Feine 
mwiderrechtlie Handlung , fondern ein widriges zu= 
fälliges ——— iſt, ſo giebt dieſelbe dem Unter⸗ 
ſuchten kein Recht zur Forderung des Unterhalts 
von der Obrigkeit, wenn er ſich denſelben ſelbſt 
verdienen kann; und in dieſer Hinſicht können die 
Inquiſiten in ſchweren Polizeiübertretungen aller⸗ 
* dings 
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dings unter den Folgenden Einf chraͤnkungen und Vor⸗ 
ſichten zur Arbeit angehalten werden: 


a) Daß diefe Arbeit dem Zwecke ber. Unterſu⸗ 
dung nit nachtheilig; — VI 


b) daß fie fo beſchaffen ſey, mie fie der Inqui⸗ 
fit gewöhnlicher Weiſe vperrichtet hat, gämlich: daß 
er zu Feiner ungewohnten, erniedrigenden oder fei= 
nee Geſundheit nachtheiligen Arbeit. > verhalten 
werde; | 

nzeend Al ee; 2% 

e) daß fie nicht öffentlih, noch in dem Haufe in 
Geſellſchaft mit: berüchtigten :Perfonen: oder Abgeur⸗ 
theilten Sträflingen oder Züchtlingen gefordert wer⸗ 

— 4* 


de, (vergleiche: den ip 442) #85 


h daß der Ertrag der Arbeit ganz auf die Per⸗ 
fon der arbeitenden Inquiſiten verwendet werde. 
Es unterliegt. Inrigene keinem Zweifel, daß die klei⸗ 
nen Dienſte im Arteſte ſelbſt welche zur Reinlich- 
kit. und Drdnung gehören, ‚auch von den Inquis 
fiten verhältnigmäßig gefordert werden können. Hof 
tanzleidefret: vom 22. Auguſt 1811. Ver⸗ 
gleihe die 88. aı und ı2, — 


Die wegen ſchweren Polizeiübertretungen Beſchul⸗ 
digten, können während des Unterſuchungsverhaftes 
zur Arbeit angehalten werden, um ſich ihren Un⸗ 
terhalt zu ‚erwerben. Hofdekret vom 227 Aus 
guft.ıgır. ; a SP FE Rn — 


ü Zu $. 324. III, Hauptftüd, ; —— 
Das Verhoͤt ft ſoglelch vorzunehmen, Vergleiche die b6. goi⸗ 


305 ’ "312, 


Zu 


122° Drittes Bauptflüd von _ 
3u $. 325. II Haupt ſtück. “N 


8weck des Werhöred, a 
Ad.b. Vergleiche den 5. 340» are a. Sr 
Ad e. Wergleiche den 8. 337. — 
Ad d. Vergleiche die 65. zı2, 324, 341, 370, 397 c, und 
8.398 . . 


2 Bu s. 326. II. Hauptftüd. 
3 E⸗ ſoll ununterbrochen | fortgefegt werden. 
Zu $. 327. DI. Hauptſtück. 
Verfaſſung Deetotolb. Vergleiche bie $$. 309, 315 bis 320, 
Bus. 528. IL Hauptftüd. 


Vorfchrift in Anfehung des Werhöres : Ermahnung an’ den zu Uns 
terſuchenden. Vergleiche den $. 330. 


Zu $. z29, IL Hauptftüd. 
SEE Vorfragen. — 
Zu 8. 330. DI. Hauptſtück. 


Mann der uUnterſuchte zu antworten ſich weigerte, ober Ausflüchte 
fuchte, Wergleiche die $$. 328 und 344, dann fiehe die Anmer⸗ 
tung bei$. I2. | 


Wenn der. zu Unterfuchende. durch harthädiges 
Läugnen und durch Unmahrheiten die Unterfuhung 
zu verzögern fucht — fo kann der Arreft während 
der Unterfuchung nah $ 344 auch mit Zühtigung 
verfhärft werden. Regierungdentfheidung 
vom g. Mai 1821. Zahl 19725. 


Zu 


Unterfuhung des Veſchuldigten )c. ax23 
Zu 8. 351. HL Haup tſt ück. 


Die — bw: ea, nicht zu wiffen Ran ‚Vergleiche 
h i s ' den $. 315. " ! 


3u$ 332: IL, Hauptfäd,. 
Die That caugmen. | 
Auf. 553, DI. Hauptfüd. — 
Bortpetung bee: Srogen, | 
Zu s. 334: II; Hauptflüd. 


Worauf bei ben gegenwärtigen Antworten zu fehen, wie bei einem 
ee Widerſpruche ſich zu benehmen. Baslige ben 
| Ä 5. 344. 


Zu $. 335. II. Hauptküd. 
Wann er, Im Läugnen beharret. Vergleiche ben W 372. 
‚Su $, 536. II, Hauptſtück. | 


Wann der Unterfußte zum Sefäntnife ſchreitet. Vergleiche ven 
6. 352. ad d, 


Zu $. 337: IH. Haupifüd, 
Burn rs Zhellnehmer — Vergleiche den z. ad c | 
"Bus. 338: DL, Hauptflüd. | 
Dann andere. Webirtretungen. und, Umftände perortonmn, Ber 
rn nr . 298. SE 


3. vl 


Zu 


— 
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Zu 339 DI. Hauptſt ück. 


Welche vielleicht als Anzeigen zu einer Kriminalunterſuchung ange⸗ 
ſehen werben können. Vergleiche den $. 323. ad b. wegen Ver⸗ 
haftung des Beſchuldigten aus Vorſicht gegen die Vereitlung der 
unterſuchung und, den G 349-, sdegen Sicherſtellung der Unterſu— 
chung durch Verhaftung des Beſchuldigten. 


Wenn an die politiſche Behörde, das Kreisamt 
oder die Landesſtelle, ein politiſches Strafurtheil 
zur Beſtättigung gelanget, bei dem man aus den 
gepflogenen Unterſuchungsakten erachtet, der Fall 
ſey zur Kriminalverhandlung geeignet geweſen, 
kommt es darauf an, ob der Kriminalrichter bereits 
eingeſchritten ſey oder nicht? In dem Falle, wo der 
Kriminalrichter noch nicht eingeſchritten iſt, kann 
das Kreisamt oder die Landesſtelle die ſämmtlichen 
Akten der politiſchen Behörde, die das politiſche 
Strafurtheil gefällt hat, ‚mit dem Befehle zurüd- 
Schicken, die Sache an den Kriminalrichter gelangen 
zu allen, ‚damit, er ‚entweder, wenn er die That 
zur Kriminalverhandlung geeignet findet, mit der 

geſetzmäſſigen Aburtheilung borgede „oder bei einem 
vorkommenden Bemerken, die Belehrung von dem 
Sriminafgbergerichte einhole. Wäre aber der. Kris. 
minaltichter bereits dahin eingefchritten, daß er. die 

Sache zum Kriminalverfahren nicht geeignet erkann⸗ 
te; fo ſoll das Kreisamt gder die Bandesftelle, die 

ed hieran nicht wohl geſchehen zu ſeyn erachteten, 

die Sache unmittelbar an das Kriminalobergericht 
gelangen laſſen, damit diefes entweder die Beftät- 
tigung, daB; die Sache wirklich nicht zum’ Kriminale 
geböre, ertheile, oder bei entdecktem Fehler des Kris 
minalgerichtes, die Akten :demfelben mit dem -Auftrage 
zu feiner pflihtmäffigen Amtshandlung mittheile. 
" Dofdelret vom 13. November 1788. | 


$. 276. 


unterſuchung des Beſchuldigten Ic. 4125 - 


"8.576: Webethaupt ; da zur Erhaltung: der all⸗ 


jemeinen Sicherheit an ſchleuniger Entdedung der 








zu 

55* ſt 

nen, ' 2 ſoglei 

Der der eben "gedachten politiſchen D 
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mas)‘. r] Urs vr, 2 8* 
.27248 ſolchen Fällen, und überhaupt, ſo⸗ 
bald die erwähnte politiſche Obrigkeit die Spur 
eines Verbrechens erhält,“ fol fie ohne eine Er⸗ 
—— des Lege Mu — A he 
nzeigungen ‚auf die horgefchriebene, Art nachfor— 
(hen, und. Die: Mechärkbtunih dem Kriminalgerichte 
übergeben, welchem dann das etwa Mangelhafte zu 


* 
) 
’ 


verbeſſern, öbliegen wird. ” J | 

$. 281, Mer in dem Werbrechen betreten, 
oder aus rechtmäßigen, Unzeigungen eined Verbre— 
chens befhuldigt worden ift, fol in der Regel in 
Kriminalverhaft genommen, . werden. Strafge—⸗ 
fesbud über Verbrechen vom 3. Sept, 
1805, I. Abſchnitt. ERS, 


Dem. FE. Appell,- Gerichte wird zur Richtſchnur 


bedeutet: den Polizeibehörden ftehet unſtreitig das 
Recht zu, den Verbrechen wider den Staat heim— 
lich naczufpüren, und nur_ darin geht ‚man. von 
dem Gefebe aB, wenn von Seite der Polizeibehörden 
nicht bloß" Nachſpürungen vorgenommen, ſondern 
auch dann — wenn hinlängliche Anzelguhgen zur 
Eröffnung des gerichtlichen Verfahrens vorhanden 


find, die Sache nicht an die ordentlichen Kriminal- 


- 
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gerichte zur gefeglichen Amtshandlung ‚übergeben, und 
wenn in den vorläufigen Sachforihungen ein Ver⸗ 
fahren beobachtet wird, welches fodann wegen uns 
terlaufenen ‚Slegallitäten das eigentliche gerichtliche 
Verfahren mehr: erichweret als befürdertz .- 
e — ee gu EN SU iu Kst 
Dahero werben unter; einem die politilchen Behoͤr⸗ 
den angewieſen: bei der gefeglihen Verordnung deö 
2. Abſchnittes, 2. Hauptſtückes des neuen Strafge⸗ 
es zu verbleiben, mithin die legale Erhebung der 
Shatbefchaffenheit — außer den Fällen, wo. Gefahr 
am Berzuge haftet — Fünftig den dazu beftellten 
 Kriminalgerichten zu überlafjen , und ihnen auch die 
Verhafteten, fobald die Anzeigungen zur. Eröffnung 
deö gerichtlihen Verfahrens zureichen, zu übergeben. 
Suftizbofdelret vom 4. Dezember: 1807. 


BUS. 300: Haupifäd. 


Die Behoͤrde hat auch alles zu exheben, was zur Rechtfertigung 
des Verhörten oder Verminderung der Schuld beitragen kann. 


Zu $. 341. IM. Hauptſtück. 


Die Fragen find auf die Mittel zur Entfhäblgung oder Genug: 
thuung zu richten. Vergleiche die $$. 312, 325, ad d, 370, 
397, ad c, und 398, ä 


$. 548. BVerbindlichkeiten, die der Erblaffer aus 
feinem Vermögen zu leiften gehabt hätte, übernimmt 
fein Erbe. Die von dem Geſetze verhängten Geld- 
ftrafen, wozu der Verftorbene noch nicht verurtheilt 
tar, gehen nicht auf den Erben über. B. ©. B 
‚ bom 1, Juni 1811. 


) 


FE Ar F ‘ 


= EB. 13235. | 


on — > £ 272 : * 
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$. 1323. Um’ den Crfaß eines verurſachten Scha⸗ 
dens zu leiſten, muß alles in den vorigen Stand zu⸗ 
rückverſetzt, oder, wenn dieſes nicht thunlich iſt, der 
Schätzungswerth vergütet werden. Betrifft der Er— 
ſatz nur den erlittenen Schaden, fo wirdgr eigentlich 
eine Schablöshaltung ; wofern er ſich aber auch ‘auf 
den ent ngenen Gewinn, und. die Tilgung der verur⸗ 
Holm, Beleidigung, erſteckt, volle. Genugthuung -ger 
nannte. _ ENDET IE ed et 


r 


ti .. 


’ u t J * 


. 13245 In dem Falle eines aus böſer Abſicht 
— aus BR ah ——— eat | 
ten Schadens, ift der Beſchädigte volle Senngthirung‘; 
in den übrigen Fällen aber nur die eigentliche Schab, 
loshaltung zu fordern berechtiget. Hiernach ift in 
den Fällen, wo im Gefege der allgemeine Ausprug: 
Erſatz, vorklommt, zu beurtheilen, welche: Ark des 
Erſatzes zu leiſten ſey. Allgemeines bürger: 
liches Geſetzbuch vom 1. Juni 1811. 
56—0————0 
Zu $ 342. IM. Haupt ſt ück. 
Nie Bd = Tue 310 —— ee II 
Das Verhör ift mit Anfländigkeit und Gelaſſenheit aufzunehmen. 
Vergleiche die‘$$. 312, 325, ad d. 370,392, äd-e. und 398. 


Aus Anlaß der bon einem Staatsbeamten im Läufe 
einer Geſchäftsverhandlung gegen ſtraffällig befuns 
dene Unterthanen ſich⸗ Brlaubten Schimpfiorte, ha> 
ben Seine Majeftät zu_befehlen gerubrte Daß/ da 
kein Vorgeſetzter oder Richter das Br at, einen. 
Sträfling zu befchimpfen, und hiedurc Teibl das 
Anfehen des Amtes leidet, allen Staatsbeamtenein 
folder Mißbrauch ihres Anfeberts auf das ftrengfte 

u verbieten fey. Hofkanzleidekret vom 11. 

eber 1gı. Juſtizhofdekret voms. März 
1811 | : 


L 
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Er 

’ 
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Bu $. 343.- m. Hauptſtück. 


—* Berepunge, BVorfpieglimgen, ober Bereifung. Vergleiche Ä 
oe — — „382: ad b. et | 


es g. 544. m; Hauptküd. 


Mann. der ir Bere die unterſuchung zu verzoͤgern ober irre zu 
führen fuchte : Vergltiche bie 96.19, und 334. Siehe bie Regie— 
rungsverordnung vom 9. Mai 1821, ad $. 330° 


Bu $: 345. 10 Hauptftüei 


= mr ie Son und Anworien in dns Vrototot dnsuagn fm 
— — Zu 8 348. m Hanptpüd. J 

. sy sur | “ 
Wi hie : 1 ayaattn be6 Bestand * Bestie 


& 
53252 Gens ’ — 


KOMITEE 


zus. 37. un, Haupıfiäd. 


bermathe Aefung oe ——— bes Bett. 


d ® ⸗ ⸗ DE I m 


Zu $. 348. IN, ‚Hauptftüd:.. 
Bu das Verhör in 5 Sitzung nicht beendiget Anti kann ? 


PR Zu g 349.10. Hauptfäd,, 
PR für He Zwiſchen geit Aneb auf mehtere Sitzungen fißteriäne 


hernden Vuhbte in Anfehung des Werhörten vorzůgehen ſey. Ver: 

gleiche vie ‚$5. 286, dann 323, ad h. und 339 wegen Sicherſtel⸗ 
ling det aunſciſachns ec Werhaftung des Belubigten. 

—— —— 
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* 


| - | 129 
IV. Hauptflüd 


bon 


teptligen Beneifen. 





Zu $. 350. IV, Hauptftüd, 
Rechtlicher Beweis, Vergleiche bie $$. 351, 376, 377 
Zu $. 351. IV, Hauptſtück. 
Durch Geftändniß, ober ueberweiſung. Vergleiche den $. 956. 
Zu F. 352. IV. Hanptftüd. 
Beſchaffenheit des Geftändniffes als Bewels der That; | 
Ad a. Vergleiche den $. 276. | 
Ad b. Vergleiche den $. 343. 


Ad d. Vergleiche den $. 336, und bei dem Schluffe dieſes Dana 
graphes, $. 355% 


‚Zu $- 353. IV, Haupeküe, 
Befchaffenheit ber —— Umftände. | 
Zu g. 354. IV. Hauptftüd. 
Zu .f. 355. IV, Hauptftüd. 


Wie ein Geftändniß entkräftet werben inne ? 


‚ Strafgefeghuh. EI. Band, J Zu 


130 Bierted Hauptſtück 
Zu 8. 356. IV, Hauptſtück. 


Rechtlicher Beweis durch Leberwweifung. Vergleiche Pie 85. 3851, 
und 354 


2, Bw 8.357. IV, Hauptftüd. 
a) Aus gegen Ihn zeugenden eigenhändigen 5 | 
Ad c. Vergleiche den $. 359. 
Ad d, Vergleiche den 9. 320. ___ 
» Bu $. 35& IV. Hauptſtück. 
= ober andern, und welchen, Urkunden ? Vergleiche ben $- 364. 


Menn die Geiftlichkeit ſich weigern follte, auf 
Verlangen der Hals- und Landgerichte, Tauf-Tod— 
ten= und Zraufcheine auszufolgen, find zwei Ges 
richtö = oder andere ehrliche Männer mit dem, ihnen 
mitzugebenden fchriftlihen Auftrage zu dem Pfars 
ver, oder Pfarrverweſer zu fenden, um von ihm den 
nöthigen Schein zu begehrten, allenfalld auch das 
Tauf- Sterb= oder Trauungsbuch felbft einzufehen 
oder zur gerichtlichen Einficht abzufordern. Bei 
deſſen Verweigerung haben die Kommiſſäre das bes 
treffende Buch mit fih zu nehmen, und der Obrig⸗ 
feit zu überbringen, welche aus diefer Matrikel ei- 
nen enlaghten Auszug ded Alters, Zodfalles, oder 
des Eheſchlußes verfaſſen, und dann diefelbe dem 
Pfarrer wieder zurüditellen wird. Würde der Pfar- 
rer die Matrikel verbergen, fo find demfelben feine 
zeitlichen Einkünfte fo lange zu fperren, bis er den 
beglaubten Schein, oder nah Umftänden das Bud 
felbft zur Ginficht herausgegeben, und die aus fol: 
cher unbilligen Verweigerung erwachſenen Unkoften 
erfest haben wird. Hofdelret vom 22. März 
‚1765. Ä 


bon rechtlichen Beweiſen. = 181 


Für öffentliche Urkunden find zu halten a) jene 
Schriften melde ‚Tandtäfliche,gerichtliche, und andere 
landeöfürftliche, oder ſtändiſche, beeidigte und zur 
Auöftellung derlei Urkunden eigends berechtigte Be— 
amte in Amtsſachen; b) eine Obrigkeit, oder ihre 
zur Ausübung der obrigkeitlihen Handlungen beei— 
digte, und zur Auöftellung derlei Urkunden eigends 
berechtigten Diener ebenfalld in Amtsſachen errich- 
ten; c) die von den in auömwärtigen Landen zur 
Auöftellung öffentlicher Amtöurfunden eigends be— 
rechtigten Perſonen errichteten, und mit der, in je⸗ 
dem Lande üblichen Legaliſirung verſehenen' Schrif⸗ 
ten; d) die Wechfelprotefte der gehörig genommenen 
Notarien; e) die Bücher der gehörig aufgenomme- 
nen Senfalen, wenn fie in der borgefchriebenen Form 
geführet worden find; f) die Lauf» Erauungs-und 

odtenbücher der Pfarrer. Allgemeine Gerichts 
grdnung vom 1. Maiızaı, 


Nah dem Buchftaben der Gerichtsordnung gehören 
unter die öffentlihen Urkunden Feine andere - Nota— 
tiatöinftrumente, ald die Wechfelprotefte, Hofden 
kret vom 22, Juli ı17gg. — 


Da die Gerichtsordnung $. 112, vorſchreibt, daß 
nur diejenigen Urkunden für Oeffentliche gehalten wer— 
den follen, welche entweder eine Obrigkeit, oder ihre, 
zur Ausübung obrigkeitlicher Handlungen beeidigten, 
und zur Ausftellung derlei Urkunden eigends berech— 
tigten Diener in Amtöfachen - errichten ; fo verordnen 
Seine Majeftät, daß diejenigen Beamten, welche von 
den Obrigkeiten zur Auöftellung folder Urkunden bes 
rechtiget werden, befonders dazu in Eid und Pflicht 

enommen werden follen. Hofdekret vom a2, 

uli 1784. * 


‘a Die 
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Die Tauf-Trau- und Todtenbücher verdienen als 
öffentlihe Urkunden vollen Glauben nur über jene 
Umftände, worüber fie eigends errichtet find, nicht 
aber über die einfließenden auf bloßes Angeben fi 
gründendeh Nebenumſtände. Hofdelret vom ı5 
Jänner 1787. ð* 


Allen jenen Inſtrumenten, welche von eigends be: 
techtigten Beamten über Urkunden, welche: fich in 
Archiven, Regiftraturen oder fonftig Öffentlichen Aem⸗ 
- tern befinden, ordentlich ausgeſtellet werden, ift der 

volle Glaube beizumeljen. Hofdekret vom 7 
Oktober 1793. | 


Ueber die Frage: wie weit die Polizeibeamten, zum 
Eide verhalten werden können, wird zur Richtſchnur 
bedeutet: daß in Folge des $. 129, des Kriminal- 
‚gefeßed nur von jenen Beamten, melde zur Aus 
ftellung der Amtözeugniffe berechtiget, und dazu ei= 
gends beeidiget find, die Beeidigung der Zeugenichaft 
nicht gefordert werden Eünne. Hofdekret vom 
23. Feber 1797. 


Zur Behebung der Zweifel, die über den Sinn 
der in dem eriten Theile ded Strafgefehes über 
Verbrechen und ſchwere Polizeiübertretungen $. 
178. unter d. enthaltenen Borfchrift entftanden find, 
und zur warnenden Belehrung wird zu Folge höch— 
ir Entihliegung vom 19. Auguft v. J. biemit 
erkläret: 


a) Sede VBerfälfhung einer öffentlichen Urkunde, 
fie mag an wad immer für einer Stelle der Ur— 
Funde, und aus was immer für einer Abfiht un 
ternommen worden feyn, ift ein Verbrechen des 
Betruges, 


h b) 


. von rechtlichen Beweiſen. | | 135. 


b) Unter die ‚öffentlichen Urkunden gehören auch 
die bon den beeideten Vorſtehern der Innungen oder 
Zünfte den‘ Gefellen ausgeftellten Kundfchaften, oder 
die Stelle der Kundfchaften vertretenden Urkunden. 
Daher wird durch deren Verfälfhung, fie möge an 
was immer für einer Stelle derfelben , oder an der 
beigerückten echn Vidirung ‚oder Beſtätti⸗ 
gung, aus was immer für einer Abficht unternom⸗ 
men werden, das Verbrechen des Betruges be⸗ 
gangen. TEN GET? — 

c) Die von einzelnen Meiſtern eng Innung oder 
Zunft ihren Gefellen auögeftellten Kundſchaften, und 
Die von Gemerböleuten überhaupt: ‚ihren Gehilfen 
ertheilten Zeugniffe, find. an ſich Feine üffentlichen 
Urkunden. Ward ihnen aber, um anftatt eines Paf- 
ſes zu dienen, oder zu ihrer Beglaubigung von der 
Behörde eine VBidirung oder Beftättigung beigefügt 5 
fo: iſt jede; an: was immer: für. ‚einer; Stelle der be> 
kräftigten Urkunde unternommene Verfälfhung, ohne 
Unterfchied der Abjicht, dad Verbrechen des Betru« 
ges. Hofkanzleidekret vom; 12. Mai 1819. 


Bu eg Hape 


Uebermeifung aus dem Werhörs = Protokolle, Vergleiche ben $. 357, 
j 4 nr se a Ana , Ar Ira my . j 


EEER" Kr 


4322122 753 
ORT ZRE 366 TV HGaupeſtück. 

b) Aus zufammentreffen der Umftände. Vergleiche den $- 400, 
— Zu Z. 56, IV. Hauptftüd. 


IDEE dabet überhaupt zu beobachten ? 


34 Viertes Hauptftüd 
Zu $. 562. IV, Hauptftüd: 
Welche Umftände befonders zur Ucbermeifung dienen ? 
Ad a, Bergleiche ben $. 69 und 320 ad b 


Ad b, Vergleiche den $. 69 und 330 ad b» 
Ad o. Vergleihe ben $. 69 und 320 ad b, 


/ Zu $. 363. IV. Hauptſtück. 


c) Durch Zeugnif, worauf dabei Rüdfiht zu nehmen ? weguge 
die $$. 366, 367. 


Zu $. 364. IV. Hauptftüd, 


Deus beeibigten Beamten. Wergleiche die $f. 295, 323, 
“ad a. und 358. 


Bu $: 365. Iv. Hauptftüd. 
Zeugniß der — ober Gerwerbsverftändigen, Er ben 
| $ 303. 


Zu $. 366, IV. Hauptfäd. 


Erforberniffe zur Glaubwürdigkeit eines Zeugen. VWergleiche bie 
$$. 369. 374. 


g. — Eben alſo ſi ub verwerfliche Zeugens 


ei a) alle Blutsberwandte in auf⸗ und abfteigender 
inie; 


b) Mann und Frau. 


c) Jene, ‚melde in der nämlichen Sache dem Zeus 
genführer als Mechtöfreunde -beftellet waren, oder 
noch find; 


d) 


von rechtlichen Beweiſen. | 155 


d) Jene, welche aus ‚dem- Prozeſſe einen unmit⸗ 
telbaren, oder mittelbaren Nutzen oder Schaden zu 
erwarten haben. Doch können die in. dieſem Para— 
graphe benannten Zeugen zur Ergänzung des Bea 
weiled, in: allen Fällen zugelaſſen werden, in wel⸗ 
hen der Beweisführer felbft zum Ertuaagdehe zur 
gelaffen werden mürbe. ER LE 


8.142. Bedenklich, aber nicht verwerflich ſind: 


a) Die Geſchwiſterkinder, und iene bie. dem Zeus 
genführer in der Seitenlinie noch — mit Bluts⸗ 
freundſchaft verwandt ſind. ET 


PR > jene „.;;die ihm im wämlichen Beodepenfätnägert | 


0) Ein Dienftbothe für feinen Dienfihere, oder 
für feine Dienſtfrau, fo lange er in Dienften (ft. 


d) Ein Zube für einen Juden gegen einen Chriſten. 


e) Jene, die das zwanzigſte Jahr ihres Alters 
"2 night zurückgelegt haben. 


£) Jene, die zwar das pwangigſte Jehr erreicht 
haben, jedoch über etwas ausſagen ſollen, was ſich 
ereignet bat bevor fie zwanzig Jahre alt ‚waren. 


2) Jene, welche mit dem Gegentheile in großer 
Zeindfhaft. leben. Gerihtsordnung vom ı.. 
Mai 1781. XIV, Kapitel. Bon, dem ordent⸗ 
lichen Beweiſe durch 5 


$. 31. Sollte der Referent bei einem. zügeibeil, 
ten Stüde wahrnehmen, daß ihn eine, : dem Che 
der Behörde unbekannt geweſene Verflechtun⸗ mit 
dem 


i36 | Viertes Hauptſtück 


dem Geſchäfte oder der Parthei hindere, dad Re: 
ferat auf fih zu nehmen; fo hat er am nächiten 
Rathstage dem Vorfigenden den Anftand zu eröff— 
‚hen, damit diefer nad Erforderniß der Sache einen 
andern Meferenten ernenne. I. Abtheilung. 4. 
Abfhnitt der Inſtrukzion für die Ge 
rihtöftellen vom g. September 1785 


8, 62; Ein Rath kann in folgenden Angelegen- 
heiten der Berathſchlagung nicht beimohnen, noch 
weniget Kine Stimme geben rn 


a) wenn dad Geſchäft ſeine Gemahlin, 

B) Wenn es einen Blutsverwandten in auf⸗ und 
abſteigender Linie, 
9 ehr" Geſchwiſterkind oder einen ihm in der 

—— mit Blutsverwandtſchaft noch näher Ver⸗ 
undenen; 


d) einen, ihm in dem nämlichen Grade Verſchwä⸗ 
gerten; „ | | 
‚ e) feinen Mündel, oder | Pflegevertrauten, (cu- 
randum.) Fu | 


HM vdet wine Parthei angehet, mit der er in gro» 
Ber Feindſchaft lebet. — | 


2) Nicht minder in Angelegenheiten, indenen viel⸗ 
leidt er einer Parthei als Rechtsfreund gedient hat. 
Hh) Wenn er aus dem Geſchäfte einen unmittelba⸗ 
ten oder mittelbaren Schaden oder Nugen zu ges 
warten bat. | 


Dis | 


— 
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Daher ſoll der Rath, den ſolche Umſtände betref⸗ 


fen, wenn dad Exhibitum in Vortrag kömmt, die 
Gröffnung madhen, damit ihm: die: Abtretung, geftats 


tet werde. Außer diefen Fallen fol ein Rath nur 
bei befonderd wichtigen, und gegründet befundenen 
Urſachen Befeitiget, hierin » aber- durch das Anlangen 
der Warthei dem Gutbefinden des Worfigenden nie 
vorgegriffen, und jedesmal mit wenigen Worten. in 
dem Protokolle die Urſache der. Beifeitefegung ange» 
zeigt werden. I. Abtheilung. 5. Abſchnitt 
der Snfteufzion für die Gerihtöftellen 


vom 9. September a785. | 


Jedem Präfidi und Rothe der. Juſtizbehörden foll 
bei Eid und: Pflicht, ja felbft bei Kaffazionsftrafe 
aufgelegt feyn,. daß wenn ein Geſchäft einer: folchen 
Parthei zum Vortrage kömmt, mit welcher Der Eine 
oder der Andere in einer Aktiv - oder Paffinforderung 


verflochten ift, der Präfes fi des Worfiged, und 


fo auch der. Rath des: Beifiges und der Stimme 
zu enthalten habe, und zwar ohne Unterſchied, ob 


die Summe ver Schuld groß, oder Elein ſey. Hof . 


dekret vom 8. Februar 1786. 


Der Zuftizrath kann ald Meferent, oder Votant 
in allen jenen Angelegenheit nicht einfchreiten, mo er 
dem Bertreter der Rechtsſache in jenem Grade ver- 
wandt ift, in welchem Grade die Verwandtfchaft 


mit der Parthei felbft, ihn von nterbenirung in’ 


der Rechtsſache nach dem $. 62, des 1, Theiles der 
Gerichtsinſtrukzion ausſchließen würde: Hofdekret 
vom 4. Mai 1787. * 


Durch Hofdekret vom 21. März d. J. wurde ver⸗ 
ordnet: daß jener, der in einem Geſchäfte außerge⸗ 
richtlich einen Einfluß gehabt, und mittel=oder uns 


mittelbar in die Errichtung einer. Urkunde Er 
; j - Da , 


— 
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bat, worüber in der Folge ein Streit entfteht, das 
Richteramt nicht verwalten. follte. Dieſe Verords 
nung kann auf jene Fälle nicht ausgedehnt werden, 
wo der Richter aus. feinem: Richteramte Einfluß in 
ein Gefchäft nehmen mußte, aus dem fohin ein Streit _ 
entfteht.: Hofdekret vom 27. Juni 1793, 


Nachdem das: Gefes in dem Verfahren über ſchwere 
Dolizeiübertretungen bei ihrem minder ſchädlichen Eins 
fluße auf. der öffentlichen und Privatwohlfahrt- die 
Ausfage von Mitfchuldigen als. eine Beweidart nicht 
aufgenommen bat; fo. findet; die Anwendung deö 
ro, und Ar, $. des Strafgeſetzes I. Theils nad 
welchem bei Kriminalverbrechen die Ausſagen der 
Mitfchuldigen als Beweisart gelten können, bei ſchwe⸗ 
ten Polizei⸗ Uebertretungen nicht ſtatt. Hof kan z⸗ 
leidekret vom 16. Jänner 1812. Dof 
zahl 466. | = | 


Zu $. 367. IV. Hauptſtück. 


Erforderniffe einer zur Ueberweiſung geeigneten Zeugen = Ausfagen, 
Vergleiche im $$.- 369,'373, und 3z74. 


Zu . 368. IV. Hauptftüd, 


Rechtliche Ueberweiſung bei Webertretungen, wovon feine Mertmahle 
zurücgebtieben find,” Vergleiche den ’$. zog, und fiche eine Aus⸗ 
nahme in Hinficht der Zahl der Zeugen ‚bei $. 364. 


Zu $. 369. IV. Hauptftüd. 
Dann bie Ausfage eines’ Zeugen ben Beweis herſtellt. 
Zu $. 370. IV. Hauptftüd. 


Dergleiche bie 68. 312, 324, 325, d) 341, 397, €) ımb 398. 


Zu 


von rechtlichen Beweifen. u9 
Zu F. 371. IV. Hauptſtück. 


Abhoͤrung des in einem andern Bezirke ſich aufhaltenden Zeugen. 
Vergleiche die $$. 308, 306, 307. | 


Zu 8 372. W.iBaupiftüd. 
MWorlefung ber — Ausſage. Vergleiche die 65. 308 bie 314, 
Zu $. 373. IV. Hauptftüd, 
Abhorung mehterer Beugen; Vergleiche bie $$: 311,367, ad N 
Zu F. 374. IV: Haupt ſtück. 
, Begleide bie * 466 367. * 
Zu 6. 376. IV. Hauptftüd. | 
/ Br we: Vaheun bet — Brunn. © 
J Zu N "376. Iv. Hauptfäd, | 
Rechtlicher Beweis be : &gußifgtee Begtiäe die 65. 36%, ‚385, | 
‚Zu $. 377. W. Hauptfüd 


Bann weder Schulb noch die Shchubdioſigeit als rechtlich erwieſen 
Gr — — die.$$, 350, — 


7 


1 ’’ 


V. Haupt: 


V. Hauptiſtuͤ ck 


= Lad “sin 


bonder 


Yburtheilueng. 


ie — 2 — * 
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MEERE, 
224 salat. hin 
dns 23 IV..: 9 aupt ſtück m 5 


Bel jeber Unterlachung Mectein Urtheil zu ſchöpfen. Siehe den 5. 425. 


RE FERSSEREEEN ,. 
Zu $ 379. IV, Hauptftüd. 
DENN TE rn An 
Wer das Urtheil zu fühlen habe? Vergleiche den $. 282, 285 
und 290.,.,@iehe:das: Dofkammerdekret nom ars. Mär und Gu: 
bernialverordnung vom 6. Juni 1907 bei $ 285. 
.NBiynearn TE Das 7,7 


.I373 44 Bi Ü an or 

Zu g. 380. V. Hauptſtück. 

PER BEN 1: 1-07 CHE BE Folge! 7%; 175: ZU 2 

Vergleiche ben $. 399., wegen weiterer amtlicher Zuziehung zweier 

Beiſitzer Siehe dag bel 1.0385 -beigefüngte Hofkanimerpräſidialde— 
kret vom 15. Sebruar 1809. | 


SE en Pe 


OR Bar; , —J I: rar Be > En 
Sämmtliche Ortögerichte find auf die Befolgung 
des 5. Hauptſtückes des Strafgeſetzes über ſchwere 
Polizeiübertretungen IL. Theils $$. 380, 381, 382 
und 383, mit dem Beiſatze anzumeifen, daß bei 
Einfendung eines Strafurtheiles, diefes mag im 
Zuge der anfuchenden Urtheilöbeftättigung, oder im 
Wege des Rekurſes gefchehen, immer auch das, über 
bie Berathfchlagung der Urtheilsfhöpfung aufzuneh- 
mende Protokoll als eine Ergänzung Er 
ungs⸗ 


Fünftes Hauptft.v.d. Aburtheilung. ss 


chungsakten miteinzubringen ſey. V erordnung 
vom 20. Dezember 1804. z 


Um die. Borfihrift des 5. 288 des Strafgefeges 
in Beziehung der zwei Beifiger aus der Gemeinde 
bei den Kriminalunterfuchungen zu realifiren, haben 
Se. Majeſtät Folgendes zu befehlen geruhet: jedes 

Ktiminalgericht hat die Zahl der Beifiger, welche 
zu den bei: ihm gewöhnlich vorkommenden Kriminal: 
unterfuchungen nöthig find, zu beftimmen. : Dafiels 
be hat diefe Beifiser gemeinfchaftli mit dem Mas 
giftrate feined Standortes aus allen Klaffen feiner 
Ginwohner mit Ausnahme der Geiftlichkeit, des Mi: 
litärs, des anſäſſigen Adels, der. landeöfürftlichen 
Beamten, und der Grabuirten, und mit der Bas 
dachtnehmung auszuwählen: daß fie hriftlicher Mes 
ligion, 24 Jahr alt, vom gutem Beimuthe, des Le- 
fend und Schreibens, foviel ald ihre Unterfehrift 
fordert, Eundig, und nach ihren Beurtheilungsfräf« 
ten ein gültiges Zeugniß darüber, was in ihrer Ge= 
meinde vorgeht, und mas von den Ausfagen zu Pro: 
tokoll genommen worden, abzugeben fähig ſeyen. 


Die Auswahl hat in jenem Maaße zu gefchehen, 
damit die. erforderliche Anzahl der Beifiser aus’ der 
Gemeinde ſtets gededt fey, und damit diefer Bei: 
zug zu den Inquiſizionen nicht dem nämlichen. Sn» 
dividuum mit zu vielem Abbruce an feinem häus⸗ 
lichen Wirthſchafts ⸗ und Gewerbsgeſchäfte, zu bes 
ſchwerlich falle. DEE, | 


Die nach diefen Vorfchriften zu Beifigern gewähl—⸗ 
ten Sndividuen find von dem Maaiftrate mit Bei— 
legung ver. Eriminalgerichtlichen. Beitimmung, oder 
der jonftigen Bemerkungen dem Kreisamte anzuzeis 
gen, fie find von dem Kreisamte zu beftättigen, und 
nach erfolgter Beſtättigung zu. diefer ger 

— mi 
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mit, Defreten zu beftellen. - Dabei find fie über die 
Dpliegenheiten, welche fie bei dieſer Beftimmung 
nach dem Geſetze treffen, zu belehren, und zu deren 
Grjüllüng bei dem’ Kriminalgerichte ordentlich in 

> Eid zunehmen. | | 
Jeder ausgewählte Inſaß des Kriminalgerichtsors 
te8, bat: fich diefer unentgeldlichen Verwendung, vs 
weit nicht befondere, von dem Kreisamte zu beur⸗ 
theilende Enthebungsgründe für diefelben einfchrei= 
ten, durch unbeſtimmten längeren Zeitraum und Jah⸗ 
. re zumidmen, undift auch durch angemeffene Zwangö- 
mittel dazu zu verhalten, wie entgegen durch die 
Zufiherung, daß. feine fleifige Verwendung dabei 
verdienftlih angefehen werde, zu ermuntern, bis 
nicht eintretende Verhältniffe eine billige Auswechs⸗ 
lung derſelben gejtatten, wo fodann durch die, in 
der obengedahten Art zutreffende Auswahl anderer 
Indbividuen derfelben Pläge erfeget werden follen. 


Werden foldhe Beifiser aus der Gemeinde aufges 
funden, melde das Zutrauen des Publikums auf 
ihre Unbefangenheit, und natürliche gefunde Beur—⸗ 
theilung für fih Haben, und welche alfo die Zuver⸗ 
fiht geben, dad von den geprüften Räthen ordent- 
lich berichtigt vorgetragene Faktum, und deflen rich: 
tige Anmwendung auf dad Strafzefeg begreifen zu . 
fönnen; fo find Diefe, wo die Drganifazion de 
Kriminalgerihts nicht fünf geprüfte Räthe zur Urs 
theilsſchöpfung verfhaffet, zur Ausfüllung der zwei 
abgängigen Stimmführer auch zur Stimmführung 
beizuziehen. | | 


Sm Abgange fo geeigneter Leute aus der Gemein: 
de aber hat das Appell. Gericht fih damit zu be: 
helfen, daß daſſelbe aus der Klaffe der im Orte bes 
findlichen jüngern Advokaten, nach ihrer Anzahl ei⸗ 

nie 
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nige  beftimmte, welche verbunden ſeyn follen, fich 

wechſelweiſe als Stimmführer bei. den Aburtheilun— 
gen der Kriminalgerichte nebft den geprüften Rä— 
then duch 3 Jahre gebrauchen zu laffen, und den 
diepfälligen Sitzungen, wechſelweiſe auf Vorruffung 
beizuwohnen, wozu fie. auch. beeidet werden follen, 
Eine gleiche Aushilfe, wenn ſie erforderlich wird, 
iſt ſich aus der Klaſſe derjenigen zu verſchaffen, mel: 
che zu einer Kriminaltichters = oder Veifigeräftelle, 
oder zu einer Zivilrathöftelle zu gelangen mwünfchen, 
und ib ur icfäligen ‚Prüfung borbereiten, und 
find diefelben zur Verwendung bei den Kriminalabs 
urtheilungen, und bei der dießfälligen Stimmfüh- 
tung zu verhalten. Auch jubilirte, Iandesfürftliche 
oder. ftädtifche Beamte, in foweit fie nach ihrem Al: 
ter und Kräften noch billig anwendbar find, find 
bierzu zu verwenden, und mo alle diefe: Aushilfen 
nach der Eokalität des Ortes nicht Rath zu ſchaffen ver- 
möchten, it die Vorſchrift des $.. 419 des Straf: 
geſetzes in Abiendung der gefchlojfenen Kröminalaf: 
ten zur Urtheilsfhöpfung an das Kriminalgericht 
der Dauptitadt zu erfüllen, bis eine zahlreichere Or- 
ganiſirung der Kriminalgerichte der Verlegenheit bon 
ſelbſt abhelfen wird. Juſtizhofdekret vom 
19. Dezember 1806. 


Da der 380. $. des Strafgeſetzes IT. Sheila 


feinem Sinne gemäß nur auf das platte Landan: 


gewendet werden Tann, fo muß bei dem Magiftra: 
te der Hauptitadt das von dem Unterſuchungskom⸗ 
miſſär gutächtlich zu entwerfende Urtheil in der 
Rathsſitzung erwogen, hierüber der Rathsbeſchluß 
gefaßt, und ſodann ſolches erſt zur Kundmachung 
und Vollſtreckung gebracht werden. Hofk anzlei» 
dekret vom 8. Juni 1807. 


Nach 


ad Fünftes Hauptſtück 


Nach dem Inhalte des Hofkanzleidekretes vom 16. 
Quli 1. J. H. 3. 23661, haben Se. Majeſtät über 
eine hohenorts vorgekommene, und der allerhöchſten 
Würdigung unterzogene Anfrage: „ob die der Ver» 
handlung in ſchweren Polizeiübertretungen zugezo- 
genen zwei Beifiger ein Stimmrecht haben, und 
von welcher Wirkung dafjelbe anzufehen ſey?“ mit 
allerhöchfter Entſchließung vom 3. Zuli d. J. Nach⸗ 
ftehended anzuordnen geruhet: Den in Folge des 
380. $. des Strafgefebbuches der Urtheilsſchöpfung 
über eine ſchwere Polizeiübertretung beizuziehenden 
zwei Beifigern aus der Gemeinde des Unterſuchungs⸗ 
orted, habe allerdings eine entfcheidende Stimme zu 
gebühren, und es ſey die Art, wie bei der Berath- 
ſchlagung vorzugehen ift, in den folgenden $$. des 
5. Hauptftüdes II. Theils hinreichend beftimmt, fo, 
daß Allerhöchitdiefelben Feine weitern Erläuterungen 
bierwegen nothmwendig finden, und nur auf die Be- 
obadtung der. beftehenden Vorſchriften genau zu 
halten fy. Gubernialdefret vom 21. Yu 
guft 1819. Gub. 3. 36656. 


Aus Anlaß. einer fpeziellen Anfrage, ob auch bei 
organifirten, aus geprüften Räthen beitehenden Ma— 
giltraten die im 8. 380 des Strafgeſetzbuches in 
fhweren Polizeiübertretungen angeordnete Beizie— 
hung von zwei Gemeindbeifigern. zur Urtheilsſchöp— 
fung Statt zu finden habe! — haben Se. Maje: 
ftät mit allerhöchfter Entfhließung vom 22. Dezem⸗ 
ber 1819 anzuordnen geruhbet, daß nach der 
Analogie des Juſtizhofdekrets vom 19. Dezember 
1806 Hofzahl 794 die bei den Unterfuchungen über 
fchwere Polizeiübertretungen beizuziehenden zwei Ge— 
meindbeifiger nur in jenem Falle auch der Urtheild- 
fhöpfung beizuziehen find, wenn bei der unterfuchen- 
den politifchen Behörde Fein Gremium von drei ge— 
prüften Polizeirichtern zur Untheils[pöpfung vor⸗ 

| an⸗ 
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handen iſt. a ea vom 27. De | 
zember 1819, Hofzabl 40750, und Guber⸗— 


nialdefret vom 7, Jänner 1920, Sub, 
3: 296. i 


Zu $. 381, V. Hauptfie $ 
Zu welcher Zeit. Siehe die Verordnung vom 20. Saendee 1804, 
* $. 380, 65— 


zu 8. 382, V, Hauptküd. 


Berathſchlagungepunkte. 
Ad b. Vergleiche. die 65. 387- bi 391 und 395. 
Ad c. Vergleiche ben 8 392, Stehe die Virotdnüng vom 20. Des 
zember 804 bei $. 380» 


Zu F. 383. V. Sahptitüd. 

Siehe bie Verotdnung vom 20. Dezember 1464, bei $. 380, 
Zu 6. 384. V. Hauptftüd. 
unterſuchung ber rechtlichen Beweiſe | 
‚Zu 585. V. Haupt ſt ück. 
vutheit auf Scrutbifigteit. Werglich di 68. 376, 49, 413) 436% 

"Bu $ 586. V. Hauptküd. 


Auſhelung der Unterſuchung aus Abgang rechtlicher Weneſe, Ber, 
gleiche die $$. 377, 410, 4377: 449," b)«‘ | 


* mi 387, Ba 


wei 
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146 Zünftes Hauptftüd » 
Zu Z. 388: V. Hauptftüd. 
Eeſchwerende Umftände Vergleiche bie ss 395,.397, > | i 
Zu $. 389. V. Hauptſtück. | 
otfegung. Verhleiche die 8. — a). 
Zu $. 390. V. Houp tſt ück 
Mildernde Umftände- 


Ad a. Vergleiche ben F. 4 und 30, b). 
Ad b. Vergleiche die 55. 395, 397, a), und 432. 


Zu $. 391. V. Hauptſtück. 


Erhebung der erfchwwerenden ober mildernden Umſtänden. Vergleiche 
"05. bie 650,353, 395- 


Zu $. 392. V. Hauptftüd. 
Beflimmung ber "Strafe Vergleiche bie 66. 382, e), und 397, b)» 

Zu. $. 395. V. Hauptitüd. 

‚Bel Uebertretungen verfchiebener At, 


Es hat ſich dee Kal ergeben, daß während der 
Hofrekurs eines. zur Arreftftrafe verurtheilten ſchwe— 
ren Polizeiübertreters aus dem lomb.venez. Könige 
reihe anhängig war, derſelbe fich einer Hebertretung 
des Verbots des Waffentragens ſchuldig machte, und 
gleichfalls zu einer Arreſtſtrafe verurtheilt wurde. 


Als er num mit. dem wider die erſtgenannte Ar- 
reſtſtrafe ergriffenen Hofrekurſe, abgewieſen wurde, 
entſtand die Frage: ob ar beide Arreſte abgeſondert 
auszuſtehen habe, oder ob in einem ſolchen Fu 

- — 4:7 .TD ui: BAD 
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nach dem 393: $- des U., und reſpektive $. 28 des 
I. Theils des St. G., nur eine, und zwar die höchs 
fte Strafe zu verhängen wäre? Ä 


Se. E. k. Majeftät haben Über einen hierwegen 
von der k. k. Hofkanzlei nach gepflögener Rüds 
ſprache mit dem oberften Gerichtöhofe und der Ju: 
ſtizgeſetzgebungshofkommiſſion erftatteten allerunter- 
thänigften Vortrag mit allerhöchſter Entfchließung 
vom 15. v. M. die Auslegung des $. 58 L, und 
des $. 395 II, Theils des St. G., in der Art zu 
genehmigen geruhet, daß ein ſolcher Uebertreter die 
auf jede der. begangenen Uebertretungen feſtgeſetzte 
Strafe befonderd auszuftehen babe, weil nämlich 
diefe 88. fich nur auf jene Uebertretungen der Ges 
fege beziehen, die einen Gegenftand derfelben Unter: 
fuhung bildeten, weil das eine Urtheil bereitö ges 
Thöpft und dem Snauifiten kundgemacht war, und 
weil endlih er felbft durch Mangel an Auftichtigs 
keit Urfache war, daß der eine Richter von dem Bez 
ftande der weiters anhängigen Unterfuhung Feine 
Kenntniß erhielt, Hofkanzleidekret vom ı0. 
Geber, Zahl 1605, und Gubernialvers 
prönung vom 28. Feber ı822. | 


Zu $ 594. V. Hauptftäd, 
Gattung ber Strafe, | 
Zu $. 395. V. Hauptftüd 


Beſtimmung des Grades ber Sttafe. Verglelche bie dd. 386 
bis 391. 


Zu $. 596. V. Hauptſtück— 
Anpale des Uthellet, 
8ı Zu 


2 
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Zu $. 397: V. Oaupiſtück. 


Fortſetzung · 
Ad a. Vergleiche die 66. 288 bis 390. 
Ad b. Vergleiche den $. 392. 
Ad c. Vergleiche die 66. 312, 384, 325. d. 34T, 370, 398 und 
‚451. Siehe das bei $. 17 angehängte Negierungsbekret 
vom 29. November 1804. | 


Ueber eine Anfrage: ,‚ob nit den untern Bes 
hörden aufzutragen wäre, gleich nad kundgemach— 
tem  Urtheile den Sträfling zur‘ Vermeidung 
nachheriger ntfeuldigungen ‚mit der Unwiſ— 
fenheit von der ihm zugeftandenen Wohlthat. des 
Mekurfes , und über die beftimmte Friſt, und 
vorihriftmäflige Einleitung deffelben zu belehren, 
wurde verordnet, daß dem- Urtheile über fchmere 
Molizeiübertretungen jedesmal ausprüdlic die Res 
kursfriſt nach WVerfchiedenheit der in dem 6. Haupts 
ſtücke des 2. Abfchnittes des neuen Geſetzbuches ver» 
zeichneten Fälle beizufügen, und die Parteien dieß— 
falls umftändlih zu belehren feyen. Hofdekret 
vom ı8. Mai 1804, | | 


Der Magiftrat (in Wien) hat fi die‘ Vermö— 
genöverhältniffe ded Inquifiten von Amtswegen aus— 
weifen zu laflen,, um nicht. inconfequente Urtheile 
und Strafbeftimmungen zu ſchöpfen, welche zu Res 
furfen Anlaß geben. Regierungsverord— 
nung vom 7. September ı8:0. 


Zu 8. 398. V. Hauptftüd. 
In Anfehung des Erſatzes oder der Entſchädigung. ; Vergleiche die 
$$. 312, 324, 325, d. 341 370 397 und 451. Giche auch 
das bei $. 397 beigefügte Regierungsbekret vom 7. Eeptember 
ne 1810. ER 


Die k. k. oberfte, Juſtizſtelle hat gemäß eines mit 
der k. k. Hofkommiſſion in Juſtizgeſetzſachen gefaß> 
* 2 ‚ten 


/ 
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ten Beſchluſſes ſämmliche Appellazions-Gerichte der: 
erbländiſchen Provinzen angewieſen:: daß die in dem; 
Tinanzpatente vom 20. Februar 1811 aufgeftellte 
allgemeine: Erklätung der Wiener: Währung auch 
auf den im erſten Theil des Strafgefebes vorkom⸗ 
menden Ausdruck Wiener Wahrung; und auf alle: 
nah diefem Geſetze ſeit der Kundmahung des er» 
mwähnten Patentes nach zu beurtheilenden Straffälle: 
in Ausmefjung fowohl des Schadenbetrages, ald 
der davon , abhängenden Strafe, anzumenden fey. 
Hiernach find. aud die 'der Landesftelle: untergeord⸗ 
neten. Behörden: in: Hinficht aufdie politiſchen Straf⸗ 
falle: anzuweaifen Hoffanzleidekr.et vom) 2A; 
Uykikirgiien rue 2m nen ne Heyne 


$. 335. Der unrebliche Beſitzer ift verbunden, nicht 
nur Alle ; durch den Beſitz einer: fremden. Sache ers _ 
longten Vortheile zurückzuſtellen ;; ſondern auch Dies 
jenigen, welche der verkürzte exlangt haben würde, 
erſeßen. In dem Falle, daß der unredliche Wer 
fiseri durch eine/ in den Strafgeſetzen verbotene 
Handlung: zum Beſitze gelanget iſt erſtrecket ſich 
ber Erfah bis zum Werthe der heſonderen Vorliebe; 


3337. Hat det unredliche Beſitzer einen Aufwand 
die Sache: gemadjt ;ıfo iſt dasjenige anzuwen⸗ 
den, was in Rückſicht des, von einem Geſchäfts⸗ 
führer ;: ohne Auftrag gemachten Aufwandes inedem 
yenlatı ") rg ia: Ye 313 ren a m TR EI IR F 
6368. Wird bewieſen, daß der Beſitzer entwe- 
der ſchon aus der Natur der, an ſich gebrachten 
Sathe ; oder aus dem auffallend zu geringen Preiſe 
derſelben, ober. aus den bekannten perſönlichen Eis 
genſchaften ſeines Vormannes, aus deſſen Gewerbe 
oder anderen Verhältniſſen, einen gegründeten Ver—⸗ 
dacht gegen die Redlichkeit ſeines u? ‚hätte 
Br. S oP⸗ 


43 —* 7 
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fhöpfen können; ſo muß er ald ein unredlicher Be- 
figer die Sache dem Eigenthümer abtreten. 


$. 1293. Schade, heißt jeder Nachtheil, — 
Jemanden an Vermögen, Rechten, oder feiner Per⸗ 
fon: zugefüget worden ift. Davon unterſcheidet ſich 
ber Entgang- des Gewinnes, den jemand nach dem: 
gewohnlichen Laufe der Dinge zu erwarten bat. 


Ä g. 1295. Jedermann iſt berechtiget ‚ bon. dem 
Beſchädiger den Erfag des Schadens ‚welchen bie: 

e ihm aus Verſchulden zugefüget bat, zu fordern, 
. ber: Schade mag — durch Uebertretung einer Ver- 
tragöpflicht , oder ohne Beziehung auf einen Ver⸗ 
rag verurſachet worden ſeyn. | 


8. ?a 301.: Für een toiderneßtlich zugefügten Sda⸗ 
den, können mehrere Perſonen werantwortlich wer⸗ 
den, indem ſie gemeinſchaftlich, unmittelbarer oder 
mittelbarer Meife, dutch Verleiten, Drohen, Bes 
fehlen, Helfen; Verhehlen u. dgl. oder auch duch 
Unterlaſſung der 
zu verhindern y--bazu beigetragen haben. 


6. 1302. In eine ſolchen Falle verantwortet, 
wenn die Beſchädigung ‚in einem Verſehen gegrüns 
det Äft, und die Antheile fich bejtimmen laſſen, je— 
der nur den, durch fein Verſehen verurfachten Scha— 
den. Wenn aber der Schade vorfetzlich 
worden ift, oder wenn bie Antheile der Einzelnen 
an der Beſthädigung ſich — laſſen; fo 
haften Alle für Einen, und Einer für Alle, doch 
bleibt —ã weicher den: Schaden erſetzet hat, 
Re Rückerſatz gegen die Uebrigen vorbehalten. 


304. Wenn bei einer Beſchadigung zugleich 
ein Berfgulden von Seite ded Beſchädigten ur 
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fo trägt er mit dem Belhädiger den Schaden vers 
bältnigmäflig, und wenn ſich das. ang nicht 
beſtimmen läßt, zu gleichen a F 


$. 1307. Wenn ſich Jemand aus eigenem Ver 
ſchulven in einen vorübergehenden: Zuftand ver Sin- 
nenverwirrung verfeßet hat; fo iſt auch der in dem⸗ 
felben verurfachte Schade feinem. Verſchulden zuzu: 
fchreiben. Eben dieſes gilt von :einem' Dritten, wel⸗ 
cher diefen Zuſtand ducch fein Verſchulden bei Dem 
Befhädiger — hat. 

g. 1314. Wenn Jemand einem: Sefannten. Ver⸗ 
braher Aufenhalt gibt; fo haftet er dem Hausherrn 
und: den Hausgenoſſen für den Erſatz des, durch die 
——— dieſer Perſon verurſachten 

adens 
— V —— — 
ng: ıgıK. Eben: Pe ac —— wigee if 
ſentlich eine ſolche lege Perſon zu seinem Ge⸗ 
ſchäfte beſtell — —— wegen ein Drit⸗ 
m ee erluge n hat. X 


Rh: zez “tm — Erſat lineb derarſadten Säa. 
deng zu leiften, muß alled.in :den. vorigen Stand 
zurüdverfeget, oder, wenn dieſes nicht thunlich ift, 
ver. Schätzungswerth vergütet werden. Bettrifft der 
en nur * erlittenen Schaden, fo. wird. er ei⸗ 

b eine S haltung , wofern er fich aber 
* aͤuf den entgangenen Gewinn, und die Til⸗ 
gung der verurſachten —— — de 
Br ic genannt, 


g 1324. In dem. Falle. —* —— * Abſicht 
oder aus einer auffallenden Sorglofigkeit verurſach⸗ 
ten Schadens iſt der Beſchädigte volle Genugthuung, 
in — übrigen Fällen aber nut a ee 


= 
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loshaltung zu fordern, berechtiget. Hiernach iſt in 
den Fällen, wo im Geſetze der allgemeine Ausdrudir - 
Cıfab, vorkömmt, zu beurtheilen, welche Art des 
Erſatzes zu leiſten iſ. | 


‘8 1325. Iſt diesverlegte Perfon durch die Miß⸗ 
handlung. verunftaltet worden; fo muß; zumal, wenn 
fie weiblichen Gefchlerhtes ift, in ſo fern auf diefen 
Umftand Rüdficht. genommen werden, alö ihr. beit 
fered Fortkommen dadurch verhindert :werden: kann 

$. 1327. Grfolget aus einer Eörperlihen Ber: 
letzung · der .Zöd:, ſo müffen nicht nur alle Koften, 
ſondern auch der hinterlaſſenen? Frau amd den. Kin⸗ 
dern des Getödteten, das, was ihnen dadurch ent⸗ 
gangen iſt, erſetzet werden . 39 

‘8. 1328. Wer eine Weibsperſon verführet, und 
mit ihr ein Kind zeuget, bezahlt; te Koften der 
Entbindung und des Wochenbettes, und erfüllet d 
übrigen, in dem dritten Hauptſtücke des erſten Theie 
les feſtgeſetzten Bateröpflichten. Jolewelchen Fällen 
die Verführung zugleich als ein Verbrechen, oder 
als eine ſchwere Polizeiübertretung beſtrafet werde, 
enthält dad Strafgeſetz.. Aue mshlii® > Sid 


ae Mi jan EG ar Tr 
8.7329. Wer: Jemanden durch gewaltſame Ent⸗ 
führung, durch Privatgefangennehmung oder vor⸗ 
ſetzlich durch einen widerrechtlichen Arreſt ſeiner Frei⸗ 
heit beraubet, ‚ft: verpflichtet dem Verletzten die vo⸗ 
rige Freiheit verſchaffen, und volle Genugthuung 
zu leiſten. Kann er ihm die Freiheit nicht mehr 
verfchaffen; fo muß er deſſen Weibe, und Kindern, 
wie: bei. der Tödtung Erſatz Ieftene «7 7 
"REIT ii 04 0 a Mazir 


— —R nn d H90 
8. 1330. Wenn; Zemanden durch Ehrenbeleidi⸗ 
gungen ein wirklicher Schade, oder ar Ada 

| e⸗ 
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Gewinnes verurſachet worden iſt, x iſt er berech⸗ 
tiget, Sanklosheltung, oder elle; he 
ch fordern. — ar tier. di i 


135 Wirb Remand..ı an — a vor⸗ 
ſetzlich, oder durch auffallende Sorgloſigkeit eines 
andern beſchädiget; ſo iſt er auch den entgangenen 
Gewinn, und wenn der Schade vexmittelſt ‚einer, 
durch ein Strafgeſeb verbotenen Handlung ,. oder 
aus Muthwillen und Schaden freude pgrurfachet wor⸗ 
den, iſt, den Werth der beſendn Wiluee a” ſor⸗ 


Des Sefe chtiget. al niu— HALF 
bi 1530, Din, © wilche muB ihem min 
dern Grade des Ver a, oder der mi em mie 


verurfachet worden ift, wird nach dem gemeinen 

Wexrthe, den; die, Sache I DT 

‚bakty x: erſebet. ed uj.t .g mi ” en Ben 

and anarpsd Kerpen ir 3131): iychilyye 
bh 2533; Das; Si jum Shabere ade a, in 

der :Megel wie jedas andere; — ae 
etlichen: a v angebracht werben...) 

— ug! ch — ein; Strafgele han; oscirft 
ihn auch die⸗verhaͤngta Strafe. re unge 
Die Verhanhlung,;üben den ‚Schabpmerfag);a ex 

gebort aus in diefen alle, in fofeen,cig nit Ausg 

Die- traſgeſche Dem, Strafgeri 2% oder der. politia 

ſchen on zen. zu dem Zilge⸗ 

— DE F au 8* — 3:38 


‚8330. Pr —— OR alle, "ei, 
die Gutihädigung unmitschbet aa anni ſogleich 
Darüber nach den in dieſem Hauptſtucke erthei ten; 
Vorfhriften zu erkennen. Wenn aher ber Exſatz 
des Schadens, nicht ‚unmittelbar, beſtimmt Bee 
kann , ift in dem ‚Erfenntniffe, üherhgupt a 


uszu⸗ 
brüden, baß dem Beſchädigten bie Ent[bäbigung 
im 


—* 
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im Wege Rechtens zu ſuchen, vorbehalten bleibe. 
Diefer Weg iſt auch in Kriminalfällen, dem Bes 
THädigten, und in anderen Fällen beiden Theilen 
dann vorbehalten, wenn fie mit der von ber Straf: 
behörde erfolgten Beſtimmung "des Erfages ſich nicht 
befriedigen wollten. :- a ING. 


8,1489. Jede Entſchädigungsklage erliſcht nach 
drei Jahren von der Zeit an; zu welcher der Scha⸗ 
de dem Beſchädigten bekannt wurde, - Iſt ihm der 
Schade nicht- befannt worden‘; oder ift derfelbe aus 
einem Verbrechen entſtanden; fo verjährt fih das 
Klagerecht nur nach dreißig Jahren. _Allgemei- 
ned Bürgerliches Gefegbuh vom ı. Ju: 
nt ı1gıı. FEAR. a 4 Te 15:30 


Ss, 13 ni 7 ee 13779 
ES Majeſtät Hat den 3. 3982.Theils des Straf⸗ 
gefesbuched, und den 8. 1340 ded allgemeinen bür- 
— Geſetzbuches dahin abändern befunden, daß 
e bisher ſchon in Kriminalfällen, zukünftig auch 
bei ſchweren Polizei ⸗Uebertretungen gam die in 
vom "politifpen" Sträfurtheilev erfolgte Beſtimmung 
des Erſatzes, oder der Entihädigung , der Rechts— 
weg nur den Befchädigten , nicht aber auch dem ver⸗ 
siötheilten Beſchädiger vorbehälten ſeyn folle- Ho f- 
dekret vom 7. April 1924. Zahl 9061, und. 
Gubernialverordnung vom>r8’Aprilıgar. 
— — re EEE Sauer Bar ae a, ’ Be IR er 
Se. k. k. Majeftät haben über die vorgekommene 
Anfrage ,. wie fi der Ziviltichter zu benehmen ha⸗ 
Be, wenn fih im Laufe eines Prozeſſes Anzeigen 
eines Verbrechens oder einer ſchweren Polizeiüber⸗ 
tretung ergeben, und ob er bis zur Beendigung der 
Unterſuchung das rechtliche Verfahren einzuſtellen, 
ober wenigſtens die Entſcheidung des Zivilprozeſſes 
bis "dahin zu verſchieben habe, But — 
—*7* "x ERRE — ne — Be nt⸗ 
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Entfhließung anzuordnen geruhet: „Es ergebe fich 

ſchon aus den, durch das allgemeine Strafgeſetz— 
buch J. Theils $, 522 biö.525.und U. Theils $; 
398 , dann aus gr durch das allgemeine bürgerli⸗ 
de Sefehbuch $. 1558, 1339: und 1340 ertheilten 
Vorſchriften, daB Rechtsangelegenheiten, deren Ents 
ſcheidung von dem Beweiferundber; Zutechnung eis 
ned Verbrechens oder einer ſchweren Polizeiübertre- 
tung , abhängt ‚vor erfolgtem Urtheile des KReimis 
nalrichters, oder «der politiſchen Behörde, bei den 
Bivilgerichten nicht angebracht ‚werden können.“ 


- Wird erſt im Laufe des Prozeſſes ei han 
tfon eines Verbrechen, oder einer ſchweren P 
Ügeiübextretung auf ſolche Art. angeklagt, daß die 
Beſchuldigung für ‚eine, zur Einleitung: der. Unterfus 
08 — ga: Anzeige ‚zu. halten, if; 0 
in fofer Ss Sie — ater oe et 
— ide * treitfache wefentli a nfl | 
ben könnte, bei dem or erichte das rechtliche Verfah⸗ 


ven, ing enngniß des Strafge 
erhen. AR ber Ankdang.9er-Dnlehe 
hung. für die, Entfeheihu Ai des ER A gi f 
tig; fo. hat Zwar. der Zivilrichter das Verfah 
ununterbrochen. fortzufegen., und. nad. geſchlo enen 
Akten zu erkennen immer, aber. bit. porgefommenen 
rechtlichen — eines Ver nechend, ‚ger. einer 
ſchweren Polizeiü hertretung ‚bem- Str fgerichte, der 
Vorſchrift gemäß von Ai töivegen ogleich mitzu⸗ 
— Hofkanzleidekret vom 26. März 


. 8 der Gubernialpexoardnung 
vom 24. “rt v 





— 1821. 
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Hbfeffung bes uUrtheiles. Vergleiche den $, 390 — der ftühe⸗ 
ten — der Beiſitzer, und ſiehe die dort — 
Verordnungen. 


au $ doo. V. Saupt tac. 


With, bie: dem ‚Krelsainte: mitzutheiten Sind, Vergteiche bie SS, 

24; 14, 36, age), 205 , 360 bis 362 dann $. 412. Siehe 

das bei! $. 1283 ibalgefügte . Hofkammerdekret vom. 15. Februar 
1909. 

Das Strafmilderungorecht der Kreisämter hat nur 
in den, im '$. 400 des ten Theils des Strafge⸗ 
ſetzbuches angegebenen Fällen einzutreten, ‘mo: da 
Kreisamt‘ beiden’ Vorſtehern der politifchen Obrig⸗ 
keiten Einſicht Fi nehmen, und deren Ürtheile zu be⸗ 
2 bat: De be SENBung, vom 

März 1805: 


“ Die’ obriofeikt en: Eckennt Me, 3 ofen fie‘ cf 
Feld Und’ En tebereien *8 zziehung haben; ſind 
künftig an die Kreioãmter zut —2 ablung ein 
| Kalehe en, uitb. haben die Obrig keiten in den Straftar 

bi welchtẽ —— — —— 
öörzuegen verbunden find, fü Ei md (Gur- 
tendiebeteten: eine eigene Ri | au — 
Örteet aus 


— * v. — 


Was das Kreisamt damit vorzunehmen habe? — die $$. 
412, 416, 418, 430, 456. 


ueber Anfeage: in welchen Fällen eigentlich den 
Kreißämtern von Amtswegen das Milderungdrect 
0: 


4 


Br * 





.. iM € 
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einer don ber Drtö» Präfektur erkannten: Poligeis 
ftrafe zuſtehe? — wird, um den Mißdeutungen des 
eigentlichen Sinnes der $$. 430, 401, und 411, des 
neuen Polizeiftrafgefeged zuvorzulommen, der Lans 
desſtelle zur eigenen Richtſchnur und. Belehrung 
fämmtlicher ihr untergeoroneten Kreisämtern hiermit 
folgende erläuternde Weifung ertheilt: Bei der Noth= 
wendigkeit, die Serichtöbarkeit über ſchwere Polizei 
 übertretungem fo. vielen Drtöobrigkeiten zu -überlafs . 
fen, fanden Seine Mojeftät räthlich, dieſe Eleinen 
Behörden unter ‚eine nähere und ‚unmittelbare Aufs 
fiht zu ftellen, welche den etiwa unterlaufenden Feh— 
lern und Gebrechen noch eher Einhalt zu thun fähig 
wäre, als die Urtheile zur Bolljtretung gekommen, 
oder die Sache in den die Entſcheidung immer ver— 
längernden Gang des Rekurſes geleitet worden. Zu 
diefer Auffiht find die Kreisämter nach ihrem Vera 
hältniſſe zu den Obrigkeiten und außergerichtlichen 
Angelegenheiten vorzüglich geeignet befunden worden, 
Indeſſen mußte bei. Beftellung diefer. Auffiht auch 
darauf gefehben werden: daB die Kreisämter dadurch 
nicht dem allgemeinen Jurisdikzionsſyſteme zuwider 
zu einer urtheilenden Behörde erwüchſen, fih alſo 
auf dem ‚offenen Lande bei ſchweren Polizeiübertres 
tungen eine vierte Inſtanz eindrängte; daher find die 
Kreisämter lediglih auf die Verrichtung der Aufs 
ficht beſchränkt, - und ift demfelben ausdrücklich 
nur das Eingeſehen zur Formel vorgeſchrieben, nir— 
gends aber eine Beſtättigung noch irgend eine Ab— 
aͤnderung der obrigkeitlichen Urtheile eingeräumt. 
Lediglich in den Fällen des d. 430, wurden fie 
zu einer Milderung der von der Obrigkeit erkann— 
ten Strafen berechtiget; weil die Geſetzgebung bei 
diefem an fi unerheblihen Fällen den Partheien 
den. Umtrieb. eines förmlichen Rekurfeg zu erſparen, 
zuträglic sand. Aber eine ſolche Milderung iſt foa 
dann ein Vorgang bon Amtswegen nicht auf an 
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der Partheien, der in keinem Falle an das Kreis: 
amt genommen, fondern- der allgemeinen Vorſchrift 
gemäß nur an die Randesftelle gehen, eine reformato— 
rifhe Entfcheidung nur von diefer erlaffen werden 
kann. Hofkanzleidekret vom z0. Juli 1807, 


Zu $. 402, IV, Hauptſtück. 


Urtheile, die der Lanhesſtelle einzufenden find. Vergleiche bie $$. 

5), 10, 12, ı6, 17, 2i, 24, 48, go und 430. Siehe. das 

dem 6. 283° beigefügte Hofkammer-Präſidialdekret vom 15. Fe: 

bruar 1809, und das ad VI: beigefügte Hofkanzleidefret vom 21. 
April 1808; 


Die Zurüdkunft folder Individuen, welche nicht 
Wegen fchweren Polizeiübertretungen, fondern bloß 
aus Polizeirüdfichten -aud einem Orte abgefhoben 
wurden iſt nicht als eine fchwere Polizeiübertretung 
anzufehen, daher zur Vorlegung an die Regierung 
nah dem $. 402 nicht geeignet. Regierung ds 
dekret vom 24 Februar 1804, 


Wenn ein auf gefehliche Abfchaffung, Tautendes Ur: 
theil,, von der Negierung nach dem $: 402 beftättigt 
wird , und der Abgefchobene nad der Hand wieder 
urückgekehrt ift, fo bedarf dad neue Urtheil Feiner 

eftättigung der- Landeöftelle mehr. Negierung ss 
dekret vom 29. Februar 1804, 


-- Bei dem gleihförmigen Benehmen aller übrigen 
Länderſtellen über den $.4o2 des II. Theils, wegen 
Einfendung der den Länderftellen zur Beftättigung 
unterliegenden Urtheile in ſchweren Polizeiübertres 
tungen, ift um ſo meniger hierlandes anderd zu ver— 
fahren, als das politifhe Strafgefeg bei dem vor: 
—— ne rc alles in feiner Ordnung 

läßt, wo eine Abweichung wicht. ausdrücklich vor⸗ 

* ge⸗ 
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geſchrieben iſt. Eine ſolche Vorſchrift ‚aber finde fih 
nirgends in Anſehung der Korrespondenz ‚der poli⸗ 
tifhen Obrigkeiten, die biöher nur: durch dad Kreis» 
amt geführt werden konnte. Es ift alſo Elar, daß 
diefes noch ferner, mie in allen andern Angelegms 


heiten alfo auch in folchen Straffällen, die ohne Obers | 


einficht der Länderftellen nit in Vollzug geſetzt 
werden. follen, ungeändert zu verbleiben habe, Dies 
von: werden auögenommen, die Haupt- und Reſi⸗ 
denzſtadt, und in den Provinzen jene Hauptftädte, 
in welchen die Länderftellen ihren Sitz haben, deren 
Mapiftrate folhe Urtheile unmittelbar. an die Lan— 
deöftelle einzureichen haben, um die, durch deren Ein- 
ſchickung mittelft der Kreisämter fih ereignen Fön 
nende Verzögerung: zur befeitigen. . Hofdekret wi 
8. Mai, und Gubernialverordnung vom 


9. Suni 1806, 3 17025. tads 3.3.22 


Bisher haben die meiften Wirthſchaftsämter und 
Magiftrate ihre Berichte: über. Strafurtheile; wor⸗ 
über ein Rekurs ergriffen. wird, unmittelbar än-die 
Landesftelle eingefendet, und dadurch nicht felten zu 
nachträglichen Berichtsabforderungen Anlaß geges 
ben. | | 


* 


Sämmtlichen im Kreiſe befindlichen politiſchen 


Obrigkeiten und. Magiſtraten ift daher zur genaue⸗ 
ften Befolgung aufzutragen: die hierortige. Verord⸗ 
nung vom 9. Juni 1806, N, 17123, vermög mel: 
cher die Urtheile über. ſchwere Polizeiübertretungen, 
welche vor ihrer Bekanntmachung der Randeöftelle 
vorgelegt werden müſſen, immer mittelſt des Kreis⸗ 
amtes‘ an: die Landesftelle: einbegleitet werden follen; 
von nun. an audybei:der, Einbegleitung der Rekur⸗ 
fe, welche die Partheien gegen: die Urtheile der po— 
litifchen Obrigkeiten an die: Bandeöftelle: ergreifen, 
genau zu beobachten, theild um a eins, 

rt | or⸗ - 


* 
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Korrespondenz der Wirthfhaftsämter und Magir 
ftrate mit der Landesſtelle zu vermeiden, theils um 
unnöthigen Schreiberrien duch nachträgliche Berichts⸗ 
abforderungen vorzubeugen, weil die politifchen Obrig⸗ 
keiten ihren dießfaͤlligen Einbegleitungen nicht felten 
ein oder andered wichtiges Aktenſtück beizulegen un- 
terlaſſen; und theils, damit das Kreisamt, an wel: 
ches ohnedieß die hierortige Erledigung. der Rekurſe 
gelangt, bereitö in der Kenntniß des Gegenftandes 
fi befinde, und bei. der Einbegleitung jene: Um: 
ftände, vie auf Lokalverhältniſſe Bezug haben, und 
von den politifchen Obrigkeiten nicht hinreichend dar: 
geftellt worden‘ find, der Landesftelle in feinem Ein: 
begleitungsberichte näher aufkläre. Verordnung 
vom 26. Sult ıgır: 3, 29808. —— 


Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät haben: anzuordnen 
geruhet, daß zur Erzielung eines gleichförmigen Ver— 
fahrens künftig ei bei den. Tarübertretungen auf 
dem Lande das auf den Gewerböverluft gefällte 
Strafurtheil niht mehr, wie es Durch dad, mit 
Zirkularverordnung vom 29. Dezember 1808 bes 
kannt gemachte Hofdefret vom -2ı.. Dezember 1808 
vorgefchrieben „wurde, der unmittelbaren Beſtätti— 
gung des Kreisamted, fondern nach dem $. 402 
des IL, Theils des Strafgefegbuches jener der ho— 
ben Landesſtelle zu unterziehen Tey. Hofreſolü—⸗ 
zion vom 10. Hofkanzleidekret vom ı, 
Auguſt und Gubernialverordnung vom 
16. September 1813. Nr. 33361. I: 


. Der ’4o2. $.:de8 St. G.IT. Theils beftimmt, daß 
Urtheile, wodurch die geſetzlich beſtimmte Arreſt⸗ 
ſtrafe in eine Geldſtrafe abgeändert wird, vor ih— 
rer Bekanntmachungnemit den ſämmtlichen Akten 
der Landesſtelle zugeſchickt worden müſſen der 402 
$, ſchreibt vor, daß die Landesſtelle hierbei ben — 
er 


* 
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der Verhandlung und das geſchöpfte Urtheil in Er⸗ 
wägung zu ziehen, und wenn fie bei der Verhand⸗ 
lung weſentliche Gebrechen entdedet, die auf die 
Schöpfung des Urtheils -felbft Einfluß haben, die 
Alten der Behörde mit der zweckmäſſigen Beleh— 
rung und der Verordnung zurudzufenden babe, fi 
bei der abermaligen Ginjendung der Akten zu ers 
klären, ob fie bei ihrem ſchon gefchöpften Uxtheile 
beharren, oder ob, und wie fie es abzuändern fins 
den. Nach dem Elaren Inhalte diefes $. hat daher 
die Vorſchrift defjelben nicht bloß bei wahrgenom- 
menen Gebrechen in der Unterfuchung, fondern bei 
Gebrechen in der Verhandlung überhaupt einzutres 
ten, welche legtere nebft der. Unterfuchung auch in 
dem Fürgange bei der Aburtheilung ſelbſt beftehet, 
wo: die Unterbehörde nah Maaßgabe des 382. 8. 
die Frage, ob ein rechtlicher Beweis der Lebertres 
tung vorhanden fey, die gegenfeitige Wichtigkeit der - 
erichwerenden oder mildernden Umftände dann die 
Gattung und den Grad der zu bemefjenden Stra⸗ 
fe in genaue. Erwägung zu ziehen hat. Findet die 
Landeöftelle bei Einficht der Akten, daß die Unter: 
behörde bei der Berathung über die Aburtheilung 
die .erjchwerenden und mildernden Umftände nicht 
gehörig abgemogen, den Grad der Zurechnung uns 
richtig. beurtheilt, und ſomit nah irrigen Voraus—⸗ 
fegungen die. Abänderung der in dem Gefehe bes 
fimmten Arreftftrafe, in eine Geldſtrafe ausgeſpro— 
ben bat, fo find. dieß Gebrechen in der Verhand⸗ 
lung,. melde auf die Schöpfung des Urtheild einen 
wejentlihen Ginfluß haben, wo der 403. $. des 
St. G. II. Theild feine Anwendung bat. ‚Das 
wird zur Nachachtung mit dem Beifabe bedeutet, 
daß. die Einfendung derlei Urtheile ihren guten Grund 
habe,. damit die Landeöftelle die Unterbehörde bei: 
Zurückſendung der Urtheile auf die begangenen Ges 
brechen : aufmerkſam macht, fie ordnungsmäſſig bes 
Strafgefigpuh II. Band — lehrt, 
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lehrt, und die neuerliche Erklärung, ob ſie bei dem 
geſchöpften Urtheile beharren, oder aber wie ſie es 
abzuändern glaube, abfordere, zumal der Landes— 
ſtelle nach der Tendenz des 457. $. die Macht zu— 
ſteht, Vernachläſſigungen und Geſetzwidrigkeiten zu 
ahnden. Hofkanzleidekret vom 14. Mai 
1818. 


Zu Folge höchſten Hofkanzleidekrets vom 8. Mai 
1806 iſt angeordnet worden, daß die Urtheile über 
ſchwere Polizeiübertretungen, welche nach Weiſung 

des 4o2. 8. des Strafgeſetzbuches MH. Theiles vor 

ihrer Bekanntmachung der Landesſtelle vorgelegt 
werden müſſen, immer nur mittelſt des k. Kreisam⸗ 
tes einbegleitet werden follen, und mit Gubernial⸗ 
verordnung vom 26. Juli 1811 iſt dieſe Anordnung 
auch auf die Berichte der Dominien und Magiſtra⸗ 
te, mit welchen dieſelben die Rekurſe der Partheien 
gegen die Urtheile der politiſchen Obrigkeiten an die 
hohe Landesſtelle einbegleiten, ausgedehnt worden, 
um theils dadurch die unmittelbare Korrespondenz 
der Wirthſchaftsämter und Magiſtrate mit der 
Landesſtelle zu vermeiden, und unnöthigen Schreibe: 
reien durch nachträgliche Abforderungen vorzubeugen, 
weil die politiſchen Obrigkeiten ihren dießfälligen 
Einbegleitungen nicht ſelten ein oder das andere 
wichtige Aktenſtück beizulegen unterlaſſen, theils aber 
damit das k. Kreisamt, an welches ohnedieß die 
hierortige Entſcheidung der Rekurſe gelanget, bereits 
in der Kenntniß des Gegenſtandes ſich befindet, um 
bei der Einbegleitung jene Umſtände, welche auf 
dad Lokalverhältniß Bezug haben, und. von den po= 
litifchen Obrigkeiten nicht hinreichend dargeftellt 
worden find, der Zandeöftelle in feinem Cinbegleis 
tungöberichte näher auflläre. Nachdem aber diefen 
zwei Verordnungen ſehr viele Dominien und Ma— 
giftrate zumider handeln, und fowohl wie = der 
| unds 
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Kundmahung vorzulegende Urtheile ald auch die 
von den Partheien ergriffenen Rekurfe mit Ueber: 
gehung des 8. Kreisamtes unmittelbar an die Lan 
deöftelle einfenden und dadurch nur zur Vermeh⸗ 
tung der fo läftigen Schreiberei Anlaß- geben; fo 
werden den Dominien und Magiftraten die beiden 
obangeführten Verordnungen ind Gedächtniß zurück— 
geführt, und auch zur Vorbeugung jeder Uebertre—⸗ 
tung derjelben ſämmtlichen Poftämtern mitgegeben, 
bei dem: Umftande, wo nach dem 444.8. des Straf: 
geſetzbuches 11. Theils die Schriften bei Ausübung 
der Gerichtöbarkeit über ſchwere Polizeiübertretuns 
gen von Poftporto befreit find, von nun an von 

ominien und Magiftraten Feine an die Landess 
ftelle gerichteten mit der Auffchrift in fehmweren Pos. 
lizeiübertretungen: verfehene Umtöpadete anzunehmen, 
weil die politifchen Behörden in Zukunft alle derlei 
Amtsſchriften nur mittelft det Kreisämter vorzules - 
gen haben. Dagegen verfteht es fih von feluft, 
daß diefe Anordnung die Annahme der an die Lan 
deöftelle gerichteten Rekurſe gegen die Urtheile der 
politifchen Behörden über ſchwere Polizeiübertretuns 
gen von Seite der Partheien, welche ohnedieß keine 
Doftportobefreiung genießen, nicht hindert. Gub, 
Verordnung dom 1ı. Juni ıdı$. | 


Bei einem vorkommenen Falle ift entſchieden wot⸗ 
den; daß die Landesſtelle bei Urtheilen, welche nach 
dem $. 402 Beftättigung vorgelegt, von der— 
felben aber mit abgefönderten Erklärung ,,ob die 
Behörde bei ihrem gefchöpften Urtheile beharre““ zus: 
rück gefickt, und worüber von. det untern Bes 
hörde erklärt worden, daß: fie dabei ftehen bleibe, 
eine Delegazion zur Schöpfung eines andern Sprus 
bed, ohne deßhalb die ganze Unterfuhung zu teaffus 
miren, anordnen koͤnne. Hofkanzleidekret 
vom ı6. März ı821. J 

ga | Bu 
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308. 403. VI. Hauptftüd, 
Wie die Landesftelle damit — habe ? 
Zu $. 404. VI. Hauptitüd. 
| Fortſebung | 
Zu $, 405. VI. Hauptſtück. 
| vortſebung. | 
Zu $. 406, VI, Hauptftüd. 


Befugniß der Lanbesftelle in Anfehung des Urtheiles. Wergleiche 
die- 65. 413, 414. Siehe das dem $. 2833 beigefügte Hofkam⸗ 
merpräfibialdetret vom 15. Feber 1809. 


Zu $. 407. VI. Hauptitüd. 


In welchen Fällen die Urtheile an die oberfte politifche Behörde 

gehören. Vergleiche die 69, 17, 70, und den $. 431. Eiche 

das dem $. 283 beigefügte Hoffammerpräfidialdetret vom 15. Ger 
ber 1809, 


Zu $. 408. VI. Hauptſtück. 


Bekanntmachung der Urtheile. Vergleiche die 85. 416, 433: bis 
‚ 437 . | | 


Dem Urtheile über ſchwere Polizeiübertretungen 
ift jedesmaldie Rekursfrift nach Verfchiedenheit der, 
in dem 6, Hauptitüde des 11. Abfihnittes des Straf: 
gefegbuches verzeichneten Fällen beizufügen, und die 
Parthei dießjalld umftändlih zu belehren. Hofde⸗ 


’ 


fret vom 18. Mai 1804, 


VI, Haupt A 





— 
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Machſuchen um Begnadigung. Bar 
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3Zu $. 40g. VI. Hauptftüd. 
Rekurs. Vergleiche den 5. 428. Siehe das dem 5. 233 beige⸗ 
> fügte Hoftammerpräfidialdekvet vom 15. Feber 1809. 


Se. Majeftät Haben der Landesitelle die Begnadis 
gung bei politifchen Strafen eingeräumt und begneh⸗ 
miget, daß der wegen verhängter politifher Strafe 
gemeldete Rekurs die. Vollziehung des Strafurtheils 
bemme; folglich den fogenannten eflectum suspen-. 
sivum. nach ſich ziehe Hofdekret vom 27. De: 
jember 1787. | ur F 


Der Rekurs im ıpolitiichen Wege ſoll dann eine 
einhaltende Wirkung (eflectum suspensivum) has 
ben; wenn” durch" den Vollzug des geihöpften Er» 
fenntniffes der günftige Erfolg des Rekurſes für 
den Rekurrenten ohne Frucht und Wirkung feyn 
würde; hingegen Eann die eimhaltende Wirkung 
niht Play finden, wo duch den Verzug der Parz 
thei, gegen welche, oder der Sade, in Aniehung, 
welcher - der Rekurs genommen wird, ein Eeinen 
Erſatz zugehender Rachtheil zumachen würde, oder 

Wwo 
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wo es um eine auf das Oeffentliche fich beziehen: 
de Vorkehrung und vorzüglich um ſolche zu thun 
iſt, bei welcher entweder ein Proviſorium nothwen— 
dig iſt, oder die Amtspflicht von ſelbſt einzuſchrei— 
ten hat, Hofdekret vom 2. März 1799. 


Ueber eine in Beziehung auf dad neue Strafge⸗ 
fes von ſchweren Polizeiübertretungen geſchehene An» 
frage: Ob nicht den Unterbehörden aufzutragen wä— 
ze, gleich nach kundgemachtem Urtheile den Sträf- 
ling, zur Vermeidung nachheriger Entfhuldigungen 
mit der Unmiffenheit, über die ihm zugeſtandene 
Wohlthat des Rekurſes und die beftimmte Frift, 
dann vorfhriftmäßige Einleitung defjelben zu beleh- 
ten, murde befchloifen : daß allerdings jedesmal dem 
Urtheile über ſchwere Polizeübertretungen die Res 

kursfriſt nach. Verſchiedenheit der in dem ſech—⸗ 
ſten Hauptſtücke des zweiten Abſchnittes des neuen 
Geſetzbuches verzeichneten Fälle beizufügen, und die 
Parthei dießfalls umſtänduch zu belehren ſey. Hof⸗ 
kanzleidekret vom 18, Mai 1305. 


- Den Partheien find die Rekuräformalitäten bei 
Kundmahung des Urtheils miündlih bekannt: zu _ 
maden. Regierungsdekret vom 17. Ber 
bruar 1808. — 


Zu $; 410. VI. Hauptftüd. 


Worüber er ergreiffen werden Tann. Wergleiche bie I. 355 


Zu $. Ara, VI, Hauptküd. 


Wohin er zu gehen habe, Siehe bei $. 402, bie Gubernialvers 
erbuung vom 26, Juli 1811, und bei $. 401, das: Hofdekret vom 
39. Juli or: | 3 
u 
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Su Se 412. VE. Hauptftüd. 
An. die Landesſtelle. Vergleiche die 55. 400, 401. 


Es haben bisher manche Behörden, je. nachdem. 
fie eine richtige Anfiht der IS. Aı2, 414 und 418, 
des Gefeßbuches über: ſchwere SPolizeiübertretungen | 
batten, oder nicht, den Rekurs gegen jene Urtheile, 
welche von der politifehen Obrigkeit gefällt, durch 
biefe von Amtöwegen der Landeöftelle vorgelegt, 
und von diefer beftättiget worden ſi, ohne weiters 
mit dem: Bedeuten abgewieſen, ed finde kein Ne: 

kurs ſtatt, weil bereits zwei gleichlautende Urtheile 
vorliegen, während andere den Rekurs zuließen, und 
die weitere Verhandlung einleiteten. es 


Die Vorlegung der Urtheile von Amtöwegen an 
die Dberbebörde ift deßwegen angeordnet, weil die 
Staatöverwaltung in bedeutendern Fällen, ſelbſt 
wenn der WVerurtheilte fih nicht beſchweren follte, 
die möglichfte Beruhigung binfichtlih des Borganges 
ſich verſchaffen will. 


Will aber der Verurtheilte rekurriren; fo Tann 
ihm deßhalb die Wohlthat des Mekurfes nicht ent- 
zohen werden. | | * 

Ein Urtheil, welches um zu gelten der höheren 
Beſtättigung bedarf, iſt noch kein ſelbſtſtändiges Ur⸗ 
theil, ſondern iſt erſt als ein Urtheil zu betrachten, 
wenn die höhere Beſtättigung erfolgt. 


Man kann daher nicht ſagen, daß wenn dieſe er⸗ 
folgt iſt, zwei gleichlautende Urtheile vorliegen; 
dieß wäre der Fall, wenn über den Rekurs des Vers 
urtheilten die Beſtättigung erfolgt wäre. 


Um 
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Um daher ein gleichförmiges Benehmen zu erzie⸗ 
len, wurde verordnet, daß in Fällen, wo der Wer: 
urtheilte gegen ein Urtheil, welches vor der. Kund⸗ 
machung von Amtswegen einer höheren Beftättigung 
unterzogen werden mußte, wenn es dielelbe auch 
wirklih erhalten hat, den Rekurs anmeldet, derfelbe 
ohne: weiterd anzunchmen, dem  Werurtheilten die 
Beweggründe hinaus zugeben, um die in@er gehö— 
tigen Zeit eingebrachte Rekursſchrift der Landesſtelle 
zu überreichen fen, melde dann über den ergriffenen 
Rekurs die. Aggelegenheit neuerdings zu reaſſumi— 
ren, und zu entfcheiden bat. Hofkanzleidekret 
vom 15: Mail, 3. Hofzahl 56875, und Gu— 
bernialfundmahung vom 25. Juni ı8ı9. 
Sub, Zahl 28494. —— | 


Zu $. 413. VI, Hauptfläd. 


An die politifche Hofftelle. Vergleiche die $$. 385, 386, 406, 


407. 
Zu $. 414. VI. Hauptfläd. 


Segen welche Urtheile der Rekurs nicht Statt hat. Siehe das dem 
$. 412, beigefügte Hofkanzleldekret vom 13. Mat 1819, dann 
vergleiche die 55. 406, 407. 


Die Beftättigung eines Urtheils erfter Inſtanz 
bon der Landesitelle, fie mag über einen ergriffenen 
Rekurs, oder aus gefeglicher Beranläffung geſchehen 
feyn, geftattet Eeinen weitern Rekurs mehr. Dofs 
dekret vom 18. Mai 1805. 


Zu 


von dem⸗ Relutſe Ft. 109 
| — gu 8." 45. vLöidaup tue” | 


.—...n A * 
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Wer · zum Rekurſe berechtiget iſt ? Vergleiche den 5. 428. 
„F * Kant 2 A 


In dem Aı5.,$ 11, Theile des allgemeinen Straf⸗ 
geſetzes iſt beftimmt;senthakten x daß zur: Exgreifung 
des: Rekurfes an die höhere: Behörde nur der Ver— 
urtheilte ſelbſt, ſeine Anverwandten in auf⸗ und ab⸗ 
fteigendge Linie, ſein Ehegenoſſe, ſein Vormund, die 
Obrtigkeit für die Unterthanen, der.iMeifter oder 
Lehrherr für ſeine; Geſellen voder Lehrjungen, und 
der Dienſtherr oder die Dienſtfrau für: ihr Dienſt⸗ 
geſinde berechtigt ſeyn zin den 89. 416 und 448 iſt 
ausdrücklich vorgeſehen: daß ‚der Rekurs gegen Ur⸗ 
theile, welche die politiſche Obrigkeit ohne weitere 
Einſicht oder Beſtättigung vollziehen darf, wenn das 
Strafurtheil auf eine Züchtigung mit Streichen aus⸗ 
fällt, ſogleich; außerdem aber allemal längſtens bin⸗ 
nen 24 Stunden nach Ankündigung des Urtheiles 
angemeldet, auch in der Regel binnen 3 Lagen ein⸗ 
gebracht werden muß, daß ſofort der Rekurs gegen 
Urtheile, die einer höhern Beſtättigung zu unterzie⸗ 
ben ſind, binnen 3 Tagen anzumelden und binnen 
den folgenden acht Tagen der Rekursſchritt einzu⸗ 
bringen ſey; in dem 419.8. daſelbſt ‚wird: eben: fo 
ausdrücklich im Geſetze erklärt; daß nach ‚Verlaufe 
dieſer befagten Friſten ein Rekurs nicht meiter Statt 
finde, fo wie in dem.-$; 3428. darauf, daß die Bex 
gnadigung, Milderung oder gänzliche Erlaſſung der 
zuerkannten Strafe auch nur von denjenigen, welche 
zum Rekurſe berechtiget find, und ebenfalls in der 

zum Rekurſe beſtimmten Friſt nachgeſucht werden 


könne. 


Da aber, dieſer ſo beſtimmten geſehlichen Vor⸗ 
ſchriften ungeachtet, gegenwärtig noch immer ſowohl 
bei dieſer Landesſtelle, als auch bei den betreffenden 

| | uns 
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untern Behörden in ſchweren Polizeiübertretungs⸗ 
Angelegenheiten häufig dergleichen zum Theile gan 

unförmliche, zum Theile wegen verſtrichener — 
ganz zweckwidrige Rekurſe und Begnadigungsgeſuche 
eingereicht werden, die ſchon bei der erſten Anſicht 
als offenbar unſtatthaft auffallen, aber nichts deſto⸗ 
weniger, wenn ſie einmal eingereicht ſind, ſo wie 
jedes andere Aktenſtück doch der ordentlichen und 
umſtändlichen Behandlung unterzogen werden müf- 
fen, und fo die Behörden zu vielen nur Zeit) ver- 
derbenden Schreibereien, fo wie die Partheien zu zu⸗ 
dringlihem, wenn gleich: vergeblichem Sollizitiren der 
Erledigung diefer Sefuhe veranlaffen; jo wird zu 
deren um fo gemwifjeren Hintanhaltung biemit zur 
allgemeinen Wiflenfhaft und Richtſchnur bekannt 
gemacht: daß künftighin dergleichen Rekurſe und 
Begnadigungsgefuche, welchen die in Eingangs er⸗ 
wähnten 88. 415, 416, 418, 428, ded HM. Theils 
des neuen allgemeinen Strafgeſetzes vorgeſchriebenen 
Eigenſchaften und Form fehlen, und die ſohin nach 
dem Arg. $. des II. Theils des allgemeinen Straf: 
geſetzes ſelbſt als ganz unſtatthaft erklärt find, nad 
der dießfalls den betreffenden Einreichungsprotokol⸗ 
len ertheilten Weifung nicht mehr — für 
jeden Fall aber als unſtatthaft lediglich verworfen, 
und den betreffenden Partheien über ſolche gar kein 
Beſcheid meht ertheilt, ſondern dieſe Eingaben le— 
diglich den Akten werden ‚beigelegt werden. Ber 
ordnung der Niederöſterr. Regierung 
vom 19. Mai 1300. 


Ueber den vorgekommenen Fall, ob eine: Stief- 
mutter für ihr Stiefkind in einer ſchweren Polizeis 
übetretungsangelegenheit rekurriren könne, hat die 
hohe Hofkanzlei mit Dekret vom 30. September 
1819, die von der Regierung geäußerte Anficht zu 
beftättigen befunden, nämlich: daß, nn die 

y j tif⸗ 


vom dem. Rekurfe, 1. 171 


Stiefeltern: nach den: werwandtfchaftlichen Berhält- 
niffen in alle Rechte und Verbindlichkeiten der leib⸗ 
lichen Eltern treten, eben fo wie diefen, auch jenen 
der. Berufungsweg für ihre -Stieflinder, als volle 
Fommen in dem Geifte des $. Aız des 2. Theils des 

Strafgefetzbuches gegründet, offen ftehe. Regie 
rungsverordnung vom 18. OEtober 1819. 


e Bu 8. 416. VL Hauptſtück. 


Mekursfrift bei Urtheilen, die ſogleich vollzogen werden. Verglelche 
die 98. 428, 438. Siehe das bei $. 412 befindliche Hofkanzleide⸗ 
fret vom 13. Mat- 1579. 


Ueber die aus Anlaß eines Tpeziellen Falles vorge⸗ 
kommenen Fragen : B | — 


ıtend: Welche Fallfriſt eigentlich zur Ergreifung 
der Hofrekurſe gegen Urtheile der Landesſtelle über 
ſchwere Polizeiübertretungen zu gelten babe? näm⸗ 
lich, ob jene, welche der 416, $. des St. G. B 
11. Theils feftgefeßt, oder aber die, melde in dem 
418. $. deilelben Strafgeſetzbuches bemeflen ift ? dann 


atens: Ob in jenen Fällen, wo das über eine ſchwe⸗ 
te Polizeiübertretung gefhöpfte Erkenntniß der er: 
ſten Behörde im Wege der Berufung von der Lan 
deöftelle ohne irgend einer Abänderung beftättiget 
worden, daher ſchon zwei gleichlautende Erkenntniſſe 
vorhanden find, der verurtheilten Parthei dennoch 
der Weg der. Gnade, mithin; einer dritten Inſtanz 
offen gelaffen werden müffe, oder ob nad der Ana» 
Iogie deö 414. $., der bei zwei gleichlautenden Urthei⸗ 
len eine Hofberufung geftattet, Gnadenmwerber bei. 
vorhandenen gleichlautenden Sprüchen zurüdzumei- 
fen feyen? haben Se, Majeftät unterm 23. Juli 
1819 folgende allerhöchſte Entſchließung zu erlaffen 
ger. 


173 , Sechstes Hauptftüd 


gerubet: „In Betreff der- Fallfriſt zur Ergreifung 
der Hofrekurſe gegen Urtheile der Landesſtelle über 
ſchwere Polizeiübertretungen ift nad) dem 418. $. des 
St.: G. B B. U. Theils zu benehmen.“ 


uebet die zweite Anfrage finde Re zu beftimmen, 
da, wo der Weg des Rekurſes über Strafurtheile 
gegen ſchwere Polizeiübertretungen offen ift, dann 
uber Urtheile, welche nach dem 407. $. von der poli= 
tiſchen Dofftelle ergangen find, ift auch jener der 
Gnade unverſchränkt, und kann der legte mit dem erften 
zugleich, oder. für fich allein, immer jedoch nur in der 
geleglichen Frift ergriffen werden. Hofkanzleide— 
fret vom 8. Auguft 1819. Hofzahl 25313. 
Guberniallundmahung vom * Auguſt. 
1819. Gub.. Zahl 383732. 


Bu $- 417. III. Hauptftüd. 


Die ſe Zriſt kann nach Umftänden — werden. Bestie die 
* tab 438. 


— 418.0. Oau ptſt ück. 


Rekursfriſt gegen Urtheile, die an das Kreis amt er Vergleiche 

bie $$. 400,. 401, 402, 408, 438 , und 450. Siehe das bei, 

$. 416 beigefügte Hofkanzieldekret vom g. Auguft, umb Guberaigts 
—— vom 37. Auguft 1819: 


Zu $. 419: m, Haupitäd.. 
—* der Drei Vadlaqe ie Di} 8: 438 


Bu s. 420. Ir, Hauptftüd.. 

—2 dm Rekurrenten von der Obtigkeit mitgeteilt werden foll. 
Vergleiche h. 428. 

mit Bofdefret vom 22. September 1798 ift gele= 

genheitlich verordnet Barden , re bei Unterfuhung 


04 


— 


= 


von. dem Rekurſe, ac. 173 


politiſcher Verbrechen niemand. die Einficht der auf⸗ 
genommenen Unterfuhungdaften zu geftatten ſeh, 
um ſo weniger aber Abfchriften der aufgenommenen 
re mare er werden follen. Veror d⸗ 
nung vom ı5. ai 1800. EN 
Denn entweder ex oflicio, oder ‚auf erhaltene 
Denunziazion über Urkunden, die bei Zuftiz- Kris 
minals oder politiihen Behörden, Adminiftrazionen 
und Xerarialämtern in wirklicher Amtshandlung ſich 
befinden, eine Nachſuchung vorzunehmen ift, kann 
gwar dad, Aufjichtöperfonale der Taback- und Sie- 
gelgefällen - Aominiftrazion die Einfiht der Origi—⸗ 
nalurkunden geziemend anfuchen, demfelben aber in 
feiner Art gejtattet werden, die Originale felbft, fo 
lange fie zur Juſtiz-Kriminal-oder politifchen Ber- 
handlung noch erforderlich find, aus den Akten weg⸗ 
zunehmen, fondern diefelben haben, wenn es Um— 
ftände heifhen, davon ftempelfreie, authentifche Ab⸗ 
ſchriften zu verlangen, und auf dieſe, ihre weiteren 
Unterſuchungen, und Einvernehmungen der Partheien, 
die es betrifft, fortzuſetzen, da die Produzirung 
ber Originale nur dann erſt nothwendig iſt, wenn 
die geſchöpfte Nozion vor Gericht juſtifizirt werden 
muß, und dann erſt von den betreffenden Behörden 
verlangt werden können. Jene ſtempelfreien authen⸗ 
tiſchen Abſchriften ſollen daher auf ſolches Anſuchen 
dem Taback- und Stempelgefälls-Perſonale, von 
den Behörden unweigerlich ausgefolgt, die in den 
Alten zurüdbehaltenden Driginalurfunden aber, nach 
beendigten Amtögefchäiten der Taback- und Siegel: 
gefällenadminiftrazion zu ihrem Amtögebrauche über: 
geben werden. Hofdekret vom 20. Oktober 
1803. - | 


„. Wenn von Partheien Abfchriften von Protokollen 
uber ämtliche Kommiflionsverhandlungen verlanget 
iD " h wer⸗ 


174 Sechstes Hauptſtück 


werden; fo kommt bei dergleichen Kommiſſionsprotokol | 
len überhaupt der mwefentliche Unterfchied zu beobach— 
ten : ob fte bloß ämtliche Erfahrungen, oder ob fie recht: 
liche Erklärungen, und eingegangene Verbindlichkei: 
ten von Partheien unter fih enthalten, 


Von den Erfteren, welche bloß zum Amtögebrau: 
che dienen, gebühren zwar den Partheien Eeine Abs 
ſchriften; die Abfchriften von den Lebteren aber, 
welche zugleih ald Privatverträge anzufehen find, 
können denfelben auf ihr Verlangen nicht wohl ver- 
fagt werden. Hofkanzleidekret vom ı8. 
April 1807. | 


Seine Majeftät haben jede Mittheilung von Ak: 
tenftüden an Partbeien ſowohl in Abſchrift, als 
mündlich, oder durch Einfiht in diefelben, die Fälle 
audgenommen, mo dieſe durch Gefege, und Verord⸗ 
nungen vorgefchrieben ift, miederholt, und unter 
Strafe der Dienftesentlaffung auf das Strengfte 
mit dem Beilage zu verbiethen geruhet: daß die 
Partheien, welche ein, oder das andere Aktenſtück 
‚in Abfhrift zu bekommen, oder einzufehen brauchen, 
die Mittheilung oder Bewilligung zur Einficht, bei 
der Behörde, die ed betrifft, anzufuchen haben, wel⸗ 
he fodann ordentlich zu entfcheiden hat, ob das Anſu⸗ 
chen zu geftatten fey, oder nicht: Wonach alle öf— 
fentlihe Aemter, und jeder einzelne Beamte fich 
genau zu richten willen werden. Hoffanzlei- 
Dekret vom 31. Dezember ıgıo und Juſtiz— 
hofdekret vom 19. Sänner 1811. 


Ueber eine Anfrage wegen Ausfolglaffung einer 
Abihrift des gefhöpften Straferdinntniffes wurde 
entjchieden : | 


Es 


‚von dem Rekurſe, sc. 175 


Es untetliege einem Anjtande, daß dem, wegen 
einer ſchweren Polizeiübertretung Verurtheilten, oder 
“ denjenigen, welche dad Recht haben, dagegen den 
Rekurs zu ergreifen, auf Anfuchen nebft den Bes 
weggründen ‚auch eine Abſchrift des Urtheils mitges 
theilt werde, da nach dem $. 420 des II. Theils 
des Strafgefebbuches auf Verlangen fogar die Bes 
weggründe des Urtheild mitgetheilt werden müffen. 
Es könne ‚daher um fo weniger einem. Anftande 
unterliegen, dad Urtheil felbft in Abfchrift hinaus 
zu geben. F un ' Ä | 


Da jedoch bei Urtheilen der: Landesftelle der. 
Fall eintreten könne, daß diefelbe in ihren Erkennt⸗ 
niffen nebft Dem, gegen den Beſchuldigten gefällten 
Ürtheile auh noch Weifungen an den Unterrichter 
Belehrung für künftige Fälle beifügt, fo ver» 
. es ſich von ſelbſt, das nur das Urtheil, in ſo 
weit es den Beſchuldigten trifft, auf ſein, oder der⸗ 
jenigen Anſuchen, welche zu einem Rekurſe herech⸗ 
tigt find, hinauszugeben iſt. Hofdekret vom 
7. Oktober 1819. | 


Zu $. Ası. VI. Hauptftüd,. 
| Wie der Rekurs ergriffen werden kann. 
Bu.$. 422. VI, Hauptftüd, 
Benehmen we Obrigkeit bei mündlichen Rekurfen, 
Zu $. 423. VI. Hauptftüd. 


Eortfegung. Siehe bei dem $. 402 bie Gubernialverordnung vom 26. 
Juli 2812, | 


Zu 


N Sechstes Hauptitäd 
Zu}. 424. VI. Hauptfüd: 4, 


Rekurs gegen Urtheile ber Landesſtelle. 


Zu $. 425. VI. Hauptftüd. 


Vorfchrift für die Behörde, wohin ber Mekurg gelanget. Siehe das 
V. Hauptſtück des Verfahrens, welches von der: Kochen handelt. 


Zu 6. 426. I. 9 auptſtück.“ 
Wirlung des Rekurſes. Vergleiche den $. 429. — 
Zu $. 427. VI. Ha upt ſtück. — 
| Ram bei Rekurſen der Verhaft in die Strafzeit a ai wird? 


Wegen Einrechnung des Detenzions-Arreſtes in 
die Strafe bei ſchweren Polizeiübertretungen wurde 
verordnet: Da die geſetzlich beſtimmte Beſtrafung 
immer mit der Uebelthat in einem gewiſſen Verhält— 
niſſe ſtehen muß, ſo darf auch der Richter, wie über— 
haupt dad Maaß Feiner, — durch das Geſetz ver» 
5 Strafe überfihreiten, auch insbefondere bei 
Zurüdkehrung des Arreftes die Dauer dejjelben nicht 
über die gefeblihe Anordnung verlängern. : Eine 
folhe Verlängerung kann entweder duch die That 
des Unterfurhten, oder durd den Gang der Unter- 
fuhung veranlaßt werden. Nimmt der Unterfuchte 
den Rekurs, und erfolgt hierauf eine Milverung. des 
Urtheils, -fo wird nach dem $: 427, ..det Unterfus 
chungsverhaft eingerechnet, wird aber dad Urtheil 
der untern. Behörden nicht gemilvert, fo findet auch 
eine Einrechnung nicht ftatt, weil die Verlängerung 
des Verhaftes, dem, wie alsdann anenommen wird, 
— Rekurrirenden zur Schuld und Luft 

t. 


kı 


wir 


Dem 


von dem Mekufec. 127 


Dem Unterfuhten fällt auch alsdann die Wer- 
längerung zur Schuld, wenn er die Beendigung der 
Unterfuhung duch fein längeres oder fonftiges Aus- 
beugen in Beantwortung der Fragen ſelbſt verzö- 
gert, und eben jo kann au von einer Eintechnung 
des Verwahrungsverhaftes Eeine Stage ſeyn, wenn 
die Wichtigkeit des Vorfalles, und die Eigenſchaft der 
Uebertretung ſelbſt eine längere Unterfuhung fürs 
dert, 


Da übrigend eine allgemeine Anordnung für jes 
ben einzelnen Fall wegen unbeitimmbarer Mannigfals 
tigkeit nicht möglich ift, fo wird ed der Einficht der 
Dberbehörden überlaflen, nah Verſchiedenheit der 
Umftände auch die Einrechnung des Verwahrung» 
arreftes zu beurtheilen. Hofdelret vo m 20, 
Mai 1805. / Zr 


Zu $. 428. VI, Hauptſtück. 


Wer die Begnadigung nachſuchen könne, und in welcher Friſt? Ver⸗ 
Br gleiche die $$. 415 bis 420, 


Wenn ein Begnadigungdgefuch abgewieſen wurde, 
fo find die Wiederholungen ad acta zu legen. Res 
gierungsdekret vom 13. Feber 1804, 


Zu $. Ang. VI Hauptftüd, 
Wirkung des Nachſuchens um Begnadigung. Vergleiche ben 8.426. 


Zu $. 450. VI Hauptftüd, 
Berechtigung der Behörden in Anfehung der Milderung und Er⸗ 
laſſung der Strafe. Vergleiche den $. 456, und fiche das bei $. 
| 401 beigefügte Hofdekret vom 30. Juli 1807. 

Bei der Nothmwendigkeit, die Gerichtäbarkeit über 
ſchwere Polizeiübertretungen ſo vielen Ortsobrigkei⸗ 
Strafgeſetbuch II. Band, | M ten 


| 178 Schöted Hauptſtück 


ten zu überlaffen, fanden Se. Majeftät räthlich, 
diefe Kleinen Behörden unter eine nähere und uns 
mittelbare Aufficht zu ftellen, welche den etwa uns 
terlaufenden Fehlern und Gebrechen noch eher Ein» 
‚balt zu thun, fähig wäre, ald die Urtheile zur 
Bollftrekung gekommen, oder die Sache in dem, 
die Entfheidung verlängernden. Gang des Rekur— 
ſes geleitet worden. Zu diefer. Aufficht find die 
Kreisämter nah ihrem Verhältniſſe zu den Obrig— 
keiten vorzüglich geeignet befunden worden; indeſſen 
mußte bei Beltellung dieſer Auffiht auch darauf 
gefehen werden, daß die Kreisämter dadurch nicht 
den allgemeinen Surisdikzionsfyftem entgegen, zu 
„einer urtheilenden Behörde erwachfen, und fih alfo 
auf dem offenen Lande bei ſchweren Polizeiübertres 
tungen eine vierte Inſtanz nicht eindränge. Daher find 
die Kreisämter lediglid auf die Verrichtung der Auf: 
fiht beſchtänkt, und ift denfelben ausdrücklich nur das 
„Eingeſehen“ zur Formel vorgefchrieben, nir—⸗ 
gends aber eine Beſtättigung, noch irgend eine Abän⸗ 
derung der obrigkeitlichen Urtheile eingeräumt. Ledig— 
lich in den Fällen des $. 430 werden fie zuminer Mil: 
derung der von den Obrigkeiten erfannten Strafe be= 
rechtiget, weil die Geſetzgebung bei diefen an fih un= 
erheblichen. Fällen den Partheien den Umtrieb eines 
förmlichen Rekurſes zu erfparen, zuträglich fand ; aber 
eine folhe Milderung ift fodann ein Vorgang ton 
Amtswegen, nicht auf einen Rekurs, der in Feinem 
Valle an das Kreisamt genommen, fondern nur an 
die Landesſtelle geben, und -eine teformatoriiche 
Entiheidung nur bon diefer erlaffen werden kann, 
Dofdelret vom ı5. Auguft 1807. Guber— 
nialverordnung vom 31. Auguft 1807. 
Nro. 27569. | 


Zu 


von dem Rekurſe, ꝛc. | 179 : 
Zu $: 431. WI, Hauptftüd. 
Gnabenwerbungen, die dem Landesfürſten ſelbſt vorzulegen ſind. 
Zu 3 432: VI. Hauptitüd, | 


Worauf die politifchen Behörden bei Begnadigung zu fehen haben. | 
Vergleihe den $. 390. ; 


Sn Hinkunft ift über jedes Strafnachſichtsgeſuch 


die Direlzion ded Strafhaufes über dad Verhalten 


des Sträflingsvorläufig zu vernehmen, und ſohin 
erft zum Erkenntniſſe, ob derfelbe einer Begnadis 
gung würdig ſey, oder nicht, zu ſchreiten. Dofe 
dekret vom 29, November ıgrı. 


VI S auptſtuͤck 
von 
Kundmagdgung, 


Vollſtreckung des Urtheiles. 





Zu $. 433. VII Hauptſtück. 
Kundmachung und Vollſtreckung ber Urtheile, Vergleiche den$, 402» 


Ma Zu 


130 Sieebentes Hauptſtück 
Zu 8. 454. VII. Hauptſt ück. 


Ort der Kundmachung. Vergleiche die 65. 51 bis 56, 254, 257 
bi8 260 und 440, 


Ze 


Zu $. 455. VIL Hauptftüd. 
Sortfegung, und wie bie Kundmachung gefäiegt. 
Zu $. 436. VIE Hauptftüd, 

Ber einem ſchuldles Erklärten. Vergleiche den $. — 


Auch gegen einen ſchuldlos Erkannten kann die 
Unterſuchung in dem Falle wieder aufgenommen, 
wenn neue Beweismittel vorgefunden werden, wor— 
aus ſich mit Grunde die Verurtheilung erwarten 
läßt. Hofdekret vom 28. Juli 1808. 


Zu $. 437. VII. Hauptſtück. 


Bei Aufhebung der Unterſuchung aus Mangel der Beweiſe. Ver⸗ 
gleiche den $. 386. 


Zu $. 438. VO. Hauptſtück. 


Vollſtreckung des Urtheiles, wann, ſogleich ? wann, fie zu verſchie⸗ 

ben? Vergleiche die 69. 15, 16, 23 ad c. 416 bis 419, wegen 

der zum Rekurſe beflimmten Friſt. Siehe das Hofdefret vom 4. 
Februar 1803 bei dem $. 16. 


Eine mittelft Urtheiles zu einer beftimmten Zeit 
zuerkannte, an dem Sträflinge zur beftimmten Zeit 
Krankheitöwegen nicht vollziehbare Züchtigung kann 
allerdings zu einer andern; Zeit, nah gehobenem 
Dinderniffe während der Dauer der Strafe nachge— 
bolet werden ; wobei ed ſich jedoch von felbft verfteht, 
daß dad Geriht oder dad a ler ſich 

7 uber⸗ 


| von Kundmahung ꝛc. 181 


überzeugen müſſe, daß die Züchtigung entweder wegen 
der Folgen der Krankheit, oder wegen der vielleicht 
zu nahe bevorſtehenden wiederkehrenden Züchtigung, 
der Geſundheit des Sträflings nicht nachtheilig, 
oder eine unnütze Härte ſeyn würde, in welchem Falle 
darüber hinaus zu gehen iſt. Hat aber der Sträfling 
ſeine Strafzeit vollſtreckt; ſo kann von einer ſolchen 
nachträglichen Züchtigung in keiner Art mehr eine 
Frage ſeyn. Hofdekret vom 19. Juli 1811. 
Siehe daß bei $. 16. angehängte Hofdekret vom 4. Fe⸗ 
bruar 1803. — | — 


‚Zu $. 439. VII. Hauptſtück. 
| Kortfegung. 


\ 


Zu 8. Ado, VI. Hauptſtück. 
n Det.ber Vollſtreckung. 


Bu. 44, VI Hauptfüd. 


Benehmen gegen einen Vıruttheilten. Zlüchtigen, Vergleiche bie 
| $$. 17, 47 ad a, Und’ b. $. 70 und 288. 
Ueber eine vorgelegte Frage: welche Ausdehnung 
der $. 441. des II Theils des Strafgeſetzbuches bei 
fo mannigfaltigen in diefem $. nicht ausgedrückten 
Arten der Entweihung fowohl hinfichtlic der Sted- 
briefe. als der Perfonsbefchreibungen leiden ' dürfe, 
bat die Hofkanzlei im Einvernehmen mit der Hof— 
kommiſſion in: Gefesfachen entſchieden, daß zwiſchen 
Steckbriefen“ und Perfonsbefchreibungen allerdings 
ein Unterfchied gemacht werden müffe, da erftere nur 
bei Kriminalverbrehen gegen Flüchtige von der Kri: 
minalgerichtöbarkeit nach Maafgabe des $. 485. des 
1. Theild, letztere aber bei ſchweren Polizetübertretun- 
gen von der politifchen Obrigkeit nach Vorſchrift des 
8.441 ded II. Theils ausgefertigt werden müſſen, und 
bei legteren, Steckbriefe niemals Platz greifen Sue, 
"u ie 
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Die Beſchränkung der Perfonsbefhreibung auf 
"eine geringere Anzahl von Fällen feye eine Folge 
der nothmwendigen Unterfcheidung zwifchen Verbrechen 
und ſchweren Polizeiübertretungen, welche die Ge— 
ſetzgebung, wie ſie die Gränzlinie von beiden durch 
die Abſtuffung der Strafen auffallend bezeichnet ha— 
be, auch bei dem Verfahren — nicht aus dem Ge⸗ 
ſichte verlieren konnte. Indeſſen handle der erwähn⸗ 
te $. 441 nur bei gerichtlichen Vorgängen, und kön— 
ne daher nach feinen darauf eingefchränkten Gegen: 
ftand bloß politifhen Vorkehrungen nirgends in den, 
Meg treten, nody weniger aber ftehen Kundmachun: 
gen vermißter Perfonen, verlorner Kinder, und 
dergleichen, mit dem erwähnten .$. in einigen Zus 
ſammenhang, die, wie bisher unbedenklih erlaffen 
werden können, Hofdekret vom 20. Mai 1804. 


Die Polizeibofftelle hat eröffnet: ſie habe aus viel- 
fältigen Verhandlungen Gelegenheit gehabt, zu bemer: 
fen, daß die Steckbriefe zur Anhaltung und Auffindung 
flühtiger Verbrecher von den Kreisämtern äußerſt 
langfam an die Obrigkeiten, und von diefen an die Ges 
meinden verbreitet werden, wodurch der Zweck der 
Stedbriefe ganz verloren gebe, und der Flüchtling 
Muße genu — ſich der, ihn verfolgenden 
Polizeiaufſicht in Schlupfwinkeln, oder anderen Ge⸗ 
biethen zu entziehen; auch gerathe der Inhalt die— 
fer Steckbriefe nach der Hand fo ſehr in Vergeſ— 
ſenheit, daß der Verbrecher nach einiger Zeit wieder 
an den Orten, wo er beſchrieben oder verfolget 
ward, zu erſcheinen pflege, ohne Gefahr zu laufen, 
angehalten zu werden. 


Die Landesſtelle hat daher die Kreisämter auf 
die ſchleunige Beförderung der Steckbriefe an die 
Obrigkeiten wiederholt aufmerkſam zu machen. Hof⸗ 
kanzleidekret vom 13. Juni 1808. a, 

| “ | u 


von Kundmachung, ꝛtc. — 183 
Zu 6. Ada. VIE Hauptſtück. 


Vorſchrift der in Anſehung der zum Arreſte Verurtheilten: ber Un⸗ 
mündigen. Vergleiche die $% ‚11,.12,.29, 30 und 31, ſtehe das 
dem J. 323 beigefügte Hofdekret vom 22. Auguſt ıgıı ad lit c. 


Zu $. 445. VII Houpsftäd. 


Vorſchrift in Anfehung der Familie des Sträflings. Wergleiche den 

= . % 23: 6). — f Rt 
8. 269. Für Perfonen, welche ihre Angelegenheiten 

nicht ſelbſt beſorgen, und ihre Rechte nicht ſelbſt 

verwahren: fännen, bat daB Gericht, wenn die vä⸗ 

terliche: oder vormundfchaftliche Gewalt nicht Platz 

findet, einen Kurator; oder Sachwalter zu beftellen; 


$..270, Diefer Fall tritt ein: bei Minderjährigen, 
die in einer andern Provinz ein unbewegliches Ver⸗ 
mögen beſitzen (8. 225)3 oder, bie in einem befon- 
deren. Falle von. dem. Vater oder Vormunde nicht 
vertreten werden: können; bei Volljährigen, die in 
Wahn „oder Blödfinn verfallen ; bei, erklärten Ver⸗ 
ſchwendern, bei Iingebdrnen ;.. zuweilen aych die Taub⸗ 
ftummen; bei Abmefenden und bei Sträflingen, 


- $&. 279. Einem zur ſchwerſten oder ſchweren Ker⸗ 
kerſtrafe verurtheilten Verbrecher, ift ein. Kurator 
zu beftellen, wenn er ein Vermögen befist, welches 
durch ‚die länger fortvauernde Strafe einer Gefahr 
ausgeſetzt feyn würde. Br | 


8. 280. Dad Gericht, welchem die Ernennung ei: 
ned Voxmundes zufteht, hat in der Regel unter der 
nämlichen Vorſicht und nach den nämlichen Grund: 
fügen aud den Kurator zu beftellen, Zit es Aber 
um, die Verwaltung einer Sache. oder ar? Ge: 

ii. ' af: 


I 
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ſchäftes zu thun, welche gu einem andern Gerichtd= 
ftande gehören; fo bat diefer Gerichtöftand auch 
den Kurator zu ernennen. Allgemeined bürs 

gerl, Geſetzbuch vom 1; Juni 1811. | 


Um eine Einheit in dem Verfahren bei Entlaffung 
der Sträflinge aud den Strafhäufern in allen Pro- 
vinzen zu erzielen, ift die Weifung erlaffen worden, 
daß Nic bei derlei Entlaffungen vollkommen nad 
jenen Grundfäßgen zu benehmen ſey, welche in Fol—⸗ 
ge allerhöchſter Entſchließung vom 9. Auguft 1815 
bei dem wiener Strafhauſe in Anwendung ſtehen, 
wornach nur jene nach der Strafzeit austretenden 
Sträflinge, In =» oder Ausländer, bei welchen der 
Urtheilsſpruch ausdrücklich darauf lautet, mittelft 
Schubed an ihre Grund =» oder Geburtsobrigkeit zu 
befördern, alle übrigen hingegen mittelft gebundener 
Marfchroute von der Polizeibehörde. dahin zu in- 
ftradiren find, in beiden Fällen aber die Obrigkeit, 
wohin der Sträfling gelangen‘ fol, drei: Wochen 
vorher unter Mittheilung der-vorgefchriebenen No—⸗ 
tiztabellen hievon verftändigen if. Hofkanz⸗ 
leidekret voml. MM, D. 8. 2970, und Gus 
bernialdetret vom 16 Feber 1820, Sub 


34 
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ee ‚2 
vol, Hau ptſt uͤck 
— vonden 
Koſten der Gerichtsbarkeit - 
| | 0; über i | ii ara 
ſch were Polizeiübertretungen. | 


Zu 8.:444. VII Hauptſtück. 
Die dießfällige Gerichtsbarkeit iſt unentgeldllch. Taxe und Erſatz. 
| 


Weil ein Poſtamt ſich geweigert bat, ein in ſchwe⸗ 
ren Polizeiübertretungsſachen von Amtswegen aufs 
gegebenes - Schreiben. poftportöfrei anzunehmen, ‚und. 
dafür dad Porto zumider des $. 444 im 1. Thei⸗ 
le des neuen Gefebbuches über Verbrechen und ſchwe⸗ 
te Polizeiübertretungen abforderte ; fo werden ſaͤmmt⸗ 
liche bierländige Poftämter auf diefen $., vermög 
welchen dieſe 34— von der Portogebühr 
gen befreit find, gehörig aufmerkſam gemacht. 
erordbnung vom.27. April 1god. 


Da nah dem 8. Hauptſtücke 8.444. 11. Sheila des 
neuen Strafgefegbuches alle Handlungen ber poli⸗ 
tifchen Behörde bei ſchweren Polizeiubertretungen 
von Amtöwegen zu vernichten find, und dafür: aus 
Ber den, in den 85.449 und 450 angeführten Fäl⸗ 
len weder Tare noch Erfas gefordert werden darf, 
bierunter aber die Reifeauslagen und Zehrungsko⸗ 
ften nicht begriffen find, fo kann auch in m 

als 
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Fällen, wo der Richter auf-"eine Apzeige wegen 
ſchweren Polizeiübertretungen außer feinem Aufent: 
baltsorte, die Unterfuchung in einem jedoch in feiner 
Zurisdifjion liegenden Orte vornehmen muß, und 
der, B ſchuldigte nach der. Unterſuchung als unſchul⸗ 
dig erklärt wird, keine Vergütung der Reife » und 
Zehrungöfoften bei dem Anzeiger gefordert werden, 
Wornach das fich hierwegen hierorts angefrag- 
te Wirthfchaftsamt von dem k. Kreisamte mit dem 
Beiſatze zu beſcheiden ift,. daß daſſelbe künftig feine 
Anfragen nicht unmittelbar hierorts, fondern bei 
dem E, Kreisamte, als bei der demfelben vorgefeg- 
‚ten erften Stelle zur Cinbegleitung anher einzu> 
u habe, Verordnung vom ı7. Auguſt 
1804. BE Dre u 7 u Zu , 


Es find. zwar. alle Behörden, welcher die Poſtpor⸗ 
tofreiheit genießen, bei ihren ämtlichen Sendungen 
auf. den Pofttwagen von Entrichtung der Portoges 
bühr befeeit; da aber dennoch hierunter einige Ges 

bühren eintreten, welche nicht der fahrenden Pofts 
anftalt zu Guten. kommen, fondern wie jene 3 kr., 
welche; bei der Auf» und Abgabe: für. jedes vom Am— 
te auszuftellende ‚gedruckte. Rezepiſſe (wenn ſich nicht 
das Amt. oder die Behörde der felbfti zu verfallen- 
den Rezepiſſen bedient) ıden Beamten oder Poſt⸗ 
meiſtern zur Beſtreitung ber dießfälligen Papier⸗ 
und Druckkoſten zu eutrichten: find; oder jene Ge⸗ 
bühr, welche für das Abladen, und für die Trans⸗ 
vportirung von! deni Hauptzollamte bis zur: Poſt⸗ 
wagensaufgabe an die zollämtlichen Träger bezahlt: 
werden muß. Da dieſe baaren Auslagen ‘aber der: 
Poſtwagenanſtalt nicht aufgebürdet werden können, 
fo ſind die Behörden dahin anzumeifen,, daß fie 
diefe Gebühren, wovon erſtere zur: Siherzeit:' des 
Auf⸗ und Abgebers : dienet, : und: — 

| | 5 
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beſteht, ſelbſt berichtigen. Hofkammerdekret x 
vom 16. Mai 1805. = 1. 


Dem Scharfrichter ift die von der oberften Zus 
ftizitelle mit Dekret: vom. 18. November 1803 be: 
meſſenen Taxe von 7.fl. 30 Er. für die Verfchar: 
tung eines Selbſtmörders, und zwar: da der. 
Selbftmord Fein Verbrechen, fondern eine ſchwere 
Polizetübertretung iſt, wornach diefe Tare nicht aus 
dem Kriminalfonde. bezahlt werden kann, im derer 
gel ftets aus dem Vermögen des Selbftmörders, 
bei erwieſener Unvermögenheit deffelben aber. nad). 
dem $. 449 aus ben. Gemeindrennten zu etfplgen. 
Gubernialverordnung vomg. Jultigıg, 
Gub. 3.29524. - | h — 


Bon der Entrichtung des Briefporto find bie Per⸗ 
fonen, .welde die in der 1. Abtheilung des Ver— 
zeichniſſes sub lit. A. und B. genannten Dienſtchar⸗ 
gen befleiden, auf zweierlei Art frei, und zwar: 
a) Unbeſchränkt ſowohl in der. Dienft- ald Privat 
forrespondenz fürd In: und Ausland. h) Befchränft 
fürs Snland fowohl in der Dienft - ald Privatkor- 
teöpondenz. Senen Perfonen, welchen die Poftpor= 
tofreiheit. ohne alle Beſchränkung zugeftanden. ift, 
ſind in der ». Abtheilung sub lit. A. und jene, 


13 ä 


welche die. Poftportofreiheit befhränft zu genießen 


haben, find in eben der. ı. Abtheilung suh. lit. b. 
dieſes Verzeichnifjes genannt, und alle haben biebei 
die Verpflichtung auf fih, ſowohl über die Auf: ald 
Abgabe ihrer Brieffhaften, die biöher üblichen Ein- 
en, zu führen. Am erften. Blatte eines je 
ben „Ginfchreibbuches, muß. dad Siegel beigebrudt 
. werden, welches die portofteie Perfon ‚auf jeder zur 
Doft aufgegebenen Brief beizudrüden pflegt, ſodann 
müſſen jene ‚Briefe darin eingetragen werben, die 
mit Diefem Siegel verfehen, zur Aufgabe gebracht 
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erden ‚ oder die unter der Adreſſe der portofreien 
Perſon zur Abgabe einlangen. Hiebei wird den 
Poſtämtern zur Pflicht gemacht: 


1) Keine andere Briefe in dieſe Einſchreibbüchel 
zur Aufgabe anzunehmen, als jene, melched mit dem 
gleichen Siegel geihloffen find, melde in dem vor: 
gedachten Einſchreibbuche beigedrudt ift. 


2) Für die Briefe, für welche nah der Entfchlie- 
ßung die Entrichtung des halben Porto Statt fin- 
det, die eingehobenen Taxgebühren in den Brief: 
karten ordnungsmäßig unter der Rubrid den Franz 
firten einzutragen, und gehörig in Verrechnung zu 
bringen. Die Führung diefer Einfehreibbücher hat 
jedoch, wie es fi von ſelbſt verfteht, bei jenen 
Briefſchaften zu unterbleiben, die von Seiner Ma- 
jeftät dem Kaiſer und ' allen’ einzelnen Gliedern der 
allerhöchften Familie zur Süfgabe gefendet werden, 
oder. an Höchftdiefelben mittelft der Poſt eintref 
fen. Die 2. Abtheilung dieſes Werzeichniffes ent: 
bält die Behörden, Aemter und “einzelne  öffentliz 
hen Anftalten, welche in det Korrefpondenz unter 
fih von der gleich baaren Entrihtung ded Brief 
porto befreiet find, und über die Auf-und Abgabe 
ihrer Brieffchaften eigener Poftjournale zu, führen 
haben. Nach diefem Grundfage wird es nunmehr 
niht nur. von der Entrichtung der Poftpotto - Pau- 
fhalien welche einige Behörden bisher gezahlt ha— 
ben, fondern ‘auch von der gleih baren Berichti— 
gung des Briefporto bei allen jenen Behörden ab: 
ommen, die, in diefem Verzeichniffe aufgeführt, find, 
zugleich wird die Einleitung getroffen, daß der in 
den eingeführten Poſt-Journalien vorgemerkte Poft- 
— dieſen Behörden dem Poſtgefälle erſt nach 
uchhalteriſcher Liquidirung und nach Verlaufe eines 
jeden Vierteljahrs erſetzt werde. Die — 
| bon- 
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fpondenzen der verzeichneten Behörden und Aemter 
müſſen a) mit dem. Amtöfiegel gefchloffen ſeyn, und 
b) auf den Kouvert die Behörden und Aemter, von 
welcher. die Aufgabe gefchieht, mit dem Zufaße ex 
oflicio (oder. von Amtöwegen) vorgemerkt werben; 
gehört die Aufgabs - Behörde unter diejenigen Stels 
len, welchen die Poftportofreiheit nur in einigen. 
Dienftangelegenheiten geftattet ift, fo muß ec) det 
Gegenftand der Korreipondenz in wenigen Worten 
auf dem Kouverte angedeutet werden, Die Füh— 
tung der Poftjournalien findet auf die biöher übliche 
Art Statt. Bei der Aufgabe find: die ämtlichen 
Brieffchaften mit der tariffmaßigen Brieftare zu be= 
zeichnen, und in dad Abgaböpoftjournalnur nad) den. 
Stüden und dem Gewichte. einzuftellen. Bei der 
Abgabe kommt jedoh in das Abgabsjournal nebft 
den Stüden und Gewichte auch der tarmäßig be= 
rechnete Poftporto einzutragen, wobei es fich übri— 
gend von felbit verfteht, daß für Die offigiofe Kor⸗ 
reſpondenz, da hiefür kein Porto eingehoben wird, 
auch die Aufrechnung der Brieftaxe in den Brief— 
karten nicht Platz greifen kann. Außer dieſen Poſt— 
journalien werden die Poſtämter über die in Frage 
ftehende Korrespondenz fowohl die Summarienbögen 
ald auch die Poftfcheine B. auf die biöher übliche 
Art zu verfaflen haben, und fi) angelegen. feyn laf- 
fen, daß darin die ETorrefpondirende Behörde oder 
Parthei genau benannt, und beide, diefe Dokumente 
fobald. fie von der Eorrefpondirenden Behörde ge- 
fertiget find, an die Hofpoftbuhhaltung, und zwar 
die Summarien monatlib, und die Poftfcheine vier- 
teljährig eingefendet werden. Die Hofpoftbuhhal: 
tung ift übrigend angemiefen, über den auf dieſe 
Weiſe Eontirten Briefporto eigene Ausweiſe abge— 
fondert nach Verſchiedenheit der Eorrefpondirenden 
Behörden, dann der einzelnen Verwaltungszweige 
zu verfaflen, und diefer Hofftelle zu dem Ende zu 
J — — > ES ve. 5 une: 
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unterlegen, um die Vergütung des aufgerechneten 
Porto zum Behufe des Poſtgefälls entweder durch 
Quittungsverwechslung, oder mittelſt baaren Ab— 
fuhr veranlaſſen zu können. Damit aber die Bei— 
legung der Privatbriefe in die Amtspakete verhin— 
dert, und das fchon fo oft wiederholte Verbot der 
Briefſchwärzungen diefer Art mit allem Nahdrude 
gehandhabet werde, hat man’ befchloffen, nit nur 
‚jene Beamten oder jened Individuum, welches den 
im Amtöpadete vorgefundenen Brief übernommen, 
und in das Amtspaket beigefchloffen hat, im ıten 
Betretungdfalle zum Grlage eines zehnfachen, im 
aten Webertretungsfalle eines zwanzigfachen tariffe 
mäßigen Portobetraged zum Beſten des Poftgefälls 
zu verhalten, und im zten Falle aber jeden derſel— 
ben zu einer empfindlichen Strafe zu ziehen, deren 
Beſtimmung fich diefe Dofftelle von Fal zu Fall 
vorbebält. Die Landeöftelle, fo. wie auch jede an— 
dere Behörde hat ſowohl dem Erpeditö » ald auch 
dem Protofollddirektor oder überhaupt denjenigen 
Beamten, unter deren Auffiht. die Sigillirung und 
Eröffnung der Amtöpadete zu geſchehen pflegt, die 
ſes erneuerte Verbot in Erinnerung zu bringen, und. 
die Chefs aller Staatöbehörden werden aufgefordert, 
die Amtöpadete fowohl vor ihrer Abfendung: in das 
Poſtamt, ald auch bei Einlangung berfelben aus 
dem Poftamte, duch einen hierzu beftimmten Be— 
amten ihres Mittel von Zeit zu Zeit in Gegen 
wart des Erpeditd = oder Protofollddireftord eröff- 
nen, und ſich von demfelben die etwa vorgefundes 
nen Privatbriefe mittelft eined eigenen Berichtes zu 
dem Ende vorlegen zu laffen, um foldhe fodann die- 
fer Hofftelle übermahen zu können. Nach dieſen 
‚ ‚über die Briefſchwärzungen diefer Art feftgefesten 
Beftimmungen ift fi genau zu benehmen, und die 
übrigen Behörden, welche diefe Anordnung bei Mits 
theilung des Anfangs gedachten Zableau bekannt 
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gemacht wird, aufzuforbern, zur Vermeidung dieſer 
Gefälldbeeinträchtigungen auch Ihrerſeits werkthätig 
mitzuwirken. Dieſem zu Folge muß nad der: Zir— 
fularverordnung vom 10. April 1817. $. 4. Lit. h. 
für jene Briefe, welche von Parteien an portofreie 
Sndividuen, oder an.Öffentliche. Behörden aufgege- 
ben werden, ‚die Briefgebühr gleich bei der Aufgabe 
entrichtet, und der aufgegebene Brief bei der Abs 
gabe Franko, "das ift, ohne Abnahme eined Porto 
an den Adreſſaten —D werden. Um je⸗ 
doch für die Zukunft dem Korreſpondenten, welche 
an Pportofreie Perſonen und öffentliche Behörden 
ſchreiben, eine Erleichterung in der Bezahlung der 
Brieftare zu verfchaffen, haben Seine Majeftät der 


Kaifer über einen aller, unterthänigften Vortrag der - - 


kaif. königl. allgemeinen Hofkammer, die im vorge- 
dachten Paragraphe jener Zirkularverordnung ent= 
haltene Vorſchrift dahin abzuändern geruhet, daß 
die Briefe, welche an Portofreie Perfonen, oder an 
öffentliche Behörden, Aemter, und an einzelne öffent— 
lie portofreie Anftalten zur Poft gebracht werden, 
nicht ‚mehr franfirt, fondern für foldhe vom ı. Bor 
nung 1819 angefangen) bei der Aufgabe die Poft- 
gebühren nur zur Hälfte der tariffmäßigen Brief- 
tare entrichtet werden follen; wobei fodann die Zu— 
ftellung eines derlei Briefes an die portofreie Per: 
fon oder Behörde noch ferner wie bisher ohne Ab- 
nahme oder Aufrechnung eines Porto Statt: zufin- 
den hat. Dagegen erftreckt fih diefe Begünftigung 
der Halbfrankatur Unit” auf. jene Brieflſchaften, 
‚welche von Poftporto befreiten Individuen oder Be— 
hörden, an nicht befreite Perfonen abgefendet wer⸗ 
den, und für melde die Briefgebühr, wie die er= 
wähnte Zirkularverordnung vorfchreibt, noch ferner bei 
der Abgabe des Briefes nach dem vorgefihriebenen 
Zartariffe zu bezahlen kömmt. Diejenigen SPerfos 
nen, Behörden, Aemter, dann jene — An⸗ 
| e A! 
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falten; welchen die Poftportofreiheit, oder die Bes 
freiung von der gleich baaren Entrichtung des Porto 
für die Zukunft zugeftanden wird, find in dem bei: 
Legenden Zableau verzeihnet. Hofkammerde— 
Eret vom 4. November, und Verordnung 
vom 18. Dezember 1818. 


Berzeihniß 
der Perfonen, Behörden, Aemter und einzelnen öffent⸗ 
lichen Anftalten, welche in den k. k. öſterreichiſchen 


Landen die Befreiung von den, Briefpoftgebühren zu 
genießen haben, | 


I. Abtheilung. 
Bon Perfonen. 
| A. 
Diejenigen, welche die Poſtportofreiheit ohne alle 
Beſchränkung, das iſt, ſowohl in der Dienft = alö 
Bene für dad In-und Ausland ges 
niepen, ’ 


Seine Majeftät der Kaifer und alle einzelnen Glie⸗ 
der der Allerhöchften Familie. | 


a) Von denoberften Hofämtern. 


Der erfte oberfte Hofmeifter Seiner Majeſtät deö 
Kaifers. 


Der oberfte Kämmerer. 


Der oberfte Hofmarſchall. 
| Det 
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Der-oberfte Stallmeifter. 
„D Der oberfte Hofmeifter Ihter Weiehät der Rai 


* > of Serie Ihrer —8* der Kai⸗ 


Der ob ofmeiſter Seiner ti erl. konial. 
Hoheit des at Set ö * ef ß 


b) Vom Staats-und Konferenzminifte 
| | rium. | 


Die Staats-und Konferenzminifter. 
Die Staatd -und Konferenzräthe. | 


9 Bom geheimen Kabinete Seiner Ka | 
x Jeftät, | 


Der ‚geheime Kabinetödirektor. 
Die geheimen Kabinetöfekretäre. 
d) Bon den Hofbehörben 
— Präfibenten der Hofftellen und Hoflommife 


e) Bon den Länderbehörden, | 
Die Gouverneurs and vänder ⸗ SH. 


Strafgeſetzbuch n. Band, N — B. 


Diejenigen, für ned die Pofffreiheit nur > fü das 
Inland befchränkt iſt, ſich aber ſowohl auf die Dienſt⸗ 
als Privatkorreſpondenz erſtrecket. 

a) Bon den-Hofbehörden. 

Der Hof: -und Vizekanzler. 

Die Bigepräfdenten bei dem ‚Hoffiellen. s: X 

en den Länberſte len.“ 

Der General⸗ Militär - Gouverneur in Deſterreich 
ob und unter der Emö, ‚und der Eommandirende Ges 
neral in jedem anderen Lande. 


Die Präfidenten der gZivil⸗ und. — 
zionsgerichte. 


Die Präfidenten der eärtecöten, das iR der 
landesfürfilichen Gerichtsbehörden erſter Inſtanz. 


Die Vizepräſidenten bei den gänderftelen 
Der Primas Regni Hungariae, | 
Index Curiae in Ungarn. 

Der Banus Croatiae. 

Tavernicus in Ungarn. \ 
Der ungarifche Goftammerpräfbet, & | 


Der ſiehenbürgiſche Ziſtitlta. p 
er⸗ 
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— in Ungarn als Präfes der koniglichen 


Dräfes der koniglichen Tafel in Siebenbürgen. 


Der Vizepraͤſident der öniglichen ungariſchen 
Hofkammer | 


Die Obergelpäne und Adminiſtratoren ber Ober⸗ 
geſpanſchaftswürden in Ungarn, —— und Sla⸗ 
vonien, dann in Großfürſtenthum Siebenbürgen. 


Der Erzbiſchof in Wien. 


Der oberſte Hof - und Generallandenpoſtmeiſter 
ſammt ſeiner Familie. 


Der erſte Leib⸗ und Protomeditus Seiner Mas 
jeftät des Kaiſers. 


Der Burgpfarrer. | 
Geiftliche Mendicantes primae ‚Classis, als eu u⸗ 


ziner, Franzis kaner, Barmbetzige Brüder, die Urs 
m Elifabethiner «Nonnen. | 


| I. Abtheilung. 
Bon Re, unters u und einefaen öfentigen 


alten, ? 
a) Bon den oberften Hofamtern. 


Oberſthofmeiſteramt mit den demſelben untetge 
ordneten Aemtern als: 


* 
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Hofmobilienditekzion. 
Hofgartendirekzion. 

Hofzahlamt. 
Hofkontrolloramt. | 

Die. Hofwitthſchaftsoffizen. 
Oberſthof und Sandjägermeifteramt. 

Generalhofbaudirekzion. 

volbibiothei. 
Gradekommanden. 


Oberſtkämmereramt und das denſelben unterge⸗ 
ordnete geheime Kammeralzahlamt, dann 


die Schatzkammer. 

Die vereinigten Naturalienkabinete, dann 
dad Münz⸗ und Anutenkabinet. | 
Oberſthofmarſchallamit. | 


Oberfiftallmeifteramt und die bemfelöen unterges 
ordneten Hofgeftütte. | 


Zu. Koptfehan in Ungarn. " 
‚Su Kladrub in Böhmen. =. \ 
Dam zu Proftanet und Lippiza ii in pie, | 
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Die Ordenskanzlei en, namentlich: 
Des Ordens des goldenen Vließes. 
Des Militär: Marie » Eherefien » Ordens, 
Des Ungarifhen St. Stephan» Ordens. 
| Des Leopold» Ordens. | 
Des Ordens der eifernen Krone, 
Des Sternfreuz » Ordens. | | 
b) Bon den Hofbehörden. 

Sämmtlihen Hofftellen und Hoffommiflionen, 

0o) Von den Landerbehbrden— 
Sämmtliche Laͤnderſtellen. 


Kreisämter und Delegazionen i in dem conbat⸗ 
diſch⸗ Venezianiſchen Königreiche. | 


Landesfürſtliche Bezirkskommiſſariate in Jllyrien. | 


— dandgerichte in — und Vor⸗ 
arlberg. 


Präturen und Cancellarie del Censo in dem Lom⸗ 
bardiſch⸗ Venezianiſchen Königreiche. 


Präturen in Dalmazien. 


Geſpanſchaften (Komitate) in Ungarn und Sie⸗ 
benbürgen. R 
O⸗ 
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Königliche Städte in Ungarn unb Siebenbürgen. 
Hafenämter. | | | 
Stadthauptmannfchaften. 
Polizeidirefzionen. | 


Zenfursbehörden und Bücherrevifionsämter in den 
Provinzen. er a 


Provinziallandeskommiſſariate. 
Straſſenbaudirekzionen. 
Die Septemviral⸗-Tafel in Ungarn. 


Die Eöniglihe Tafel in Ungarn und Siebenbürs 
gen. | 


Die Banal: Tafel in Kroazien. 


Die Gerichtstafeln in Ungarn, Kroazien und Sie⸗ 
benbürgen. | | | 


; — Zivil = und Militärappellajionsge: 
richte. | | 


Sämmtliche Iandesfücftliche Gerichtsbehörden er- 
fter Inſtanz. a 


Magiftrate und Pandgerichte nur in Kriminalan- 
gelegenheiten und fchmweren — —— 
dann bei Einſendung der Juſtiz⸗ und Pupillar⸗Ta⸗ 
bellen an die Appellazionsgerichte. 


Un: 


+ 
« 
7 s 


Ungarife Boflammer. = Ki 2 
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Siebenbürgifches vereinigtes Kanmeral ⸗und mon⸗ 
taniſtiſches Theſauriat. | 


Die, gofgefälkenabminiftegionen, Znfpeftorate u und 


breifigftämter mit allen ihren untergeordneten Aem⸗ 


tetn, als: Zoll⸗Legſtätte und Wegmauthämter. 
Sämmtliche Gefällsdirekzionen und Adminiſtra⸗ 


zionen und Finanzintendenzen, mit ben ihnen unters 


ftehenden Salz: und anderen Vemtern, und bei dem 
Zottogefälle, die ———7 in der ämtlichen Kor⸗ 
reſpondenz mit ihren dmniniſtrazionen. | 


Die Staatd - und ungariſche Kammeralgüterad⸗ 
miniſtrazionen. 


Die Verwaltungen der politiſchen Fonde ſowohl 
in den deutſchen Provinzen als in Ungarn. 


Kammeral-, Dreiſigſt-, Salz⸗ und Zorft - In 
fpeftorate in Ungarn und ‚Siebenbürgen. ei 


Sämmtliche landesfürſtliche Haupt und Provin⸗ 
zialfaflen. . 


i 


Operfte Hofpoftamtsvermaltung ‚ dann ale Pro⸗ 
vinzialoberpoſtverwaltungen und Poſtämter. 


Poſtwagensdirekzion und lünmtliche Poſtwagens⸗ 
expedizionen in den Provinzen. 


Dikafterialgebäudeinfpefzion. _ 


Generalhoftaramt mit allen Probinzialtarämtern | 


9 0 f⸗ 


— 
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Hofkammer⸗Archiv. 
Zivilbaudirekzion. 
Banko⸗, Brücken- und Waſſerbauämter. 
Direkzion der Domänen, Zar » und Stempel: und 
der vereinigten Gefälle in dem Lombardifch » Bene: 
un Königreiche. 


Hof = und fämmtliche . Provinziallammerprofura- 
toren. 


Caus. Reg. Directorat in Ungarn, 
Fiskaldirektorat in Siebenbürgen. 
Hof⸗ und Staatsaerarialdruckerei. 
Seidenbauinſpektorat. 
Fabrikeninſpekzion. 
Sammtliche k. k. Aratialfabtiken. 
Haupt =und Provinzialmünzaͤmter. 
 Generalland- und Hauptmünzprobierämter. 
Sämmtliche Bunzirungsaͤmter. | 


Bergwerks - Verlags - und roduktenver leißdi⸗ 
rekgion und Faftorei in Wi . r 


Bergämter und Berggerichtöfubftituzionen, | 


Oberftfammergrafenamt zu Schemnig. 
| Gold: 
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Gold⸗ und Silber⸗Einlöſungsämter. 
| Bergdirekzion und Diſtriktualberggerichte. 
| Gifenguß und Aerarialhammermerke: | 
Hofkriegsarchiv. 
Juſtiznormalienkommiſſion. 
| Aktenunterſuchungskommiſſion. 
Haupt⸗ Genieamt und Aetilerichauptzeugamt. 


. Sämmtlihe Generallommanden, dann Regie 
ments - Stadtsund Feflungsfommanden. | | 


Militärgränzkommanden. 
Generalquartiermeiſterſtaab. 
| Oberſtes Schiffamt. 

Direkzion der Militãtkirchenangelegenheiten. 


Militärverpflegsämter , Approbifionitungsmaga- 
zinsämt ter. 


Judicium militäre mixkim, 
Oberkriegs⸗ und Felökriegöfommiffariate. 
Kontumazämter. 


d) Bon den oͤffentlichen Anſtalten. 


Sämmtlihe unter der unmittelbaren Leitung ber 


Staatöverwaltung ftehende Schul = und Bildungs 
an⸗ 
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anftalten, dann Konfiftorien ‚ Bikariate und De⸗ 
kanate in Schulſachen, in der Korreſpondenz mit 
Behörden. 


Sämmtliche unter der unmittelbaren Aufſicht der 
eg ſtehende Strafhäufer, dann alle 
öffentliche wohlthätige Anftalten, ald: Krankenhäus 
fer, Waifenhäufer und Verfagämter. 
Mach der biöherigen Uebung find bei Rekurſen 

in ſchweren Polizeiübertretungsangelegenheiten Be: 
richtstaxen aufgerechnet worden. Ber dem Umftan- 
de, daß diefed Verfahren der beftimmten Weiſung 
des 8. 444. des 1, Theils des Strafgeſetzbuches 
zumider läuft, fand fich die Niederöfterr. Landesre— 
gierung dießfalls zu einer Anfrage an die k. E. Hof: 
kanzlei bewogen, in deren Folge im Einverſtänd— 
nifje mit der E.E. Hoffammer verordnet wurde, daß 
nad Vorſchrift des 8. 444. des II. Theils des 
Strafgefegbuhes alle Handlungen der politifchen 
Behörde in Anfehnng Schwerer  Polizeiübertretungen 
von. Amtöwegen zu verrichten, und daß daher die 
Schriften -bei Ausübung diefer Gerichröbarkeit von 
Stempel, und, wenn fie verfendet werden müſſen, 
vom Poftporto frei feyen, wobei e8 ſich von ſelbſt 
versteht, daß diefe Befreiung fih auf die Rekurs— 
fohriften, melde von den WVerurtheilten in der ge- 
ſetzlichen Friſt überreicht. werden, eben fo wie auf 

die hierüber zu erftatfenden Berichte, und die hier— 
auf erfolgende Erledigung erſtrecket. Hofdekret 
vom 26. Dezember 1819. Hofzahl 54375 
und Gubernialdefret vom ı0, Februar 
1820, Gubernialzahl ı963. 


Zu $. 445. VI. Hauptftüd. 


Leiftung ber Fuhren. 


| bon den Koften der Gerichtsbarkeit ꝛc. 203 
Bu $. 446. VL Haupt ſtück. 


Zeugniffe der Aerzte Wundärzte, Wehmütter und Kunftverftändigen. 
\ DVergleihe dem $. 303. 


Es ift die Trage aufgeworfen worden; ob in 
den Zällen des 8. 528. I. Theils des Strafgefebes 
und 446. I. Theils deſſelben, auch dem Kreis⸗ 
- fanitätöperfonale die Koft gebühre, oder ob folche 

Amtöhandlungen nicht ald ohnehin zu dem Pflich⸗ 
tenkreiſe jenes Perſonals gehörig betrachtet, von 
Amtswegen, gegen alleinige Vergütung der Fuhr⸗ 
koſten gefordert werden können; — dann ob jenen 
Individuen ſtatt der im Geſetzbuche ausgedrückten 
Koſt — nicht die charaktermäßigen Diäten zu bewil⸗ 
ligen wären? Hierüber bat man feſtzuſetzen befun- 
den: daß dem Kreiöfanitätöperfonale in den Fällen 
jener zwei $$. die Diäten von Amtömwegen gebüh- 
ten, weil dafjelbe nach den allgemeinen Ausdrüden 
dieſer SS. nebft der Fuhr au die Koft anzufpte= 
hen bat, die ausgemeſſenen Diäten aber den Aus- 
lagen für eine anftändige Koft angemeffen find. 
Hofdekret vom 24. Dezember 1818 und 
- Gubernialverordnung vom ı7. Juni 
1819. Zahl 1716. | 


Zu 8. 447. VID. Hauptftüd, | 
| Dom Taglohne lebende Zeugen. Dergleiche ben $. 305 und 307. 


Bu $. 448. VIII. Hauptftüd. 


Bothengänge 


Zu $. 449. VI. Hauptftüd. 
Vorauslagen der Gebühren, und Recht zum Erfäge, 
Da die $$.554, 536 und 537 beftimmt feftjegen, 
mer die Koften in Rriminalfällen, wenn fie vo - 
| An⸗ 
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Angefchuldeten, oder dem Abgenrtheilten nicht ein- 

gebracht werden Eönnen, zu übernehmen, und zu 
tragen habe, auch in den .$. 449, 450 und Azı, 
eben fo deutlih auögefprochen iſt, wer die Koften 
in. ſchweren Polizeiübertretungen, wenn der Ange: 
ſchuldete nicht fehuldig befunden, oder der Abgeur⸗ 
theilte diefelben zu erfeßen, außer Stande ift, zu 
übernehmen babe; fo wird der Landesſtelle über 
die gejtelte Stage bedeutet: daß, fo wie in Krimi» 
nalfällen der Kriminalfond die uneinbringlichen Vor: 
auslagen und Verpflegskoſten tragen muß, eben 10 
die unterfuchende politifche Obrigkeit die unein- 
bringlihen Vorauslagen und Berpflegungskoften 
übernehmen müſſe. Hofdekret vom 6. Fe 
bruar 1812. h 


Es ift die Frage vorgelegt worden: Wer dann, 
wenn eine andere Obrigkeit. bei einer fchweren Pos 
lizeiübertretung zur Unterfuhung delegirt, und ver 
Beklagte durch Urtheil Schuldlos erklärt wird, die 
aufgelaufenen Unterſuchungskoſten zu tragen habe? 
Es handelt. fih bier eigentlih um die Beautwor- 

tung zweier ragen. 


a. Wer in Delegazionsfällen die Koften der Ge- 
tichtöbarkeit zu tragen habe? und 


b. ob den Anzeiger, oder den ab Instantia los⸗ 
gefprochenen Beſchuldigten die Gerichtöfoften zum 
Erjage aufzulegen find. | Ä 


Ad a. Die erfte Frage ift durch die beftehende 
‚ allgemeine Beltimmung ald entfchieden anzufehen. 
Der $. 449 des Strafgefehes II. Theils fagt aud- 
brüdlih: Daß die unterfuchende politifche Obrigkeit 
(das ift die zur Unterfuchung gefeglich berufene) die 
Gerichtskoſten zu tragen habe; folglich muß fih in 
Anfehung diefer Koften immer an jene Obrigkeit 
gehalten werden, in deren Bezirke die Webertretung 
ver⸗ 
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verübt worden ift, und melde daher’ in der Ord⸗ 
nung die Mnterfuchung ‚vorzunehmen gehabt hätte, 
wenn nicht aus anderweiten Rückſichten die Dele— 
gazion für nothiwendig erkannt worden wäre. Die 
delegirte Obrigkeit vepräfentirt bloß für diefen Un: 
terfuchungäfall die clear zur Unterfuchung be— 
ſtimmte; ed ift daher billig, daß dieſe letztere wenig» 
ftend ‚die mit der Unterfuhung verbundenen Ausla⸗ 
gen beftreite, wenn fie von der Mühe fie felbft zu 
führen, enthoben wird. ne 


Mas die zweite Frage betrifft, fo bat in folchen 
Fällen die analoge Anwendung des $. 536. ded 
Strafgefegbuches 1. Theils zur Richtſchnur zu dies 
nen, welcher befiehlt, daß der Befchuldigte, wenn 
er für ſchuldlos erkannt wird, von dem Erſatze der 
Koften Tosgezählt werben, und der Anzeiger. nur in 
dem Falle, daß die Unterfuchung durch eine nachher 
falfch befundene Anzeige veranlaßt worden wäre, um 
den Erſatz der Koften belangt werden folle. | 


Jedoch Fann diefe analoge Anwendung nit auch 
auf. die aus Irrthum zur Klage verleiteten Anzeigen 
ausgebehnt werben, wenigſtens im fo ferne- diefer 
ſtreng erwieſen ift, weil der Milde der Geſetzgebung 
jene ftrenge Zumuthung nicht entfpricht, indem bei 
diefer nur immer böſer Wille, und Weberlegung vor= 
auögefest werden müßte. - Hofdekret vom 5. 
Dftober 1815. = * 


Zu 8. 450. VIII. Hauptſtück. | 
Erfag für die Verpflegung des Verhafteten. Wergleiche die $$. ır, 
s2 und die bort ‚befindlichen nachträglichen Vorſchriften. Siehe 
das dem $. 283 beigefügte Hofkammerpräſidialdekret vom 15. Fe⸗ 
z— bruar. 1809. Ä 


Den Schuböperfonen‘ ift jene‘ Verpflegsgebůhr 
in baarem Gelde und nach jenen Beſtimmungen zu 
Dr — er⸗ 
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erfolgen, wie ſolche dem Hofkanzleidekrete vom ı2. 
‚November 1812 gemäß, in Beziehung auf die Kri- 
minalarreftanten befannt gemadt worden find, wel⸗ 
che Beftimmung auch bei den, wegen ſchweren Po: 
lizeiübertretungen Verhafteten ihre Anwendung finden. 


Hiebei ift. aber die Worficht den Schubsobrig- 
feiten. und Landgerihten zu empfehlen, daß dem 
Schuböbegleiter der Verpflegsbetrag zu übergeben 
fümmt , und daß der Begleiter fich über die richti- 
ge Abgabe deſſelben eben fo, wie über die verläßli- 
he Ablieferung des Schüblingd. bei. gefeglicher Ahn: 
dung auözumeifen bat. | 


Das obbenannte Hofdefret vom ı2, November 
1812 verordnet einverftändlich mit der oberften Ju— 
ſtizſtelle in Betreff der Verpflegung der Kriminal- 
arreſtanten: no — 


atens: Jedes Landgericht iſt verpflichtet, jenen, 
bei demſelben verhafteten Inquiſiten, die es nach 
der Vorſchrift des $. 313. des. Strafgeſetz buches 
1. Theils zu verpflegen ſchuldig iſt, täglich Waſſer, 
Brod, und eine warme Speiſe nach dem Inhalte 
deſſelben 8. abzureichen. 


otend: Weber die Frage, worin dieſe warme 
Speiſe zu beftehen, und in welcher Quantität täg⸗ 
lich abzureichen ſeye, bat die Landesſtelle gemein: 
ſchaftlich mit dem Appellazionsgerichte, und mit 
Zuziehung einiger Aerzte Berathung zu pflegen, 
und den gemeinſchaftlichen Beſchluß als Vorſchrift 
hinaus zu geben. 


ztens: Den Kreisämtern wird zur Pflicht ges 
macht, über die Beobachtung diefer Befchle u mas 
| u, 
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hen, ‚und entdeckte Webertretungen dem Appella= 
zionsgerichte zur Ahndung anzuzeigen. | 


Atens: Den Landgerihten wird einftweilen das 
Befügniß eingeräumt, ftatt der in dem $. 555 Dei 
willigten Vergütung von 5 Er, täglich, in ben Fäl— 
len, wo die Vergütung angeſprochen werben Tann, 
den,. auf die vorgeichriebene Verpflegung wirklich 
audgelegten Betrag in Aufrechnung zu bringen, je: 
doch, mit der Verbindlichkeit, dab die dießiälligen 


ſchrift des ß 539. gehörig den Akten beigelegt wer— 
den. Hofdekret vom 6, Juli 1815. 


Man iſt mit dem k. k. Hoffriegsrathe übereinge: 
fommen, daß für die Zufunft überhaupt in Fällen, 
wo. Militärarreftanten. in Zivilarreften verpflegt 
werben, die Vergütung diefer Verpflegung nad) der 
für jene vom. Zivile.gefeßlih beftehenden Ausmaaß 
von Seite des Militärärariums, an die Zivilbehör— 


den .geleiftet, und ſosumgekehrt, wenn Zivilarreftanz 


ten in Militärarreften erhalten werden, die denſel— 
ben. vorgefchoflene Verpflegung nah der Militär: 
ausmaaß, an bie Militärbehörden von Seiten der 
‚Zivilgerichte erfegt werden müfle. Indem man bie 
Randesftelle hiervon in die Kenntniß fest, und zu 
einem genauen Einverftändniffe mit dem Geralkom⸗ 
mando im. diefer Hinſicht anmeifet, ift zugleich den 
Berichtsbehörden zu bedeuten, ftrenge darauf zu fe: 
ben, daß jeder Inquiſite oder Verbrecher, der fi 
als Deferteur meldet, fobald er ald folder von den 
Militärbebörden wirklich anerkannt wird, fogleich 
an’ die Militärgerichte fammt einem Ausweiſe der 
an denfelben verabreichten Verpflegung übergeben 
werde, Hofkanzleidekret vom 22., und Gu— 


bernialverordnung vom 29, November 


1815, 
Rad: 


— mit Genauigkeit verfaßt, und nach Vor⸗ 
if 


208‘ Aöht. Hptſt. v. d. Koften d. Gerichtsbark. sc. 


Nachdem der Landesftelle mit Hofkanzleidekrete 
vom 9. November 1815 bekannt gemachten Weber- 
einfommen, ift in Fällen, wo Militärarreftanten in 
Zivilarreften verpflegt werden, die Vergütung der 
Verpflegskoſten nah der für jene vom Zivile ge- 
Teglich beftehende Ausmaaß von Seite des Militär. 
ärariums an die Zivilbehörden au leiften, und fo 
umgekehrt, wenn Zivilarreftanten in Militärarreften 
verwahrt werden, die denſelben verabreichte Ver: 
pflegung nah der Zivilausmaaß von den Zivilbe⸗ 
hörden den Militärbehörden zu erfegen. Da jedoch 
nebft den eigentlichen Verpflegskoſten noch andere 
Auslagen auf Meditamente, Bothenlöhne, Diäten, 
Keifefpefen, Bekleidung "u. dgl. ſich ergeben kön⸗ 
nen; ſo wird der Landesſtelle im Nachhange zu 
dem vorerwähnten Hofdekrete bedeutet, daß nach 
einem nachträglichen Uebereinkommen mit dem Hof— 
kriegsrathe die Auslagen auf Medikamentenkoſten 
für die Zivil: und Militärarreſtanten eben fo, wie die 
eigentlichen Verpflegskoſten er zwifchen 
‚den betreffenden Zivil » und Militärbehörden auögegli- 
chen und mechfelfeitig vergütet werden können. Soviel 
aber die übrigen in ſolchen Fallen allenfalls vorfommen» 
den Auslagen auf Bothenlöhne, Diäten, Reifelpefen, 
Bekleidung, u. dgl. betrifft, fo hat die Vergütung derfel: 
ben immer erft nach vorher zu pflegendem gemeinſchaft⸗ 
lichen Einverftändniffe zwiſchen der Randeöftelle und 
dem. Generallommando, und nach vorläufiger Be: 
urtheilung der dießfälligen Koftenberehnung gegen» 
feitig ftatt zu finden. Hofkanzleidekret vom 
14. Mai 1818. | 


Zu $. 451. VII Hauptftüd, 
Wann kein Erfag Statt habe? Vergleihe ben $. 397 ad c, 
a und 398. * 





— — 
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ſchwere Polize tübertretungen, 


and der allgemeinen Aufſicht darüber. 


Ä 


Zu $. 452. IX. Haupt ſtück. 


Befonbere Regiftraturen biefer Gerichtsbarkeit : ihre Einrichtung, 
| Vergleiche den $. 458. 


- $. 100. Die eingereichten Stüde, welde den Par⸗ 
theien oder Stellen nicht zurückgegeben werden, wie 
auch die Verhandlungsakten, nachdem die Erpedizion 
abgelaufen, werden. in der Regiftratur beigelegt, 
und beißen alsdann Regiftratursaften. Diefe find 
in abgetheilten Faszikeln in Folioformate aufzube- 
halten, und die Faszikel nach den Materien einzu= 
theilen. Jedes Stück eines jeden Faszikels, daB 
aufbehalten wird, ift von außen mit der Nummer 
des Faszikels, zu dem es gehört, und mit der Num⸗ 
mer, nach welcher, es darin einzulegen ift, zu be⸗ 
zeichnen. Hat ein in der Regiſtratur aufbewahrtes 
Erhibitum mehrere Beilagen, ſo iſt jede mit ber 
Rumer des Erhitums, wozu fie. gehört, zu be 
Strafgeſetbuch IT. Band- O zeich⸗ 
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zeichnen, und: dann auf dem Erhibitum felbft an. 
zumerken, mit wie viel Beilagen bafielbe beigelegt 
worden, 


ı) Sene Dominien und Magiftrate, welche ihre 
Regiſtraturen nicht ſchon vollitändig, und gut ein- 
getheilt haben, haben fich bei Reponirung der Ak: 
ten genau nad beigehender Regiftraturmanipulas 
zionsinftrufzion, melde ohne Beſchwerlichkeit auch 
von den kleinſten Dominien beobachtet werben kann, 
zu benehmen. Verordnung vom 22. Auguſt 
1799. = 


. Die Regiftraturdordnung dienet zum Behufe der 

Wirthſchaftsämter und Magiitrate, um bei Gegen- 
ftänden, welche ſchon vormals verhandelt worden, 
die verhandelten Akten fogleich finden zu können. 
Die Hauptrückſicht dabei ift alfo: Die verhandelten 
Alten auf eine ſolche Art zu reponiren, daß -man 
fie, fobald man fie benöthiget, ſogleich findet; da 
man aber auch überzeugt ſeyn muß, alle über den 
betreffenden Gegenfland verhandelte Akten beifcın- 
men zu haben, fo ift dießfalls eine Kontrolle der 
richtigen Reponirung nöthig. | 


Am die NReponirung den Wirthfchaftsämtern und 
Magiftraten bei dem wenigen Kanzleiperfonale zu 
erleichtern, fo iſt diefelbe auf folgende Art worzu- 
nehmen? . | — 


1) Jedes Stück, welches bei dem Wirthſchafts⸗ 
amte oder Magiſtrate einkömmt, muß vorſchrift⸗ 
mäſſig ohnehin in das, nach beiliegendem Muſter 
zu führende Einreihungd = oder nn 


! 
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Jit. A. eingetragen werden, und erhält dadurch fei- 
nen Nrum. exhibiti. 


Diefer Nrus. exhib, ift nun auf das Aktenſtück 
zu fihreiben, und ſodann denfelben der Nrus. des 
Faszikels, in welchem es reponirt wird, nachzuſez⸗ 
zen, B. Jakob Vogel — beſchwert ſich wegen 
ihm zuviel aufgelegter Robot; ſo wird dieſes Ak: 
tenftüct in den Faszikel der Robotsbeſchwerden, 
der 3. B. Baözitel 3. ſeyn mag, hinterlegt, und 
auf das Aktenſtück aufgefchrieben Faszikel 3. Um 
aber, da im derlei Faözikeln mehrere einzelne Klas 
gen vorkommen, jede einzelne Klage, fo wie man 
fie braucht, fogleih mieder finden zu können, fo 
bat jede diefer Klagen wieder einen sub Nrum, 
bes Faszifeld zu befommen, der ebenfalld auf das 
Altenſtück vorzumerken ift; fo wäre im obigen Bei- 
fpiele, wenn des Jakob Vogels Beſchwerde die 10. 
Robotsbeſchwerde wäre, welche bei dem Wirth— 
ſchaftsamte vorkäme, dieſer Beſchwerde der sub 
Nrus, des Faszikeld 10. anzumerken, Diefes ift 
die einfachſte Art der Reponirung. 


— Kontrolle der Reponirung beſteht in folgen⸗ 
n: | | 


“ 


Jeder Faszikel bat. feinen Elenhum nad bem 
anſchlüſſigen Bormulare lit. B, in weldem die Geß⸗ 
ionoprotokollsnumern, bie in demſelben reponirt 
find, vorgemerkt feyn müſſen, und ed mu daher, 
fo oft ein Aktenſtück reponirt wird, der Geßzions⸗ 
protokolls Nr. des neuen Aktenſtückes in den Elen⸗ 
chum eingetragen werden, daher die in dem Fab⸗ 
kel bei Gebrauche deffelbeit vorkommenden Nr. 
nur mit dem a werden dürfen, 
is a wo 
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wo man fodann. gleich. fehen wird, ob diefelben alle 
tihtig reponirt find. Eben fo muß 2) ein Daupt- 
tepertorium über die fämmtlih reponirten Akten 


geführt werden. Dieſes Nepertorium ift nach dem 


Alphabet zu führen, und es müſſen alle erfte Ak⸗ 
tenſtücke, die über einen Gegenftand vorkommen, 
nad ihrem Schlagworte unter den Vuchftaben, wo: 
bin fie gehören, eingetragen, und ihhen der Nrus. 
des Hauptfaszikels und Subfaszikels beigeſetzt wer- 
den; 3. B. käme obige Klage des Jakob Vogel 
entweder unter dem Buchſtaben B. wegen des Na» 
mens deö Klägers, ‘oder unter dem Buͤchſtaben R. 
‚wegen des Gegenftanded der Klage einzutragen, and 
in der, feparirten Kolonne der Nrus, des Daupt: 
und Subfaszikels heizufegen. | 


Alle über. diefen nämlichen Gegenſtand verhandel⸗ 


„te fpätere Alten brauchen ſodann in dem Hauptre 


pertorium nur mit- dem Nrus. exhiks., welchen fie 
im Geßzionäprotofolle erhalten haben, bei dem- 
erſten Nrus. aufgeführt zu merden, wie «8 das 
beiliegende Formular. Lit, C. des weitern auss 
weiſet. 


Anmerkung. 


DD In der erſten Rubrik hat die Zahl von Nr. 
I. anzufangen, und bis Ende jeden Fahre ununter- 
broden fortzulaufen. Mit Ende Dezemberö aber‘ 
it dad Einreichungsprotokoll abzuſchließen, einzu⸗ 
binden und bei der Regiſtratur aufzubewahren: 


2) Die fehete und Iepte Rubrifnuiner des Re⸗ 
giſtraturofaszikels iſt erſt bei. der. wirklichen Fas⸗ 
| | —— 
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der Herrſchaft N. Wirthfchaftsamtes oder ded Stadt 
N, Magiftrats, | 






3 
© 
= 
> 
— 





Bon wemdie] Was über 





Zahl 5 ä Stüde einge= | jedes Stück |Xag d. 8 | 
15 

der F = langt,und deren] veranlagt |Erledis]| „ S 
S 23 

Stüde ES | Gegenftand, | worden. . | gung. | 3 
a SE 


——ñ— ag 


— — — — —— ——— — — nn nn nn 


224 Neuntes Hauptſtüuke 


zikulirung der Akten ausfüllen. Damit aber bei 
der Regiſtrirung gleichförmig manipulirt, und Ak⸗ 
tenſtücke, die zu einem Aktenkonvolute gehören, 
nicht von einander getrennt, oder wohl gar in ver⸗ 
ſchiedenen Faszikeln hinterlegt werden; ſo hat ſich 
kn Wirthſchaftsamt und Magiftrat eine eigene 
. Baözikeleintheilung “über alle bei denfelben vorkom⸗ 
mende une zu entwerfen, und folde beit 
Amte mohl aufzubewahren, damit bei einer ſich et» 
ebenden Veränderung ded, das Einreichungsproto⸗ 
ol, und Regiftratur führenden Individuums def 
fen Nachfolger gleich wiſſen möge, in welchem Fas⸗ 
* ein oder der andere Gegenſtand zu hinterlegen 
ey. | 


3) Bei jenen Wirthfchaftsämtern und Magiftra- 
ten, wo die Geſchäfte häufiger vorfommen, und 
die Gegenftände bereitd in die 7 Bauptmaterien, 
als: Publicum, Judiciale, Diaetale, Militare, Cam- 
. . merale, Contributionale und Commerciale einge: 
theilt find, und jede Materie ihre untergetheilten 
Faszikel hat, ift in der legten Rubrik nebſt der 
Numer des Megiftraturdfasziteld auch die. Mate: 
tie, zu welcher der Faszikel gehört, anzufegen, und 
ſolche gleihfalld auf dem Aktenſtücke anzumerken, 
3. B. Jakob Vogels Robotöbefchwerde Kontribu⸗ 
zion 3. auf dem Aktenſtücke Contributionale Fasz. 
3. sub Nr, ı0, 


Anmerkung. 


1) Iſt eben die Zahl des Faszikels, zu welchem 
ber Elenchus gehört, und bei jenen Wirthſchafts⸗ 
ämtern und Magiftraten, mo die Gegenftände in 
bie 7 Dauptmaterien eingetheilt find, auf die — 

ls 
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terie anzufegen, 4. B. Robotsbeſchwerden wäre 
der 3. Faszikel, wird oben angeſetzt, Elenchus 
des Faszikels 3., da wo die Gegenftände aber in 
die Materien eingetheilt find: Elenchus des Faszi⸗ 
kels Contributionale 3. _ — 


2) Muß der Elenchus fo lange, als nicht ein 
Regiftratursabfchnitt gefchieht, ununterbrochen nad 
chronologiſcher Reihe der Geſchäfte fortgeführt, 
und-dem Faszikel, zu welchem er gehört, beigelegt 
werben. In der folgenden Regiftratursabtheilung 
aber bat fodann in der erften Rubrik die Subz 
numer wie die bon Nr. I anzufangen, und unun⸗ 
terbrochen fortzulaufen. 


Anmerkung. 


Ale diefe Beſchwerden können auch zur Erleich⸗ 
terung des Auffuchens unter dem Buchſtaben R. 
Robot, wegen des Gegenftandes mitgetragen wer⸗ 
den, und auf die nämliche Art ſind alle übrige bei 
— Amte vorkommende Gegenſtände zu behan⸗ 

eln. | 


2) Bei jenen Wirthfchaftsämtern und Magiftra- 
ten, wo die Gegenftände in die 7 Hauptmaterien 
eingetheilt find, muß in der dritten Rubrik zu der. 
Numer des Faszikels auch die Materie angefept 
werden, z. B. Vogels Jakob Robotöbefchwerde, 


Contributionale 3. 10. 


! 


Das Haupttepertorium | muß fo lange ununter⸗ 
brochen fortgeführt merden, bis ein ——— 
ab⸗ 
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gehe ce tg, 


— Hauptrepertorium, 
über alle an das N Wirthſchaftsamt oder N. Magi- 
firat gelangte Alten, und bei felben verhandelte 
SGcecſchäfte— 


⸗ rer 2 
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abjchnitt gefchieht, und kann nöthigenfalls zwei 
Abtheilungen enthalten, davon die erſte A. bis M. 
und die legte von N. bis Z, fortzulaufen hat, bei 
einem Regiſtratursabſchnitte aber derſelbe abzu⸗ 
ſchließen, einzubinden, und bei derjenigen Regiſtra— 
tursabtheilung, zu welcher er gehört, aufzubewah⸗ 
ren. | . 


$. or. Die Referatöbogen, und die Expedi— 
zionöfonzepte find nah den Numern zu legen, die 
Erhibiten in dem Einreihungöproto e haben, 
und iſt jedem — ſogleich der dazu ger 
hörige Erpedizionsbogen beizufchließen, die übrigen 
Regiſtratursakten werden in die Faszikel, zu de⸗ 
nen. fie gehören, in chronologiſcher Ordnung bei⸗ 
gelegt. a 5 
8. 102. Die Faszikel find nicht zu einer unbe— 
handelbaren Größe anwachſen zu Laffen Wenn 
alio der Faszikel zu groß würde, ift er in mehre- . 
re abzutheilen, die nämlihe Numer beizubehalten, 
und von außen anzumerken, von welcher Numer 
angefangen der Faszikel die Akten enthält. — 


$. 205. Ueber die Generalien, und Normalien ift 
ein eignes Buch zu halten, in welches diefelben ſämmtlich 
einzutragen find. Hierüber ift ein genaued Regi— 
fter zu ehren, und darin der Gegenftand des Ges 
Ieör® nach alphabetifcher Ordnung anzumerken. Die 
übrigen Regiftraturdakten haben nur ein Repertos 
tium, dad auf eine zweifache Art einzurichten ift: 
nah dem Namen beider Partheien, welche die Ak⸗ 
ten betreffen, und nach dem Gegenftande des Ge— 
Thäftes. Beide Folgen find ebenfalls in alphabetifcher: 
Ordnung einzutragen. Wenn auf eine Parthei, oder 
I | | dad 
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ein Geſchäft mehrere Regiſtratursakten Beziehung 
haben, fo ‚find zu dieſer Parihei, oder dieſem Ge— 
genſtande des Geſchäftes alle Numern der Regi⸗— 
ſtratursalten, die dahin gehören, in ſteter Fortfez⸗ 
‚zung beizufügen. Daher: iſt „bei jeder Rubrik der 
‚eriorderlibe Raum zu laſſen, um wenn es nöthig 
iſt, eine mehrere Anzahl von Numern nachtragen 
zu nnen. Damit aber dieſes Repertorium wegen 
feiner Größe nicht zu unbehandelbar werde, find:je- 
dem Buchſtaben ‚zwei „abgefonderte , Ternionen zu 
widmen, in. deren, einem die Eintragung nach dem 
Namen der Parthei, und in dem andern nach dem 
Gegenſtande des Geihäftes geicheben fol. 


8. 104. Dem BVorfigenden, dem Untervorſitzenden 
and Räthen follen auf Verlangen die Akten aus 
der Regiftratur verabfolgt. werden: doch den Räthen 
‚nur diejenigen, bie entweder in ein Normale, oder 
in ein ihnen zugetheiltes Referat einfchlagen. 


1) Da es ſchon manchmal geſchehen ift, daß bei 
Beförderung oder Austritt eines Individuums bon der 
Stelle, wo er gedienet, viele ihm zugetheilte Akten 
in Verluſt gerathen, oder fo viele noch unerledigte 
. Alten vorgefunden worden find, daB der Nacfol: 
“ger entweder mehrere Jahre mit der Aufarbeitung 
ubringen mußte, vder folche gar zulegt in Vergeſ—⸗ 
Fenbeit gefommen, der Dienft aber hiedurch in ei» 
nem oder andern Falle immerhin benachtheiliget 
werden mußte; fo haben Se, k. E. Majeftät zur 

—n eines künftigen derlei unordentlichen 
enehmens Folgendes feſtzuſetzen geruhet: 
Erftend; Wenn ein Rath wegen Beförderung, 
Zubilitung, oder aus einer andern Urſache aus dem 
re⸗ 
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Gremium der Stelle austritt, fo ſey ihm der Aus— 
tritt nicht eher zu geftätten, bis er nicht alle ihm 

zugetheilte Akten aufgearbeitet, und fi zugleich 

beim Präfidium durch den Schein der Kegiftratur 
ausgewieſen hat, daß derfelbe alle Kanzleiakten, die 
ihm von Zeit zu Zeit zugeftellet worden, tichtig der 
Regiftratur übergeben habe, doch finde die Aufar— 
beitung der rückſtändigen Akten bei ſolchen Indivi— 
duen nicht flatt, die aus der Urfache, weil fie zur 
Arbeit ganz untauglih geworden, jubiliret werden 
müſſen, wie ein folches fich von felbft verjtehe, * 


Zweitens: Wenn ein Individuum der Stelle 
mit Tod abgeht, fo hätte die Regiftratur alfogleih 
ein Verzeichniß der Akten, fo bei den Regiftraturen 
in Rüdftand haften, zu verfaflen, und dem Präſi— 
dium zu überreichen, welches ſich die Rüderhaltung 
der rückſtändigen Akten unter eigener Haftung ges 
genwärtig zu halten hat. | 


Drittens: Müfle darauf fefte Hand gehalten 
werden, daß keinem Individuum vom erften biö zum 
legten, Fünftig aus der Regiſtratur ohne Rezepiſſe 
. Alten herauögegeben werden; die Neferenten hätten 
daher ihre aus der Regiftratur erhobenen Akten an 
diefelben wieder gegen Zurüdftelung ihres Reze— 
piſſes abzugeben, die Erpedizion aber ohne Bora: 
ten dem Präfidium pro superrevisione zuzuſchicken; 
jedoch fey der Regiftratur aufzutragen, daß felbe 
die von dem Referenten zurüdgeftellten Priora in 
fo lange uneingetheilt auf einem befondern Zifche 
aufbewahren folle, bis die Erpedizionen, zu welchen 
fie beigelegt waren, in die Regiftratur felbit aelan« 
gen damit foldergeftalt, wenn etwa das Präfidium 

ei der Revifion nach der Einſicht ver en bes 
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dürfe, folche ohne. vielen Umtrieb, und ohne ein 
neues Zuſammenſuchen gleihb ‚von dem feparitten 
Tiſche weggenommen, und dem Präſidium vorgelegt 
werden mögen. „.Dofdelret vom 16. Okto⸗ 
bei, 17806. 


2). Sämmiliche Magiftratsrathe find auf das 
Hofdektet vom 16, Dftober. 1786, welchem ‚gemäß 
keinem Rathe der Audtritt eher zu geſtatten ift, bis 
er nicht alle ihm zugetheilte Akten aufgearbeitet hat, 
aufmerkſam zu machen, um fie vor den unangench- 
men: Folgen , die fonft immer. derlei eigenmächtiger 
Austritt nad ſich ziehen würde, zu. warnen, Bere 
ordnung vom. ı5 Dezember. 1795: 


$. 1205. Auch den Sekretären ift geftattet, die in 
ihre Erpedizionen einfchlagenden Alten mit Vorwiſ⸗ 
fen des Vorſitzenden und mit obiger Vorfehung aus: 
den Regiftraturen zu erheben. Außer diefen ift kei» 
nem Gerihtsindividuum und um fo weniger einem 
Fremden ohne Einwilligung des Präſidiums nicht 
nur fein Stüd zu verabfolgen, fondern auch nicht, 
einmal in der. Regiftratur eine Einficht in die Af- 
ten zuzulafien. 


$. 106, Wenn aus ber Regiftratur an jemand: 
bon denen, die dazu „berehtiget find etwas erfolgt 
wird, ſoll ſogleich in dem Faözikel, aud welchem das. 
Stück genommen worden, ein eigener Bogen ‚gelegt, 
und auf diefen gefhrieben werden, an wen, und an 
welchem Tage die Erfolglaffung geſchehen; welcher . 
Bogen dann, wenn dad erfolgte Stück zurückge— 
langt, wieder zu kaſſiren ift. Auch haben die, wel: 
he Alten aus der Regiftratur nehmen, einen Ems 
—— —— Dabei iſt ein Vormerk⸗ 
über die abgegebenen Stücke zu halten, — 
jede 
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jede Erfolglaſſung genau einzutragen, bon dem Re⸗ 
— von Zeit zu Zeit nachzuſehen, und nach 

erlaufe eines jeden Monats von den bei jedem 
Rathe -befindlichen Keniftraturdakten ein ſchriftli— 
ches Verzeichniß dem Vorſitzenden vorzulegen, mit 
der Anmerkung des Tages, an welchem das Stück 
aus der Rigiſtratur gekommen: damit biefer bei 
nächſter Rathsſitzung die Uxfache der Zurüdhaltung 
erhebe, und menn Feine Urfahe da ift, die unge 
fäumte Zurüdftellung veranlaffe . 


'$. 107. Ueber die den Partheien auf gerichtliche 
Bewilligung zurückerfolgten Aktenſtücke hat ſich die 
— jederzeit mit einem Erfolgſcheine zu vers 
eben. | | 


$. 108, Mit Ende jeder Woche hat der Regiſtra⸗ 
tor dem Einreichungsprotokolle die Numern der 
Erhibiten anzuzeigen, worüber die Akten in die Ne: 
giftratur beigelegt worden; bei jedem Stücke ift der 
eigentliche Tag der Beilegung, und die Bezeihnung, 
unter der es in der Regiſtratur aufbewahrt, und auf 
zufinden ift, anzumerken. Ä 


$. 109. Der Regiftrator hat die an ihn gelangen: 
den Erpedizionen wodurch Berichte, und Auskünfte 
äbgefordert worden, oder über welche bet Stelle nad 
einiger Zeit eine weitere Weberreihung gefchehen folle, 
mit Anmerkung der hiezu beftimmten Frift audzu= 
zeichnen, und mit Ende eines jeden Monats bei 
dem Einteihnungsprotofolle Punkt für Punkt nad» 
zufehen, ob der Amtliche Ber hl vollzogen. worden. 
Die entdekten Rückſtände hat er alddann mit dem zu 
jedem Stüde beigerücdten Referenten fogleich der 
Stelle anzuzeigen, damit durch den Meferenten der 
Vortrag zur angemeſſenen Betreibung gef hehe, und 

* | ie 
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$. 110. Bei Stellen, denen verſchiedene Geſchäfte 
zugleich anvertraut, oder die mit Landesſtellen ver⸗ 
einiget find, wo alſo die Regiſtraturbakten nach den 
verichiedenen Beftimmungen abgefondert gehalten 
werden müflen, iſt zwiſchen den Regiſtranten eine 
überdachte Eintheilung zu treffen, das ſich wecfel- 
weiſe mehrere in den jümmtlichen Regiſtratursgeſchäf⸗ 
ten ausbilden, und. die zu, dem ‚Dienfte nothwendis 


gen Kenntniffe erwerben. 
aTR mi. rn BEER BER 
8.1197 Wo das Megiftraturs und Kanzleiper⸗ 
ſonale bet Appellazionsgerichten / Landrechten, und 
Länderſtellen vermiſcht zu dienen hat, konnen zwar 
einige vorzüglich den Geſchäften dieſer —* 
Stelle zugewieſen werden, niemals aber Ausfihlief- 
fungöweife, fondern immer fo, daß zwifchen ihnen 
ſtets gewechfelt, und dadurch theils der. Begriff ei— 
ned, jeder Stelle beſonders eigenen Perfonals ganz 
bertilgt , theild das Perſonale durchaus in allen 
Kenntniffen der: Geſchäfte unterrichtet und in Stand 
geſetzt werde, ſich mwechfelweife zur Aushilfe zu die: 
nen, und borzüglid da verwendet zu werden, wo 
die Arbeit häufiger oder dringender ift. x 


$. 112. Die Regiſtratur iſt eigentlich für die 
Beilegung der Akten gewidmet, welche bei der Stelle 
aufzubewahren ſind. Daher dem Vorſitzenden einer 
Stelle nur über diejenigen Geſchäfte feine Privat: 
regiſtratur zu halten frei ſteht, welche ihm etwa, 
um fie allen, und in. geheim zu. behandeln, zuge: 

mmen, mithin in Eeine Dikafterialverhandlung ge⸗ 
zogen. worden find, Neunter Abſchnitt der 


+ 
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I. Abtheilung der allgemeinen Gerichts— 
inſtrukzion vom g. September 1785. 


Zu $..455. IX. Hauptftüd. 


Führung eines allgemeinen Nachſuchungsprotokolls. Wergleiche den 
$. 458. | 


Zu $. 454. IX. Hauptftüd. 


Küheung der Tahrestabelle, Wergleiche bie 65. 458, 4597 und 
fiehe das Hofdekret vom 8. Feber 1913 bei f. 400. 


Jeder aus einem Strafarrefte entlaflene Verbre- 
her oder ſchwere Polizeiübertreter, iſt vor feiner 
Entlaffung in den Hauptftädten den Polizeibehör: 
den, auf dem Lande aber den Dominien, wo der 
Sträfling. fih aufzuhalten willens, oder genöthiget 
ift anzuzeigen. Dofdelret vom ı7. Oktober 
ı811. | 


Es ift nöthig befunden worden, rückſichtlich der 
einfommenden und abzuführenden Strafgelder aus 
den ſchweren Polizeiübertretungen ‚eine beruhigende 
Kontrolle mit Vermeidung aller weitläufigen Schrei= 
bereien einzuführen, welche darin zu bejtehen hat, 
daß die Obrigkeiten in den Ausweiſen über die ver— 
bandelten ſchweren Polizeiübertretungen, welche fie 
ohnebin jährlih an die Kreisämter einfenden müſſen, 
den Betrag der verhängten Geldftrafe, und die ge: 
ſchehene Abfuhr derſelben an das Armeninftitut bei 
jedem Vergehen anmerken, und diefe Ausweiſe bon 
den Pfarrern unterfertigen laffen, welche die Ar— 
meninftitute leiten, wohin die Geldftrafen abgeführt 
worden find. Regierungsverordnung vom 
17. April 1813. — an 
I. Du — Die 











— —— — — — — — — c — — 


— — —— 








| a9q bunb ao ping N. : 











2 | Bunjdaajng Ping 
— Tu = 
* 2 ı| nn an? Bunzya2ag ping ee N 
= 5 Halarpnig - 
© aꝛq mabungaaagn (Pan 
rg: a 
ei 5) nvpgg Ping 
o geb un zuguua% Pancy 
A * ü 8 5 i 
* — 
* | 
en & — 
a E 25% 
8 5 58 
DD 0 
5 » - &“ ST $ 
* 54 
Be = 
g 5 © 
& 2 28 





eine 


Zeigt fich im Fahre 
Vermehrung » . . 
Verminderung er 


%- 


a. '*r 


% 
- . 
+ 
% — 
J 
D 
- 
* 
. 
* 
1 
” 
. 
* 
. 
D 
. . 
y 
’ 
- 
’ - 
r 
b) 
“ * * 
* 
- 
* 
* 
2* 
J 
J 
’ * 
- 
r 
. 
. 
* 
* 
J 
— 
N . 
0 
* 


Digitized by Google 


von der Leitung d. Gerichtöbarkeit. 225 


Die :Polizeihofftelle bat der Hoffanzlei die Bes 
merkung mitgetheilt‘, daB nach den, Wahtnehmuns 
gen der Polizeibehörden die meiften Mitihuldigen, 
und beſonders die Rävelöführer von den x meh» 
zeren Jahren ſich ergebenen räuberifchen Anfällen, 


Diebſtaͤhlen und Einbrüchen, vorzüglich in der Re⸗ 


fidenz ſolche Leute waren, welche bereitö früher als 
Verbrecher in den Strafhäufern: abgeltraft, und 
wieder entlaſſen wurden, oder foldhe, Die aus dem 
Auslande ald Vagabunden, oder abgeftrafte Ver⸗ 
— in ihre Heimath zurückgewieſen worden 


* 


Um dieſen Unfug zu ſteuern, und dad Begehen 
von neuen Verbrechen foviel möglich zu verhüten, 
oder wenigſtens ‚die Verbrecher ſicherer zu ent: 
decken, ift den Dominien aufgetragen worden, 
die dießfalls beftehenden Vorſchriften und anbes 
fohlenen Verfügungen zur Evidenzhaltung der 
aus den. Strafürtern nach audgeftandener Strafe 
‚auötretender Verbrecher und ſchweren Polizeiüber- 
treter, derer Nuten fich bereitö bewährt hat, ge⸗ 

nau zu beobachten, und zur allenfälligen Kontrolle 
vierteljährige Ausweiſe über ſolche Individuen zu 
verfaſſen, und felbe mit‘ Ende März, uni, Sep» 
tember und Dezember jeden Jahrs an das Kreis— 
“amt einzuſenden. Hofdekret vom 3. Sep: 


Die Kreisaͤmter werben angewieſen, künftighin 
bei Vorlegung des jaͤhrlichen Ausweiſes über die 
unterfuchten . und. abgeurtheilten Verbrechen und 
ſchweren SPolizeiübertreter ,, auch die bermuthlichen 
Urſachen der Zunahme der Verbrechen und ſchwe— 
ren Pifizeiübertretungen in ein oder ber andern 
Etvafgefegud IL: Band, P Klaſ⸗ 


226 Neuntes Hauptſtück 


Kaffe gutaͤchtlich aufzufühten Hofdekret vom 
31. Auguſt 1818. Ze N 


In Anfehung der jährlihen Ausweiſe über die: 
die im Laufe des Jahrs unterfuchten und abgeur- 
theilten ſchweren Polizeiübertreter- wurde verordnet, 
DaB ed zwar bei der bisherigen jährlichen Einſen— 
dung dieſer MWeberfichtstabelle zu verbleiben habe, 
daß jedoch in Betreff der Form Nachftehendes zu 
beobachten ſey: * 


Es kommen nämlich dieſe Ausweiſe für die Zu— 
kunft nicht bloß ſummariſch, ſondern auch in einer 
vergleichenden Methode abzufaſſen, ſo zwar, daß 
aus der Zuſammenſtellung der im Laufe des Jah— 
res ſich ergebenen ſchweren ae EHEN je= 

der Gattung unter einer Rubrik nicht nur die am 
meiften in Schwung, gehenden ſchweren Polizeiüber- 
tretungen,, fondern auch durch die Gegeneinander- 
haltung. der im verfloffenen Jahre Statt gefunde- 
nen Gefegübertretungen die Abnahme und Zunah— 
me derfelben erfehben werden könne. Dielen Zabel 
len find überdieß, mie folches bereitd mit Hofdes 
fret vom zı. Auguft. 1817 angeorbnet wurde, die 
Bemerkungen über die Gründe der Abnahme und 
Zunahme der ſchweren Polizeiübertretungen, fo wie 
die wirkſamſten Mittel, diefelben bintanzuhalten 
und zu vermindern, in einer eigenen Kolumne. bei= 
zufügen. Die nach diefer Weifung verfaßten Ueber— 
fiptötabellen find zwei Monate nah dem Ende 
eines jeden Militärjahrs der Hofkanzlei vorzulegen. 
Hofdefret vom 21. Dezember 1818 Hof: 
zahl 29147.  Gubernialdefret vom ı6. 
Sänner 1819. Gubernialzahl 763. 


Für die mit dem Hofdekrete vom 21. Dezember 
1818 angeoroneten Zufammenftellung der F Ver⸗ 
| au: 
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- Taufe des Jahres ‚vorgefallenen ſchweren Polizei: - 
. ‚übertretungen ift nicht das Militär - fondern das 
Solarjahr anzunehmen; daher dieſe Ausweiſe auch 
längftend binnen drei Monaten nach Berlaufe deö 
Solajahres der Landeöftelle einzufenden find. Hof- 

Fanzleidelvietwom.zo, April ıgıg, | 


Sm Anfhluße wird den E. Kreisämtern das vor: 
gezeichnete Formular, wornach die mit Gubernial- 
berordnung vom 16. Jänner 1819, Zahl 765 ans 

eordneten fummarifchen Ausweiſe, über die im Ver—⸗ 
aufe eines jeden Jahrs vorgefallenen ſchweren Po- 
lizeiübertretungen zu verfaflen find, zugeftellt. Hof- 
kanzleidekret vom 8 Mai Hofzahl 8479 
Gubernialdekret vom 12;Mai 1819. Gu- 


bernialzahl 20673. 


Mit Bezug auf die Gubernialverordnungen som. 
6. Jänner ıgıg. Zahl 765 und vom 12. d, M. 
Zahl 20675, wegen jährliher Verfaffung der ſum⸗ 
matifchen Ausweife, über die im Verlaufe des Jahres 
Statt gefundenen ſchweren Polizeiübertretungen wird 
den k. Kreisämtern nachträglich bedeutet: daß für 
die Zufammenftellung, der im Verlaufe des Jahrs 
vorgefallenen ſchweren Polizeiübertretungen, nicht 
. bad Militär » fondern das Solarjahr anzunehmen ſeh, 
weshalb diefe Ausweife auch Längftens binnen zwei 
‚Monaten nah Verlaufe des Solarjahres der Lan⸗ 
deöftelle vorzulegen find. Hofkanzleidekret 
bom 30. April ıgıg. Hofzahl 3820. Gu— 
‚bernialdeftet vom 2. Mai 1819. Gu 
bernialzahl 23035. j 


Zu $. 455: IX, Hau ptftü ck. 
Oberaufſicht führende Behörden Länderſtellen; oberſte politifche Behörden. 


De... Zu 


228 Neuntes Haupiſtuck 
Bu. 486.1X.. Hauptſtüc. 


Krelsämter, in wiefern ſie Aufſichtsführer find. Vergleiche die 
Ä $$. 292, 400, 401, 418 und 430. 


Zu $ 457. IX. Hauptftül: 
Worin in Oberaufficht beftche. 
Zu 8. 458. IX, Hauptftüd. 


Vorauf die Krels und Provinzreferenten bei Bereiſungen zu fehen ? 
Augenblickliche Abhilfe. Vergleiche die 6$. 11, 12, 20, 452 bis 454. 


Zu 8. 438. IX. Hauptſtück 
Berichte. 


Da die Vermehrung einzelner Verbrechen, als 
jene der Religionsſtörung, des Mordes, und der 
Leibesfruchtabtreibung, der vorherrſchenden Immo⸗ 
ralität und der Vernachläſſigung der Erziehung 
und des Religionsunterrichtes dann der Nichthand— 
habung der Polizeivorſchriften weſentlich zugeſchrie⸗ 
ben wird; fo werden zur Steuerung des Einfluſ—⸗ 
ſes, welchen vernachlaͤſſigte Erziehung und über— 
handnehmende Immoralität auf den Vollscharakter 
äußern, möglichſt zu ſteuern, die Konſiſtorien un— 
ter Einem aufgefordert, vor allem nachdrücklich da⸗ 
hin zu wirken daß die Erziehung der Jugend durch 
— Unterricht in den Schulen, und durch 
as Beſtreben der Geiſtlichkeit, den Kirchenkindern 
überhaupt moraliſch religiöſe Grundſätze beizubrin⸗ 
gen, und ſie von ihren Verpflichtungen gegen den 
Staat und die Mitbürger gehoͤrig zu belehren, gut 
age werde, und die E. Kreisämter erhalten bei 
em Umftande, wo die Nihthandhabung der Poli⸗ 
zeivorſchriften, und die Arbeitsloſigkeit, N mag 

1) 


‘ 
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ſchon aus mangelnder Gelegenheit zum Erwerbe, 
oder aus Hang zum Müſſiggange entſpringen, oft 
die Quellen der ärgſten Verbrechen find, oder fol: 
che wenigftend befördern den Auftrag, die untere 
ftehbenden Aemter und Magiftrate ernftli zur ge= 
naueften Befolgung der Polizeivorfchriften, insbe: 
fondere aber zur. ftrengften Aufficht auf paß- und 
erwerbölofe Menfchen mit dem Beilage anzumeiien, - 
daß allenthalben nah Berfchiedenheit der Lokalver⸗ 
hältniſſe, in fomweit es möglich ift, die Einleitung 
u treffen fey, daß fich die ärmere Volksklaſſe durch 
tbeit ihren Bebendunterhalt fihern könne. Hof 
kanzleidekret vom 1ı.Juli Hofzahl 19888 
und Gubernialdetret vom 16. Auguft 
1819 Gubernialzahl 36934. 
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Bon dem Berfahren bei ſchweren Polizeiübertretungen. 
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Abd nd erung von, ber Strafe, mit Rüsficht u die 
| ſchuldiofr Farilie des Schulbigen,. Beif.ag. - 
L S. 96, dann bei $; 25. das Hoflanzleidektet 
vom 8. Hornung 2827, Seite gg: 
— der Geld in Arreſiſtrafe, 6, 25. J. ©. 96, 
Ban bei Fabriks- oder größeren Gewerbsbeſitzern 
ehr er wichtigen Fällen ſtatt. Bei ß23 
1073 * Citkular der- nie; öſterreichiſchen Regierung 
50, Mg, September 1812. Seite 97: Ä 
— —— erſten Grades, in eine Gelbſtraſe 
— 5244. 1. Seite 9, 
— bie unterliegt: der — der Landesſtelle. 
| . $. 402. II. Hoſdekret vom 14. Mai 1818; 
rs “ 162. J 
— des Arreſtes erſten Grades in Hausarıef, s 25.1. 
©. 98. 
— der Yubfeget eines Beſquidigten, wie ſie zu pro⸗ 
tokolliren. F. 346. U. S. 128. 
— — Urtheile Über Rekurb kann nie auf eine Wer 
ſchãrfung der ‚Strafe abgehen. $. 426. Ih, 


'& 176. 
ade er. Haltung und Rafting de Schweinviehes, dann. 
tr Verkauf des Bleifches unter Konfislazions ſtrafe 
unterfagt. Bei . 132. de Hofdekret vom 24. 
November 1788. Seite 337., dann F. 155. L. 
Patent vom 7. Mai 1761. ©. :538,, dann Hof⸗ 
Q 2 


254... Mphabetifhed Regifter ' 


Banzleibefret vom 16. Mai, kundgemacht mit Ver⸗ 
ordnung vomı. Juli 1811. ©. 542. 

Abdruck, der erſte Probe-, von Landkarten und Kup⸗ 
ferftichen ift der Genfurd = Behörde vorzulegen, 
Bei $. 57. I. Hofdekret vom 7. Mai 1813. 
©. 190, 

Abgeord nete bed Richterd der Obrigkeit. e Beamte, 
Diener obrigkeitliche, 

Abgefhaffte, aus Polizei» Rüdfichten, deren Rück. 
Fehr ift feine fchwere Polizei « Webertretung. Bei 
$. 402. 1. SERIEN. vom ‚a 

7,0. 1 Februar 1804: 158. ae | 

— oder Abgeſſcho bene: wenn ſelbe —— 
bedarf dad. neue: Urtheil⸗ keine Beſtättigung ber 
Landesſtelle mehrrWei g. 402. Il. Regierungs⸗ 
Verordnung vom 29. ea 1804: = 58. 


fait Wofdyaffung: 
Askärzung der Strafjeit aus water * * ſchuld⸗ 
Geis oſe amilien Bei gi: 5.18. -96. Das Hofer 
Bänzieibefret vom 8. Hornung 1821. ©. 98. 
Ablefung der Protokolle und Berhötung / wann und wie 
vorzunehmen. $$. 313 7'346 ‚547, 380, 382. 
“el, & 117, 128, 140 und 145: 
% bli efer ung zur, müſſen die Fuhren durch Vorſpann 
ohne Entgeld geleiſtet werben. F. 445. II. S. 202. 
— des Verurtheilten an den Strafort. 88 454, 4460. 
II. S. 180 und 181. 
— eines ſich der Unterſuchung Eatziehenden bei ſchwe⸗ 
ren eg 58. 288,'289. I. 
.'- S. 1 81. — 
— eines ſchweren Polizei ⸗ — gegen — 
Anzeigungen eines Verbrechens beim Verhöre vor⸗ 
ommen. 6. 339. N. S& wage. 33 
— — die, eines: ſchweren Polizei⸗ Webertreters 
zur Kundmachung: des? Urtheils an einem andern 
Stte zu geſchehen habe. — Bahr 446. 1. ©. 
| Be and ge ZELTEN 


desretſten nd giweiten heile, 386 


Ab liefer ung des Fieiſches von Seite der Wafenmeifter 
In, Bann nach ben beſtehenden Vorſchriften nicht abge⸗ 
ea gaugen werden Bei: gr 158. An Hofkanzleidekret 
vom 14.September 1818. Sr | 
Abın abi e> und Zumahmen der ſchweren Polizeh⸗ uebertre 
ösd ssdsdaangen wie erſichtlich zu machen G 454. II, 
or Wii Ber et et erh 
Ahreihen:angerhlägener: Patente ‚ Verordnungen, u. 
ik 5 ur Fer... 4. 
Abf haf fung. Der Umſtand der Wereheligang ift nicht 
mesnierfis an und Fir fich allein, ſondern nur bei-dem 
mu rn Bafammentsffeit mebrerer Uniſtände alst ein Grund 
‚pe my u Rachſicht der „Mbfchaffäng: anzunehmen. Bei 
$. 17. 1. Hoftelrekivom nz, April agos.S. 82. 
an Dh ſolche gegen· verdächtige müßige, oder -dem 
te IStaate gefahrliche .... aus den Erb- 
anden finttofindein Wetvd.ngau T.isWerordnung 
ich vom 4. November 1806. St et 
ge „Alboer © die ‚abgefchäfften: Fremden findsuwrbentliche 
s32 sine Wabellen: zu verfaffen:: Beirgi:r7i KitHofdekret 
shadter ug vom 9 Septemiber;rgoß: Gu 830) vann Juſtiz⸗ 
4:70. 05 hofdekret vom 2.8] Jänner 1309. Sugz. 
— die, von dem Kriminalgerichte in Antrag gebrachten 
 miiaflen enwerblofen Fremden, :nifbridenau vollzuziehen. 
"nf: ‚Aueh. $- a Bir Mrordiungsber Hiebsöfterr. Nez 
gierung vom 15. April. 2913..&; 85: 
— Es folk von Fall zu Ballızubai eins Fremder wegen 
— E— Verbrechen Außer Landes verwieſen wird, hievon 
„die betreffende Landes ſtelle won beni Mipellayiong- 
rn sn gerichte jn die Kenntniß geſetzt werben. Bei 
MR 19 F. 17. J. Hofdekret vom 30. Oftober 1818. 
ins pm Bi Welche Anordnung auch auf die poli⸗ 
HH .oeltifchen Obrigkeiten ausgedehnt Owürde. Bei 
cas 7. 1. Megierungs =: :Deißäiahliliersrhnung 
vom 21. Sänner 1819. ©. 99°: 
— ur aus ländiſchen · Sträflinge aus: ——— Län⸗ 
* dern des öſterreichiſchen Staats, nach‘ überftan- 


— 


236. Alphabetiſches Regiſter 


dener Strafzeit iſt ſowohl dem Granzamte, als 
„auch der ausländiſchen Ortsobrigkeit und ber 
WLandesbſtelle anzuzeigen. Hofdekret vom 30. 
September 1813. I. S. 85. 
Abſchaffung der betretenen Vagabunden findet in dab 
Ausland mur dann: flatt, wenn entweder durch 
Erhebung , oder durch Urkunden erwieſen vors 
Hegt „ daß, der abzufchaffende, dortige Unterthau 
ſey. Bei 8. 17. L Berorbnung vom 6, — 
* 1817. S. 86. - \ "Ds! 3% 
— dem Urtheile bei fchweren Polizei⸗ nuebertreiungen 
muß die Urſache der Abſchaffung beigeſetzt wer⸗ 
ben. :Bei:$, 17.1. Regierungdekret vom 29. 
N November 1804. S. 8m. 
— der ohne Bewilligung vereheligten gJuden aus den 
fänmtlichen Provinzen. Bei & 17. J. Hofde⸗ 
fret vom. 4. September 1817, ©. 87. 
Abfhriften: von Urkunden die bei Zuflig-, Krimi: 
nal s, oder politifchen Behörden in Amtshandlung 
fih befinden’; wann dem Auffichtöperfonale ber 
Tabak⸗ und Siegelgefälldahminiftragion: zu ertheis 
len. Bei. $. 420, IR Hofdelret vom 20 Dites 
ber: 1803. ©. 173. 
— find von : Unterfuchungsaften nicht zu geſtatten. 
Bei $. 420. II. Berorbnung vom 15. Mai 
1800. ©. 172. 
— Wann don Kommiffionsprotofollen ber Parthei ers 
teilt werben könne. Bei $. — II, Hofkanz⸗ 
lieidekret vom 18. April 1807. ©. 174. 
— von Abtenſtücken, oder Aktenſtücke ſelbſt, an Par⸗ 
theien außer ben. geſetzlich vorgeſchriebenen Fäl⸗ 
ten, iſt unter Strafe der Dienſtentlaſſung auf 
bad Strengſte verboten. Bei $. 420. I. 
Hoffanzleidelret vom 32. Dezember 1810. 
©. 174. 
— von Urtheilen unb ſchweren Polizei⸗ übertretungen 
können den Rekurirenden ertheilt werden. Bei 


desꝰ "re und zweiten Theils. 455 
Le Hofbehiet, von 7- Oktsber A815 


x f it. m au he eg ,, werben, np Doll zMebege 


Abſer der — * —— ee Mittel 

ya Stillung “der Kinder iron, Bei |. 
mu go, die Verordnung vom f. Jull 1802, und 
Sn — wit⸗ Verotdnung xoin 6 November 


8i3- 

; für Berkuntigumg! zu‘ Verminderu 

Zur ut find ale ſchwert Polizti Dr Be 

hr gen zu behandeln. Bei’, "256,1. Regierungse 

a dvetocbnuug “om 8. Rai 1906: 8 755. 

Kite en, fiehe- Akten.” 

— der "Behörde, welche. die‘ Beriöibbarteit bei 
ſchweten Polizei s Bebertretänge eh ausübt, muß 
beeibet ſehn. a 2y1, M Beglerungsbettet 

vom 7. Februar 1804. ©. 82. Hay ofd 

ce vom A. März 1804, ©, g3. che —X 

re „ordnung vom — — GS. * For. 

x € { es Frauen» Wersfh, Sei 65 “T, * d 

2 ı d ir iſten hierüber" huge mit Hoftette a 

Wansg Tg Septenber 1816. 8.155 

Ayelige unterliegen wegen ſchweren poll‘. Uebertres 

ungen SEE: Hauptitibten, ‚beim greisamte. 

284 E 53. Mer ‚zum adellchen Ges 

— Aicqhe in ſiande gepärt, ©. aldort die Verordnun⸗ 
gen, als ‚Sandesorbnuing "vom To. Mai 1627. 
8 an Lande dordnungedeklarazion om 1. 

— bruar 1640. Hoſdektet vom 28. Septenber 
age} 54 Hofdekret vom B. mar 1787. ©. 
3 Patent vom‘ 4. Oktober 162 Hofbes 

„fiel vom 18 September Br "Shlüihern vom 

"15, Februar 1784. ©; ‚56.  Hofbelret vom 

27. April 1784. Hofdefret vom 25. Oktober 

1784. Hofdekret vom, 6. Auguſt 1787. S. 


a hate Rain. 


* * Ho ekret vom Septe 792. 
Ras " —* ——— 15. re 1805. 


we en. vs fest. de Unte f ef rn ung ‚un a Bel 


ara der, Förperlichen, — A be 
‚  Rränfungen ‚der, Breiheit, —— 
gen Bien de, — 28 — 525* 
ee aber. fe ud... und; em Lande dem 
Bu ABER, is Mr F I, Hof⸗ 
kanzleidekret vom ı „März 1812. © e 
Ki Rain eines. Bei, bat ie, Berkabehune 


. 78. Er eh 3 „der nie * Rer 


ezem et.1792.. 

1a > 319 ih. ‚18, wi I. die Verordnung Peek 

u el ji &...250 und die Kund 

— der —— a Prag, vom 16. 
- Zänner 1819, ©. 2 

Kdbotaten — ——— in RKüencht der, 
31 neh 284. DI Hofheftet vom, 12. Dezember 

— 2 * gr ei ckret Bde 4 September 








% Hehe: * Er Kurfihe ib Bo uber; 
| Bei f, 130, Pe Br Jänner, 
ara IR Werorbuung vom 15. ae 
Pe “ ordnung. vom 9. Dezember 2800., S. 4 
m. — ‚gegen ihre. ‚Kinder, . ei F. 24 

| „245, 166 167 und 78, heh m PN B. 
vom, x. Juniug 18 14. 

Ti RR ungen, APR und Rindern, gbiebet fin⸗ 
er et ‚ben, die, "gefei ichen Be ve ngen „au „die Theil⸗ 
a nehmer, ‚nicht att, „Bi. 02 15..J Voſdekret 

yo vom, 11, .dı i 181 2; 

2 Fi —* gilt auch bei —— zuifen Ehegat⸗ 
eh: j Xeltern ,- ‚Kindern, und a m. Bei 

| 8 2135. RN. vom. 20, er — 


— * * 47 7 
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Aent ann: ‚finden wegen. des Bettelns ihrer Kinder. ſtraf⸗ 
sonen bar. Bei F. 264. IJ. Juſtighofdekret vom. 19. 
3 April,ag11.,6, 829« 
> künngm, den Rekurs für ‚ihre, Kinder ergreifen, Bei 
5. 415. M. Verordnung der nied. öſterr. Res 
gierung vom. Mei 1804 S. a70., wor 
* unter ‚auch die Stiefältern berſtanden werden. 
J Beh .415 Regierungsverordnung vom 18. 
url Betr 4. Oktober, 1819 AS. ARE: :i 
Wemtern, ‚von. fensichen, — Beugniffe bes 
nnd Rürfen, feiner, eidlichen Beftättigung.... Bei 8. 
R358 Ih Angemeine Gerichtsorbnung vom r, 
Mai, 4788: dann das Hpfdelret vom 22. Ju⸗ 
li 2784 U. ©, 130. ferner Hofdekret vom 
7uObtober 1795 und, Hofdekret. vom 23. 4 
* ‚chruar 17974, ©. 139. | 
Aemter und Behörden, dann, Jefoncn u —— 
Öffentliche Anſtalten, die in k. k. öſterreichiſchen 
Landen die Befreiung von ben Briefportoge- 
bühren ; zu. «genießen hahen. „Bei : Su 444, MI. 
Hoflammerbekret vom 4, November. und Ver: 
ordnung vom 4. Dezember 1818, ©; 392. 
Aenderung. S. Abänderung. ; | 
Aerzte als „Kunfiverftändige,. müffen ihr Gutachten un⸗ 
entgeldlich abgeben. Doc gebühren ihnen die 
Diäten von Amtswegen. Bei Z. 446. I. 
Hofdekret vom 24. Dezember 1818 und 
— —— vom 17: Juni 1819, 
‚33 293; ar Fa 
— — ———— Borfhriften in Rüdiet. der. Bgrichtöhen. 
ve th Bei da 284 il Soſpekren nom 12. Der 
ar 76 und Jußiaheſdelret un 4 En 
tember 1807. ©. 65. 

a N Ausübung, * Ahmmeltunde Beide, 
Ion 984 5 Befunbpeitäordnung,; ıfer, Theil, ‚ ıte Ina 
12 fh on vom 2; Janner 1770, daun die alla 
—D— * ‚befinbjihen.: anne tan ©; 310 his 353: 


AoAlphaheriſches Oegiſterene 
Aer ste — ſich in ihlen Arznel⸗Vorſchrift en seh 
wa 1052 neuen wechſelnden Beneunungen der pharma⸗ 
zeutiſchen Präparate zu ' bedienen" Bei g. 
Be, I. EN vom⸗ 5: Oktober 
— 17 le) 381; ee TE 3 
— E maqlagayn⸗ der Kranken; Be: Ri 113. 1. 
te Inſttukzion der Geſundheitdordnung vom 9, 
“os Janner 1770. ze) dann Amisunterricht 
für Kreisärzte, Pondgemact mir Hofbekret vom 
*ag November 1785: Seite zig, nt 
— Inſtrukzion, die in den BR, Erbſtaa⸗ 
ten die Prax auduhen sollen‘, und Feines Kreisäzte 
WE Fi BE HR RN Inſtrukzion vom, 1808, 
u m Throl und - Voralberg promobirte wie in An⸗ 
“ Fehüng der Praransübung zu behandeln. Bei 
$. 98. 1. Hoftengtäibdker‘ ot Fat September | 
19. Wo sn 133 
= Yarla'und Padug — wie ſolche in 
Anfehung "der rar = Ausäbtung‘’ ji “behandeln, 
Bei fe 9: „pi Höflanzleideßret Höin’z. Okto⸗ 
Sri 1816. S. 350, und ze. vom 25. 
: November 1816. S, 331 india 
ergten ift die" Ausübung Na Son Magier 
und Dominic“ nicht zu geſtatten beodr ſich 
AA dieſe nicht mit ihren Diplomen bei dem konigl. 
Kreisamte aud gewieſen haben. Bei $. 98. 
* Gubernlalserorduung vom 26. dini 1820. 
1-9 3332, 9° | 
— nur er können dad Banbesphtftat‘ erlangen, 
pie ſich durch ‚niehrere Jahre > einem allge⸗ 
mielnen Krankenhaufe gebrauchen ließen. Bei 
+ gg. ‚Höftangieidetret vom ig! Februar 1814. 
®. 3 28. resıl wimsi 
"pie ar im GSerchtsorie wohnen haben für ihr 
| "a Gutachten ' die Vergütung von Yuhe und Koft 
+ per ſtatt beſſen die Diäten‘ gu verlangen. Bei 
8, VA46r N; Hofdekret vom ig 4: Degember 


des eiſten und zweilen Wheils. ⸗41 


wir ig und — vom . 4. Ir 
und) cs LET. 10 227,7 3 Da TE Bun 17 77° Ä 
Afterbeſſtan dgeber haben die Veränderungen ber 
Miether oder Bertgeher gehörig "anzuzeigen, 
Bei g. 78 ach a. L. Verordnung der nie, 
Bart, Regierung vom 1. Dezember⸗ 1791. ©. 
RN488 dann vet 5.048, ad e. hAundmachung 
BEER, Stadthauptmannſchaft Ju Mrag vom 
1362: 7R6L Zünner : 4Urg Sa. n— 
Agenten bei Hofe, die fich eines näch Bir Inſtruk⸗ 
zen ſtrafbaren Fehltrittes ſchuldig machen, * 
Hr wit GHausarreſt zu boſtrafen. "Bes. 13. 1 
Sofdekret vom 4. Oktober 1799. 6. 76, 
wer sirien mit Gelde, dießfalls gefäte Uetheite, find 
der "Bandesitele vorzulegen. Beig. VI. der 
= "> Reinteitung , das Dekret der vereinigten often). 
| *lel vom ar. Auguſt 7806, S. 20. 
* mit Gelde, die Werorbntingvom ar‘, Anguſt 1806. 
 Hft- hie‘ Auf das .. u ‚mit Kup⸗ 
fon eg Beziehen. Wei g. VI. der Einlei⸗ 
tung , Dekret der vereinigten ‚goftangtei ı vom 28. 
September 1906. "&.:57,.7" " nyfamia 
mitn Scheidenninze ,* 0b als ‘eine ſchwere Polizei⸗ 
Ue bertretung zu’ betrachten‘, uhb- zu beftrafen 
Be VE der Einleitung. Hofkanzlei- 
Sdekret vom 21. April ıgog, Sl'ari: 
Akademiker, in fehweren- Poltzek - Webertrekungsfällen, 
find zur Unterfuhung und Aburkheilung der 
Stadthauptmannfchaft der Provinz, auf dem 
"Sande aber, dem Kreisamte nicht zu übergeben, 
Bet 8; 284.1, Juſtizhofdekret vom A. Gep- 
tember 1807. ©. 65. S. auch Studierende. 
Alten: Stücke oder Abſchriften an Parkheien außer 
“UT Ren gefenlich vorgeſchriebenen Fällen mitzutheilen, 
| NER. © "unter ber Strafe“ ber Dienftentlaffung auf das 
SStrengſte verbotin. Bei 6. 420. 1! Hoflanzs 
a. feidekret vom 31. un; 1810, © 174. 
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Alten, wo böhmiſche :Werhöre, und, Protokolle vorkom⸗ 
men, ift jederzeit eine authentiſche deutſche Ueber? 
198 mipr ſebung Pbechpieaen Beh Si; in Fe 
| 2ssungirDON, Bi: Aprin 582%. ©, 106 6 
— Einſicht dep — wegen ,. . Tram Niemans 
= — geſtattet werben, „Bei: 6. 40 ll, Ber: 
ordnung vom 15. Mai; 280m: S. 177. 
Soflamieldelrei DOM: 1.33. ; Drgember 1810 
und — MR A a. 1811. 
run ME RZ 2 ic 
Älter das = zurldgelegtem 24. —2 ik, zum Riche 
U. ‚Bere erforderlich. ..-Bei:&..:@g3. U. Hofkanz⸗ 
Apidefust vom 44: Jinger 8044) Br. 
ei — 3) wow Br; bis zum vollendeten vierzehnten Jahre 
* begründet die, Zurechnung eines Verbrechens 
Re) zur. ſchweren Palizeia; Uebertretung: Wei $. 4. 
J. Strafgeſetz über ze von 5 Septems 
ber 1805; Ss: ger S. 4 
9 unmundigkeit ——— Bei — 95 1. der 
— J— $. des DB. * v9. nom a. Suni —8 
Xmof m. Tits an —4 Hanhwerlsbur ⸗ 
.7 M gus dem Axmeninſtitute, verboten. Bei — 
— 1. Hoſdekxet vom 26. April 1786. © 
Hofdekret vom 725: Auguſt umd Ber- 
nn vom 7. September - 1786,1©. 808 
Hofdefret vom. 53. und a ag a 
September 1786.S. 808. 
r hei Sammlung: Ey für dab. Krmeninftitut find 
a. Berti Bichſen zu gebrauchen, Bei 
28 — —— vom 33. Sl 1789. 


PEN noch auf ben, Strafen, zu gefatten, Bei $. 261 
424 1 Verordnung vom 25. Februar und 21. März 
1754. S. 755 — vom o. — 


—— S. 258. 357133 





des nee. 44 
Almo f enſam meln 808; und off entliche Sammelbrie⸗ 
fe ſind unter gemeſſenen Strafen verboten. Bei 
‚66 mes 1. Patent vom 10. September 1773- 
S. 756. Verotdnung vom 27. September 1785. 
S. 758. Gubernialverordnung vom 16. Juli 
7805. ©. 760. Verordnung vom 5. Dezember 
1809. ©. 767. Auch f. Armeninftitut und 
Verſorgungsanſtalten, dam Betteln. 
Alte; Sven auch nen ſcheinende, bereits gebrauchte Klei- 
| dungeſae aus Frankreich und Italien in die 
E. Staaten einzuführen, gänzlich unterſagt. Bei 
7 8748, 1. Hoffanzleidefret vom 12. Jänner und 
Verordnung vom 7 März 1805. © 554. 
Amme .- einer ſchädlichen oder anſteckenden Franthelt. 
32 S4885. 
— Gebrauch des Abſudes der Mohnköpfe zur Stil: 
lung der Kinder, oder als Heilmittel verboten. 
Bei 150, J. Regierungsverordnung vom 1. 
Juli; 1802, und Verordnung. vom 6; November 
X 19515.'©. 484. 
Amt, in einem öffentlichen, ſtehende Beamte unterliegen 
wegen. fchwerer Poligeielebertretungen außer den 
- Hauptftäbten, dem Kreisamte. Wei-$. 284,11. 
sub * * * * fiehende Geſetze. &. 65 bis 73. 
Amtshandlung ift bei fchweren Pötizel s Hebertres 
tungen von Amtswegen zu verrichten... Bei 8. 
rn 11. Verordnung vom '17. Auguft 1804. 
©. 185, dann Hofdeftet vom 26. Dezember 
ay19.. S. 202. id, 
— vwie jene, welhe Beamte oder Behbiden einer 
bnungewidrigen, beſchadigen, und ſich Schmä⸗ 
hungen erlauben, zu behandeln find, Bei 8. 
234, I.Hofdekret vom 30. ——u 1907, 
‚5, ‚738: und v vom 21. Janner 1808. 
Sm 
Amtöfieg * Strafe gegen das Verfertigen berfels 
S benj ohne use Auftrag.) und füllen felbe 


ee Suse ihre — 
drüchen. Mei 8, 854..1. iDofkangleibefret. nom 
1246 Janner 1816, dann Deferep vom 23, 
Auguſt 1820. ©. 27%. .- 
Amtsverluft, der, als Strafe. Bıl.h- 30, 1. die 
Anmerkung *). ©. -52, dann die hierauf Bezug 
r nehmenden Geſetze. Juſtizhofdekret vom 12. März 
1792, Hofdekret vom 11. Ming. 1796. S. 54. 
Polizeihofverordnung vom.ı 2, April ag04. Hochſtet 
Kabinetſchreiben vom 30. Dezember 1806. ©. 
38 Juſtizhofdekret dom 7. Anguft Bi Hof: 
Tanzleidefset vom. ıg. März 1915. ©. 56. 
Hoffanzleibeiret vom 22, Mai 1815. Hofkanz⸗ 
leidefret vom 12. Oktober 1815: Su 57: Hof 
Tanzleidefret vom 26. November 1815. ©. 58. 
Hofkanzleidekret vom 3. Juli 1816. Hofkanzlei⸗ 
dekret vom 29. Jänner ‚und. Juſtizhofdekret vom 
20. Februar 1818. Juſtizhofdekret nam 1. Aus 
guſt 1818. S. .595 dann. ſiehe auch Beamte. 
Amtöwegen von, find alle Verhandlungen bei ſchwe⸗ 
ren PoligeisWebertretungen zu verrichten. Wei“ 
444, Il, Verordnung vom 27. Auguſt 1804. 
S. 185 Hr und Hofdekret 26. — 
. agıg. ©. 202. 
Amtözenguiffe ‚find rechtliche Beweiſe Bei . 
558, 4, Allgem. G. O. vom 1. Mai 1781, 
bann Hofdekret vom 22. Juli 17284, S. 131. 
Hofdekret vom 7. Oktober 1785, und Hofde⸗ 
kret vom 23. Februar 1797, S. 132. 
— algs ſolche find die Notariatsurkunden, außer den 
Wechſelproteſten nicht anzuſehen. Bei $. 358, 
11, Hofdekret vom 21. Juli 1788. S. 131. 
And acht⸗ und Gebetbücher Ai. allemal von der 
Ä -‚Zenfurirung. vorläufig. dent betreffenden; Erz » oder 
Bifchofe oder Konfiftoriitm zur. Einfiht und al: 
lenfälligen Erinnerung. mitzutheilen; ;. Bei $:57;- 
I. Hoffanzleivelrer vom 21. Suli 1814.. ©. 191. 


des e Nmund iweiun Vheils. Ms 
Anbala amg win eek jerin melde weh en ink; 
a were Polizei⸗Ue bertretungen fich dem) Verfahren 
wmindis aentziehen, Statt findes ' Be % 288, ll. Gu⸗ 
bernialverordnung vom 231 Auguſt ngir. S. 80. 
Rader wandelnden, mit Gift handelnden Krämer, Be 
$. 218, 1, Beroaung - vom r — 1762. 
euuime So © 1Sırır 
Hape); verin feuengefähttichen Bistere. Sobat TREO, 
Arie ae 1: ‚Baberninioererbwung vom. 7- 
an 39 : Dezember: 1816. &; 634. 3.73 
— ‚ die verdächtige Gofd ⸗und Blberwausen, 
s Buwelen;, zum Kaufe: anbiethen. Bei F. naz, 
zu: Beofipfbehret mom: 26. Siehe. 1819.: ©. 657. 
SE, ſagung der Gewerbe, :im wie. weit ben er 
«Bit Aizti⸗·Gewerbsleuten zu: geflatten ſey. $. 21... ] 
Hofkanzleidekret vom 10. April 1817. ©. 93. 
% 15: Doffaitgleideftet vom 5. Mab:agzo. ©. 93- 
Anderen. eines bösantigem;sMähieres » als Weranlaffung 
0.8 ‚seiner Beſchädigung. Bei 6.146. J. Stadt 
Ben? 7 vom: 16. — 1789: Lie: * EN 
TR Ei) PR I ES Eu 
Ankündigung: S; Kundmadung. 
Anmeldung. es — ——— der dZriſt. 
Bei $. 203. l. Gubernlawerorbnung vom 7. 
3 2. 28916.:,6, 634, dan bei. dad, 
1. Hoftanzlehehtet » vom 8. Auguſt 1819. S. 
RO: | PR 1; Yatyıac hr 1 
sem; um Begnadigung, wann — abgewiefen wurde, 
iſt die Wiederholung. ad arta- zu: legen, Bei 
„it A 428: u, he se som 234 Februar” 
Anfien! ung, BE die Stontäbürgerfäuft erwor⸗ 
A ae ben witcd, geſchieht durch Eintretung in einen 
wir: ee öffentlichen: Dienſt, in: Bewerb. und a ojährigen 
sem aittinterbrochenten; Aufenthalt. Bei 5. 2. 1. 8. 
108, 229. des RN, —⸗ " Juni 1811. 
S. 34. BB, 


. 
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| Anf ieblung, Ausnahme Hlevon, hinſichtllchder aus deuc 
ſchen Provinzen nach Ungarn, oder aus Ungarn in die 
deutſchen Provinzen eingewanderten Unterthanen. 
Bei g. 2. J. Hofkanzleidektet vom⸗ I. Februar 
1816. ©. 35, dann — vom 18. 
ESeptember 1847. ©. 35. 
— * den bloßen Betrieb ART Bercräftigung 
oder durch die Beſtandnahme eines Schamtes 
wvird die öſterrelchifche Staatsbürgerſchaft nicht 
erworben. Bei . ah: — vom 
ri 6,‘ 16, Jänner 1817 ’ S. 37; " 
— NMur durch —— der Ziitſh dienſte aid Sf. 
fizier keineswegs als obligater Mann wird die 
vſterrrichiſche Staatsbürgerſchaft erworbend Bei 
§. 2. L. — vom 29. Jänner 1818. 
Be 39 · 
— "Brlänterumg dleſer Vorſchrift in Betreff: ber Dffle 
— ziere die Ausländer find. - Web: 6, 1a. I Hofe 
:=  „Tanyleidvefret vom 29. September 1818. S. 40. 
Anftalten gegen öffentliche, ſchwere Holizeb; Uebertres 
tungen, Beleidigung ber Wache. Wei $. 72. 
1. Juſtizhoſdekret vom 5. Oftebtrir 864.18: A 2r, 
Mißhandlung : von — Verotdnungen· 4. 
et LE S. 992 :'-.- 
Ben kan ber oſentiihen Sulenhtuns. g§. 75- 
a Wr 205. — 
— Befhädigung von Schleufen, Biden, Dämmen, 
1... “dann der Aleebänme;; Bei. 8.76; I: Werord- 
nung vom’ 21, Februar. 1805. ©; 225, dann 
‚ Verordnung. vom 26. Dezember‘ 1906, ©. 2352. 
endlih ber Obftbäume, EIER. 'vom 28. 
Oktober :1906.- ©’ Ba pi yiikl 
— en. der. —S Barnungszeichen, 
©. insbefonders, ı der bei der angeordneten Mappie 
rung errichteten Keunztichen oben Monumente. 
Bei 9.1774. Hofdeltet. Work 156 en 
1806. ©. 233. 8 


des erſten und wweiten Theils. 247 


An ſt alte n. Aufnahine der Geſelen ohne Kundſchaft. ©. 
"0 hei 79. I. Gubernialverordnung vom 27. Sep⸗ 
tember 1805. Sa 252. und Gubernialverord⸗ 
—*** vom 28. Dezember 1820. ©. 255. 
—* wundärztlichen Subjekte dann der Apotheker. 
13,397 Ebendaf. Gubermialverordnung. vom 16. Dftober 
819. Sa 283. dann insbeſonders hinſichtlich 
I. der hirurgifchen. Subjekte, die keinen Lehrbrief 
solar befigen,. und. die, die vorgeſchriebene Kundfchaft 
nicht haben. Bei $. 79. l. Gubernialverorb- 
wo og vom In. November 1819. S. 254. 
— — der Reiſenden ohne Poſtzettel. Bei 
= 8:80, 1 Hoflkanzleidekret vom 29. Juli 1813. 
NS r256. und Hofdekret vom 29. Juli 1813. 
Il 257. 
rpegen. Rückkehr der Abgeſchafften. Bei $. 81. 1 
dießfalls angeführte Geſetze, von Seite a38 bis 271. 
*BVergolden der Münzen, Bei 8. 85: 1. Patent 
“2 cm vom 6. Auguff 1759, erneuert durch Verord⸗ 
u Son ung vom 20: März 1792. ©, 272. ber gang» 
baren und außen. Kurs gefesten Münzen. Eben, 
orte daſ. HBofdekret vom 8. November 2795. amd 
X Hoſdekret vom 21. Oktober 16313. ©. 272. 
oe aunbefugtes Halten eines Preß- oder Stoßwerkes. 
Bei 5 84. 1. Hofdekret vom 2, Juni 1807. 
Maga. - 
üöffentliche, Behörden, Aemter unb Perfonen, die in 
ı den & 8, öfterreichifchen Ländern bie: Befreiung 
79 310:.17 von. ben. ‚Briefportogebühten zu genießen haben; 
Bei. 444. N: Hoffammerbeiret : vom 4. No⸗ 
vernber, und Werorbnung vom 28. Dezember 
"2818. ©. 182, 
Ran endigt eit mit, und Gelaffenheit follen die Ver 
| höre aufgenommen werben, und ber, Richter foll 
ſich ded Befchimpfend des Unterfuchenden ent: 
o halten: Bei g. 342. U, Hofkanzleidekret vom 
‚> 12, Februar 1811. ©. 127. Ä 
R 
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ABI) e Krankheit, Strafe bei. unterlaffener: Ber: 
tilgung der Geräthfchaften. bed an .einer anſtek⸗ 
kenden Krankheit verftorbenen, in welcher Be: 
ziehung bie Einfuhr aller alten Kleidungöftüce 
aus Frankreich oder Stalien und andern Ländern 
‚verboten ifl. Bei 8. 148. 1. Hoffanzleidetret 
vom ı2, Jänner. 1808. ©. 534. Weitere Ber- 
ordnung in. Bezug auf die Militärfpitäle. Eben- 
daf. Hoffanzleidefret vom. 18. September 1816, 


| 535. 

Anſteckenden, mit einer veneriſchen Krankheit behaf- 
teten Schanddirnen, wenn fie wiſſentlich ihr un⸗ 
züchtiges Gewerbe fortſetzen; daher verdächtige 

Weibsperſonen im Betretungsfalle ärztlich zu 

\  unterfuchen find, Bei $. 254. Gubermnialver⸗ 

ordnung vom 4. November 1807, ©. 759 ©. 
auch. Luftfeuche. 

Antiquar : Buchhändlerorbnung. Bes. 64 Pas 
‚tent vom 18. März 1806. ©. 201. und Ord⸗ 
nung . für. das Gremium ber Buchhändler und 

| Artiquare ©. 205. | 

Antwort dem Unterfuchungsrichter geben, ift Jedermann 
verbunden ; .nur find Juden an ihren Zefttagen 
‚nit vor Gericht zu fordern. Bei $. oe ll. 

Juſtizhofdekret vom 17..Sänner 1818. ©, 25, 

Antworten. Verfahren, bei der Weigerung des Bes 
ſchuldigten zu. Bei F. 350. IL Regierungs- 
Entfheidung vom 9. Dei. 1821. © 122. 

Anverwandte. S. Eltern, Geſchwiſter, Minder- 
jährige und Verwandte. | 

Anwendung die, des gegenwärtigen Gefegbuches auf 
bereit anhängige, ober nun erft zur Unterfus 
chung‘ fommende Fälle von Verbrechen und fehwes 
ren. Polizei - Webertretungen, wie fie zu gefchehen 
habe, Kundmahung vom 3. September 1803. 
S. Xll,, dann Zirkular vom 22, November 
18035. ©, 5. Hofdektet vom 20. Dezember 


— 


des erſten und zweiten Theils. a40 
Le 1803:::&; 6, Zuftizhofdefret vom: a4: März 
ii 1804. S. J. Juſtizhoſdelret vom % Dezember 
2. 1806.8; 8. : 
> wendung von, bes Steafgefegeb: über — Po⸗ 
— Seiligehis Webertretsi nach DOrts- und perfönlichen Ums 
fländen. F. 1. ©. 48. ; 
Üngeige wer zur, ber. Verbrechen und ſchweren Poli⸗ 
nvn F J Aebertretzgen venen. $. 295 N. 
Ka LEE 5222 2 hi 
— · In — eined wegen fine. ſehweren Polizei⸗ 
Uebertretung abgeurtheilten Staatsbeamten, Pen⸗ 
32ſioniſten oder Proviſivniſten iſt dann zu erſtatten, 
wenn das Urtheil im Rechtskraft erwachſen iſt. 
Bei Z. 284. 1. Hofdekret vom 3. Juli 1816, 
jr a ‚Hbfbelret: vom 16. Jänner 1829. S. 70. Hof⸗ 
dekret vom 13. pri 1820. S71. 
I art F Betreff/ dee; wegen : einer ſchweren Polizei⸗ 
anundrersileberttetäng- verurtheilten Poſimeiſtet. Bei $, 
284%. IE Hofdekret vom7. Jänner 1821. ©, 
41 47 20 Hofdekret vom 13. Mai 1821. ©. 73. 
„ud Wegen der Hofdienerſchaft in: vorſtehenden Fällen 
nr oban das Hofmarſchallamt zu etſtatten. Ebendaſ. 
Hoſfdekret omg ır Auguſt 2803. II. ©. 73. 
— nterlaſſung Der öſterreichiſchen Unterhanen von Erhalt 
des Aufnahms⸗Diploms ‚in. gelehrte auswärtige 
4SGeoeſellſchaften. Wei $: 40. J. Hofkanzleidekret 
vom 11. Mai 183153. 100.8 
ke _.. der z ber Wohnungdvtränderiingen-von 
m. Bei 5. 78. 1 ab er Kundma⸗ 
chung der-E.ck. Stedtoanenuſcheft zu Prag 
am a6. Jänner 1829, S. 2dsu u 
einen unehelich Schwangeren. non Ihrer: Colbindung 
mit einem todten Kindes: Bei; 8. 94. 1, bie 
VWerrdnung vom 22, Februar 1799. S. 291. 
Gubernialverordnung vom 9. Dezember 1808. 
S. 292, und, Verordnung der. k. höhm. Appel: 
J —— — urn ©. 295. 
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ae e gerber falfch oder ſchlecht bereiteten Zen von 

ads Werzten am die Obrigkeit. Bei 8. 204. 1, 
Hofdelret vom 24. März 1783. ©. 378. 

— von verbotenen oder verdächtigen Gewehren, Bei 

ra 26.0 LPatent vom 23. Februar 1754. 
©. 433. Hofdekret vom 2. September 1796 

F und vom 17; Auguſt 1798. S. 453. Erneuẽr⸗ 
— ter Verbot wegen tragen verdächtiger Waffen. 

Ebendaſ. Hofdekret vom 15. Dezember 1815. 
aa as und Gub.Präſidial⸗ — vom, 21. Des 
zember 120, ©, 4z5:0 nu: 

2 — "vom Beftellung ber Bindbiichfen. Bei: 126, 
4. Hofbelret vom 30: September 1802. ©, 
434. 

Pre Feuergefähefichen. von Kauchfangkehrern. Bei 
HB. 1 g4. h Seuerlöfhorbnung.vom.7z, Septem⸗ 

—1 bena9282: 8:33 und 340 S. 607. ꝓdann bei 
si erg, ‚dann F.2 70 Radann Verordnung 
Dre: vom Septemben agig, ©. 499. 

u > einer entſtehenden Feuersbrunſt. Berg. 184. 1. 
wur mohanmı d. 32. der deuerloſchor dnung für das Sand, 
nom) Srrhggiund 5. 38, jener für die Städte vom 

27. September 1782: S608. 

Ni, unrichtige, der Zeit bei der Todtenbeſichtigung, 
Fri — geſtorben iſt⸗ Bei F. 129. 1. be⸗ 
—XR N Rn Su 459. bis 454. S. 

Todtenbeſchau. 1 in! 

tel antmed (heftigen: — —— bei einen Men 
27 ſchen⸗ an die Gefundfeitsauffihtin Bel 8. 140. 

* — 3." Ahou 1797. Verord⸗ 

nung nom 6. November 1601. ©. 504. 

a; näheres Beſtimmung, wohin diefe Anzeige zu ma⸗ 
et Bei 16], Hofdekret vom 14. 
199 Juli 1807. Seo 505. "Rn Betreff der Ordens» 

geiſtlichen. Hofdekret v. 8. Juli 1783 ©. 505- 

—in das Generalkommando, wenn Invaliden ihres 

Traktaments verluſtigt werden follen, Bei $. 10. 
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Hoſdekret vom6. Auguſt 1800. S. Gol 
J Hofdekret vom: 20. November 1300. ©. gr. 
Beſtimmunga der Vorſchrift in welchen Fällen fie 
ſelbes· verlieren. Bei . 10. ]. Voſdekret vom 

gr: Jäanner 132 2. S. 61.: ml 
Ehre an die betreffende —589 — wenn Beamte, 
Penſioniſten oder Proviſioniſten wegen einer ſchwe⸗ 
ven Polizei = Webertretung abgeſtraft werden. 
Be $. 10; — Hofkanzleidekret vom 26. Nos 

vember 1815. an 


u En kin Vorſchrift auf ſlͤndiſche und 
ſtädtiſche Beamte, in landesfürſtlichen Städten 
und Märkte, Ebendaſ. Hofdelret vom 3. Juli 

1816. S. 59. 

| Anzeigen dem, eines —E Spieles, fält ein 

Drittheil der Geldſtrafe zus Bei $. 266. 1 

Patent vom 1. Mai 1784 ©. 829 $. 5. der 

allda beigefügten Berorbnung vom. 23; Septem⸗ 

ber 1795.: S. 835. Verorbnung vom 27. Nos 
vember 1817: ©. 849 9. 3 

Anzeigung em rechtliche und. Bewriſe, hat der Unter 

ſuchungsrichter von Amtswegen Rückſicht zu neh⸗ 

men. Bei 8. 315. A. Gofeket, vom 4. ge 
20 Abmar 13 10. S. 119. | 
— eines unbebannten Verbrechens wenn bei bem 
rt. WVerhöre- vorkommen, wie ſich zu benehmen. 
Bei 8. 539. I, Verordnung vom. 13. Novem⸗ 
N mn ber 2788 S. 124. dann bie: 89. 276, 9774 
u 381: bed Strafgeſetzes über Verbrechen vom 3. 
September 1803. ©, 125. , dann Juſtizhofde⸗ 
kret vom 4. Dezember 1807, ©; r26. 
Xpothefer — vom. Jahre 1808. Bei $. 100. 
Dan“ Br S. 550%» 
Apotheters Ordnung über Hoftangleidelret vom 
TABL * 38. Santırs 1815 — am 18. Mai 
1816. Bei G. 100.1. S. 356. #*) 
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Apotheker. Verkauf verbotener i Arzneimittel, Strafe 
- + bed Eigenthümerd der Apothefe. Bei $. 100, J. 
Verordnung vom 8, November 1763; ©. 333- 
8, 2, 5, 20, ber Gefundheitdordnung vom 2, 
Sänner 1770. ©. 334. Hofdelret vom 17. 
September 1772, ©, 355., bann die fernen Vers 
ordnungen bis 377. 

Strafe des Proviſors. 8. en ©. 377. 

Strafe des Gefellen. $. 103. 1. ©. 377. 

falfche ober en Bereitung der Arzneien. 
Bei $, 204. 1, Hofdekret vom 24. März 1783. 
©. 378. 
— Verwechslung oder unrichtige Ausgabe der Arz⸗ 
neien. $. 108. J., zu welchem Behufe fich die 
Aerzte Feiner wechfelnden Benennungen pharmas 
geutifcher Präparate zu bedienen haben. S. all 
dort Gubernialverordnung vom 3. Oktober 1820. 
S. 381. | 
—  Borfihten bei dem Giftverfaufe, Bei F. 119, ] 
 Regierungdverordnung vom 31. Dezember 1818. 
©. 429., dann bei $. 120. J. Hoffanzleidefret 
vom 17. Juni 1808. ©. Azr, 
— dürfen nicht die Geheimniſſe eined Kranken ausbrin⸗ 
gen. $, 244. 1, ©. 739. | 

— Geräthe von feinem Silber verfertigte, find von ber 
Einlieferung befreit, Bel $. 189. 1. Hoflams 
merbefret vom 8., und Gubernials Werorbnung 
vom 20. März 18170. ©. 550. 

Arbeit, zu folcher find die jüdifchen Arveftanten an ihren 

j Sabbath und-übrigen Feyertägen nicht zu verhal- 
ten, Bei $. ı9. 1. Hofdekret vom 3. Auguft 
1790. ©. 90, und Hofdekret vom 50. Oktober 
1799, ©. 90, 

— ſchwerere und öffentliche Gemeindes Arbeit gehört uns 
ter bie Verſchärfungen der Arreſtſtrafe Bei 8. 
‚19 J. Hofdekret vom 27. Mai 1786. ©. 80, 
dann Berordnung vom 18. Oktober 1787. 
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non Säle. in welchen. diefelbe zu verhängen. 8. 71. 
. S. 215. 9 752. ©. 556.8. 154. ©. 538. 
g. 203. ©. 655 und $. 205. ©. 637. 
— und Privatdienfte, zu berrfchaftlichen find die Sträf⸗ 
linge nicht zu verwenden. Bei $, 11. J. Re 
gierungsverordnung vom 6, Dezember 1808. 
| ©. 66. 
— angemeſſene, iſt mit der Beſtrafung ber Un- 
mündigen zu verbinden. .$. 31. J. S. 102. 
— in, Geſellen ohne Kundſchaft aufnehmen, Strafe. 
„17 Bei g. 79. 1. Gubernialverordnung vom’ 27. 
* September 1805. ©, a52. 
Armenfonde zugefallene Geldftrafen find Taut Hof: 
dekret vom 15. Mär; ıgıı in Wiener Währung 
| zw bemeffen. und zu berichtigen. Bei $: g.ada.. 
Br 1, Hofkanzleidekret vom 27. April und Gubers 
nialverordnung vom 19, Mai ıgıı. ©. 49. 
— den, ded Drted verfallen die Strafen an a 
Waaren , Zeilfhaften und Gecitge $. 9. 
©. 50. 
— die Einbringung der Strafgelder iſt vom Fiskus 
bei erfolgtem Beſchlage des Vermögens bevor zur 
, Beräußerung ber Realität geſchritten wird, durch 
Berfteigerung ber: entbehrlichen Mobitienftüde 
‚zu verfuhen. Bei $. g. 1. Juſtizhofdekret vom 
F 31. Jänner 1800, ©, 51. 
— Nur dem Anzeiger eines verboteien Spieles fällt 
ein Drittheil der Geldfirafe zu F. 266 1, Pa- 
tent vom, ı. Mai 1784. ©. 831. 
— über die, bdiefem Fonde zugefallenen Geldfirafen 
- find gehörige Ausweife von Pfarrern unterfertigt 
in den Ausweifen über die verhandelten fchweren 
Polizei z Uebertretungen- beizufügen, Bei 8. 9. 
.Werordnung vom 17. April 1813. ©. 31. 
Armen⸗FInſtitut und Verſorgungs- Anſtalten. 
Hieraus Almoſen Anſuchende, haben ſich ledig— 
lich an ihre Pfarrer und Armenväter zu verwen— 


— 
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ben. Bei $. 261. J. Hofdekret vom: 5, Nox 
u. Verordnung vom 6. Dayenber 1784. 


Armen: “X oelitutd« Verfaſſung und Errichtung. 
‚Bei $. 261. 1. Hofdekret vom 26. November 
1784. ©. 785 

— — ſoll in allen Städten und. auf allen Herr: 

ſchaften auf gleichen Fuß eingeführt. werben. 
Bei $. 261. J. Verordnung vom. 19. Auguft 
1785. ©. 79r. Hofdekret vom 18. November 
786. Hofdelret vom 26. Mai und Verord⸗ 
nung vom 14. Juni 1787. S. 809. Verord⸗ 
nung vom 17. Dezember 1789. ©. 819. . 

Armen » Snftitute, aus felben iſt an wandernde 
Handwerköburfchen Fein Almoſen auszutheilen. 
Bei $. a6ı. 1. Hofdekret vom 26. April 1786. 
©. 807. Hofdekret vom 25. Auguft und Vers 
ordnung vom 7. September 1786. S. 808. 
- Hofvelret vom 5., und Verordnung vom 21. 
September 1786, ©. 808. Verordnung vom 
17. Dezember 1789. ©. 819. 

— aus felben ift an Menpdifanten und an. auswärti⸗ 

ge durch Feuer Verunglückte, oder an arme in 
der Lehre befindlichen Waifen Bein Almiofen aus: 
zutheifen. Bei $. 261. 1; Hofdelret vom 5., 
und Verordnung vom 21. September 1786. 
©. 808. 

— auf Almofen, aus ſelben haben arme: Militär: 
Waifen, bie nicht zur Verſorgung in die Mili⸗ 
tür = Berforgungshäufer unterbracht werden kön⸗ 
nen, vollen Anfprudh. Bel $. 464. Hofdekret 
vom 5. April 1788. ©. 810. 

— und Berforgungsanftalten über. aller Art, welche 
jährliche Eingaben und Entwürfe. verfaßt wer: 
ben follen. Bei 8. 262. J. Hofdekret vom 
24, Mai 1788. S. 810. Verordnung vom 
23. April 1789. Hofdelret vom 29. Mai 
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nt & Bra Wöleiehlg: ‚ob ka dJuly 
ni‘ 18 07 78 „us 

Xemeni Inpitut auf Almofen - ‚haben: as Arme 

ohne Unterſchied,, die: am: Or.e den a0jährigen 
Aufenthalt für ſich haben, einen Anſpruch. Bei . 

2611 1. Hofdekret vom 18. April 1789. ©. 816. 

—Bei Almoſenſammlungen für das Armen⸗JInſtitut 
find jederzeit verſchloſſene Büchſen zu — | 
chen. Bei G, 26T. k Beomnang vom 123% 
gull: 1789. ©, Si 

—“ vohne Unterſchied, I es nur de eigentliches 

Ä Bermähtnig aus einer Verlaſſenſchaſt erhält, 
ober zum Erben beöfelben eingefegt wird, dabei 
von ‚Entrichtung ‚aller Zaren within der Sterb- 
taxen gänzlich: befreit, Bei 8. 261. 1 Hofde⸗ 
kvet vom 30. Jänner 1792, ©. 821. 

— Rechnungen und Inventarien wie zu verfaſſen. 

Weg. 261. KHofdekret vom 21. Jänner 
1792. S. 820. Verordnung vom 12. März 
1796. ©. 821. Verordnung dom 13. März: 

‚ 1800. ©. g22. 

— wann das Urtheil auf die Strafe der Landes⸗ 
ſtelle vorzulegen. Bei $, 402. II. die Regie⸗ 
rungsverordnung vom 24. Februar 1804. dann 
vom 29. Februar 1804. S. 1538. Hofdekret 
vom 8. Mai 1806: ©, 159. Hofkanzleidekret 
vom 128. September 1813. ©. 160, Hoflanzs 
leidefret vom 14, Mai 1818, &. 162. Gus 
bernialverordnung vom 12. Juni 1818. und 

Hofkanzleidekret vom 16. Mär; ıgar. ©. 165. 

— wegen Weigerung zu antworten, oder offenbarer 

Unwahrheiten. Bei $. 330. 1, Regierungs⸗ 
Entſcheldung vom 9. Mat 1821. ©. 122. 

— Hei langerem, iſt für die Familie des Straflings 

"zu forgen, Bei. 443. 1. Die 66. 267. 

270. 279 und‘ 280. des allgem, B. G. B. 

vom ı. Juni idıs: ©. 184. asien 
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Ar reſte orbenttiche find herzuflellen, unbobei Kreiöbe- 
reifungen darauf fürzufehen, Bei $. 12. 1]. 
Verordnung vom 25. Zuni 1808. Seite 26. 
Arreftanten von Bivils in Militärarreften Verpfle⸗ 
gung, wie die Vergütung zu leiſten. Bei F. 
45%. Hofkanzleidekret vom 22. November 1815 
und Hoffanzleidefret vom 14. Mai ıgı8. ©. 
208. S, Militär. 

Krrefiftr afe angemeffene, ift gegen jene Juden zu vers 
hängen, welche die mit Gubernialverordnung vom 
22: September ıgrr audgemefjene Geldftrafe 
von 5 fl. nit verlegen fünnen. Bei 8-23. 1. 
Gubernialverordnung vom 29. Juli 1820. ©. 97. 

—  foll bei Fabriks- oder größeren .Gewerben nur in 
äußerſt wichtigen Fällen in eine Geldflrafe verän- 
bert werden, Bei $. az. J. Regierungsverorb- 
nung vom 3, September 1812. ©. 97. 
— dei erften Grades, wann. folche nach Umftänden in 
5 eine Geldftrafe oder in Hausarreſt verändert wer- 
ben könne. Bei $. 25. J. Hoflanzleidefret vom 
8. Hormung 1821. ©. 99. 
— kann insbefonderd rückſichtwürdigen Umſtänden 
und Verhältniſſen, jedoch nicht unter 24 
Stunden herabgeſetzt werden. Bei F. 14. 1. 
Höfdefret vom 26. Dezember 1807. ©. 77., 
dann bei $. 25. 1. Hofdefret vom 8. Hornung 
ı821. ©. 96. 

— bei derfelben fihben keine ger ‚als 
Brecheln fat, Bei g. 8. ad h. 1, Hofde— 
fret vom 9. Juli 1787 und — vom Lo. 
Nov. 1791.S. 50. 

— . Dauer berfelben , und ift folhe auf Uebertretungen 
der in Zol« Salz: und Tabak⸗ Sachen nicht 
auszudehnen. Bei $.. 77. Hofdekret vom 30. 
Auguſt 1805. ©, 77 
Arf enil. ©. Gift. Hüttenoud. 
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Arzneien gefhwärzte, befretene, wie zu behandeln. 
Bei $. 100, J. Hoffanzleivefret vom ır. Fe— 
bruar 1819. S. 545. und Hoffanzleidekret 
vom g. März 1821. ©. 349. 

— welche von Apothefern, und welche von chemifchen 
Fabriken verkauft werden dürfen, Bei $. 100 
J. Hofdefret vom 26, März 1818. fammt Ber: 
zeichniffe. 1 et 11. ©. 341. 

Arzneivorfhriften in den, haben fih die Aerzte 
feiner andern als der in den Provinzial- Phars 
mafopde enthaitenen Benennungen der Arznei« 
mittel zw bedienen, Bei $. 108. J. Guber⸗ 
nialverordnung vom 3. Dftober 1820. ©. 381. 


Arzneimittel Verkauf von Marktfchreiern, Quadfals 

bern und dergleihen Vagabunden. Bei $, 

100, ]. Verordnung vom 10. Auguft 1781. 

S. 335. Verordnung vom 24. Mai 1782. ©. 

336. Verordnung vom 16. Februar 1734. Ber: 

ordnung vom 16. Februar und ı7. März 1784. 

S. 336. Hofdelret vom 9. März 1786. ©. 

337. Verordnung vom g. September 1793. 
Verordnung vom 8, Mai 1794. ©. 338. 

—  Berfauf außer den Apotheken ohne vorläufige be: 

fondere Benilligung von der Behörde, iſt den 

Materialiften verboten. ©. bei $, 100. |, 

Verordnung vom g. November 1763, ©. 333. 

$. 20, der Gefundheitsorbnung vom 2. Jänner 

1770. ©. 355. Hofdekret vom 17. Septem- 

ber 1772. ©. 355. Verordnung vom 9. Sep: 

tember 1793. Verordnung vom 28. Mai 1798. 

&. 358. Verordnung vom 6. Auguſt 1807. 

S. 339. Hofdefret vom 6. Juli 1816. ©. 

340. Hofdekret vom 8. April 1816, ©, 341, 

— Taxordnung und Vorſchriften für Apotheker. Bei 

F. 104. J. Hoſdekret vom 24. März 1783. 

‚dio Hofdekret vom 2, Auguſt 1819. ©. 380. 
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dam $. 226 1Guberniallundmachung vo 

Roi ag. Dezember 1920... 680. x“ 
Arzmeien und Präparate welche mach den für 
den Verkauf der ‚Gifte beftehenden Vorſchriften 
verwahrt zu halten: Bei F. 119. ls; Regie⸗ 
xungs verordnung vom 38. Dezember 1818. ©. 


430 
Affefuranz-Anfaltın ausländifchen, iñ der Bei⸗ 
tritt den öſterreichiſchen Unterthanen ‚nicht geſtat⸗ 
‚tete. Bei. F. 40. «1. Hofkanzieidekret vom 14. 
Mai 1818. S. 166. 
Atzungsgebühr für den Beſchuldigten im Verhafte, 
wann und wie der Erſatz Statt finde, dann wer 
fie zu tragen habe, &, bei $. 449.11. Hofs 
dekret vom 6, Februar 1812. &, 204. 
— bei einer zur Unterfuhung ‚belegirten Obrigkeit. 

| Ebendaſ. Hofdekret vom 5. Oktober 1815. 
S. 

Auf b er ng genufbare Waaren in Gefäßen, wel 
che benfelben eine fchädliche Eigenfchaft mittheis 

‚ „fen Tünnen, Bei $. 156. 1. In Beziehung auf 

| Wein « Negozianten, Gubernialverordnung vom 
132. Juni 1802. ©, 545. Hofdekret vom 25. 
Zänner ıB21. ©. 345. Auf Bearbeitung der 

Kaſe. Verordnung vom 20. Juni 1805. ©. 

544. Rückſichtlich des Gebrauchs meſſingener 

und kupferner Gefäße. Zirkular der nied. öſterr. 
Regierung vom 15. September 18321. ©, 545- 

—  unterlaffene, ber geladenen Gewehre. Bel $. 127. 
1. Verordnung vom 3, September 1797. und 
vom 2. Auguft 1402. ©, 458- 

— der Unterſuchungsakten, und wie folche zu geſche⸗ 
ben habe, S. bei 8. 452. 1. angeführten $$. 
aus der gerichtlichen Inſitukzion vom g. Seps 
teniber 1785: ©. 209. 

Aufbierhungen der jüdiſchen Brautleute find vor 
der erfolgten Gubernialchehinimelsaufftellungdbe- 
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willigung nicht vworzunehmen. Bei aa IT. 
WBerordnung vom 20. Jänner 78205. 748. 
— findet auch im? Allgemeinen bei ſchweren 
Poltzei Mebhertretungen nicht fat, > Siehe als 
Audnahme bei $. a2. 1. in Betreff der Miß⸗ 
hanbluhgen und Ehrenbeleidigungen befindliche 
— vom: 28. Jänner 1808. S. 44. dann 
uuns Deldekret vom 3. Februar 1320.!S 95. 
— tel ‚der Unterſuchung, wie es mit dem’ Erfage der 
Gebühren zu halter ſey. Mebrigend: Hat die uns 
5 M einbringliche Vorauslage und Werpflegägepilhe die 


nuntetſuchende politifche ‚Obrigkeit: zu ftagen, Bei - . 


. 449.U. Hofdelret vom) 6: Februar 1812. 
S 204. Ausnahme in Betreff der zur: Unterſu⸗ 
* cchung delegirten Obrigkeit. Ebendaſ. Hofdekret 
—* vom g. Oktober 1318. S. denn; 
Auftau fe bei ſelben hat die Polize iwache das auflau⸗ 
fende Volk 9— bei ſeinem Entſtehen zu zerſtreuen. 
as Bei $ 5 —— vom; * —— 
cd Do 
Rt * Bang made Strafe‘ . 51. J. 


— Mitſchuldigen g neu i. ©: ET. T 
— Pflicht) des — anen. 46. 35. 1. 
MR LU y. 
u Strafe des Hausväters im Uebdeträtolip fat und 
a die: ſich bei beſtehendem Verbote vom 
22 hauſe entfernen. 8. 34. 1. ©. 169: | 
- Strafe der Wieberfehlichkeit: gegen bie. Beamten und 
835 Ami bie Wache. - 8.55: 1.8. 169: . 2 
Auf Pwbiner mittelſt eines Urtheiles zu er beſtium⸗ 
09 oaten Heit vollzuziehenden Züchtigung, amd wann ſol⸗ 
mo⸗ re dvollzogen werben könne. Bei J. 438 . 1. 
wid AHofdekret vom 19. Juli 8114. S. ABI. 
— „der Zühtigung der Weibsperſonen während ihrer 
Monatlichen Reinigung/ Bei Kr 26,1, Hofdes 
5 wunifret vom 4. Februar 1303. S:'79°- 
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Aufſe her der, beireinem Baue, ſoll ſich zui-feuergefähr« 
lichen Anlagen nicht gebrauchen laſſen. Bei g. 
133. L. dann 6.: — der Berorbnung: vom: 7. 
< September 1915. © : 499. und $. 187. l, 
“ ©: 6a. : 
Kuff ih Unterlaffuing der, bei Rindern, und denen, 
Fr die ihnen gleich zu halten ſind, Bei F. 130. ], 
. > Werordnung vom gi. Jänner : 1792: Verordnung 
vom. 15. Mai 1800, dann Berocdnung vom 9. 
Dezember 1800, ©, 483. 
Auffperrbad en; der Ankauf und Verkauf ift eine 
ſſchwere Polizei.» Webertretung. Bei $. 217. ]. 
on babHefbefret vom 18. Dezember 1812. ©. 655. 
Aufwieglu ng der Unterthanen, . wer ſich berfelben 
ſchuldig mashe,, Strafe- Bei, 71. 1. Hoffanz- 
leidefret vom 21: Dezember 1803, Se 216. dann 
das Heflanzleidekret vom 31. ie :80f 
Se216. 
chein —— bei Anzeige einer entdeds 
ten $euergefährlichkeit. F. 193,:Kı &. 623. 
bdann H. an der Verordnung vom 7. — 
1815. S. 499 
Xuobeffetung und Berfertigung Zerbothener 
oder verdächtiger Gewehre. Bei $: 42. ],-Pa- 
tent vom 23. Februar 1754. Hofdektet vom 2. 
2.) Geptember', 1796. Hofdekret woman) Augufl 
‚vw 9:1798. ©. 455: Hofdekret vom: 30: September 
1802. ©.. 434 und. Hofdelret: u. 21, No: 
vember 1815. S. 435. | 
Kusgleigun g wiſchen dem Befhäbigten und bem 
Thäter hebt die Strafe des Letern nicht auf Aus 
nahme hinſichtlich der Mißhandlungen und Ehren: 
beleidigungen. Bei $: 22, J. Hofdekret vom 
28. Jänner 1808. S. 94. und Hoflanzleidekret 
vom z. Februar 1820. ©, 95. 
— welche vor gerichtlicher Entbedung, des Diebftahles 
oder. ber. Veruntreuung durch Qutmachung des 


- 


’ 
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en ers haben geſchehen iſt, mächt eine (bee, 
nee Bei 2i6. I. Juſtizhofdekret vom: 74, November 
mir, 12793.8655: ErläuferungderIuftiggefeugebungss 
Lirr kommiſſion vom ı:. Oktober 1804. ©. 654. 
A usgleihung von einem andern geleiſtete, zum Be⸗ 
sd sinn he des Thaäters gewährt dieſe Ausnahme nicht. 
197 * Bei 8. 2163 1J. Erläuterung: der Juſtizgeſetzge⸗ 
bungs lommiſſion 'vom:22; Oftober 16805. 8.654. 
einer: ähnliche: Ausnahme‘: gilt für demi ſchuldigen 
Ehegatten, bei sine — Eheleuten. 
ng.ayurh 8'578... -: 
Ausb: alien und Verkauf: des Stechviches valler Gattung 
ift jedem ohne Unterſchied, Auswärtigen und hiefis 
amp argen Einwohnern inter "Beobachtung ber, Polizel⸗ 
u a und Marktvorſchriften taxfrei geſtattet. Bei F. 
32 LKHofkanzlel⸗ Dekret. vom ICH Mai kund⸗ 
gemacht mit Verordnung vom Julia 821. ©. 542. 
Austän er uebertretungen der, im Inlande, ſind 
Intelın mach dem gegenwärtigen Geſetze abzuurtheilen. 
sm 1 Berrdon: J., batin. 2. des a⸗ B.G. B. vom 
1. Juni 1811. ©, 33806 ‚8 Bıgr. 
S— Bon: der Abſchaffung der aus ſammtlichend Pro; 
vinzen wegen Verbrechen oder in Polizei⸗Rtick⸗ 
ſichten, dann Ichweren Polizei = Debertretungen 
on umuhaben»die politiſchen Obrigkeiten gleich ‘den Kri⸗ 
sind.t Imammindlgetichten, und die Kreisämteri immer ber 
‚2 anbesftelle vom Fall zu Fall in. Kenntnig zu 
9.» fehem. Bei $. 17. J. Juſtizhofdekret vom 30. 
Te TT Wise 1818. S. 88. Hiedurd. iſt es; ‚von 
8 der Einſendung der vierteljährigen Verzeichniſſe 
2Dder außer Land geſchafften Ftemden abgekommen. 
Bei ZJ. 17. J. Regierungspräſidial-Dekret vom 
22. Sänner 1619. ©. 88. 
— Abſchaffung aus: ſämmtlichen Erbländern ſoll ‚bei 
Gränzämtern, ihrer Obrigkeit und. der Landes⸗ 
ſtelle angezeigt. werden. Bei $. 17. J. Hofde: 
kret vom: 30. September 18153. S. 83. 
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Ausländer findaufiste bloße Angabe in die angegebenen 
ausländiſchen Geburtsorter nicht abzuſchaffen, fon: 
dern ſich daſelbſt mit den betreffenden Re 
in Einvernehmen zu ſetzen. Bei $. ı7. 1, 
. Verordnung: vom: 6, Apıil 1877..& 86. 

— »wenn fie ‚geheime Geſellſchaft vom. Andlande her 

‚errichten oder dazu Anwerben , Strafe bei ihrer 
.. Betretung. $. 49. 1. ©. 168. 

— die im Auslande eine ſchwere DoliyeissWebertres 
> tung begangen, und ſich deßhalb in das öfter: 
reichifche Gebieth ‚flüchten, find: als Einwanderer 
zu behandeln. Bei $. 3. Hoftanzleivefist 

vom 20. Februar 1812. © Ari: 
Aus län di ſche durch künſtliche Zubereitung nachgemach— 
2 se. Weine abzuſetzen, unter Strafe verboten, 
‚Bei & 156.1, Hofdekret vom 7. Zugabe ıgrL. 
 .1& 1544. 
— : Brehm ; Anſtalten Ah Ren) Beitritt 
| ben öſterreichiſchen Untertanen nicht geftattet, 
rn Ri, I. ‚Deftanzjeibelret von: 14. Mai 
1818. ©, 166. 
Audednd Einlaßgelder bei Arreſten Aindet nicht 

2 mehr ſtatt. Bei F. 323, 1, Göpetret vom 
27, Dftober 1789. S. 120.. 

Auslieferung: eines Ausländers, der in dinem frem- 
= den Staate ſich eines Polizei « Vergehens ſchul⸗ 
dig gemacht, findet nicht ſtatt. Bei F. m. J. 
Hoftengleidekret vom 20. Februar 1812. S. 43. 
Ausſpielen ber. Zinn- und anderer Waaren iſt unter 
Konfiskazionsſtrafe der betvetenen Waare indbefon- 
deers auf den Jahrmärkten verboten, Bei $. 266 
| I. Hoffanzleidefret vom 30, März und Verord⸗ 
nung vom 16. April 1804. ©, 836. 

Aus ruf en von Flugblättern if mit Erlaubniß der Be⸗ 
hörde geſtattet. Bei J. 64. 1. Hofkanzleidekret 
vom 4. Jänner 1816. S. 195., dann beiß. 65; 

L Voſdekret vom 4. Jänner 1815. S. 205. 
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— ber Mitſchuldigen/ iſt beit ſchwe ren Polizei⸗ 
Uebertretungen als eine Beweisart nicht aufges 
vo; on: imommen, Bei g. 266. J. Hofkanzleidekret vom 
nie 86, Jänner 1412. ©, 138. 
Kusfhweifung en ‚und auffalenber Umgang mit 
„ einer. vereheligten.Perfon, ift eine ſchwere Polis 
Ogei:@Uebertretüng. -. Bel 6, 245. I. Regies 
sirungs = Dekret vom‘ ah Bebruar 1904. ©. 740. 
Kuopeltung bei öffentlicher „ hat es ald Verſchärfung 
nrisider Arreſtſtrafe im zweiten Grade ‚bei den Poli- 
nor un zei ⸗Gewerbsleuten fortan zu ‚verbleiben, Bei 
sing. L —— * 44. Zuli 1811. 
1p2 S 91, Jar 
Auswanderer, wer —* fatijer * betrachten. Bei 
$. 2. J., den. $, 1, des gepatene 
dr Mon ad Mal 1785. 460; 
no male ſolcher iſt derjenige anzuſehen, der ſi 1 in frems 
be Kriegs = ;, wdern Sivildienſte begiebt, in ein 
ausländiſches Miofter eintritt ,: haͤuslich fich in 
Afremde Länder niederläßt. Dann: die Vereheli⸗ 
gung einer Weiböperfon im Außlanbe. Bei y. 
| * Bird, dern dr 2.4 des Autmenberuugpateniä;; 
© 3 Bom,24, Mai 1785» 8. 46. 
— bi, welche Verfügungen dad Sefeg, als — 
icht mehr zurückzukehren, erklärt. Bei $. a. J. 
von a 3, des Auswanderungspatents von 24- Mai 
2 —* 785. ©. 47: 
"Einberufung , ift jedesmal auf Anlangen des Kreis: 
amtes der Landesſtelle mittelft eines öffentlichen 
Ediktes zu veranlaffen Bey. 2. J. Hofdekret 
von 24. Mai 1785. S. 44. 
Auswanderung Verleitung zur, Strafe, J. 70. J. 
S. 214. 
— durh welche Handlungen jemand den Argwohn der 
Auswanderung erwecket. Bei % 2. 1, die 
8. ı9 und 21 des Auswanderungspatentd vom 


| 24. Mai 1785: ©. 45. 
S 
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Auswanderungösſtrafe beſteht nebſt dem Verlu— 
erh]. fie aller bürgerlichen Rechte, die Einziehung deös 
. jenigen Vermögens, welches ber Entwichene zur 
Beit der. Entweichung: eigenthümlich beſeſſen 
hat. Bei $. 2. Eden g. 27. des Auswandes 

xungspatents vom 24, Mai 1785. ©; 45. 
— von dieſer find jedoch junge Leute, die vor 20 Jahren 
‚auswandern, und nach der Hand freiwillig zurüds 
Jg kehren, diejenigen, welche fich über ihreEntfernung zus 
les reichend rechtfertigen auögenommen, und diejenigen, 
18 die aus Leichtfinn und Unbebachtfamkeit auswan- 
25 S bern; und vor der beflimmten Frift vom felbft zu= 
rückkehren, mit einem furzen Arrfte zu beftrafen, Bei 
6.2. J. dann $. 28. des Auswanderungspatents 

vom 24. Mai 1785. S. 46. 

A iſt in der 
Gauptſtadt von der Landesſtelle, und An den 
übrigen Städten und auf dem offenen a 

von den, Kreisämtern vorzunehmen, Bei $. 2 
1. dann $. 33. bes ee vom 
24. Mai 17855 S. 46. 

Audwanderungs :» Urtheil in ‚weldjen Fällen 
die Beftättigung bei Hof einzuholen, Bei $, 2, 
1. Hofdefret vom 24. Mai 1785. ©. 46. 
Aus weiſe über die fhweren Polizeiübertretungen , wie 
zu verfaffen. Bei 8. 454. 1. Hofdekret vom 
31. Auguft 1818. Hofdekret vom 21. - Dezember 
1818. S. 226, 

— die find nah bem Solar - Sahre zu verfaffen. 
Bei 8. 454. 11, Hofdekret vom 30, April 181g. 

©. 227. \ 

—  fummarifche, über die im Laufe eines jeden Jah— 
red vorgefallene ſchwere Polizei = Webertretungen, 
find nad beſtimmtem Formular zu verfaffen. Bei 
$. 454: H. Hoffanzleidefret vom 8. Mai 1819. 
S. 227. 


* 


des erſten und zweiten Thells. "20; 
Ausweiſe über ſchwere Polizet-Uebertretungen, ben 
ſollen die Urſachen der Ab: und Zunahme beige- 
ſetzt werden. Bei & 444. II. Hofkanzleidekret 
vom 31. Auguſt 183t8. ©. 225 
— über abgeſchaffte Fremde ſind nach —— 
Tabellen zu verfaſſen. Bei &, 17. J. Hofde⸗ 
kret vom g, September 1808. S. 83, dann 
Juſtizhofdekret vom 20. Jänner 1809. ©. 83. 
— über abgeſchaffte fremde Verbrecher ſind von Fall 
zu Fall von dem Appellazionsgerichte der betref⸗ 
fenden Landesſtelle zu übermachen. Bei $. a7. . 
1. Hofdekret vom 30. Oktober 1818. ©. 98. 
— Über abgefchaffte fremde Uebertreter der fchweren 
Polizei = Übertretungen, find von Fal zu Ball 
von ber politifchen Obrigkeit ben Kreisämtern 
vorzulegen. Bei $. 17, 1. Regierungs» Prä- 
fidial » Verordnung vom 21, Jänner 1819. 


©. 86. Tun R 


m 
3551 


Bades, Verunrelnlgung eines, det "ne Hirfcaft zum 

Trunke oder zum Gebräue dient mit Aas, oder 

bem Fleiſche vom gefallenen Viehe u. t. w, 

| Bei $. 152, I, Hofdekret vom —8 November 
1788 ©, 537. 

Baden außer dem dazu beſtimmten Brten it auf das - 
fehätffte verboten, Wei 8: 93. 1. Hofdekret 
vom 7. November 1789, ©, 288. Verord⸗ 
nung dom 7. Juni 1784. ©. 289. Verord⸗ 
uung dom 5. Juii 1767: Verordnung vom 29: 
Juli 1796. S. 290. Verordnung vom 23. 
Junl 18604. S. 290 Und Regierungs⸗Zirkular⸗ 
Verotdnung vom 8. Auguſt 1807. ©. 290. 

© 2 
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Strafen 
—* ehe om 28. 
razion, der, fi find. bie Unterfu= 


mdsichiag iber abgeuttheilte Bankal = Gefällen- 
—* Ki; Ei Win Ar 


A F 
—* ab. ‚ı819. ©. 


Bartı „ae ir > —— 





Pie: 
1804. 






u N) 284 
Anand ne Mi % velagio, Ar $, dom 29. November 


a auf a 3 a aa Anla⸗ 
RS "en * gebrauchen iaſen Sn, 2545 ‚der Ver⸗ 
Du 'y RN 8* — 1815. ‚Bei 135 


Ba 197 


* —* daflung be er. Borfchriften. Bei 
* — — erordnung vom 7. September 


a. — einen Baumeiſter, und ohne vor⸗ 
läufige Feuerbeſchau. Bei $. 133. J. die Vers 
ordnung vom 7. September ı815. ©. 491. 
dann bei $, 190. 1. Magiſtratualkundmachung 
— 
vom 19. Juli 1821. ©, 622. 
ur tialien, mit, die Straffen zur Nachtzeit 


Ki ohne — und beleuchtete Lat 
= * * verſtel a Kr 134 ar 
KL — ed ee gter —— vom 


um ‚I 787- 105. 2 
ET: if bei zu beforgendem Einfturze eines 
er I 238 eine: jur, Befhtigung, herbei: 
ante ARTEN 
e — eln bei Le Sfr Er Berüfies oder Ges 

nu"? bäudes, SS. 23 ..157 7- * S. 50 3- 
— SR, a * * * Unwinenieit, zeigt. $. 138. 


= — ee Ar Tail Baue w {ber die Vorſchrift der 
Ba $. 185, 136, I. S. 621. 
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Baumfrüchte,iDiebftahl an, wenn er ‘mehr als 5 

fl. beträgt. Bei 8. arb; 1. der 155. $- des 

° mi“ Strafgeſebes über Werbiegen vom 5, Septem: 

“7 x ber 1905, Si 6a, 

Be am te. Wer nad dem Erruärfebiauiße, darunter 
—— verſtanden werde, Bei 'E. aB4- 1. ‚Hofbelret 
* „vom 9. November 1816. &. 6 
als Staatsbeamte ſind Lehrer an —* or⸗ 

dentlichen Volks ſchulen anzuſehen. . 284. 

ai J ge ge dom a4. ao 18260. 
2; —*—* und die im Dienfte der Grund » oder 
ee ſelbſt ſtehen, unterlegen wegen 
ſchweren Pollzei- Uebertretungen außer den Haupt⸗ 

rn .fädten dem Kreisamte, Siehe den g. 284. des 

WEGE sub — angefühtten Verordnungen, 

"& "65. 
ii —** beneren· bei Verbrechen oder ſchwe⸗ 
0: ven. Polizei⸗ Uebertretungen , weldhe den wirks 
lich dienenden“ Beamten feines Anttes verlu⸗ 
ſtiget machen, auch ihre Penſion. Bei g. 

ER nt, Hertanjteibetret vom 39: [ir 1815. 

UT 36. 

— Prof onirte mindere Siaatebeamta declleren bei 

Verbrechen ober ſchweren Polizei = Urbertretuns 

gen gleichfalls ihre Penfion, Bet. $. 10, 1. 
‚Hoffänzieldefter bom 22.” Mai 1815. ©. 562 
— —— und Oberaufſeher gehören nicht in 
die Reihe der. Staatsbeamten.' Bei-$. 24. 
>H,‘ Boſrektet dom 14. Sur‘ 1807. 
66. 


— —8* eines“ vfentuchen . k.Poli gel s „oder 
ſonſtigen Beamten‘ dver Dienersannahme, auch 
ohne an fich unerlaubte Abſicht,iſt unter Stra⸗ 
Pe” verboten. Beruf) EnKundmachung zu 

gie: —— April’! Boh.!" S. 276. Hof: 

ıı motanzleispräflbial- DOekret! vom 29. Mär; 1816, 
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S. .279. Regierungsintimazion vom 13. April 
1816. ©, 281, 
Deamte, welche ohne. Eid vollen Glauben verdienen ? 
Mann und in wiefern ihre Zeugniffe ald recht» 
liche Bewkiſe gelten. Siehe bei $. 358: If; 
Allgemeine Gerichtdordnung vom 1. Mai 178r 
und dad Hofdekret vom 12. Juli 1784. ©. 
131, Hofdebret vom 7, Dftober 1795 und. vom 
23. Sebruar 1797. S. 132. 
— , Beilrafung jener, die fich im ihrem Amtöverriche 
tungen thätige Beleidigungen -erlauben, Bei 
8.86. 1; Hofdekret vom '16. Februar 1793. ©. 
274. Hofdelret vom 2, März 1809. Hofkanz⸗ 
feidefret vom 8, März 1811. ©. 275 und 
Hofdefret vom 3. September 1812. ©, 276. 
— . bei welchen fchwere Polizei = Webertretungen den 
| Verluft des Amtes nach fich ziehen, hängt von 
ber Beurtheilung der Hofitelle mit Beiziehung 
zweier. Zuftiz= Hofräthe ab. Bei $. 10. L. 
Hofkanzleidekret vom 26. November ıgı5. 
©. 58. | 
— Ausbsdehnung diefer Verordnung auch auf fländis 
ſche und jene der landesfürſtlichen Städte und 
Mäxrkte. 
— Bei $, 10. Hoffanzlei = Dekret vom 3. Juli 
20: 1816. ©. 59% 

— . Unterlaffung der Anzeige einer ihnen befannten 
| geheimen. Geſellſchaft. 68. 40, g. 44. bis 46. 
I. ©. 167. N 
— denen das Richteramt über [hwere Polizei = Uebertres 
tungen anvertraut wird, haben fich fogleich zur Prü⸗ 
fung und Beeidigung zu melden, Bei $. 291. I. 
Hofkanzleidekret vom 4, Jänner 1804. Regierungd- 
verorbuung vom 17. Jänner 1804. Regierungss 
beivet vom 7. Februar 1804. S. 82. Hofde⸗ 
fret vom, 4. März 1804. S. 83. Verordnung 
vom 5. April 4804. Vererduung vom IT. 


' 
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p” 1804. ©. 84. Negierungsverordnung vom 
14. September 1807. ©. 87. 

— .Unfolgfamkeit gegen die öffentlichen, bei einem 
Auflaufe. $. 55. 56. 1. ©. 269, 

— wvöcrtliche oder thätige Beleidigung öffentlicher in 
Amtöfachen, wann, wie ein Verbrechen, und 
wann ald eine fchwere Polizei Uebertretung zu 
beftrafen. - Bei 8. 72, I. Juſtizhofdekret vom 
5, Oktober 1804. ©. 220. 

— gegen, kann ber Verluſt bed Dienfies auf bes 

| ſtimmte Zeit, oder für beftändig erkannt‘ wer 
den, Bei 8. 10, 1 beigefügte Geſetze und 
Erläuterungen, : ©. 52 bis 59. 

Beamten; ſich für einen öffentlichen auch ohne uner⸗ 
laubte Abfiht ausgeben, und in diefer Hinficht 
ſich der Uniform anmaffen, ift verboten. Bei 

. 88. 1. Kundmachung vom 29. April 1808. 
. Hofkanyfei « Präfidial» Dekret vom. 29 März 
1816, ©. 2379. 

— wann die Urtheile über die mit denfelben in 
ſchweren Polizei » Webertretungen abgeführten 
Unterfuchung der betreffenden Behörde vorzules 
‚gen find. Bei — 284. 11. Hofdektet vom 16. 
Zänner 1819. ©. 70. Hofdekret vom 13. April 
1820. S. 71. 

8 eamt er als landesfürſtlicher, iſt ein Waiſenverwalter eis 

ner Stiftungsfondsherrſchaft nicht zu betrachten, 
und wer ald Beamter -betrachtet werben könne. 
Bei $. 284. H. Appellazionsverordnung vom 

0 25, Februar 1808. ©, 66, | 

Bedürfniffe, Verabredungen der Gewerböleute zur 

Bevortheilung des Publikums. Bei $. 297: 
IJ. Allgemeines. Sunftöpatent vom 16. Novems 
ber 173°. 

Beeidung der das Kichteramt über ſchwere Poli- 
zei⸗ ee en ausübenden Beamten, Bei 
6'291. U. Hofkanzleidekret vom 4 Jänner 
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1804. Regierungsverordnung vom 17. Jänner 
1804. Regierungsdekret vom 7. Februar 1804. 
S. 82. Hofdekret vom 4. Mär; 1804. S. 
85. Verordnung vom 5. April 1804. Verord—⸗ 
gung vom 11. Mai 1804. ©. 64., dann Re—⸗ 
gierungdverorbnung vom 14. September 1907. 


' ©, 87. | | 
8: erdigung eines Selbſtmörders. Wei $. 92. Gu⸗ 
bernial e Verordnung vom. 35, Mai 1807. 
— Beranlaffung einer frühern, durch unrichtige An⸗ 
zeige des Todfalles. Bei F. 129. J. die hin— 
ſichtlich der Todtenbeſchau sub *) angeführten 
** S. 459 bis 454. ©. auch Todten⸗ 


aa. | 
Defreiung, die, von den Wriefportogebühren , wel« 
chen Perfonen, Behörden, Aemtern, und eins 
zelnen, öffentlichen Anftalten in den k. £, öſterr. 
Landen folche zuftcht. Beif, 444, 1. Hofkam⸗ 
merdekret vom 4. November, und Verorbnung 
vom 28, Dezember. 1818. ©, 192. 
Befreiungen, den Kindern und Familiengliedern in 
bem $. 2, add,undı6g. des l., bann $. 215. 
bed 1. Theils des Strafgeſetzes zugeftandene, 
find. auf fremde Zheitnchmer nicht auszudehnen. 
Dei $. 215: 1. Juſtizhofdekret vom 11. Juni 
18:5 und Hofdekret vom 20, November 1817. 
j S. 652, | 
Befugriſſe und Rechte, Werluft ber, als Strafe. 
Ciehe bei $, 10. 1. die binfichtlih des Ge- 
werböverluftes . beigefügte Hofkanzleidekret vom 
21, debruar 1804 und YHoffanzleidefret vom 
11. Mär, 1805. ©, 65. dann bed $, 226, 
I. angeführte Hoflanzleidefret vom a1. Fe 
bruar . 1804. ©. 661.  Hofbekret vom, 28, 
‚März 1904. ©. 666, Verordnung vom 4. 
März 1304, Seite 670,: Hofdekret, vom 11. 
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März 1805. ©. 670. Hoffanzleibeftet, vom 2, 
Oftober ı813. ©. 676. Regierungsverordnung 
vom. 16; Suni 1820. ©, 679. und Hofdekret 
vom 27. April 1821, ©, 682. 
Befugniffe beidemDrude, Verkaufe oder der Verbreitung 
von. Büchern oc. gegen die Genfursgefege, $. 57. 
| l. ©. 170, & 58. . G. 192. 
— Wenn dieſe Werke zum Berberbnifje der Sittliche 
keit gereihen. -& 62.1. ©. 195« 
— . bei ohne Erlaubniß. veranlaßtem Ausrufe von Ge: 
beten , Liedern „ Kriegsnachrichten. Bei $ 64. 
J. Hofkanzleidekret vom 4. Jänner 1816. ©, 
195. 
m. ‚bei. geflochenen Blättern, in ben: oben ‚genannten 
Fällen. Bei $. 68. 1. Hoflanzleidefret vom 7. 
Mai 1813... 209. 
— im Kalle der unbefugten Haltung eines Preß—⸗ 
ober Stoßwerkes bei wiederholter Uebertretung. 
J. 94. 1. dann ‚dad Hofdekret vom 2. Juni 
1807. ©. 272. 
— bei Umwiffenheit . der. Aerzte und Wunbärzte, 88. 
111., 112., 1. Seite 387. 
— bei dem Giftverfaufe von bazu unhreiitigten 
Handelsleuten. 89. 116., 117.3. S. 421 
— bei dem Giftverkaufe von Apothekern ohne obrige 
+ teltlihen Schein, und mit Unterlaffung bed vor: 
» gefchriebenen Botmertduches. 6$. 120., 121. 
I. ©. 431. 23 | 
— gegen Banmeifter bei dem Einfturze eines: Gerlis 
ſtes oder: Gebäubed, wodurch jemand getödtet 
« obes: ſchwer verwundet wird, $. ‘137. J 
ii, OF... 
— beim Sleifhverfaufe von — nicht nach Vor⸗ 
ſchrift beſchaueten Viehe F. 153% 1. S. 55% 
— Verfälſchung der; Getränfe auf eine der Geſund⸗ 
heit ſchädliche Att. 88. 157.5 258- J. S. 546 
a WET und 547. M“— J 51489 J 


® 
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Befügnif fe Falſchung der Zinngeſchirre mit Blei. 
$. 159.1. ©. 547. 

— gegen, Bau» Maurer s ober Blarmermeiſter wel⸗ 
che wider die Vorſchrift der Loſchordnung han⸗ 

dein, F. 186. ©. 631. 
— gegen Töpfer, Klempner, De hſchmiede Schioſ⸗ 
ſermeiſter in eben dieſem Falle. $. 188. J. S. 621. 
— gegen Kaufleute ‚oder Krämer, welche einen grös 
Fern Vorrath von Schießpulver, ald durch die 
Löſchordnung geftattet ift, halten, oder ben er» 
laubten Borrath nicht vorfehriftmäflig verwahren, 

6. 195. L. ©. 623. 

— gegen Schloffer und Feuerarbeiter,, melde Dietrie 
he verferligen, Schlöffer auffperren sc, $. 217. 
\ 1. ©. 654. 

— gegen Trödler und Hauſierer, welche von Unmüns | 

digen faufen. $. 220, I. S. 656. 

— bei dem Betruge im Maaße und Gewichte, ober 

in der Eigenfhaft. $. 226. I. ©. 657. | 

— gegen Gewerdsleute, welche den Vorrath von Les 
s benömitteln verheimlichen, oder zu verabfolgen 

— weigern. F. 230. 1. S. 689. 8. 232. I. 
S. 716. 
— gegen Gafts oder Schenkwirthe, — zur Un⸗ 
zucht Gelegenheit geben. $. 260. I, ©. 753% 
— das Urtheil hierüber ift der Landesftelle zuzuſen⸗ 
den. $. 402, II. S. 158. 
Begnadigungd- Gefuche find vorläufig: ber Direk⸗ 
zion bed Gtrafhaufes über das Verhalten ‘des 
Eträflings zur Einvernehmung zuzumitteln. Bei 
S 452.11. Hofdekret — November 1g1r. 
S. ı79. 
Begnadigung wer folche ,‚ und wann anzuſuchen 
babe. 8: 428. Ih, Seite 177. 

— das Geſuch um, hat die Wirkung, daß mit Voll⸗ 

firedung ter Strafe infofern eingehalten werben 
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muß,* als ſonſt ble Gnabenwerbung vereitelt 
wiirde, Wei 6; 409. 1. Hofdekret vom 27. 
Dezember 1787. ©.: 165, varekret vom 2, 
"Mär 1799: ©. 166. 
Begnadigung welche: Behörden zur Milderung⸗ oder 
Erlaffung der Strafe berechtiget ſeyn. Bel 
$. 430. 1. sepetın vom 26: ‚Wagıf 2807. 
ws Gh 

— bei, worauf die politiſchen Behöen zu ſehen ha⸗ 

3 ben $; 432.1. ©. ı79. 
— an —— wem dieſelbe zuſlehe. Bei 
* — ie ei dom 27. Auguſt 1817. 


Be ——— S Beerdigung 
Behörden, Aemter, ——* — BR 
— Perſonen, die in k. 8, öfterreihifchen Landen bie 
Befreiing von Briefportogebühren zu genießen. 
haben, Bei 8. 444. H: Hoflammerdefret vom 
4. November , und Verordnung vom 1 Des 
zember 1318. S. 192. - : . 
— haben alle Handlungen in ſchweren Pollyei - Ueber: 
tretungen von Amtswegen zu verrichten, $. 444. 
1.8, 285: fammt den dort angeführten Ges 
fegen , bis S. 208, : =: 
— einer beſondern, ſind die wucheriſchen Berträge- 
zugewieſen. Bei $. 2353. Wucherpatent vom 
a. Dezember 1905. ©; 717 
— die Uebertretungen der Heſtanſialten zugewieſen⸗ 
>... Be $, 147. 1. Patent vom 21, Mai 1805. 
©. 52 
— Militär, *J auch die Aburthellung ve Ueberires 
tungen der Peftanftalten zugewiefen. Bei. 147. 
J..:Hofvefret vom g. Juni 1805. S. 532. 
Belenntniß; im anifrichtigen, wenn ‚ber. WBefchuls 
digte begriffen, iſt dad Verhör nicht zu unter 
—— ago⸗ al, ©. 10° 
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Bekenntniß, welche Eigenſchaften es haben -..irer 
um einen rechtlichen —— 68. 325. 
— 554. Il: Seite 129° 


Beleidigung, wörtliche, Der. ‚thätige einer Civil⸗ 
oder Militärwache, ‚ober eined Beamten in. Dienft«.. 


ſachen. BeiF. 73: J. Juſtizhofdekret vom 5: 
Odktober 1804. Siearz 
— eine thätige, von Seite eines Beamten, wie zu 
Eu beſttafen. Bei 6. 86. J. Hofdekret vom 16. 
Februar 1795. S. 274. Hofdekret vom 2. 
März 1809. S. 275. Hofkanzleidekret vom-g. 
‚März 1811 1. 275. voldekret vom 3. Sep⸗ 
tember 1812. S. 276. 


— an einem öffentlichen Orte eines Seelſergers; iſt 
nicht nach den Reſkripten vom 16: : Juli und. 


23. September 2768 und vom 17. Juni 1775, 


behandeln. — vom 14. Soden) 1819. 
i WE Y ITE 79-55 383. — 
| Bemerkungen, wie bie, der — bei Vorleſung 
des Protokolls na hzutragen und zu beſtättigen. 
3514 Sitz... 
— wie dieſes bei des Berbörten zu eſthehen habe. 
88. 346., 347. II. S. 128. 
Bet — ung won ber, bei der Urtheilsſchöp⸗ 
fung bei der Unterſuchungsbehörde. Ih. 382 bis 
395. II. S. 145 bis 147. 
Neran bung eines Grabed, wie: zw: — Bei 
6.210.1 voldekret vom 18. Mai 1805. 
zu ©. 645. 
Beranf bung, in der, verübte Berbrehen, find nach 
uUmſtänden als ſchwere Poliget- Webertretungen zu 
beſtrafen. Bei $.: zuncb. Strafgeſetzbuch über 


Br un vom: 6. ptabe: N1305: | 72% 


rar äsht, Sie Auoubung {er Gerichtsbar⸗ 
keit über ſchwere Polizei = Uebertretungen ber 


fondern als ſchwere "Polizei + Uebertretung zu 
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ung Deere und Werglaute keinehurge (fh. 
ra hr Beh ir 7. —— vom 28. Mai 
1813, ©. 16. | T 

Bericht starren dürfen bei — in ſchweren Po⸗ 
lizei ⸗ Uebertretungen nicht aufgerechnet werden. 
Bei $.- 444. II. Hofdekret vom 26. Dezember 
1819 und Gubernial⸗⸗ Verordnung vom 10. 
Februar 1u8g20 S, W082. 

Beſ chädigte Vernehmung bei Erhebung des Thatbe⸗ 

| flandes, Siehe bei $. zı2. I]. die angefüg- 

ten 88. des bürgerlichen Gefehbüches vom ı. Zuni 
181 i. vom Schadenerſatze $$. 1293 bis 1295., 
1523, 1324. 1551 und 1552. ©. 115. 

Befhädigten. nur dem, nicht, aber. aud dem ver— 
urfpeilten Befchädiger ift wegen des Erſatzes oder 
der Entfchädigung , wie bisher ſchon in Kriminal- 
fülen , . fo auch ‚künftig in ſchweren Polizei- 
Meberttetungen der Nechtäweg vorbehalten, Bei 
J 59% II. re vom ,7.. April 1322. 
©. 154. 

Beſchädigung mutbwilige , fentiie enaeſqlagener 

_ Patente, 9. 74. J. * 221. 

—  aufgeftellter Laternen zur öffentlichen Beleuchtung, 
Strafe. d. 75. I. S. 225. 

— an Brüden „Schleußen, Dann Strafe. $. 76. 
S. 225 

— der auf Anhöhen aıfgöftelltet Kennzeichen bei der 

: —8 Mappixung iſt auf das nSchärffie 
unferſagt. Bei h 70. J. Hofkanzleidekret vom 

4 — si 6 Dezember 1806.38. 2353 ·. 

— — muthwillige der⸗ Alleen und im 
Sreien gepflanzten Biume.Bei Su 76.1.) Ver⸗ 
ordnung vom DT“ Februar 1805. Verordnung 

— vom ;a6. Dezember 1806. Hofdekret vom 28. 
j Oktober 1806. S. 432. | 


or 
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Befhädigung durch Werftellüng der: Straffen zur 
pr ——— Wagen, daſſern ß6 174, 177. 
57 » 


— durch — von denſtern⸗ 36; oder Unler⸗ 
laſſung der Befeftigung. des dahin Geſtellten 
oder Gehängten. $. 178. I. S. 577. dann 
Verordnung vom g. März 17833. S 578. dann 
die 68. 13529 und 1319 des bürgerlichen Ge: 
* ſetzbuches vom a. Juni IguT. ı We. ;. 
—— durch Ausreigen der ohne Kuffı ht im Speien ſtehen⸗ 
a den befpannten. BBÄgeR ober Pferbe ohne Ber 
pannung. $,,.282, J. Geite 585. , 
— durch Unterlafjung der Kusftelung. der, vorgelchtie · 
N benen Warnungszeichen. Bei u 133. . 1. ben 
re ——— der Verordnung von 7. September 1815. 
de — E * hot: ie | 
duiꝛch üͤnterlaſſung der Anzeige eines zu beforgen« 
den Einflürzes eined Gebäudes, Und deſſen Er⸗ 
u folgung. " Bi }. 183. I, Verordnung vom 7. 
N September‘ 1815, $. ge S. 495. dann ben 
$. 134. 1. ©. 50. 0 j 
a dur) unbefugtes, oder verwahrloftes Halten hit. 
licher Thiere —D 142 bis 146. I, S, 525 md . 
quraua 426. 
Bel chäf tigung der Verhafteten während der Unter⸗ 
ſuchung. Bei $; 325; IT. Hoffanzleidekret 
vom 22. Auguft ıgıı und Hofdekret vom 22. 
Auguſt 18144 S. 221. ud 0 
Bıldan unrichtige Anzeige bei der Todten. Vei 
F. 229.7. Hinſichtlich der Todtenbeſchau un⸗ 
ter *) angeführten Geſetze. © 439 bis 454. 
30 Siehe auch Todtenbeſchau. 
Beſchimpfungen und Mishandlingen. vf auice ei⸗ 
—nes Seelſorgers was bei der Aburtheilung ins⸗ 
beſondere zu beobachten. Bet 8. 241. J. 
Hofdekret vom 14. Jänner ı8ı9. ©, 738. 
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—— ‚ber : ‚Sträflinge: won Seite DEE 
Beamten im Laufe der Geſchäftsverhandlungen 
verboten. Bei $. 86. L. Hofkaniäbelret om 
= Reize: 0 nuristl 
Befäreib ung dei Derfony findet. gegent: Fiuchtige In 
fhweren Polizei⸗ Mebektretungsfällen, sfeineswegs 
aber Steäbriefe Platz. Bei $..442: TI. Hofe 
dekret· vom 20. Mai 1904... Sie —- 
I nn Thäter. Bei. i4Ara IT. Hof 
> befret ‚nom ı ao; Mai 1804 und Hofkanzleide⸗ 
Met vom ag Juni 1403. Saga. - 

® ef Guldigung, fingegründete , , von Verbrechen, 
ſchweren Polizei⸗ Uebertretungen oder andern, 

kin. 8 Dürgertiche: Achtung; vermindernden Handluns 

gen.) Veh x $. 2340 I. Strafgeſetzbuch über 

ul " Berbreten. vom zu September 1803; $. 188. 
Seite 731.. fammt Erläuterung der k. k. Jus 
vom Be 1807. 
S.7 sr; 

Bef gwerde g” Unterthansjadhen muß PRARHER den 
Namen ded: Schriften» Verfafiers ; sdefien Stand} 
Wohnert und Numer des Hanfesusenthalten, 
Bei g. 71. J. Hofdekret vom 16AAuguſt 1790. 
Seite 245. Bollangieidelret zu ad; —— 
1803. S. 216. 

Beſtands ber. mſſen die, Wrtänhtwungen, der 3 Beil 
ſtandnehmer ‚gehörig anzeigen. : Bei: $. 78. I. 

"13 +2 Iafteukziom ber fähigfichen u, Leibgebingfläbte vom 

ed Fr: 16532. H. 28. S. 2 Verord⸗ 
nung des Staatd » und Polizeiminiſterium vom 
2 Marz 1801. S. 258. Bei g. 78. ad a. 

J. Verordnung der niederöſterreichlſchen Regie- 
rung som 1, Dezember 1791. ©, 245. Bei 
$. 78. ade. I. Verordnung vom: 26. Auguft 
1805. S. 250. und, Kundmahung der Fünigl, 
Stabthauptmannfcaft :zu Prag: am 6. — 

1819. ©. 251. 
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** — welche Uttheile der hihern Mehitz 
aoden unterliegen. $5 400. II. S. vo. $. 407. 
ee AN 23 | 
Betr ug als ſchwere Dolipei.s: Weberttätung ift der 
.i : ‚MBatguesfanf über: dem? Tariffpreis Zur beſtrafen. 
‚Wei d url. Hofdekret vom = Bu 
5 Kr 1817. 
— * Verfälſchung din Sffentticpen‘; ntunde 
das Werbrechen des Betrugs. Bei,f, 211. I, 
—GHofdetret vom i7. Mai: 1819. S. 650. 
— —— der falſchen Zeugniſſe der Fabrikanten 
und Weber, daß eine Waare von ihnen verfet⸗ 
igt iſt, iſt nach Beſchaffenheit der Umſtände als 
Berbrechen oder ſchwere "Polizei -» Uebertretung 
care beſtrafen. Ber$. ara. 7. Hofkammer⸗ 
En — « Deiret omg. — 1820. 
Sob360. 
— an Maaß und Gewichte, Siehe die be $. 226. 
J. angeführten Gefese und Re: &, 
Ä 637 bi 6 J echte 
Berrgereien, welche, fhäßre: Polizei # Uebertre- 
tungen ſeyn? Strafe. Bei ig. zer. Siete 
a eg 161.163., 178., 179. des Strafge⸗ 
33. en Aber: — vom 5 September 
1803 S. 648. 
Betteln,' mepeältgeß ,- bei PER Verſergungs⸗ 
Anſtalten. Siehe die bei :&.. 261. 1. theils 
wegen Abſtellen des. Bettelns theils über die 
ZAmenderſorgunas anſalten — Geſetze. 
©, 754 bis 828; 
— mit Verfiellung von. Weperlichen —— $. 263. 
I. ©, 828., dann bei $.:260.-J.. Br ih 
vom 27. Auguſt 1775. ©. 756. u: 
ber Kinder. F. 264.7. Seite u 
zum, Hetleihen der Kinder. $. 265. S. 829. 
ift auf Beinen Fall ‚zu geftatten, und bie Bettler 
und Bagabunden in ihre Geburtsörterizu ſchie⸗ 


a: 
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ben. Bei F. 261. I. Verordnung vom 16. 
Jänner 1761. ©. 755. Verordnung vom 9. 
Dezember 1785. ©. 759. Verordnung vom 9. 
Mai 1808 S. 761. Präfidial = Verordnung 
vom 17. Augufi 1816, ©. 762. Hoflanzleis 
befret vom 135. April 1817. ©. 764. Vers 
ordnung ber nieberöfterreichifchen Landesregierung 
vom 7. Mai 1817. ©. 267. 

Betteln und das ungeflümme Almofenforbern ift ben 
Zuchthausſträflichen nicht zu dulden. Bei $. 
261. J. Verordnung vom 12. Februar 1784. 
S. 757. Verordnung dom 7. Jänner 1803. 
S. 760. 

— der gebrechlichen Soldaten, Invaliden und anderer 
Leute in Soldaten» Montour ifi ſtrenge hinlan- 
zuhalten. Bei 8. 261. J. Verordnung vom 
17FJuni 1812. Hofkanzleidekret vom 5. Ok⸗— 
tober 1314. ©, 268. Verordnung vom 19. 
Oktober 1814. ©. 769. Präfididl « Verordnung 

vom 1... Juli 18:6. ©, 77% Hofkanzleidekret 

vom 11. September 1816. ©. 771. 
Bettelpä iffe dürfen Niemanden ertheilt werben, Bei 
> .$. 261. 1, Patent vom 10, ‚September 1773. 
S. 756. Verordnung vom’ 27. September 
1785. ©. 758. Gubernialvererdnung vom 16 
Juli 1805. S. 760, Verordnung vom 5. Des 

F zember 1809. ©. 761. 

Bettler krüppelhafter, öfters auch um das Mitleiden 
zu erwecken, gefliſſentlich als preßhaft geſtalten— 
be Bettler find nicht zu dulden, und zur ges 
hörigen Unterfuhung zu ziehen. Bei $. 261, 
Hofdekret vom 27. Auguſt 1775. ©. 756. 

Beurlaubtes Militär, welcher Gerichtsbarkeit fol- 
ces unterftehe. Wei 9.283. IT, Hofdefret vom 
9. September 1903, ©, 36. und Hofdekret 
vom 19. November 1803. ©, 37, 
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Beweggründe des Urtheils find ben zum Rekurſe 
berechtigten Perfonen binnen 24 Stunden auds 
zufolgen. Bei $. Aı2, II, Hofkanzleidekret 
vom 13. Mai 1819. ©, 168, dann bei $. 
400, 3], Hofdelret vom 7. Ditober 1319. 
©. 175. | 

Beweismittel wegen vorgefundener neuer, kann 
die Unterfuchung eines ſchuldlos Erkannten wier 
der aufgenommen werden. , Bei $. 436. II. 
Hofdelret vom 28. Juli 1808. ©. 180, 

Beifiger aus Gemeinden bei Kriminal Unterfuhuns 
gen worauf bei der Wahl zu fehen. Bei $. 
380. II, Hofdefret vom 19. Dezember ‚1806. 

| ©. 143. 

— bei der Urtheilsſchöpfung in ſchweren Polizei « 
Uebertretungen nach der Analogie bed Hofde— 
krets vom 19. Dezember 1806 beizuziehen. 
Bei $.380. Verordnung vom 20. Dezember 1804. 
S. ı4ı. Hoffanzleidetret vom 27. Dezember 
.ı819. ©. 145. 

— auch ungeprüften aus der Gemeinde zur Urtheilds 
fhöpfung über eine fchwere Polizei- Uebertres 
tung ’gebührt ein entfcheidendes Stimmenredt, 
es find aber nur Großjährige zur Berathung 
beizuziehen. Bei. 330. IT. Hoffanzleidefret vom 

16. Zuli und Gubernialverordnung vom 21. Aus 
guft agıg. ©, 144. 

— warn felbe zur Urtheilöfhöpfung felbft bei organis 
firten Magiftraten beizuziepen, Bei d. 380% 
Hofkanzleidekret vom 27. Dezember 1819.©. 145. 

Beziehen dad , neuer Häufer oder Gewölbe ohne vor» 

| läufige Erlaubniß. $. 139. I. ©. 505. dann 
bei $. 133., I. den 8. zı. der Verordnung vom 
7. September 1815. ©. 500. 

Bier, Verfälſchung. $. 156.bisg. 158.1. ©. 545. dann 
bei $, 226. 1, Verordnung vom 19. Juni 1818 
S, 677. 
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Bilder Drud, Verkauf oder Verbreitung gegen bie 
Genfurögefege, 88.57 bis 63. I. ©, 170 
bis 207, | | | 

—  Kupferfiihe und Landkarten aller ift nicht bie 
Handzeichnung, fondern auf Gefahr des Werle⸗ 
gers der erfie Probeabdrud der Zenfur vorzules 

z gen. Siehe bei $, 57. —— vom 7. Mai 
1813, ©. 190. 

— und Schmähbilber die nach den beftehenden Cen⸗ 
furd = Regeln auf. Perfönlichkeit hinauslaufen, 
find auf feinen Fall zum Drude zujulaffen, 

Bei g. ih Hofdelret vom 21. Janner 1797. 


S. 755 

Bildlider Darfiellungen, Pas quille Mittheilung an 

andere iſt ſtrenge zu beſtrafen. Bei 6. 278. 
Hofdekret vom zo. November 1792. ©. 736. 

Billat D= Kegelfpiel dad, wird verboten, Bei $. 266. 
T. Kegierungdverorbnung vom 18. Mai 1804. 
©. 836. 

Biribis, das Spiel, wird als ein Hazard» Epiel 
verboten. $. 266. I. Hofbeiret vom 25. Juni 

| 1819. ©, 841. 

Blauen an, fogenannten Montägen follen ſich bie 
Handwerfögefellen und Fabrifarbeiter, dann an 
den aufgehobenen Feyertägen, ber Arbeit eigens 
mächtig nicht entziehen. Bei 8. 227. T. Hofs 
befret vom 13. Juli 1786. ©, 683. Berord- 
nung vom ı3. Februar ıgoo, Verordnung vom 
26. Dezember ıgı8. ©. 684. und Berord- 
nung vom 20, Jänner 1821. ©. 686. 

Blätter, einzener, Drud, Verkauf oder Verbreitung 
gegen die Cenſursgeſetze. Siehe die ‚big. 57+ 
J, angehängten Gefege. ©. 170. , 

Blei mit, gefälfchte Koch = oder Efgefhirre verfertigen, 
verzinnen und verfaufen; fo wie auch dad Haus 
firen mit Zinnwaaren verboten. Bei $. 159. 
I. Patent vom 26. Dftober 1770, Hofdekret 

T 2 


4 
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vom 8. Juli 1775. Verordnung vom 9. Aus 
guſt 1776. Hofdekret vom 5. Auguſt 1784. 
S. 548. Hofdekret vom 26. Oktober 1784. 
Verordnung vom g. September 1794. Hofe: 
| fret vom 26. Februar 1796. ©. 549. 
Blödfinnige über, Bernachläffigung der Aufficht. 
$. 150, 1. ©, 483. 
Blutöverwandte wer Daranter verftanden werde. 
Bei 8. 213. J. die 698. des allgemeinen 
bürgerlichen Geſetzbuches vom 1. Juni 1811. 
— $$. 40., 42., 91., 143 und 763. S. 650. 
Böhmif ch aufgenommenen Verhören und Protokollen, 
iſt jederzeit eine authentiſche deutſche Ueberſetzung 
den Akten belzulegen. Bei 8. zır. IT. Ver⸗ 
ordnung vom 8. April 1811. ©, 106. 
Bösartiger Thiere Vernachläſſigung, daher muß 
dad Schwarzwild (Wildfhweine) nur in ges 
fchlofjenen, und gegen allen Ausbruch geficherten 
Thiergärten gehalten werden. Bei $. ı42, T. 
Jagdordnung von 28. Februar 1786. ©. 


0.528. 
Brandwein, Berfäfhung des, 8%. 156 bis 158. 


S. 543: 

Brautleute jünifche find vor der erfolgten Gubernial- 
ehehimmelsaufftellung nicht aufzubiethen. Bei 
$. 252. I. Gubernialberordnung vom 20. Jän⸗ 
ner 1820. S. 748. 

Brechehn und ſonſtige Steafhafchine find abgefchafft. 
Bei $. 8. ad h. T. Hofdefret som 9. Juli 
1787. und Hofdefret vom 10. November 1791. 
S 50. 

Brennbare Materialien, wo aufzubewahren, 8. 196. 
I, ©. 627. Ä 

Brennende Kohlen richt in verfchloffenen Zimmern . 
zu unterhalten. Bei $, gg. ad a, J. Regie: 
vungs = Zirkuler vom 10, März 1808. ©. 
282; 
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Brennholz und große Holzvorräthe find in Städten 
außer der Stadtmauer zu verlegen. Bei. 
197. I. Verordnung vom 15. Mai 1794. 
S. 627. 

Bebältniſſe für, dürfen nicht mit offenem Lichte 
betreten werten. Bei 8. 199. 1. $. 11. ber 
Stadtgefindorbnung vom I. Dezember 1792 ‘ 
und $. 28. der Dienfibothenordnung 2 das 
En nde vom 30. September 1732. ©, 


Briefportogebüßren- Befreiung, welchen 
Perfonen, Behörden, Aemtern und einzelnen öf— 
fentlihen Anfialten in den k. k. öfterreichifchen 

Landen zuffchet, Bei 8. 444. TI. Hoflammer: 
befret vom 4. November und, Verordnung vom 
18. Dezember ı818. ©, 192. 

Briefporto if in ſchweren Polizei Uebertretungs— 

| füllen nicht abzufordern. Bei d. 444, II 
Verordnung vom 27. April 1804. ©, 185 

Briefwechſel mit geheimen Gefellfhaften. 88. A 
und 42, Te. 166. | 

— bei Ausländern, zur Berbindung inländifcher ge- 
heimer Befellfchaften, und ihrer Mitglieder mit 
Auswärtigen, 68. 47, e. und 48. I. ©. 168, 

— wenn fie dadurch vom Auslande ber wirken, 
Strafe bei ihrer Betretung $. 49, J. ©. 168. 

Briren und Zillerthale, dann dem Amte Bits, 
Kundmahung des neuen Strafgefesbuches über 
Verbrechen und fchwere Polizei» Uebertretungen, 

| I. Hofdekret vom 20. Suli 1816, ©, 15. 

Brod, fol aus gutem ächten unverfälfhten Korn und 
gewichtvoll auögebaden werden, Bei 8. 226, 
T, Verordnung vom 16. März 1789, ©. 658. 
Berordnung vom ı; April 1790, ©, 658, 
Verordnung vom 26, Jänner 1792. Sa 659. 
Verordnung vom 16. Auguft 1800. ©. 161. 
Gubernislverorönung vom A, März 1805. ©, 
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6,0. Hoffanzleidefret vom a. Dezember 1808. 
S. 673. Hoffanzleidefret vom 6. November 
1810. ©, 675, Hofianzleidefret vom 13. Os 
tober 1316. ©. 677. 

Dröde Abwerfung oder muthwillige Beſchädigung. F. 
76. I, Seite 225. 

— vor; einer hölzernen, müſſen Fadeln ausgelöfcht 
werden. $, 204 bis 206, I, Eeite 657., 
dann ber 16, Abfak, der bei dem$. 36. I. ans 
gehängten Polizeiordnung vom 25. Juni 1757. 
S. 112. 

Brunnen find mit einem wenigſtens zwei und ein 

halb Schuh hohen Geländer zu verfehen. Bei 

$. 159, J, Verordnung vom 13, Mär; 1789. 

©. 537 und Verordnung vom g. September 

1792. ©. 538., bann bei $. = I, ers 

ordnung vom 5. September 1817. ©. 586. 

Brunnen: Verunreinigung durch Aas ober Einwerfen | 
vom Fleifhe und dergleichen ijt allgemein ver« 
boten. Bei $. 5 I. Hofdelret vom 24. No« 
vember 1788. ©, 536. 

Buchdrucker müflen die mit Imprimatur verfehes 
nen Manuffripte nach deren Abdrude forgfältig 
aufbewahren. Bei $. 61. I. Hofdefret vom 4. 
November 1798. ©. 193. 

— Uebertretungen der Genfurd = Gefebe. Bei $. 57. 
k. Hofdekret vom 22. Februar 1795. ©. 175. 
fammt ber Beilage *) Hofkanzleidekret vom 
a8. Suni 1798: ©. 181 und vom 5. Dftos 
ber 1798. ©. 181. Minifterialfchreiben vom 
21. Oktober 1803. ©. 185. 

Buchdruckereien, Winkel-, find verboten, Bei 

| $. 69. 1. Hoffanzleidefret vom 12. Dftober 
1792. ©. 210. 

Bücher: -Sehfur Bei $. 57. I. Hofdekret vom 

Bebruar 1795. ©. 173. fammt der Zei- 
* *) dans bie Vorſchrift zur Leitung bes 


⸗ 


des erſten und zweiten Theils. 285 


Benfurwefens und fir das ee der Zenſo⸗ 

| ten, vom 10. September 1810, ©. 189. 

Bücher: Genfur ift dem aufgeftellten Stubier- Dis 
reftor zuzutheilen. Bei $. 57. I. Hofdekret 
vom 6, März 1803. ©. 181. Erläuterung dies 
fer Vorfchrift mit Hofdelret vom 16. Juni 1803, 
©. ı82,, dann bei $. 64.1 Finanzhofdekret 
vom 6. Mär; 1789. ©. 193. 

Bücher: Drud. Außer Landes der vorher der inläns 
diſchen Zenfur nicht vorgelegten Schrift verboten. | 
Bei 8. 57. Hoffanzleidefret vom 28. Suni 
1798 und 5. Dftober 1798. ©. 181. 

Bücherhandel dem verbotenen, gehört auch ohne 
Berechtigung die Haltung der Leihbibliothek. 
Bei $. 64. J. Regierungserkenntniß vom. 15. 
Februar 1821. ©. 205. 


Büher- Verkauf und Verbreitung wider die Zen- 
furd = Gefege und das Haufieren mit Büchern 
verboten, Bei $. 64. I, Verordnung vom 15. 
November 1798. S. 194. den Juden insbeſon— 
ders verboten, Verordnung vom 27. Dezember 
1798. ©. 194, Präfiblalverordnung vom 22, 
Dezember 1809. dann Hoffanzlei » Dekret vom 
4. Zänner 1816. ©. 195. und Negierungsvers 
ordnung vom 4. November 1817. ©. 196. 

Bücher über die Getauften, Getrauten und Todten, 
gelten bei fihweren Polizei = Webertretungen als 
rechtliche Beweiſe deffen, was fie enthalten. Bei 
$. 558. I. Allgemeine Gerichtöorbnung vom I. 
Mai 1788. ©. 131. Hofdekret vom 15. Jäne 
ner 1787. S. 132. 

Buchh ändler iüdiſche, unter welchen Vorfichten auf 
den Jahrmärften zu dulden. Bei $. 64. 1, Ver⸗ 
ordnung vom ı5. November 1798. S. 194, 


Buchhandel, Buchdruckerei und Antiquare für, 
beftchende Ordnung. Be $, 64. 1, Patent 
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vom 18. März 1806. S. 201. dann Regierungd- 
erfenntniß vom ı5. Februar 1821. ©. 205. 
Bunzir ung von der, der feinen Zinnwaaren, hat ed 
abzukommen, und bie Gefäße worin Speis und 
Trank, oder Medizin für Menfchen verfertigt oder 
aufbewahrt werden, follen von feinen Zinn vers 
fertigt werben. Bei $. 259. I. Hofbelret vom 
8. Zuli 1775. ©. 548. Hofdekret vom 26. Ok⸗ 
toper 1784. Hofbelret vom 26, Februar 1796. 
©. 549. | | * 


6. 


ı 4 


ſchwere Polizei= Uebertretung feyn: 

a) Druck oder Verfauf der Bücher oder Kupfers 
ftiche ohne Genfur. $. 57. I. Siehe dann bie 
dort binfichtlih der Zenfur angeführten Gefege, 
von Seite 170. bis Seite 192. 

Cenſur. Strafe, und worauf dabei zu fehen ift. $. 58. 

18192. . 

— bei Kupferftichen und Landkarten ift der erſte Pro— 
be. Abdrud der. Genfur vorzulegen, und jeder 
andere vor der Genfuröbewilligung gemachte Ab— 

drud unterliegt der gefeglichen Strafe. Bel 

8. 57. I. Hofdekret vom 7. Mai 1813. ©. 


Genfur der Bücher, welche Fülle in Rügfficht auf biefe 


190. 
—  b) Berfauf, Druck ober Nahdrud eines im Gan- 
zen verworfenen Werkes, deffen Verbreitung im 
Lande oder auswärtd, 8. 59.1. ©. 192. 
— Strafe im Allgemeinen. $. 60.1. ©. 192. 
— Strafe, wenn von der Genfur mweggeflrichene Stel« 
len ober Wörter wieder aufgenommen, oder Bus 
fäge gemacht werben, zu dieſem Behufe find bie 
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mit Emprimatur verfehene Manuffipte zufam- 

menzuheften und aufzubewahren. Bei 8. 61. 

1. Hofdelret vom 14. November 1799. ©. 193. 

C en] ur Berfhärfung der Strafe, wenn ein foldhes Merf 

zum Verberbniffe der LE BROR $. 62. 

1. ©. 193. | 

— wann eine folde Uebertretung in ein Verbrechen 
übergehe. $. 63. J. S. 195. 

£) Haufiren, unbefugter, geheimer Handel mit 

Büchern oderandern gedruckten Sachen. $. 64. J. 

S. 193. Solches ift inöbefonders den Juden verbo— 

ten, Bei d. 64. J. Verordnung vom 15. No: 

vember 1798. und vom 27. Dezember 1798: 

S. 194. 

— qh ohne Erlaubniß der Behörde veranlaßter Ausruf 
‚von Gebethen, Liedern, Kriegsnachrichten, Bes 
ſchreibungen sc, Bei 8. 64. I. Hofkanzleide⸗ 

—kret vom 4. Jänner 18:16, ©. 195. Bei $. 
65. I, Hofdehet vom 4. Jänner 1815. ©. 
205. und Hofdekret vom 1. September 1804. 
©. 206. 
— Strafe gegen. ben Buchdrucker ober Buchhändler, 
$..66. I, ©. 206. . 

— Strafe jener, die ausrufen. 8. 67. T. S. 206. 
— alles in Hinfi ht der Genfur Gefagte,, bezieht fich 
Ä auch auf geftochene Blätter, Kupferftihe, und 
treten babei, die nämlichen Strafen ein. Bei 
.8.68,.1. Hofdefret vom g. Februar 1793. ©, 
. 207. Hoffanzleidefret vom 13. September 1798. 
©. 208, Hofkanzleidefret nom 7, Mai 1815. 

©. 209. | 
— Haltung von Winkel - Buchdrudereien , ober einer 
Handpreffe mit. einem Schriftfabe, dann ber 
Steindruderei. Bei $. 69. T. Hoffanzleides 
kret vom 12. Oktober 1792. ©. 210, Hofbe 
Eret vom 3z1. Jänner 1793. ©. 211. In Bes 
treff der Steindruderei indbefonders , die Verord⸗— 
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nung ber nieberöfterreichifchen Regierung vom 10. 

Dezember 1816. ©. 212. Hoffanzleidefret vom 

10. Oftober 1817. S. 212. Kommerzhofloms 

mifjionsdefret vom 1a. Mai ıgı8. ©. 214 

. Hoffanzleidekret vom ı2, September 2819. 
2, 314; 

Cenſur das Verfahren hierüber gehürt außer ben Haupts 
ftädten dem Kreisamte, 

— das Urtheil aber unterliegt der Beflättigung ber 
oberfien politifhen Behörde, $. 407. b) IE 
S. 164, 

— unterliegen bie jüdifchen Grabfchriften, Bei 8.68. 
T. SPräfidialverorbnung vom 10. April 1810. 
S. 208. ingleichen alle andern übrigen Grab» 
ſchriften. Bei $. 68. I. Präfidialverordnung 
vom 7. Juni 1813. ©. 209. 

Chemie: Doktoren Kreirung an ber ee zu 
Wien und Prag geftattet, Bei $. 98. I. Stus 
bienhoffommiffionsdefret vom 30. Juli 1813. 
S. 3:8. 

Clerus, der, ift in fhweren Polizei » Uebertretungen 

‚son dem Kreidamte zu unterfuchen, ohne hiezu 
eine Obrigkeit zu delegiren. Bei $. 284. IT, 
Negierungsdefret vom 19. Mai 1804. S. 64. 

— wegen Bergehungen Beftrafung, wann und wels 
chen Antheil die politifhe Behörde nehmen foll. 
Bei $. 284, II. Hofkanzleidefret vom 3. März 
1792. ©, 63. 

— unadelicher Batholifchen und griechifch s Fatholifchen iſt 
die Entfagung der privilegirten Gerichtöbarkeit 
keineswegs geftattet. Bei $. 234. II. Hofdes 
kret vom 26. Oftober 1804. ©. 64. 

— ber augöburgifchen und belvetifhen Konfeſſion, wels 
he die Ordinazion zum Predigeramte erhalten ha⸗ 
ben, ift der Gerichtöbarkeit der Landrechte unters 
zogen, Bei &. 284. TT, Juſtizhoſdekret nom 
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37. Juni 1808. und Hofkanzleidekretazion vom 

15. Mat 1808. ©. 64. 

. Coculi indici, ($ifchlörner) deren Verkauf wird. 
verboten. Bei $. 115. Hoftanzleidekret vom 15. 
Juli 1819. S. 418. 

Controllor, gehört unter die höhere Cathegorie 
der Beamten, und kann eine Delegazion in ei— 
ner ſchweren Polizei - Uebertretung Statt finden. 
Bei $. 284: IT. Hoſdekret vom 28. November 
1817. S. 67. 


\ 


D. 


Dachzimmmer, Anlage, ohne Baumeiſter und Feuer⸗ 
beſchau. $. 190. J. ©, 622., dann bei $. 
— I. Verordnung vom 7. September 1815. 

. ©. 406. 

Damm, * — und Bächen muthwillige Beſchädi⸗ 
gung. F. 76. I. ©. 225. 

Dauer, bie, der Arreſtſtrafe erſtreckt fi) von 24 Stuns 
den bis auf 6 Monate. $. 14.1. ©. 77. 

— ber Xrreftfirafe in Bol» Salz» und Tabakſachen, 
ift bei Beſtrafung der Polizei = Webertretungen 
nicht nach dem neuen Strafgefege zu bemeflen, 
fondern ſich dießfalld an die Hofbefrete vom 4. 
Suni 1789 und 27. Dezember 1793 zu halten. 
Bei $. 14.1. Hofdelret vom 30. Auguft 1805. 


S. 77. 

Degen und Dolche Fünfttich verborgener, Ausbefferung, 
Derfertigung und Xragung verboten, Bei 
$. 126, J. Patent vom 23. Februar 1754. 
Hofdekret vom 2. September 1796 und Hof 
defret vom 11. Auguſt 1798. ©. 433. 
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Degenftöd e find außer Verkehr geſetzt, und deren 
Berfertigung verbothen. Bei $. 126. I. Pa: 
fent vom 25. Dh 1754. Hofdekret von 2. 
September 1795. Hofdekret vom 1. Auguft 
1798. ©. 433. Hofdeiret vom 21. November 
und Gubernialverordnung vom 15. Dezember 
1815. und Gubernial =» Präjidialverordnung vom 
21. Dezember 1920. ©. 455. 

Degentragen ift den SHandwerkögefellen „ ungen, 
auch fümmtlichen in Livree ſtehenden Bedienten 
verboten, Bei $. 126. I. Hofdekret vom 27. 
September 1755. ©. 436. 

Delegation zur Schöpfung eines andern Spruchs, 
wann folhe ftatt finde, Bei $. 402. II, Hofs 
Sanzleibefret vom 16. März 1821. ©. 163. 

Delegirung erfiredt fih im Allgemeinen auf bie 
Unterfuchung, keineswegs aber auf die Urtheils- 
fOöpfung. Bei $. 285. II. Verordnung vom 6, 
Suni 1807. ©. 7 | 

— wer bei der, bie Unterfuchung3foften zu tragen hat. 
Bei $. 4. IT, — vom 5. Oktober 1815. 
©, 205 

Diäten, wann ſolche bei — Polizei Uebertre⸗ 
tungsfällen dem Kreisſanitätsperſonale gebühren. 
Bei 446. IT. Hofdekret vom 24. Dezember 
1818. und Gubernial» Verordnung vom 17. Ju⸗ 
ni 1819. ©. 203. 

Diebftahl nad zweimaliger Beſtrafung, ift ohne Rüd- 
fiht auf den Betrag ein Verbrechen, Bei $. 
210. T. der 156, $. des Strafgeſetzbuchs über 
Verbrehen vom z. September 1805. ©. 642. 
Regierungsdekret vom 10. Februar 1804. ©. 
642. Appellaziondverorbnung vom 23. März 
1804. S. 643. Juſtizhofdekret 5. Oftober 1804. 
©. 645. 

— au einem verfperrten Gute, wenn ber Thiiter be⸗ 
hauptet,, daß er nicht über 5 fl. am Werthe ent— 
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wenden wollte, wann als ein Verbrechen und uns 
ter welchen Umftänden als fehwere Polizei- Uebers 
tretung zu beftrafen, Bei $. 210, J. Yuftlze 
hofdekret vom 5. Dftober 1804. ©. 645. 
Diebftabl. Strafe der Theilnahme. 8. 215. I, ©. 
653. F 
— die Ztafloſigkeit des, tritt ein, wenn vor gericht⸗ 
licher Entdedung die Vergütung eines geſtohlenen 
Guts geleiftet worden. Bei $. 216. I. Juſtiz⸗ 
hofdefret vom 14. November 1793, und Erläus 
terung der Juſtizgeſetzgebungshofkommiſſion vom 
5. Oktober 1904. ©. 654. Dieſe Vorſchrift 
findet nicht flatt, wenn ein anderer zum Behufe 
des Thäterd den aus einem Diebftahle oder Vers 
untreuung entflandenen Schaden vergütet. hat, 
Erläuterung der Juſtizgeſetzgebungshofkommiſſion 
vom 12. DOftöber 1805. ©. 654. | 
— geringerer, unter Ehegatten, Eltern und Kindern, 
fo lange fie im gemeinfchaftliher Haushältüftg 
leben, in wiefern er Ald eine ſchwere Polizei⸗ 
Uebertretung zu behandeln fey, Strafe, 8. 213. 
1. ©. 656, — | | 
— wann die Theilnahme daran eine fehwere Polizei« 
Uebertretung ſey? Bei 8. 214. I. Siehe den 
165, und 166. 8. bed Strafgeſetzbuches “über 
. Berbrechen vom 3. September 1803. ©. 6535. 
— an Beerdigten im Grabe, wie zu beftrafen. Bei 
F. 210. I. Hofdefret vom 18, Mai 1805. 
85646 | | 
—— zur Nachtzeit iſt firenger zu beftrafen, als wenn 
er unter gleichen Umſtänden bei Tage verübt 
worden wäre. Bei F. 210. Erläuterung ber 
k. k. Juſtizgeſetzgebungshofkommiſſion vom 27. 
Auguſt 1804 S. 644: 
— Eigenmächtiges Sammeln und Abriähnfe der Knop: 
pern in obrigkeitlihen Wäldungen wird eben: 
fall$ als eine fihwere Polizei = Uebertretung an: 
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geſehen und beſtraft. Bei F. 210. IT. Hofde⸗ 
kret vom 23. Juni 1808. S. 647. 
Diener. Wörtliche oder thätige Beleidigung in Dienft- 
fachen, wann wie ein Verbrechen, und in wel— 
chem Falle als fhwere Polizei= Webertretung zu 
befttafen, Bei $. 72. I, Juſtizhofdekret vom 5. 
. Dftober 1804. ©, 221. 

—  Öffentlihe, find zur Anzeige ber Uebertretungen, 
bie fie verhindern folten, verbunden. $. 295. 
JJ. ©. 89. 

— müſſen fih in Dienftverrichtungen thätiger BBeleis 
digungen, Befhimpfungen enthalten. Bei $. 

86. J. Hofdefret vom 8. März ıgıı, ©.275- 

— bei Hofe Sr. Majeftät, wenn folhe Schulden 
oder wegen Polizeivergehungen geklagt wurden, 
ift hievon fogleich das Oberſthofmarſchallamt zu 
verftändigen. Bei 8. — II. Hofdekret vom 

31. Auguſt 1803. S. 

Dienftbothen. S. Dienfigefinde, 

Dienftentlaffung haben jene Staatsbeamte zu 
gewärtigen, welche troß ihres Eides in alte 
und neue geheime Gefellfchaften treten, Bei 
$. 38, I. Höchſtes Kabinetsfchreiben vom 17. 
Dezember ıBı2. ©. 151. 

— der zu ihrem Wirkungskreis gehörigen Beamten 
können bie politiſchen Hofſtellen und Länderſtel— 
len den anſuchenden Beamten ertheilen. Bei 
$. = I. Zuftizhofdefret vom 1. Auguft 1818: 
©. | 

Ka Pens; Anträge für Beamte 
- find immer von Fal zu Fall der hochftelligen 
Würdigung und Entfhließung vorzulegen. Bei 
$. 20, 1. Hoflanzleidefret vom 12. Oktober 
1815. ©, 57. Hoffanzleidefret vom ı2, Of: 
tober 1815. ©, 57. Hoffanzleidefret vom 29. 
Sänner und Juſtizhofdekret vom 20, Februar 
1818. ©. 59: 
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Dienſtgeber dürfen nicht das Recht ter häußlichen 
Zucht bis zu Mißhandlungen ausdehnen. Bei 
F. 175. J. den 28. 31. und 41. $. ber 
Stadtgefindorbnung vom 1. Dezember 1782., 
dann $$. AB. 52. 53. der Dienftbothenorbnung _ 
für das Landgefinde vom 30, September 1782, 
©. 576. 

— . müffen zur Befeitigung der Feuersgefahr mit dem 
nothwenbigen Laternen verſehen ſeyn. $. 201. 
I. S. 629 9. 

— find berechtigt für ihr Dienſtgeſinde ben Rekurs 
zu ergreifen, und die Begnadigung nachzuſu— 
ben. Bei $. 415. IT. Verordnung der nie— 
beröfterreichifchen Regierung vom 19. Mal 1304. 
©. 170., dann $. 428. 11. ©. ı77. 

Dienftgefinde, gegen, findet bei ſchweren Polizeis 
Uebertretungen bie Strafe der Eörperlichen Züchti— 
gung Statt, Bei $. 15,1. Hofdekret vom 19. 
September 1818... 79. 

— dad, weiblichen Gefchlechtd darf zur Beit ihrer 
monatlichen Reinigung nicht Förperlich gezüchti— 
get werbeh,. Bei. $. 16.1. Hofdekret vom 4. Fe⸗ 
bruar 1803. S. 79. 

— das, weiblichen Feſchlechts iſt mit Ruthenſtreichen 

| zwar auf ben bloßen Leib, jedoch nur von Per- 
fonen ihres Geſchlechts, und mit Befeitigung 
aller männlichen Zuſeher zu züchtigen. Bei $. 
16. I. Hofdefret vom 24. April 1812. ©. 
80. Hoffammerbefret vom 4, Augufi 1815. 
S. go und Gubernialverordnung vom 22. Juli 
1819. ©. 81. 

— darf von dem Geräthe eined an einer anſteckenden 
Krankheit verſtorbenen nichts entziehen. Bei 

S. 149. 150. J. S. 535. 

— wird durch das Geſetz gegen Mißhandlungen von 
den Gefindehältern gefhüst. Wei F. 173. 1. 
bie 85. 28. 31 und 41, der Stadtgejindord- 
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| nung vom 1. Dezember 1782 und. 88. 48% 


52. 53. der Dienftbothenordnung für das Land- 
gejinde vom 30. September 1782. ©. 628. 
Bei F. 199. 1. den $. 11. der Dienſtbothen— 
ordnung vom 1. Dezember 1732 und $. 28. 
der Dienfibothenordnung für dad Landgefinde 
vom 30, September 1782. &.629. 


Dienftgefinde darf nicht in einer Scheuer, einem 


Stalle, in Behältniffen von Holz, Kohlen, 
Stroh, Heu oder andern brennbaren Materia- 
lien, ein offenes Licht gebrauhen. Siehe wie 
vorſtehend. 

ber Gaſt- oder Schenkwirthe, welches zur Unzucht 
Gelegenheit verſchaffet, iſt wie die Kuppler zu 
beſtrafen. Bei F. 260. J. die Verordnung vom 
15. Mär, 1781. ©, 754. ° 

welches eine minderjährige Tochter, oder minder: 
jährige Anverwandte des Haudvaterd oder ber 
Haudfrau entehret, Strafe $. 249. J. ©. 745. 

gleihe Strafe tritt ein, wenn eine in einer 
Schenke dienende Weibsperfon einen minderjähs 
rigen Sohn oder Arverwandten zur Unzucht ver= 
leitet, $. 250. 1. ©, 743. 


von dem, thätige Verlegung der ſchuldigen Ehrer⸗ 


bieibun gegen die Dienſtherren. Bei $. 269. 
I. den $. 9 der Stadtgeſindordnung vom I. 
Dezeniber 1782 und $, 3. 42. 43. ber Dienft« 
bothenordnung für dad Landgefinde vom 70. 
September 1782. S. 844. 


| Diebftahl an feinen Dienfigebern,, wenn er mehr 


ald 5 fl. beträgt ift ein Verbrechen. Ber $. 
210. T, den 156. 8, bes Strafgeſetzbuches 
über Berbrehen, vom 3. September 1805. 
©, 642. 

und Handwerksgeſellen, iſt außer dem Kegelfpiele 
nicht erlaubt, uͤmns Geld zu fpielen oder zu 


> 
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wetten. ‚Bei 5, 266. I, Verordnung vom 2 ˖ 
September 1795. $- 8: &,,835. Verordnung 
vom 23. Februar 1804. $. 2, S. 834. Ber 
ordnung vom 27. November 1817. $. a. 


S. 838. 

Dienftherren haben die Pflicht auf fih, für ihre 
Dienftbothen wenn diefe erkranken, Sorge zu 
tragen. Bei $. 114. Gefindordnung kundge⸗ 

_ macht mit Paterit vom 1. Mai 1810. ©. 397. 

Dienft- Unfähigkeit, diefe darf in dem gegen 
einen Staatöbeamten gefällten Urtheil nicht be- 
rührt werden. Bei $. 20, J. Juſtizhofbekret 
vom 12. März 1792. ©. 54, dann Hofde⸗ 
fret vom 11. März 1796. ©, 54. 

— eines Staatsbeamten iſt feine nothwendige Folge 
des gegen denſelben gefällten Strafurtheils. 
Bei $. 10. I. Hofkammerdekret vom 16. Juli 
und Juſtizhofdekret vom 7. Auguſt 1812. S. 
56. Ausdehnung dieſer Vorſchriften auf penſio— 
nirte Staatsbeamten, dann die proviſionirte 
mindere Staatsdiener und Wittwen. Bei $. 
10. J. Hofkanzleidekret von 9. März 1815. 
S. 56. Hofkanzleidekret vom 32, Mai 18t5. 
S. 57. Hofkanzleidekret vom 26. November 
und Gubernialverorduung vom 15. Dezember 
1815. ©. 58. Ferner weitere Ausdehnung biefer 
Vorſchriften auf fländifhe Beamten, und auf 
jene ber landesfürſtlichen Städte und Märkte, 
Hofkarizleidefret vom 3. und Gubernidl = Ver 
ordnung vom 20, Juli 1816, ©, 59. 

Die triche, Verfertigung für unbetannte Perfonen, fo 
wie deren Ankauf und Verkauf verbothen. Bei 
$. 217. I. Verordnung vom zı. Dezember 
1786. Hofdelset vom ig. Dizetiber 1812. 


z 055 . 
Di f penſation, ohne, von Ehehinderniſſen, eine Ehe 
ſchließen. Siehe die bei F. 252. angeführten 
u 
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Geſetze. Patent vom ı6. September 1785. Er: 

läuterung der k. E, Juſtizgeſetzgebungshofkom— 
miſſion vom 6. Mai 1813. S. 745. Verord⸗ 
nung vom 16. Auguſt 1810. ©. 747. Gu- 
bernialverorbnung vom 20. Jänner 1320 und 
Gubernialverordnung vom zI. März 1820. 
©. 748. 

Doctoren der Chemie Kreirung an ber Univerfität zu 
Prag und Wien geflattet. Bei $. 98. 1. 
Studienhoffommiffionsdefret vom 30. Juli 1813. 
S. 528. 

Domeftilen und befonders herrſchaftlichen Jägern ift 
dad Tragen des Port d’ Epees und Hutquaften 
verbothen. Bei 8. 126. I, Verordnung vom 
16. Juli 1802. und Hofdelret vom 5. März 
1805. ©. 457. 

Dorfrihter follen zwifhen den Dieben und Beſchä— 
digten Feine Vergleiche treffen, bie Echuldigen 
felbft mit Streihen züchtigen, oder mit einer 
Geldbuße belegen, und fodann centlaffen. Rei 
$. 277. II. Verordnung vom 16, März 1802. 

., . 19 . | 

Drohung eine laute, von Schlägen, an einem öffent: 

| lichen Orte, $, 241. J. S. 756. 

— mit gewaltfamen Mitteln, muß bei dem Verhöre 
bermieden werden. Bei $. 343. IT. Hoffanz- 
leidefret vom 1. Februar 1811 und Juſtizhof⸗ 
defret vom 8. März ıgıl. ©. 127. 

Druck von Büchern, einzelnen Blättern und Kupferfti- 

| hen. ©. Genfur. 

Druckfchriften auf allen, ohne Ausnahme hat Per 
Name des Berlegerd, fammt dem VBerlagsorte 
zu erfcheinen. Bei 8. 57. I. Gubernialfund- 
mahung vom 5. Oftober 1810; ©. 192. 
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€. 


Ehe; unter nicht erfülter Zufage ber, gefihehene Ber- 
führung und Entehrung. Bei $. 251. 1.8.1328 
de3 allgemeinen bürgerlichen Gefegbuched vom 1. 

F Juni 1811. S. 744. 

— Eingehung einer geſetzwidrigen ohne Diſpenſa⸗ 
zion. Bei $. 252. Patent vom 16. September 
1785. Erläuterung der k. 8, Juſtizgeſetzgebungs⸗ 
boffommiffion vom 5. Mai 1813. ©. 745. 
Verordnung vom 16. Auguft 1810. ©. 747. . 
Gubernialverordnung vom 20. Sänter 1820 
und Gubernialveroronung vom zı. März 1820, 


| ©. 748. | 
Ehe. Zwang der Kinder zu einer nichtigen. Bei 
$. 255. J. die $). 49. 52. 144. 145: 140: 
178. des allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuches 
vom 1. Juni 1811. ©. 750. 
Ehebruch, defien Strafe. Wann das Weib firenger 
zu beftrafen ſey. Bei $. 247. die $$. 67, 94. 
109, 115, 116; 1355. 136 und 158 des all- 
gemeinen bürgerlichen Gefeßbuches vom 1, Juni 
ı811. 5, 742. | 
— Bann die Unterfuchung gegen ben, Statt habe? 
8. 248. 8. ©. 743. 
— uUnzucht, ald Gewerbe bei verheiratheten Perfonen, 
ift firenger, als bei unverheiratheten zu beftra= 
fen, auch wenn von dem 'Manne defhalb nicht 
Klage geführt wird, 8. 255. 1. ©. 753. 
Ehegatte. Strafe der gegenfeitigen Mißhandlung. 
Die bei $. 171. T. angeführten $$. ald 90. 
gı. 92. 109g. 115. und 116 bed allgemeinen 
bürgerlichen Gefeßbuches vom 1. Juni ıgır. 


6; 574. 
Ehegatten, Entwendungen zwiſchen, wann zur Strafe 
zu ziehen. 8. 213.1. ©. 650. 
Ua 
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Ehegatten können einer für den andern den Rekurs 
ergreifen, Bei $. 415. II. Regierungsverord⸗ 
nung vom 19. Mai 1804. ©. 171, 
— und auch die Begnadigung. anfuhen. 8. Ang. 
I, ©. 171. 
Ehehinderniffe, mit Verfhmweigung der befannten 
gefeglihen ohne Difpenfazion geſchloſſene Ehe. 
S. die bei $. 252. I. in Ehefadhen angeführten 
Geſetze. ©. 747 und 748. 
Ehrenbeleidigungen begreifen in fih auch uns 
gegründete Beſchuldigung eines Verbrechens. 
Bei 8. 234. J. den 188. $. des Strafgeſetz⸗ 
buches tiber Verbrechen vom 3. September 1805. 
dann Erläuterung der k. k. Juſtizgeſetzgebungs⸗ 
boffommiffion vom 8. Oktober 1807. ©. 731. 
— in Schmähfgriften, bildlichen Schilderungen u. f. 
w. Be $. 237. 1. ©. 735. S. Paöquille 
und Schmähſchriften. 
— in, verwirfet jener Strafe, der Pasquile, Manis 
fefte verbreitet, und andern mittheilt. Bei $. 
238: I. Hofvekret vom 50. November 1792. 
©. 756. | 
— dabei eintretende erfchwerende Umftände, $. 239- 
240, I, ©. 736. | 
— zu, werben noch gezählt: Beſchimpfungen und 
Mißhandlungen auf der Straffe, am öffentlichen 
Orten. $. 241. I. ©. 756. | 
— Bormwürfe über die ausgeflandene, obder*erlofchene 
Strafe. Bei $. 242. I. den 204, $. bes 
Strafgefegbuches über Verbrechen vom 3. Sep: 
tember 1803. ©. 739. 
— Ausbringung der Geheimniffe von Seite der Aerzte, 
Wundärzte, Apotheker, bei Perfonen, die ihrer 
Pflege anvertraut find. 8. 245 and 244. 1. 


S. 739. 
— einfache, thätige Privat» Injurien , wiberrechtliche 
Kränkung der Freiheit, welche dad Strafgeſetz we⸗ 
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der ald Verbrechen, noch ſchwere Polizei-Webertres 
tung erklärt, wem hierüber die Behandlung und 
Erkenntniß zufteht. Bei $. 163. I. Hofdekret 
som 21. Juni 1796. ©. 56%. dann $$. 1325 
und 1339. des bürgerl, Gefesbuches vom r. 
Juni 1811. S. 569. Hofkanzleidekret vom 
14. März 1812. ©, 570, 
Ehrenbeleidigungen können nur auf Begehren 
bed Beleidigten und nicht von Amtswegen bes 
ſtraft werben. Bei $. 22. I. Hofdefret vom 
28. Jänner 1808. ©. 94. und Hoffanzleides 
fret vom 3. Februar 1820. ©. 95. | 
— in Sasfihriften find abgefondert von ben Juſtizge— 
genftänden, als fchwere Polizei = Webertretungen 
zu behandeln. Bei $. 236. I. Regierungsde—⸗ 
fret vom 8. Mai 1806. ©, 755. 
— gegen Beamte und Behörden. S. Amtshand—⸗ 
. lung. 
Ghrecbietbung, die Verlegung des Verhältniſſes 
der, erfchwert Ehrenbeleidigungen. $. 239. L 
&. 736. | 
—  thätige Verlegung von Dienftleuten gegen Dienfks 
herren, Bei $. 269. I. den 9. $. ver Stadt: 
‚ gefindordnung vom ı. Dezember 1782, und $, 
3, 42 und 43. ber Dienftbothenorbnung für das. 
je Landgefinde vom 30. September 1782. S. 844. 
Eiheln in obrigkeitlihen Waldungen ohne Erlaubniß 
abnehmen und fammeln, wird ald ein zu fchweren 
Polizei = Uebertretungen gehöriger Diebftahl ange⸗ 
fehen und beftraft, Bei $. 210. 1.) Hofdekret 
vom. 23. Juni 1808. ©. 647. 
Eid, deſſen Abnehmung bei denen zu dem Richteramte für 
big Erklärten. Bei. 291. IT. Hoffanzleipekret 
vom 4. Sänner 1804. Regierungddelret vom 7. 
Februar 1804, ©. 82. Hofdekret vom 4, März 
804. ©. 83. Verordnung vom 5, April 1804. 
Verordnung vom 11. Mai 1804 nebſt $ormular 
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de: Eidesformel N1. und Nr. 2. S. 86. Regierungs⸗ 
verordnung vom 14. September 1807. ©. 97- 

durch, ſind die Ausſagen der verhörten Zeugen zu 
beſtättigen; Inhalt des Zeugeneides. Bei F. 
314. 4. Allgemeine Gerichtsordnung vom 1. 
Mai 1781. S. 107. Allgemeine Gerichtsin— 
ſtrukzion vom 9. September 1785. 8. 15, 16, 
17. ©. 108. 8. 24. ©. ııı, 


mit Berufung auf den Amtseid abgelegtes Zeugniß 


eines Polizeibeamten, wann ed volle Glaubwür: 
digkeit habe. Bei d. 564. II. Hofdekret vom 
25. Februar 1797. ©. 132. 

wie folcher von jüdifchen Religiondgenoffen abzunehs 
men. Bei 8. zıı. HH. Algemeine Gerichtsins 
firufzion vom 9. September 1785. $$. ı8 bi 
24. ©, 108. Hofdelret vom 19. enge 
1806. ©. 113. 

kann wegen ſchwerer Polizei: von 
den Zeugen nur in wichtigern Fällen gefordert 
werden. Bei 8. 311. IT. Hofdekret vom 17. 
Sänner 1755. ©. 107, Hofdekret vom ıı. 
September 1784. ©. 107. 

wie ſolcher von mahomedanifhen Religiondgenoffen 
abzunehmen, Bei $, 311. 11. Hofdekret vom 
g. Mai 1806. ©. 112. 


von den Dienfts oder Gerichtöperfonen. Bei 8, 


291, 11. Hoflanzleidefret vom 4. Jänner 1804. 
S. 52, Hegierungsdefret vom 7. Februar 
1804. ©, 82. Hofdekret vom 4. März und 
Werordnung vom 3. April 1804. ©. gz. Vers 
ordnung vom 11. Mai 1804. ©. 84. und 
Regierungdverordnung vom ı4. September 1807. 
©. 87. 

wie folcher von der Sekte der Memnoniften ab= 
zulegen Eommt, Bei $. 311. I, Hofdekret, 
vom 10. Jänner 1816, ©. 115. 


3 Mm 
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Eidesformel für Wundärzte. Bei $, 98. J.* Hof⸗ 
kanzleidekret vom 17. Dezember 1814. S. 323. 
Eigenſchaften erforderliche, zur Ausübung bes Rich⸗ 
teramted. Bei $. 291. II, Hoffanzleidekret 
vom 4. Sänner 1804. ©, 82. Regierungsbe- 
fret vom 7. Februar 1804. Hofdefret vom 4. 
März 1804. ©, 85. Verordnung vom. 5.‘ 
April 1804. ©, 84. Verordnung vom 11. 
Mai 1804. S. 84. Regierungdverorbnung vom 
14. on Fr und KHofbehret vom 1. 
Mai 1319. ©. 
Einlaß- um Kuslaßg "td bei Arreflanten findet 
nicht mehr ſtatt. Bei 8. — II. Hofdekret 
vom 27, Oktober 1789. ©. 120. 
Einrechnung der Friſt des Rekurfes in die Strafe. 
zeit, wann fie ftatt finde. Bei $. 427. Hof⸗ 
dekret vom 20. Mai 1805. S. 177. 
Einſchläfern und Magnetiſiren, dann der Verkauf 
bes magnetiſirten Waſſers verboten. Bei 6. 
183. I. Präſidialverordnung vom g. April 1815. 
©. 586 und ——— vom 1. Juni 
1818. S. 5 
Einſi icht der —— kann wegen eines Re⸗ 
kurſes nicht begehrt werden. Bei F. 420. IT 
Verordnung vom 15. Mai 1800. ©. 173. Hof» 
kanzleidekret vom 31. Dezember * und Juſtiz⸗ 
hofdekret vom 19. Jänner 1811. ©. 174. 
— ber Urkunden, bei Zuftizfriminal» oder politiſchen 
Behörden, iſt dem Aufſichtsperſonale der Tabak⸗ 
und Siegelgefällenadminiſtrazion geſtattet. Bei 
$. 418. II. Hofdekret vom 20. Oktober 2803, 


S. 173. 
Einwilligung des Mannes zum Scandgewerbe feis 
ned Weibes, 88. 255. 256. IL ©. 733. 
Einwohner, die Veränderungen der, eines Haufes 
find von den Wohnungdvermiethern gehörig anzu⸗ 
zeigen. Bei $. 78..ad a. I, Verordnung ber 
nieberöfterreichifchen Regierung vom 1. Dezember 
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‚„.. 1791. ©, 245. Pe, 78. 0. I. Verord⸗ 
... mung vom 26. Auguff 1805. S. 250. Kunds 
machung der k. k. Stabthauptmannfchaft zu Prag 

vom 16. Jänner 1819. ©. 251. 
Eife, Schleifen auf dem, außer den dazu beftimmten 
Strecken verboten. Bei 8. 93. I. Hofdekret 

vom 28. April 1785. ©. 290. 
Enkel, wer darunter begriffen werde. Bei $. aız. J. 

$. 763 des allgemeinen Geſetzbuchs vom 1. 

Juni 1811. ©, 651. 

—  fünnen flir ihre verurtheilten Großältern den Res 
kurs ergreifen, und um Begnadigung einfchreis 
ten. Bei $. Aız. TI. Verordnung der nieber- 
öfterreichifchen Regierung vom 19. Mai 1804. 
©. 176, 

Entbindung darf eine unehelih Schwangere nicht 

‚verheimlichen. 6. 94. J. Verordnung vom aa. 

ZFebruar 1799. S. 291. Gubernialverordnung 

vom 9. Dezember 1808. ©. 292, Verordnung 
ber k. k. Appellazion in Böhmen vom ı6. De: 
zember 1811. S. 293. Vorfchriften binfichtlich 
"der fhwangern Weiböperfonen wegen Aufnahme 
in dad prager Gebährhaus, Bei $. 95, T. 
Die Anmerkung fammt dem dort angeführten 
Geſetze. ©. 296 bis 304. 
— ber, nahen, ber Weibsperſonen, ob das Urtheil kund⸗ 
zumachen, und die Strafe der Züchtigung vollzus 
.... ziehen. Bei $. 438. II. Hofdekret vom 19. 
Juli 1811. ©, 181. dann ben $. 439. IT. 
S. 181. 
E ntdedung von, der Verbrechen oder Webertretungen 
und der Verbrecher oder ſchweren Polizei- Leber- 
treter. Bei $. 277.20, II, Verorbnung vom 29. 
November 1757. ©. 18. Verordnung vom 16, 
März 1802. ©. 19. Verordnung vom 16. Seps 
tember 1802. ©. 19. Verorbnung vom a8. 
April 1805, ©. 21. 
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Entdeckung der. Polizei -Webertretungen, wem fie ob 
liege. Bei 8. 278. TI. Hofdeiret vom 30, 
Ditober 1818. ©, 23. 

— der Geheimniſſe eined Kranken, von Xerzten, Ge⸗ 
len Apotheken. 88. 245 und 244,” 
1, ©. 759 

Entehbrung einer minderjährigen Tochter, oder einer 
zur Haushaltung gehörigen minderjährigen An« 
verwandten des Hausvaterd oder der Hausfrau, 
von einem Haudgenoffen, $. 249. J. ©. 743. 

— unter der nicht -rfüllten Zufage drr Ehe. Bei 

8. 251. I. der 1328. $. des bürgerlichen Ge: 
fegbucdyes vom 1. Juni 1811. ©, 743. 

Entfernung wie bei weiterer, der Zeugen, bie Ab: 
hörung in Fällen fihwerer Polizei-Uebertretun⸗ 
gen zu veranlafien. Bei $. 306. IT. Hofdekret 
vom 23° September 1789. Juſtizhofdekret vom 
10. Oktober 1793. ©, 94. 

Entlaffung, die Beurtheilung, ob ber Beamte oder 

 Penfionift wegen einer fchweren Polizei = Hebertres 
tung vom Amte zu entlaffen fey, hängt von ber 
Hoffielle mit Beiziehung zweier QJuftizräthe ab, 
Bei $. 10, I. Hoffanzleidefret vom 19. März 
1815. ©, 56” Hofkanzleidefret vom 26. No— 

| vember 1815. ©, 58. 

— die Ausdehnung biefer Borfchrift auch auf bie 
fländifhen Beamten, und Beamten der lan-æ 
beöfürftlihen Städte und Märkte, Bei $. 10, 

= J. Hofbefret vom 3. Juli 1816. ©. 89. 

Entfhädigung, das Recht der, des Beſchuldigten 
wird durch die Strafe des Thäterd nicht geändert. . 
Bei $. 27. I. die 99. 1295 bis 1323 und 
1324 des bürgerlichen Gefegbuches vom 1. Juni 
1811. 

— wenn bie, vor gerichtlicher Entdedung des Dieb⸗ 
ſtahls oder einer Veruntreuung gehörig geſchieht, 
findet keine Strafe ſtatt. Bei $. 216. J. Ju⸗ 
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ſtizhofdektet vom 14. November 1795; & Erldute⸗ 
rung der k. k. Juſtizgeſetzgebungskommiſſion vom 
5. Oktober 1804. ©. 654, | 
Entfhädigung bei, wenn ein anderer folche zum 
—Behufe des Zhiters leiftet , findet die vorftehende 
Vorſchrift nicht flatt. Bei $. 216. Erläuterung 
ber k. k. a en a 12, 
Dftober 1805. © . 654. 

— zu leiftende, ift im Urtheile nach der in dem Finanz 
patente aufgeftellten Erklärung der Wiener Wäh⸗ 
fung auszudrüden. Bei J. 398. IT. Hofkanzlei⸗ 
dekret vom 24. April 1811. S. 149. 

— geleiſtete, iſt eine Bedingung zur Verjährung einer 
Uebelthat. Bei F. 274. ad c. I. Hofdekret 
vom 13. Mai 1809. ©. 847. 

Entfhuldigung mit Unmiffenheit des Gefeges gilt 
niht. Bei, 2. J. der 2. 8. des allgemeinen 
u Geſetzbuches vom ı, Juni ıg11. 
S. u. 
Entſetz Se bie, von einem Amte, Dienſte oder ei- 
ner Befhäftigung , welche unter öffentlicher Bes 
glaubigung ausgeübt wird, gehört unter bie 
Strafen fihmwerer Polizei = Uebertretungen, Bei 
$. 10. T. die Anmerkungen *) und **) fammt 
den alldort angeführten. Gefegen. ©. 52 
bis 65. R 
Ent weichung bat bei Polizel = Webertretern bei ber 
Betretung die Berhaftung zu. Folge. Bei F. 
323. II. Hofdekret vom 22. Auguft 1911: 
S. 121. = 
Entwie ndungen zwifchen Verwandten, fo — ſie 
in gemeinſchaftlicher Haushaltung leben, inwiefern 
fie zur Strafe gezogen werden, können. Bei 
$. 213. J. S. 630. 

— zwiſchen Verwandten, dabei finden jene Befreiun— 

| gen, welhe Ihnen zu Statten fommen, bei 
fremden Theilnehmern nicht Statt. Bei, 213 
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I. Zuftizhofdefret vom 11. Juni 1813. Hofde⸗ 
kret vom 20. November 1817.. ©. 652. | 
Erhebung be Zhatbeſtandes, wem ſie zuſtehe. 
8.298: II. ©. 00. 
— wenn ber Beichuldigte- offenbar. zur Militär: Ge 
richtsbarkeit gehört. Bei $. 30. II. Juſtizhof⸗ 
dekret vom 24. Juni 1808. ©. 91. 
— des Thatbeſtandes, Grund dazu au fohreiten. Bei 
§. 299. 11. —RBR vom 10. Dezember 
1808. S. 
— wenn der Befhuidigte angiebt: pr" Deferteur zu 
feyn. Bei $. 299. II. Juſtizhofdekret vom 15. 
Sänner 1814. ©. 92. 
— Art der Erhebung, woran A und wie he zu geſchehen 
habe: 
A. Bei ſchweren Polizei⸗-VUebertretungen, welche 
Spuren binterlaffen, $$: 301. bis. 307. I. 
©. 93- 
— . forgfältige Erhaltung ber Mertmahle. 88. 30m 
302. II. S. 93. | 
—  Beiziebung der Kunftverftändigen. Vorſchrift in 
Dinfiht derfelben. $. 303. I. 8.95. # — 
— DB; Bei. fchweren Polizei = Uebertretungen, bie 
| feine Spuren hinterlaffen. $. 308. I. ©. 106. 
— Protokolirung des Erhobenen, was in bad Pros 
tofol aufzunehmen. $5. 309 bi 314. I. 
©. 106, 
— :Bernehmung der Zeugen über ſchwere Polizeiüber« 
tretungen. 68. 305 bis 307. II, ©. 93. 
Grhepung. Warnung der Zeugen. $. 311. IT. 
S. 106, ’ 
-.. ber Schuldlofigfeit des Befchulbigten, ift ein Haupts 
zwed ber Unterfuhung. $. 340. II. ©. 126. 
Erker, vor, etwas. ftellen oder hängen ‚ ohne es gegen 
das Herabfallen zu fihern, .oder etwas herabs 
werfen. Bei’ 6. 178. I. Verorbnung vom 8. 
März 1783. $$. 1518. 1319. des allgemeinen 
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©. 578. ’ 
Erlöſchung ber ſchweren Polizei = Uebertretungen und 
ihrer Strafen. 88. 270 bis 275, 1..©. 844. 
— Arten ber, $. 270.1, 844. 
a) durch den Tod, und übergehet bie Strafe an 
die Erben nicht. Bei $. 271. den 548. $, 
des bürgerlichen Gefesbuches vom 1. Juni ıgır. 
©. 845. Ausdehnung und Erläuterung diefes 
$. 548. des allgemeinen bürgerlichen Gefesbuches 

° x. auf die Gefällsnozion. Hofkanzleidekret vom 29, 

— Juni 1820. S. 846. 

— 5) durch Vollendung der Strafe. Folgen dieſer | 

.., . Erlöfchungsart,: 8. 272.1. ©. 846. 

— c) durch die Nahfiht. 9. 273. T. ©. 846. 

— bann bei. $. 242. J. der 204. und 205. $. des 
Strafgefesbyched über Verbrechen vom 3. Seps 
tember 1803. ©. 739. 

— qh durch die Verjährung, Bel $. 274. I. Hofdes 
fret vom 13. Mai 1819. ©. 847. 

— . ber Strafe bei Diebftählen und Weruntreuungen umb 
Theilnahme an benfelben, wenn bie Zurtiditel« 

—lung oder Vergütung vor der ‚gerichtlichen Ent- 
ddeckung gefhehen, Bei $. 216. I. Juſtizhof⸗ 
defret vom. 14. November 1793. ©. 654. Er 
läuterung der E, k. Juſtizgeſetzgebungshofkommiſ— 

fion vom 5. Oktober 1804. ©. 654. 

--. ber Strafe bei Diebftählen, Veruntreuungen und 
ihrer Theilnahme findet nicht Statt, wenn bie 
Entfhädigung zum Behufe des Thäters von eis 
nem Dritten geleiftet worden, Bei.$. 216. I, 
Erläuterung der k. k. Juſtizgeſetzgebungshofkom⸗ 
miſſion vom 12. Oktober 1805. ©. 654. 


— der Strafe bei Beſchimpfungen und Mißhandlun⸗ 


gen auf der Straſſe oder an öffentlichen Orten, 
wenn ber Gemißhandelte die Strafe nicht vers 
langt. $. 241. I. &. 136. dann bei $. a2. 
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I. Hofdekret vom 29, Jänner 1808. S. 
94. Hofkanzleidekret vom 3. Februar 1820. 


©. 95. J 
Erlöſchung beim Ehebruche, wenn der beleidig— 
te Theil ſich erkläret, mit dem ſchuldigen 

Theile wieder leben zu wollen. F. 248. 1. 

©. 743. 

Erndte, wo die, auf den Feldern noch fteht, oder noch 
nicht eingeführt ift, fol in der Nachbarfchaft 
kein Feuer aufgemacht werden. F. 203.1. ©, 
635. 
Eröffnung gerichtlicher Stegel, eigenmächtige oder wis 
dettechtliche,, wann fie zum Beichen der Gering⸗ 
ſchätzung gerichtlichen Anordnungen , oder aber 
in der Abfiht verübt wird, dad eigene Recht 
eigenmächtig burchzufegen, wahl ald ein Ver— 
brehen, und wann ald eine fchwere SPolizeis 
Uebertretung zu beftrafen. Bei $. 74. I, Hofe 
Tanzleidefret vom 27. en 1822, ©, 
225. 
Erfat des durch Diebftahl oder Veruntreuung zugefüg« 
ten Schadens vor der obrigkeitlichen Entdedung 
macht den Thäter ſtraflos. Bei $. 216. J. 
Suftizhofdefret vom 1 4.November 1793 und Erläus 
terung der k. k. Geſetzgebungshofkommiſſion vom 
5. Dftober 1804. 

geleiteter von einem andern zum Behufe des Thäs 
ters bei Diebftahl und Veruntreuungen, behebt 
dad Verbrechen und die dazu erwirfte Strafe 
niht. Bei 8. 216. J. Erläuterung der k. k. 
QZuftizgefesgebungshoffommiffion am 12. Oftober 
1805. ©, 654. 

— der Koften, bei Verhandlungen in Polizei- Ueber: 
tretungen,, Tann Fein anderer, ald im Gtfehe 
beflimmt iſt, angerechnet werben. 8. 444. T 
S. 185. 


2 


# 
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Erfah der Gerichtskoſten und der Entſchädigung iſt im 
Urtheile nach der in dem Finanz» Patente ent- 
haltenen. Erklärung der Wiener Währung aus- 
zudrüden. Bei $. 398. I, DENE 
vom 14. April 1811. ©, 149., 

— den, bat der fchuldlod Befundene nicht zu leiſten. 
Bei F. 449. 1. Hofdekret vom 6. Februar 
1812. ©. 204: 

— der Koften, wenn eine andere Obrigkeit bei einer 
ſchweren Polizei = Uebertretung zur Unterfuhung - 
delegirt wird, Bei 8.449. II. Hofdekret vom 5. 
Oktober ıgı5. ©. 203. 

— de, Eintreibung, wann fie ‚nicht Statt finde, 
$..451. ©. 208. 

Ermwerbung de Sträflings, wann fie durch die Dauer 
der Verhaftung in Berfall oder Unordnung kommt, 
wie die Strafe abzuändern. Bei $. 25. 1. 

Hofkanzleidekret vom 8. Hormung 1821. ©. 09. 

Erzieber, folen ihre Zöglinge nicht mißhandeln. 

Bei 8, 172. I. Stadtreht vom 16. Dftober 

1579. M. 7. Hofdefret vom 10. September 

1782. ©. 572. Hofdelret vom ı2, Mai 1785- 


©. 575: 

Erziehbungsbeitrag Beſtimmung bei Kindern, 
deren Bater durch ein Verbrechen , oder fehwere 
Polizei» Uebertretung der Penfion verluftigt wird. 
Bei $. = l. Soffanzleidefret vom 22. Mai 
1815 57- 

@rrichuueslohen, wenn Eltern, die ihre Kinder 
mißhandeln , folche zu tragen nicht vermögen, 
was zu veranlaffen ſey? Bei $. 166. I. bie 
$$. 144. 145. 169 und 17B. des allg. bürgerli- 
chen Gefegbuched vom 1. uni 1811. ©. 571. 

dann den $. 168.1, ©. 571. 

* fie nzen bittere und wunderbare find außer den Apo— 
thefen außer Handel gefegt , und im Betre—⸗ 
tungsfalle die Handelnden mit 20 Xhalern zu 
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beſtrafen. Bei $. 109. I. Verordnung. vom 
14. Suni 1815. ©, 3837. | 
Effig durch Weinftein zu erzeugen ift verboten. Bei $. 160, 
T. Gubernialverorbnung vom 28. März 1811. 


Eſſ Rt RR ift der Canitätspolizei » Aufs 
fiht untergeordnet. Bei $. 160. J. Hoffanzleis 
defret vom 19. März und en 
vom 7. Auguft 1812. ©, 559. 

Ehgefhitre dürfen nicht aus Sim, das mit Blei 
vermiſcht iſt, verfertiget werden. Bei F. 159. 
J. Patent vom 26. Oktober 1770. Hofdekret 
vom g. Juli 1775: Verordnung vom 9. Aus 
guft 1776. Hofdefret vom 5. Auguſt 1784. 
"©. 548. Hofdekret vom 16. Dftober 1784. 
Hofbekret vom 26, Februar 1796. S. 549. 


£ F. 


Fabrikanten und größern Gewerbsbeſitzern ſoll die 
Arreſtſtrafe nur in äußerſt wichtigen Fällen in 
eine Geldſtrafe umgeſtaltet werden. Bei 8. 23. 

J. — vom 3. September 1812. 


Zabrits otbeiter und Handwerksgeſellen haben . 
fih an den aufgehobenen Feyertagen der Arbeit 
eigenmächtig nicht zu entziehen. Bei $. 227. 
I. Hofdefret vom 13, Juli 1786. ©. 683. 
Hofdefret vom 13. Februar 1800. Verordnung 
vom 26, Dezember 1818. ©. 6%4. und Ber: 
ordnung vom 20. Sänner 1821. ©, 686. 

Tadeln, vor hölzernen Brüden, Ortfchaften und Wäl⸗ 
dern, auszulöſchen. 
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Fackelm dießfällige Pflicht der Poſtmeiſter. F. 204.1. 
S. 637 


— Pflicht ver Hoftillionen oder Landkutſcher. $$, 205. 
206. 1, ©. 6537. 

— mit, Reifen durch Ortſchaften, Befugniß jeden 
Ortes. $. 207. J. ©, 65 


Fahren, urvorfictiges und fehneiles , wodurch jemand 


getödtet, oder tödlich verwundet worden, ers 
both dagegen und Erläuterung ber Vorſchriften. 
Lei $. 96 und 97. I, Verordnung vom 27. 
November 1786 und 27. Juni 1791. Verordnung 
vom 10, Jänner 1794. ©. 305. Regierungdver- 
ordnung vom 9. März ıgıg. ©. 307. Kunds 


macdung ber k. Stabthaupfmtannfhaft zu Prag 


vom 10. Suli 1819. ©. 309. 

— ſchnelles, überhaupt In Städten, und andern ſtark— 
bewohnten oder zahlreih befuchten Gegenten, 
Bei 88. 179. 180. J. Verordnung vom 10. 
Jänner 1794. ©. 579. Kundmahung vom 3. 
Februat 1792. ©. 581. Hofdekret vom 7. Be: 
beuar 1817. ©. 581. 

Sallen, dem, Herabfallen der an Strafen, vor Fen— 

fern u, f. w. geftellten, oder gehängten Sachen, 
muß zureichend vorgebeugt werden. F. 178. J. 
©. 577- 

— bei dem, des Viehes, zur Zeit einer Seuche, 
— der Vorſchriften. 6. 254. T. 


| Falifriß, ESTER ber bei Rekurſen. Bei 8.416. 
Hoffanzleidefret vom 8. Aug. 1819. und Gubers 
nialkund machung vom 27. Augüft 1819, 
— iſt immer in dem Urtheile auszubrüden, und bie 
Parthei — umſtändlich zu belehren. Bei 
6, 408. IT, Hofdekret von 18. Mai 1804. 
S. 164. 
Familie, in einer, von Hausgenoſſen ober dafelb ſt 
dienenden Weibsperſenen bewirkte Entehrung 
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oder Verleitung minderjähriger Anverwandten 
zur Unzucht, Strafe. 99. 249. 250. TI, 


| ©. 743. | 

Bamilie, diefe Strafe findet aber nur auf Verlangen 

der Eltern, Verwandten und Vormünder Statt, 
$. 250. I. ‘©. 743. 

— für bie, ‚des Kierhafteteh ift zu forgen, Bel $. 
443. I. bie $$. 267. 270. 279. und 280 
des allgem, bürgerlichen Geſetzbuches vom 1. Ju⸗ 
ni 1811. ©: 1833. | 

Samilienglieder in den. $$. 168. T. und. arz. 
IT, Theils des Strafgeſetzes zugeftandene Befrei⸗ 
ungen, find auf fremde Theilnehmer nicht aus⸗ 
zudehnen. Bei h. 213.1: Juſtizhofdekret vom 11. 
Juni 1813 und Hofdekret vom 20. November 
1817. ©. 653. 

Fang eiſen und Schlingen zu legen und Wolfegtuben 
zu machen, iſt nur unter Aufſteckung der von jeder- 
mann wahrzunehmenden Beichen geflattet, Mei 
F. — J. Jagdordnung vom 28. Februar 1780: 


©. 

Wangen Me "S hießen ber Singvögel, ‘6 wie auch 
dad Ausnehmen der Neſter im Srühjahre vor und 
während der Brutzeit ift unter Strafe unterfägt. 
Bei $. 76. I. Gubernialderordnung vom 30, 
Dftober 1819. ©. 233. 

Fehlgeburt, einer unverheiratheten Weibeperfon, An⸗ 
zeige an eine zur Geburtshilfe berechtigte, — 
eine obrigkeitliche Perſon. Die bei $. 94. T 
überhaupt angeführteii Gefebe als Berordninig 
bom 22. Februar 1799. ©. 291. Gubernialverord⸗ 
fung von 9. Deyember 1808: ©. 292. Vers 
ördnung des k. k. böhm. Appellazionsgerichts vom 
16. Dezember 1811. S. 295. Bei $. 95. J. 
Patent vom ı5. Oktober 1755. ©. 293. Hof: 

dekret vom 23. Eeptember 1794. ©: 295+ 
Hofvdefret vom 2. November 1789. &; 295. 
* 


- 
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Errichtung und Verfaſſung des Gebährhauſes mit 
Verordnung vom 30, Juli 1789. ©, 296. 
. Beilfbaften- Taxe hat nur für einen Monat zu 
dauern, Bei 8. 226, Verordnung vom 4. Des 
zember 1302. ©. 661. 
Zelds und Gartendiebereien, über die, find 
die Urtheile dem Kreisamte vorzulegen, Bei 
$. 400. IJ, Hofdekret vom 8. Februar 1813, 
©. 156. 
Feld, in der Nähe eines, wo die Ernte noch ſteht, oder 
noch nicht eingeführt ift, foll Fein Feuer aufgemacht 
‚ werben. Bei $. 203. I. Waldorbnungpatent vom 
5. April 1754. Verordnung vom 17. Juni 1757. 
Verordnung vom 7. Dezember 1797. ©. 656. 
Feldfrüchte Diebftahl wann ein Verbrechen und wenn 
eine fchwere Polizei» Uebertretung. Bei $. 210. 
I. $. 155. bes Strafgefegbuches über ie 
vom 3. September 1803. ©. 542. 
Benfer vor die, darf nichtd geftellt oder gehängt wers 
ben, ohne es gegen das Herabfallen zureichend zu 
Abe. Bei $. 178. I, die 89. 1318 und 
1319 des allg. bürgerl, Gefegbuched vom ı, Ju⸗ 
ni 1811. ©. 578. 
euer auswärtigen durch euer Berunglücten ift Bein 
Almofen aus dem Armen =» Inftitut auözutheilen, 
Bei $. 261. I. Hofdekret vom 5, und Verord⸗ 
nung vom 21. September 1786. ©. 808. 

— aufgemachtes, auf freiem Felde, in der Nähe. von 
Scheuern 36, oder Verwahrloſung deſſelben im 
einem Walde, Bei $, 203. I, Waldordnung⸗ 
Patent vom 5. April 1754. Verordnung vom 
17. Suni 1757. Verordnung vom 7. Dezember 
1797. ©. 656 

Beuerarbeiter fi 2 Veranwortlich wegen Berfertigung 
von Dietrihen, Hauptfhlüffeln, Schlüffen nad 
Zormen, Sölöffer auffperren, und Verwahrung 
des Sperrzeuged. Bei $. 217. I, Verordnung 
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vom 31, Dezember 1786 und Hoſdekret vom 18. 
Dezember 1812. ©. 653. 
 Beuergefabt drohende Handlungen find: 
. Sührung eines Baued, oder einer. Anlage von 
a gegen die Vorfchriften der Feuer: 
löſchordnung, Strafe gegen Baus, Mauer -, und 
Bimmermeifter, $$. 185. und 186.1. ©: 621. 
dann bei. $. 133.1. die Verordnung vom 7. 
September 1815. ©, 501: 9 
— Etrafe gegen Palierer und Auffeher bei einer 
Baue. $. 187. I. S, 621. dann bei $. 133. 
J. den 6. und 25. $. der Verordnung vom 7. 
September 1815. ©. 499. 
— gegen die, welche ſich mit Verfertigung oder Setzung 
der Defen beſchäftigen. F. 188. I. ©. 621. 
Bei $. 133. I. ven 26. $. ber Verordnung vom 
7. September 1815. ©. 499 
— gegen Gefellen, welche Feuergefährlich Defen ſetzen. 
| $. 189. I. ©. 621, Bei. 133.1. den 26. 
8. der Verordnung vom 7, Septemiber 1815. 
©. 4 99 
— Strafe gegen jene, welche ohne Feuerbeſchau, und 
ohne Baumeiſter eine Veränderung vornehmen. 
8. 190. J. S. 622 und Magiſtratualkundma⸗ 
hung vom 19. Juli 1821. dann bei $, 133. 
I. den 1. 2. und 3. $. der Verordnung. vom 7. 
September 1315. ©. 493. 
— Gtrafe der Maurer s oder- —— die 
ſich dazu gebrauchen laſſen. F. 191. I. ©. 
623, dann bei F. 133. J. den 6. und 7. 
$. der Verordnung vom 2 September 1815. 
©. 495. 
— Gegen Nauchfangkehrer, welche die Anzeige des 
Feuergefährlichen zu mache urterlaffen. $. 192. 
I. ©. 623. dann bei $, 135. J. ben 27. $., 
der Verordnung vom 7; September 1815. ©: 
499: | | 
+ & 2 


\ 
r 
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Feuergefahr gegenRauchfangkehrermeiſter, welche dieAn > 
zeige ihrer Geſellen übergehen. $. 193. I. ©. 623. 
dann bei $. 133. I. den 27. $. der Verordnung 
vom 7. September 1815. S. 499. 

wenn fie der richtigen Fegung wegen nachzuſehen 
unterlaſſen. &. 194. J. ©. 623. 

—  B. Haltung eined größern Vorraths von Schieß— 
pulver von Handelöleuten und Krämern, amd 
deffen nicht vorfehriftmäßige Verwahrung. Bei 
$. 195. I. die auf den Handel des Edhießpuls 
verd angeführten Geſetze. Hofdekret vom 27. 
November 1751. Verordnung vom 22. Dezems 
ber 1752. Hofdefret vom 9. Mai 1790. Ber: 
oronung vom 1. Juli. 1795. ©. 624. Ver— 
ordnung vom 16. Auguft 1795. Verordnung 
vom 18, April 1797. Verordnung vom 20, 
März 1800, ©. 625, Hoflanzleidefret vom 2. 
April 1807. ©. 626. Patent vom 21. Des 
zember 19807. ©. 627. 

— ©. Aufbewahrung feuerfangender Materialien an 
unfihern, nicht gehörig verwahrten Orten. Bei 
88. 296 und 197. J. Verordnung vom 15. 
Mai 1794. ©. 627. 

— D. Holz in der Heige zum Dörren legen. Fe 

8. 198. I. Hofdelret vom 20. Oktober 1732. 
&. 628. _ | 

— ET. Befuchung feuergefährlicher Derter mit offenem 
Lichte, Strafe. Bei $. 199. I. den 12. 8. 
der Stabtgefindordnung vom 1. Dezember 1782. 
und 6, 28. der Dienftbothenordnung für das 
Landgefinde vom zo. September 1782. ©. 
620; | 

— FT. Zabatrauhen in feuergefährlihen Dertern, 
Bei $. 202, J. Verordnung vom 18. Dezem: 
ber 1794. Verorditung vom 5. Suli 1798. 
S. 630. Verordnung vom 19. Oftober 1798. 
scpublizirt mit Verordnung ded Wiener Magi- 


— 


— 
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ſtrats vom 4. Dezember ı801. S. 630 und 
632, Verordnung vom 30. Jänner 1802. Ver⸗ 
ordnung vom 19. März 1802. S. 632. Ver— 
ordnung vom 20. Mai 1802. ©, 633. Ver: 
ordnung vom 30. Dftober 1807 unb uber: 
nialverorbnung vom 7. Dezember ıgı6. €, 
634. 

G. Vernachläſſigung eined auf freiem Felde 
aufgemachten Feuers in der Nähe von Scheuern, 
Shobern. Bel $. 20353. I, Waldorbnung - Pas 
tent vom 5. April 1754. $. 19. Verordnung 
vom 17. Juni 1757. Verordnung vom 7. Des 
zember 1797. ©. 636. 


H. Reifen mit Fadeln durh Wälder, Oriſchaften 


ıc. 88, 204 bis 207. 1. ©. 63. 


Berheimlihung einer entfiehenden — $. 


208. I, ©. 637. 


Allgemeine Strafbeflimmung bei Handlungen, wor⸗ 


aus fih fonft Feuergefahr beforgen läßt, Bei 
$. 209. Verordnung vom 17. Juni 1757. ©. 
637. Verordnung vom 17. Mat 1768, Hofdes 
fret vom 14. Mai 1782. Verordnung vom 15. 
Sänner 1787. ©: 638. Verordnung vom 28. 
Juli 1805, ©. 639 


Beuerlöfbordpnung, Uebertretungen gegen bie. 


Bei $. 184. J, die Feuerlöfhordnung: für das 
Land vom 25, September 1782. Kundgemadt 
in Böhmen mit Patent vom 20. Juli 1785. 
©. 588 bis ©. 6or, dann Seuerlöfchorbnung 
für Landftädte und Märkte vom 7, September 
1782 kundgemacht in Böhmen mit Patent vom 
25. Juli 1785. ©. 602 bis 616. 


Eeuersbrun ft Verheimlichung einer entftehenden. 8.208. 


J. ©. 637. dann Maafregeln zur Verhütung 
der Feuersbrünſte. Bei 8. 184. I. Verord- 
nung vom 25. Bebruar 1816. S. 619. Vers 
ordnung vom 27. Iuni 18.6. Hofkanzleidekret 
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vom 5. Mai 1817. ©. 619, und Verordnung 
vom 50. März 1816. S. 621. 

Feuerwerke in der Nähe von Häuſern abbrennen. $. 
209. I. ©. 637. 

Feyertagen an jübifchen, find die jüdifchen Sträflin-— 
ge nicht zu öffentlichen, wohl aber zu den — 
lichen Arbeiten zu verhalten. Bei F. 19. I. 
Hofdekret vom 3. Auguſt 1790, und Sofnekret 
vom 30. Dftober 1790. ©. 90. 

— an jüdifhen find die Juden vor Gericht nicht zu 
fordern. Bei-$. 279. II. Juſtizhofdekret vom 
17. Jänner 1818. ©. 23. 
— an ben aufgehobenen, haben ſich die Handwerks— 
gefellen und Fabrifarbeiter der Arbeit eigens 
mächtig nicht zu entziehen. Bei 8. 227. I. 
Hofdelret vom 13. Juli 1786. ©. 685. Hof. 
befret vom 13. Pebruar 1800. Berordnung 
vom 26. Dezember 1818. ©. 684, und Ber: 
ordnung vom 20. Sänner 1821. ©. 686. 
dia er, Lohn: und Landkutfcher dürfen Feine Paffagierd _ 
aufnehmen, außer fie haben von dem ftäbtifchen 
Polizeiamte den Paffierzettel erhalten. Bei F. 
81. J. Verordnung vom 16. Sänner 1789. 
| ©. 583. | 

Fiacker-Befugniß, welche Eigenfhaften wefentlich hiezu 

‚erfordert werden, Bei $. 181. J. Ordnung für 
Vorftadtlehnfutfcher und Fiader für Wien vom 
22. Suni 1800. ©. 584. 

Finanz: Patent vom 20, Hormung ıgrıbiein dieſem 
Patente aufgeftellte Erklärung der Wiener Währung 
iſt auch auf den in den Strafgefesen vorfommenten 
Ausdrud Miener Währung anzuwenden. Bei 
8. 398. IT. Hofkanzleidefret vom 24. April 
1811. ©, 149. 

Findel! und Baifenanftalten in, befindlichen 
Kindern, in welchen Fällen - ein Bormunb oder . 
Vermögenskurator zu beftellen. Bei $. 114, I. 
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Juſtizhofdekret vom 27. Auguft, Hoflanzleidefret 
vom 12. September und en 
vom 30. September 1322, ©. 394. 

Finder darf die gefundenen Saben. nicht verhehlen, 
noch fich zueignen. F. 209, I, Hoffanzleidefret 
vom 12. Februar 1814. ©. 541. *) dannsub 
*) die 89. 388. bid 394. des allg. bürgerlis 
hen Gefegbuches vom 11. Juni ıgıı. ©. 
640. 

3 Hkörnen, deren Verkauf wird verboten, Bei 5. 
215. J. Hoffanzleidefret vom 15. Juli 1819. 


©. 418. | 

Fis kus Hat zur Einbringung einer Strafe befonderd ges 
gen Unterthanen, bevor noch zur Veräußerung ber 
Realität gefchritten wird, bie Bedeckung oder Zah⸗ 
lung der Strafgebühr, durch Verſteigerung ber 
leichter entbehrlichen Mobilien zuerfi zu verfuchen, 
Bei 8. g. I. Dekret der Finanzhofftelle vom 31. 
Dezember 1799, und Juftizpofdelret vom 31. 
Sänner 1800, ©, 51. 

Fiume und Zftrien. Kundmahung des Strafgefetes 
über Verbrechen und fihwere Polizei » Lebertretuns 
gen. S. I. Theil, Patent vom 24. April ıgı5. 


©. 8. 
Flachs brechen bei offenem Lichte. F. 209. I. S. 


637. 

Fleiſch, vom einem nicht nach Vorſchrift befchauten Viehe. 
$. 153.1. ©. 538. 

Fleiſchbeſ bau, Borfchriften find zu repubfizfren, und 
bie dießfalls beftehenden Verordnungen genau zu 
beobadhten, Bei 8. 155. J. Verorbnung vom 

.. 37. Dezember ıgıo, ©, 541. 





*) Diefes Sofkanzleibekret folte eigentlich dei dem mo m 
ſcheinen, und iſt mur aus Bias bei — 6. as efgedrudt 
werben, A 


318 Alphabetiſched Regiſter 


Fleiſe chgenuß von einem erkraukten Vieb ſchätfſtens 
derbothen. Bei 6. 155. 1. Verordnung vom 
20. Auguſt 1783. ©. 539. 

— vom geſchlachteten Hornvieh, wo innere Merkmale 
von Krankheitszeichen entdeckt werden, neuerdings 
verboten, nebſt Bemerkung hinſichtlich der Merk» 
male der Krankheiten. Bei 8. 155. I. Hofde⸗ 
fret vom 27 Juni 1788. ©, 540, dann Hofdefret 
vom 23. Dezember 1791. ©. 540. | 

Sleifhbauern tft unter Strafe’ unterfagt, krankes 

oder hochträchtiged Vieh zu fchlachten und biefel« 
ben haben Zeugniſſe ber Obrigkeiten oder Auffe- 
ber der Märkte bei Einkauf einer: größern Anzahl 
des Schlachtviehes den Magiſtraten vorzulegen. 
Bei $. 155. 1. Verordnung vom 3 Jänner 
17095. ©. 540, 

Bleif — er ein die, haben fchärfere Strafen, als 
‚für andere, der Schäkung unterliegende Gewerbs⸗ 
leute anzutreten. Bei. 226, I. Hofbelret vom 
28. März; 1804. ©. 666. 

—  follen dad Fleiſch blog nach ber Taxe, richtig ir, 
Gewichte und ohne übermäßiger Bumage veräus 
fen. Bei $. 10, 1. Hofkanzleidekret vom 11. 
März 1805. ©, 65. Bei $. 286, I, Verord⸗ 
nung vom 17. Juni 1795: ©, 659. Hofkanz⸗ 
leidefret vom 21. Februar 1804. ©. 665. 

— bei Zarübertretungen wie zu befttafen, Bei J. 10 
1. Hofkanzleidekret vom 11. März 1805. ©. 65. 
Bei 8, 226. 9. Verordnung vom. 17. Juni 1795; 
©. 659. Hofdekret vom 30. Auguft 1803. ©, 
662. Hoffanzleidefret vom 21. Februar 1304. 
S. 665. Gubernialverordnung vom 4. März 
1905. ©, 670. Hoffanzleidefret vom 1. Des 
zember 1808, ©. 673, Hofdelret vom zı. Der | 
zember 1808. ©. 674. Hofkanzleidekret vom 
— Oktober 1813. S. 676. und — vom 

7. April 1821. ©, os⸗ 


—- 
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Bleifhhauerproffeffion iſt nach zurftmägigen 
Worrechten in ganz Böhmen herzuftellen. Bei 
E . I. Hofdektet vom 25. Suli 1791. ©, 


Stiegen Yr e ine oder Fliegenwaſſer. unbefugter Han⸗ 
del damit. Bei & 118. I, Verordnung vom 
7. Sämer 1762, ©. 421. Bei $. 1125. J. Ver⸗ 
ordnung vom 23. Juli 1785: wiederholt mit Vers 
orbnung vom 29, März 1798. ©. 401. 

ad chtige Ausländer, bie wegen eines in einem frem- 
den Staate begangenen Verbrechens, oder Poli⸗ 
zeivergehens ſich in das öſterreichiſche Gebieth bes 
geben, wie zu behandeln. Bei 8. 2. I. Hof⸗ 

Banzteibeiret vom 20, Februar 1812. ©. 41. 

— gehaltene, Find dem Gerichte, von dem fie verfols 
get werben, zu überlafien, Bei $. 288. IT, 
Dubeiskniveioroneng vom 23. Auguſt ıgıı, 

©. 80. I 

Ti don dem BVerfahren wider. Bei $. 288. II. Gus 
bernialvererbnung vom 23. Augufi 1811. ©. 
80, und bei $. 441. Hofbgkret vom 20. Mai 
1504. und Hofkanzleidekret vom 13. Juni 

1808. S. 182. 

— bei ſchweren Polizei = Uebertretungen können 
nie durch Stedbriefe, ſondern in gewiſſen Fällen 
durch Beſchreibung der Perfon an die Kreisämter 
verfolgt werben. Bei 8, 441. TI. Hofkanzleis 
befret vom.20. Mai 1804. ©. 182, 

gi uöt. Verfahren gegen fich der Unterfuchung Entziehens 
de. Bei $. 288. II. Gubernialverorbnung vom 

23. Auguſt 1811. ©. 80. 
Flugſchriften, Drud und Verbreitung, gegen die 
Genfursgefege. Bei $. * J, Hofkanzleidekret 

vom A. Jänner 1616. S. 
sr ſigkeitsmaaß, ber — deſſelben bei trode⸗ 
nen Gegenſtänden wird verboten. Bei g. 226. 
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T. Regierungszirkular vom 25, Oftober 1821. 
©. 675. 

Fluß, Verunreinigung eines, der einer Ortſchaft zum 
Trunke oder Gebräue dient. Bei $. 152. I. 
Hofdekret vom 24. November 1758. ©. 557. 
Verordnung vom 25. Mai 1789. ©. 537. 

Tolgen vonden, der ausgeftandenen oder erlafienen Stras 
fe. Bei $. 242. J. den 204. und aog $, bes 
. Strafgefegbuches über Verbrechen vom 3. Seps 
tember 1805. ©. 739. | 

Zorm , in welder, die — 28 der Oberbehörde in bes 
flimmten Fällen vorzulegen find. Bei $. 402, 
II. Regierungsdefret vom 24. Februar 1804. 
Negierungsdefret vom 29. Februar 1804. ©, 
158. Hofdebret vom 8. Mai 1806. ©. 159. 
Verordnung vom 26. Juli 1811. ©. 160, Hofs 
reſoluzion vom 10. und Hoffanzleidefret vom 18. 
Auguft 1813. ©, 160. Hoffanzleidefret vom 
14. Mai 1814. ©, 162. Verordnung vom 21. 
Juni 1818. — vom 26. März 

ıg21. S. 163. 

Formalitäten über bie bei dem Rekurſe, find bie 
Partheien mündlich zu belehren... Bei $. 409. 
11. Kegierungsdekret vom 17. Februar 1808. 
©. 168, 

Fracht wäg en find nicht auf der Chaufſee beſonders 
zur Nachtzeit ſtehen zu laſſen. Bei, 174. L. 
Verordnung vom 21. April 1809. und 21. 
Mai 1813. ©. 576. 

Zrag en Benehmen a. bei verweigerter Antwort. Bei 
68. 330, 344. 1. Negierungdentfheidung vom 
9, Mai 1821. &, 122. b. im Falle des Läug⸗ 

; nend, 89. 352, 333- II. ©. 1235. 
— um bie Xheilnehmer einer Uebelthat. $. 337. 
Ä ©, 123. | 

— . find auch dahin zu fielen, daß alles erhoben 

werde, was des Befchuldigten Rechtfertigung 
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und Schuldloſigkeit bemweifen Tann. 88. 340. 
341 II. ©. 126, . 

Fremde, unterlaffene oder falfhe Meldung bder.* Sie 
he die $. 78. J. angeführten Geſetze. ©. 134. 
bis 151. 

Fremde ©. Abfhaffung und Ausländer. 

Freiheit, unbefugte Einfchränfung der perfünlichen, 
kann nur auf Begehren des Beleidigten und nicht 
von - Amtöwegen beftsaft' werden. Bei $. 22. 
«I. Hofdefret vom 28. Jänner 1808. ©. 94- 
und Höftengletbetset vom 3. Februar 1820. 


©. 95. 

— Aränkung widerrechtliche betſelben, ‚ einfache thäti⸗ 
ge Privat s Injurten, welche dad Strafgeſetz wes 
ber ald Verbrechen, noch ald ſchwere Polizei« 
Hebertretung erklärt, wem hierüber die Behand⸗ 
kung und Erkenntniß zufteht. Bei 8, 165. 1. 

2 Hofdefret vom 21. Juni 1796. ©. 568. dann 
88.1535 und 1339 bed allgemeinen bürgerlichen 
Gefegbuches vom 1. Suni 1811. ©. 569. 
Hofkanzleidekret vom 14. Mär; 1812. ©. 


579. 
Friſt zur Verjährung der, fünerer Poltzetübertretungen 
und ihrer Strafen. F. 275. 1. ©. 848. 
— zur Verjährung der Strafen bei verbotenen Spie- 
len, * $. 275. 4 Hoſdekret vom 22. April 
1785. 848. 
— zur a des Urtheils bei Shuldloſi igkeit 
bed Unterfuchten, $. 436. 1. ©, 180. 
— bei. Aufhebung ber Unterfuhung aus Abgang 
rechtlicher Beweife. F. A537. 1. ©. 180, 
— zu dem Rekurſe. Bei $. 416 bi. 419. I. 
Hokkanzleidekret vom 8. no 1819. 8, 172, 
— zur Ergreifung des Rekurſes iſt jedesmal dem Ur⸗ 
heile über ſchwere Polizei = Uebertretungen bei⸗ 
zufegen, Bei $. 408. 1. — vom 18. 
Mai 1804, ©. 164. 
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Frift zu dem Mekurfe, «hierüber find Partheien zu ber 
Tehren, Bei $. 397. Heſtekret vom 18. Mai 
. 2804. ©, 148. 
— zu dem Rekurſe, bat * ſtatt, gegen urthen, 
| welche der höhern Beftättigung vorgelegt werden. 
Beig, Ara, Il. Hoftanzleidelret vom 13. Mai 
1819, ©. 168. 
— des Rekurfes , ob in die Strafzeit einzurechnen. 
Bei 5 Ba II. Hofdekret vom 20. Mai 1805. 
S. 1 7» 
— zu dem Seuche um Begnadigung ober Milderung 
der Strafe. $. 428. II. ©. 177, 
Fuh ren zur Ablieferung des Verhafteten haben. bie Ge- 
meinben durch a ohne Entgelb zu lei» 
ften. $. 445. II, ©. 202. 
—  unentgelbliche , — Aerzten, Bundärzten und 
Hebammen ,. wenn fie als Kunftverftändige außer 
ihrem Wohnorte gebraucht werden. Bei, $. 446. 
IT. Hofdefret vom 24. Dezember ı818 und 
Gubernial s NS vom 17. Juni a 
©, 203. 
Fuhrwefendknechte vom Militär, wenn ſie un⸗ 


beſtimmt beurlaubt find, ſtehen unter der Zivil 


gerichtsbarkeit. Bei $. 283. II, Verordnung 
vom 20, Auguft 1802..©. 35. und Verordnung 
vom 30. September 1811. ©. 46, 


G. 


—GOG alanterie- Waarenhändler dürfen nicht von verdäch⸗ 
tigen Leuten Koſtbarkeiten kaufen, 899. 221., 

222. 11.©, 656. | 
Garbent. k. bei, angefielte fonft eine andere Eigen- 
| haften auf fih habende Individuen, welcher 
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Jurisdikzion folhe Perfonen unterfiehen. Wei 
$. 2835. II. Hofdekret vom 22. Juli 2787. 


©. 33. 
Garten und Kelddiebereien , über die, find die Urs 
— theile dem Kreisamte vorzulegen, Bei $. 400. 
| I, Hofdekret vom g. Februar 1313. ©. 156. 
GBaftwittbhe müffen die Fremden, die über Nacht blei- 
ben, gebörig anzeigen. Bei $, 78. 0. J. Ver 
ordnung vom 26. Auguft 1805. &, 250, und 
Kundmahung der k. Stadthauptmannſchaft zu 
Prag vom 16. Jänner 1819. S. 251. 

— dürfen nicht die Wägen, wovon die Pferde bei ih— 
nen eingeſtellt ſind, über Nacht auf der Straſſe 
ſtehen laſſen. Bei 8, 174. Verordnung vom 
21. April 1809. ©. 576 und Verördnung vom 
a1. Mai 1813. ©. 577. 

— MWerfälfhung der Getränke auf eine der Gefunds 
beit nacdhıtheilige Art. Bei $. 156. ]. Guber- 
nialverordnung vom ı2. Juni 1802. ©. 543% 
Berordnung vom 20, Juli 1805. SHofdelret 
vom 7, Dezember ıgır. &. 544. Hofdekret 
vom 25. Sänner 1821, ©. 545. Birkulare der 
niederöfterreichifchen Landesregierung vom 15. 
September 1821. © 546. 

— find verbunden , über die Preife der Epeifen eigen- 
händig unterfchriebene Epeißzettel auszufertigen. 
Bei 8. 160. I. Gubernialverordnung vom 12. 
November 1812. ©. 562. 

— die zur Unzucht Gelegenheit verfchaffen, mie zit 

beftrafen. $. 260. I. ©. 753. 

Gattung der fhweren Polizei - — Bei 
88. 35 bis 36. T. die Anmerkung ſammt der 
- Poligeiordnung vom 25. Juni 1787. ©. 105 
bis 123. dann Polizeileitung für Munizipals 
ftädte und Märkte kundgemacht — Verord⸗ 
nung vom 23. November 1789. ©. 124 bis. 
135. 
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Gebaährhauſes des, Errihtung und Verfaſſung in 
| Drag. Bei $. 95. 1. die Anmerkung, dann 
die Verordnung vom 30. Juli 1789. ©. 296 

bis 504. 

Gebäude neue, dürfen nicht ohne Erlaubniß bezogen 
werden. $. 139. 1. ©. 5032. 

— — in den Städten, Marktflecken, Dorfſchaf⸗ 
| ten , und überall auf dem Lande, foll nicht von 
Hol; ‚ fondern von Stein erbauet werden, - Bei 
8: 184. I. Waldordnung vom 5. April 1754, 
©. 588. Verordnung vom 25, Februar 1816. 
Verordnung vom 27: Juni 1816. Hoflanzleis 
befret vom 3. Mai 1817. ©. 619 und Ber 
ordnung vom 30. März 1816. ©. 621, 
— Borfihten bei Aufführung und Unterhaltung der. 
| Lei $. 133. I: Verordnung vom 7. September 

s 1815. © 501. 

Gebete, Ausıuf und Verkauf ohne Erlaubnig. Bei 
$. 65. I. Hofdelret vom 4. Jänner ıgı5. ©. 
205. und Hofdekret vom 1. Auguft 2804: 
S. 206. 

Gebete und Andachtsbücher find allemal vor der Ben- _ 
furirung vorläufig. den betreffenden Erz: oder Bi— 
fhöfen oder Konfiftorien zur Einfiht und allen 
falfigen Crinnerung mitzutheilen. Bei 8. 57- 
I. Hoffanzleivefret vom 21. Juli 1814. S 


. ı9I, ’ 
Gebrechen, Verſtellung von körperlichen, bei Bettlern. 
F. 263. J. ©, 828. ©. auch Bettler. 

— wegen EFörperlihen, des Schuldigen, muß die mit 
telft Urtheil zuerkannte Büchtigung mit Sttei— 
hen unterbleiben. Bei 8. A458. II. Hofbes 
fret vom 19, Juli 18311. ©. 181. dann bei 
F. 16. Hofdekret vom 4. Februar 18035. 

.,.& 79 
» Gebühren - wen, und wann die Voraudlagen zu 
befireiten, wenn eine andere Obrigkeit zur Uns 
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terſuchung delegirt, und der Beklagte durch Ur⸗ 
theil ſchuldlos erklärt wird. Bei $. 449. 
IT, Hofdelret vom 5. Dftober ıgı5. ©. 205. 

Gebührenvon wen, und wann die Vorauslagen zu bes 
ſtreiten. Bei $. 449. IT. Hoftelret vom 6. 
vebruar 1812, ©. 204. 

Geburt Werheimlihung der , von einer unehelich 
Schwangern. Bei’ $. 94. I. Verordnung vom 
a2. Februar 1799. S. 291. Gubernial« Vers, 

ordnung vom 9. Dezember 1808. ©. 292. 
Verordnung der k. k. Appellazion in Böhmen 
vom 16. Dezember ıgır. ©. 293. dann bei 
$. 95. I, Patent vom 13. Dftober 1755. 
©. 295. Hofdefret vom 29, September 1784. 
Hofdefret vom 2, November 1789. S. 295- 

Geburts bücher, Beugniffe aus den, gelten als _ 
vechtlihe Beweiſe. Bei $, 558. IT. Allgemeis 
ne Gerichtöordnung vom 1, Mai 1781. ©. 
131. Hofdefret vom 22. Juli 1784. ©. 1351. 

Voſfdekret vom 25. Jänner 1787. ©. 132. | 

Sefälläbeamte und Gefällsdiener, über die abs 
geurtheilten , find die Unterfuhungdaften ber bes 
treffenden Bankalbehörde mitzutheilen. Belt. 
284. 1, Hofdefiet vom a1. März 1819. 


©. 7r. 

Gefälle: Befege, die Strafbemeffungen der noch 
beftehenden find durch dad Strafgefeg nicht auf- 
gehoben, Bei F. 266, 1, Hofdekret vom 25. 
Imi 1819. S. 841. dann beim VI. Abfag 
der Einleitung. Hoffammerbefret vom 27. Aus 

| guſt 1811. ©, 22. F 

Gefäng niſſe für die zum Arreſte Verurtheilten fol- 

len da, wo ſie noch nicht beſtehen, unverzüglich 
hergeſtellt werden. Bei $. 12. J. Verordnung 
vom 23. Juni 1808. S. 76. 

Gefäße, welche genußbaten Waaren eine ber Gefund- 
beit ſchädliche Eigenſchaft mittyeilen, dürfen nicht 


326 Alphabetiſches Regiſter 


dazu gebraucht werden. Bei $. 159. 1. Hofde- 
fret vom 8. Juli 1775. Verordnung vom 9. 
Augufi 1776. ©. 548. Hofdekret vom 26. Ze⸗ 
Ä bruar 1796. ©, 549. | 
Gefäße, in Apotheken von feinem Silber verfertigte, wels 
he von der Einlieferung und unter welchen Mo«s 
dalitäten befreiet find. Bei $. 159.4, Höf- 
fammerbdefret vom 20. März 1810. ©. 551. 
— zum Kochen und Speifen dürfen nicht aus Bine, 
welches mit Blei gefälfcht ift, verfertiget wer- 
den. Bei $. 159. 1. Patent vom 26. Dftos 
ber 1770. Hofdekret vom 8. Juli 2775. 
Verordnung vom g, Auguft 1776. Hofdekret 
vom 5. Auguft 1784- ©, 548. Hofdekret vom 
26. Dftober 1784. Hofdelret vom 26. Februar 
1796. ©. 549. 
— wvworinn Speife und Trank oder Medizin für Men: 
ſchen verfertigt ober aufbewahrt werben , folen 
von feinem Zinn verfertigt feyn. Bei d. 150. 
I. Hofdekret vom 8. Juli 1795. ©. 544. 
Hofdefret vom 26. Oktober 1784, Hofpeltet 
vom 26. Februar 1796: ©, 549. 
Gefangene wegen Verbrechen, Abfonderurig von ſchwe⸗ 
ren Polizeio Uebertretern , und befonderd bei Un: 
mündigen. F. 442.11. ©, 183. 
— Ablieferung hat durch Vorſpann unentgeldlich zu 
gefhehen. $. 445. 1. ©. 202, 
Sefangenmwärter Beſtrafung, bei Entweichung der 
Kriminal- Inquifiten, Bei $. 282. II. Verord⸗ 
nung des niederöfterreifchen Guberniums vom 4; 
' Suni 1806. ©, 31. 
— deren Weiber find zur Büchtigung der Weiböperfe- 
nen mit Nuthenftreichen zu verwenden. Bei 
8. 16, J. Hoffammerdefret vom A. Auguft 1gı3. 
S. 80. dann Gubernialverorbnung vom 272, 
Juli 1819. ©. 81. 
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=> ndbene Sachen find nicht zu verhehlen, ſondern 
anzuzeigen, wibrigend bie dawider Handelnden 
nach dem Strafgefeße zu beſtrafen. $. 209. J. 
Hofkanzleidekret vom 11. Februar IE S. 
541. 
Bebeime Geſellſchaften. S. Geſellſchaften. 
Geheimniſ fe Ausbringung der, eines Pazienten von 
Aerzten, Geburtöhelfern, Hebammen und Apos : 
R thekern. 86. 243 — 244.1. ©. 739. - 
Geiftlichen, bei, bemerkter Wahnſinn ift Aio dem 
k. Kreisamte anzuzeigen. Bei $. 140. I, Hofs 
befret vom 8. Juli 1783. ©. 505. .» 
Seiptice Wahnfinnige find in das nächſt gelegene 
| Klofter der Barmherzigen Brüder abjugeben , und 
darin -beftändig zu verpflegen, Wei $. 140. I, 
Hofdekret vom 3. März 1785. Hofdelret vom 8. 
u April 2783. ©: 505. - 
— Die Mitglieder des geiftlichen Standes der drifti- 
— chen Religion, welcher Gerichtsbarkeit ſie unter⸗ 
ſtehen. Bei $. 284. IT. bie sub **) angeführ⸗ 
ten Geſetze als: Hofdekret vom 3. März 1792. 
S. 63. Regieringsdefret vom 19. Mai 1804. 
S. 64. Juſtizhofdekret vom 17. Juni 180 und 
Hofkanzleidekret vom 15. Mai 1808. S. 64. | 
— mit ber Beftrafung eined Unmündigen ift der Un: 
terricht des Seelforgers zu verbinden. F. 31. 
I. ©. 102. 
Geiftliher Stand, wer zu ſolchem gehöre. Mei 
$. 284. I: Landesordnung für das Königreich 
— vom 10. Mai 1627. A, XAEV. 


Gelä a Wefchtdigung der, an Flüſſen, Bächen, 
Brücken, Straſſen sc. $. 76. I. ©. 225. 
Selaffe nbeit mit, fol das Verhör aufgenommen 
werben. Bei 5. 342. II. Hofkanzleidekret vom 
11, Februar 1811. Auftizhofdefret vom g. März 

1811. ©. 127. 
Y 


228 Alphabetiſches Regifter 


Geldagiotiren, Urtheil wegen, find der Lanbes- 
fielle vorzulegen. Bei $. VI. der Einleitung, 
Hoffanzleidefret vom 21, Auguſt 1806. ©, 20, 

— Anwendung diefer BVorfihrift lediglich auf dad ver- 
botene Agiotiren mit \ der Kupfermünze, Bei 
$. VI. der Einleitung, Hofkanzleidekret vom 

28. September 1806. ©. 21. | 

— mit Scheidemünzge, ob ald eine fihwere Polizeis 
Webertretung zu bebandeln und zu beftrafen. 
Bei $. VI. der Einleitung. Hofkanzleidekret vom 
21. April 1808. ©. 21. 

Geldfammlung von Untertanen, zur Aufwieglung 
gegen ihre Obrigkeiten, Strafe. Bei $. 71. J. 
Hofentfchliegung vom 29. Mai 1786. ©. 217. 

. Hoffanzleidefret vom zı. Oktober 1804. ©. 
2109. | 

Geldftrafen werden gegen ſchwere Polizei = Uebertres 
tungen verhängt, und find feit den ı5. März 
1811 in der Baluta der Einlöfungsfcheine abzu— 
nehmen. Bei $. 8. ad a. I. Gubernialverords 
nung vom 19. Mai 1311. S. 49. 

— verfallen dem Armenfonde des Orts, wo die Ueber— 
tretung begangen worden, und iſt die geſchehene 
Abfuhr derſelben an das Armeninſtitut in dem 
Ausweiſe über die verhandelten ſchweren Polizei— 
Uebertretungen anzumerken. Bei 8. 9. I. Vers 
ordnung der niederöfterreichifchen Regierung vom 
17, April 1815. ©, 51. 

— nur dem Anzeiger eines vorbotenen Spieles fällt ein 
Drittel der eingebrachten Geldftrafen zu. Bei 
% 266. I, Patent vom 1. Mai. 1784. ©: 

. 851. 

— wie folche abzuändern,, wenn die Spieler ſolche zu 
zahlen nicht im Stande find. Bei $. 266, J. 
Berordnung vom 23. September. 1795. ©, 
835. sub ztens. 
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Geldftrafen für die Juden Haben einzutreten, für 
die bei der k. Stabthauptmannfchaft zurückgelaf⸗ 
fenen und nicht erhobenen Päſſe. - Bei $. — J. 
Verordnung vom 21. Februat 1807. &; 242 

- und Verordnung vom 12. September 1811. 
== don 5 fl. der Juden wegen nicht erhobener Häffe 
bei der E, Stadthauptimatinfchäft ift wegen Are 
muth nad} der Analogie Les 27. $. T: des Strafe 
gefegbuches. in einen Arreſt abzuändern. Bei 
$. 23. J. Berorbnung vom 29. Jull 1920; 

S. gyi | | 
= Werjährungszeit, bei Uebertretungen, worauf Gelb: 
firafen gefest find, insbefonders bei verbotenen 
Spiele. Bei $; 275. J. Hofdekret vom 22. 

| April 1785. ©. 848, 

Gemeinde aus der , des Unterfuhungsoftes, find zwei 
Männer vor Schöpfung des Urtheiles beizuziehen. 
Bei $. 380. IT; Verordnung vom 20. Dezem⸗ 
ber 1804. S. 141. Hofkanzleidekret vom 8. 
Juni 1807. S. 143. Gubernialdekret vom 21. 
Auguſt 1819. S. 144. Hofkanzleidekret eher 

Dezember 1820.68, 145. - 

Genefung bis zur, eines kranken Schuldigen muß bie 
Bollziehung der im Urtheile anerkannten Züchtigung 
Berfchoben werben. a 438. II. Hofdelret 
vom 19; Juli 18i1. ©. 18... : 

Geitugthuung die, für den Beleidigten wirb durch 
die Strafe des Beleidigers nicht aufgehoben. 
Bei $, 27. I. die $$. 1295. 1323 und 1324 
bed allgemeinen‘ bürgerlichen Gefegbuches vom 1. 
Suni.ıgıı. ©. 101: 

— zur, dem Beſchädigten die Wege zu öffnen, oder 
zu erleichtern, ift auch ein Zweck der Unterfü- 
Hung. $. 34r. II, ©. 126. 
== iſt immer in dein gewöhnlichen Rechtswege zu 
ſuchen, welcher bloß dem Beſchädigten aber kei— 
neswegs dem Beſchädiger zuſtehet. Bei $. 398. 
i f Y 2 . 
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IT, Hofdelret vom 7, April 1821 und Gubers 
niale Verordnung vom 28. April 1821. S. 

| 154. 

Genußbarer Waaren, Fälſchung, Mifhung, Bus 
bereitung oder Aufbewahrung zum Nachtheile ber 
Gefundheit. Bei F. 156. 3. Gubernialverord: 
ordnung vom ı2. Juni 1802. ©. 543. 
Verordnung vom 20. Juni 1805, Hofdekret 
vom 7. Dezember 1811. ©, 544. Hofdefret 
vom 25, Jänner 1821. ©. 545. Birfular ber 
niebderöfterreihifchen Regierung vom ı5. Gep- 
tember ıg21. ©. 545. dann. bei $. 160, J. 
angehängten Geſetze. ©. 551 bis „66. 

Geräthe, daß zur Strafe verfallene, ift dem Armens 
fonde des Drted, wo die Uebertretung began- 
gen worden, zuzumwenben, : Bei Z. 9: I. 
©. 50. 

—  Hon einem an einer anftedenden Krankheit Verftor: 
benen barf nichts verhehlt, entzogen, verkauft 
oder gekauft werden. 8. 148 bid 151. J. 


| ©. 554. 

Gerichtliche Leichenbeſchau ift immer im 
‚allgemeinen Krankenhaufe und nach der dießfalls 
etlafjenen Inftrutzion vorzunehmen. Bei $. 120. 
I. Hoffanzleidefret vom ı5. Mai 1813. ©. 
Ası. Hoffanzleidekret. vom 5. Juni 1817. ©. 


| 53. 
Gericht sbarkeit über ſchwere Polizei = Uebertre= 
tungen auf den Dominien fann ‚von einem unge- 
: prüften und unbeeibeten Wirthichaftsbeamten 
nicht auögeiibt werden. Bei $. 291. IT. Hof: 
Fanzleidefret vom A. Jänner 1804. ©: 82. 
Regierungsverordbnung vom 17. Sänner 1804. 
Hofdefret vom 4. März 1804, ©. 83. Verord⸗ 
nung vom. 5. April 1804. &. 84: Berord- 
nung vom 11. Mai 1804. &. 84. Regierungd- 
verordnung vom 14. September 1807. ©. 87. 


a 
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Gerihtsbarkeit bei ſchweren Polizeiübertretungen 


® 
* 


— 


—i 


haben die politiſchen Obrigkeiten auszuüben. 
Bei $. 276. IT, Allgemeines Zunftspatent vom 
36, November 1731. Hofdekret vom 27. April 


. 1787. Patent vom 15. September 1787. ©. 


30, Regierungszirkular vom 6, Juni 1804. 
©. 11. $. 282. II. Hofdefret vom 25. Suni 
3989. ©. 27. : 


Obliegenheiten — Bei d. 277. II. Ver⸗ 


ordnung vom 29. November 1787. ©, 18. 


- Verordnung vom ı6, März 1802. S. 19. Vers 


ordnung vom 16. September 1802. ©. 19. 
Verordnung vom 28. April 18303. ©. 21: 


1, Die Entdefung und Ausforfhung der Uebers 
tretungen und Uebertreter. $. 278. II, Hofdes 


kret vom 30, Dftober 1818. ©. 234 


Berbindlichfeit eines : jeden auf bie  gefchehene 


Vorforderung zu erſcheinen. $. 279. II, 
©, 23. 


DU. Wem: dad Berfabren mit den Befhuldigten 


zuftebet. Bei $, 282, II, Hofdekret vom 25. 
Suni 1787. ©, 27. 


Ausnahme a. in Anſehung der Eigenfchaft ber. 


Perfon. 85. 283. 234. II, Siehe die allda in 


Betreff der zu einem inländifchen Militärkörper 


sub *) ©. zı bis 52 oder zu einer Gefandts 
fhaft sub **) angeführten Geſetze. &. 52, 
dann ferner in Betreff der Adelichen Bei G. - 
284. II. die sub *) der Geiftlichen sub **) 
der Graduirten sub ***) dann in Betreff der 
landeösfürftlichen oder fonft in einem öffentlichen 
Amte ſtehenden Perfonen sub ****) angeführten 
Geſetze. ©. 53 bis 73, 


— wen in diefem Falle das Werfahren zuftehe, 


Bei 8. 285. IT. Gubernialverordnung vom 6, 
Suni 1807. ©. 34, und ra vom 15. 
‚Suli 1819. ©. 75. 
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Gerichtsbarkeit b. wegen Eigenfhaft der Ueber⸗ 

tretung. $. 286. 11, ©. 76. 
— Berechtigung der obern Behörde in Anfehung der 
Delegirung der. $. 237.11. ©, 80. 
— Verfahren gegen jene, fo fich der Unterfuchung ent= 
ziehen. Bei $. 288. Il. Gubernialverorbnung 
vom 23. Auguft 1811. ©. 80. 
— woraus die Behörde der, zur Unterfuhung ber 
ſchweren Polizei » Uebeyiretungen zu beftehen ha⸗ 
be % 290 II. ©. 8ı. 
—  Gigenfhaften des vorfi genden Richters. $. 291. 

I. ©. gı. 

— Unterordnung ber politifchen Behörden. $. 292. 
1. ©. 87. 

Gerichtsbehörden Verzeichniß, die in Ungarn und 
Siebenbürgen beftehen, nebft Anführung der 
Standörter und Poftftazignen. Bei $. 306. 
IT, Hofdekret vom 25. September 1789. 


S. 94. 
Gerichtsſchreiber, Amtsfchreiber, Gerichtöbiener, 
| und andere zur Kechtöpflege zu verwendeten uns 
tergeorbneten Beamten, wie zu beeiden. Bei 
$. 38. J. Iuftighofdefret vom 5. Dezember 
1812. ©. 146. fammt Beilage der Dienfteide, 
—  gder Aftuar muß geprüft und beeibet feyn. Bei 
$. 293. FI. Regierungsbefret vom 7. Februar 
1804. ©. 82. Hofdelret vom 4. März 1804. 
und Verordnung vom 3. April 1804. ©. 83. 
Berordnung vom 11. Mai 1804. ©. 84. Res 
gierungdverorbnung vom 14. September 1807. 
’ S. 87. 
Gerüſt, wegen Einfiurz eines, ift der Baumeiſter zu 
beftrafen. $$. 136 bis 138. 1. ©. 503. 
Gefandtſchaften auswärtige,ihr Perfonale, ihre Haus⸗ 
leute und Dienſtbothen unterliegen nicht den Landes⸗ 
behörden. Bei. 285.1], den $. 38. des allgemei⸗ 
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— nen bürgerlichen Geſetzbuches vom 2. Juni 

1811. ©. 32. 

Geſchirre zum Kochen, oder zum Speiſen, dürfen 
nicht aus Zinn, das mit Blei gefälſcht worden, 
verfertiget werden. Bei $, 159. J. Patent 
vom 26, Oktober 1770. Hofdekret vom 8. 
Suli 1775. Verordnung vom 9. Auguſt 1776. 
©. 548. Hofdelret vom 26. Ditober 1784, 
Hofdefret vom. 26. Februar 1796. ©. 549. 

—  maaßhältige find von’ Glad- und Geſchirrerzeugern 
| verfertigen, und von-den Gewerböleuten Wein- 
und Bierfohänfern nur zimentirte zu gebrauchen, 
Bei $. 226. J. Verordnung vom 10. Septem⸗ 
ber 1808. S. 672. Gubernialdefret vom 11. 

März 1819. ©. 678. 

Geſchmolzenesd Gold. oder Silber, welches nicht vor« 
fhriftmäßig bezeichnet ift, am ſich löfen, ober 
nicht anhalten, F. 223. 1. ©. 657. 
Gefhwifter Entwendungen zwifchen, in einer Haus⸗ 
haltung, fünnen nur auf Anfuchen des Haup⸗ 
ted ber Familie zur Strafe gezogen werben. $. 
213.1. ©. 651, . 
— Unzucht zwifchen voll -» und halbbürtigen Strafe, 
Bei $. 246, T. den $. 65. ded allgem, bürs 
gerlichen Geſetzbuches vom 1. Juni 1811. S. 


Geſ a der Gewerböleute unterliegen wegen fchwes 
rer Polizei = Uebertretungen der. Eörperlichen Büch- 
tigung. Bei d. a5. I. Hofdekret vom 19, 
September 182%. ©. 78. 

— miüſſen mit Kundfchaften verfehen feyn. Bei $. 
79. J. Gubernialverordnung vom 27. Septem⸗ 
ber 1805. ©. 252. Gubernialverordnung vom , 
28. Dftober 18920. | 
— der Zöpfer, Kleinpner, Schloffer ıc. dürfen nicht . 
zu »feuergefährlihen Anlagen fich gebrauchen laf- 
fen. Bei $. 135. J. der 26, $. der Verord⸗ 
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nung vom 7. September 1815. S. 499. dann 
den $. 139. ©. 62ı.. ‚ 

Befellen der Handelö » und Gewerböleute ſollen nicht mit 
offenem Lichte feuergefährliche Oerter beſuchen. 
Bei $. 199. I. den $. 11. der Stadtgeſind⸗ 
orbnung vom ı. Dezember 1782, und $. 28. 
der Dienjtbothenordnung für das Land vom 30, 
September 1782. ©. 629. 

— der Gewerbsleute dürfen fich nicht verabreden, um 
burch gemeinfchaftlihe Weigerung zu arbeiten, 
Wortheile zu erzwingen. Bei $. 229. 1. All⸗ 
gemeined Zunftpatent vom 16. November 1731. 
Generalzunftsartitel Art. XVII. vom 5. Zän- 
ner 1739. ©. 688. dann Generalzunftsartitel 
Urt. XIX, vom 5. Sänner 1739. ©. 689. 
dann. $. 25. Stadtgefindorduung vom I. Des‘ 
zember 1782. ©. 689. 

— find firafbar, wenn fie mit brennbaren Materialien 
bei offenem Lichte umgehen. F. 200.1, ©, 
629. 

— der Feuerarbeiter bürfen nicht ohne Vorwiſſen des 
Meifters Dietrihe, Hauptfchlüffel verfertigen, 
Schlöffer auffperren ıc, Bei 8. 217. I. Ver— 

' orbnung vom 31. Dezember 1786. und $. 218. 
I. ©. 65;. 
— der Rauchfangkehrer müſſen feuergefährlihe Anlas 
gen anzeigen. Bei $. 133. I. den 27. $. der 
Verordnung vom 7. Seprember 1815. S. 499. 
und $. ıg2. 1. ©. 633. | 
—  Diebftapl eines, an feinem Meifter, wenn er über 
| 5 fl. beträgt. Bei $. 210. ]. den 156, $. 
® des Strafgeſetzbuches über Verbrechen vom 3. 
September 1803. ©. 642. 

— und Fabrifsarbeiter follen fi) an fogenannten blauen 
Montägen und an ben aufgehobenen Feyertagen 
der Arbeit eigenmächtig nicht entziehen. Bei 
$. 227.1. Hofdelret vom 23. Juli 1786. ©, 
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693. vom 15. Februar 1800. Verordnung v. 
26. Dezember 1818. S. 684. und Guber— 
nialverordnung vom 20, Zänner 1821. ©, 686. 
Gefellenund dem Dienfigefinde ift außer dem Kegelfpiel 
nicht erlaubt, ums Geld zu fpielen oder zu wet⸗ 
ten. Bei $- 266, 1. Verordnung vom 27, 
September 1795. $. 8. ©. 853- Verordnung 
vom 23. Februar 1804. $. 2. ©. 834. Ver⸗ 
— vom 17. November 1817. $. 2. ©. 


Gef ellſ art geheime und Theilnahme daran, iſt uns 
\ terfagt. Bei $. 38. 1, 11. Abtheilung der Pos 
lizeiverfaffung vom ı. November 1791. ©. 137. 
Hofdekret vom 9. Februar 1795. ©. 137. 
Höchſtes Kabinetfchreiben vom 17. Dezember 
1812, ©. 152. 
— Melde Vereinigung, als folhe anzufeben. $. 59. 
| 1, ©. 151, 
— Wer ſich * Amehn⸗ an einer geheimen ſchul⸗ 
Dig made. $. 40. J. ©. 166. 

— Strafe gegen bie Stifter derfelben, die Anwerber 
und Vorſteher. $. 41. 1, ©. 167. 

— gegen jene, welche den. —— — derſelben 
beiwohnen, oder durch Korreſpondenz daran Theil 
nehmen, F. 42. l, ©. 167. 

— geheime, gegen jene, welche ihre Wohnung, ihr 

Haus dazu herleihen oder vermiethen, ohne rg 
Mitglied der Gefellfhaft zu feyn. $.. 43, 1 
©. 167. 

— wann fie Mitglieder derfelben find. F. 44 |, 

| ©. 167. 

—  Gtrafe eined zur Anzeige geheimer Gefellſchaften 
verpflichteten Beamten, ger er fie zu machen 
unterläßt. .$. 45.1. ©. 16 

— Strafe der Ausländer, bie — ihres Aufent⸗ 
halts in dieſen Ländern dazu wirkten. 88. 47, 
48. 1. ©. 168. 
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Ge fell f ba f t Strafe ber Ausländer, wenn fie vom Auslande 
her eine geheime et errichten, ober Das 
zu werben. $, 49. 1. 168. 
— Pflicht der Vorfteher und Beamten bei Entdedung 
geheimer. $. 50. I. &, 168, | 
— das Verfahren hierüber ift in den Hauptflädten der 
k. ‚Stadthauptmannfchaft, und auf dem Lande 
dem Kreisamte zugemwiefen. Bei $. 279. 11. 
Hofdefret vom 14. Zebruar 1812. ©. 15. 

— geheimer wegen, müffen bie Staatöbeamten bei 
Eidesablegung Reverſe ausftelten. Bei F. 28. 
J. Dekret der böhmifch » öfterreichifchen Hofkanz⸗ 
lei vom 27. April‘ und der Zinanzhofftelle vom 

| 30. April 1801. ©. 139. 

— geheime, von der Einſendung der mit vorſtehender 
Verordnung angeordneten Reverſe der Beamten 
über geheime Sefelifchaften hat ed zwar abzu= 
kommen, und die vorgeſchriebene Klauſel iſt dem 
Dienſt- und Anſtellungseibde einzuſchalten. Bei 
Z. 38. J. Hofdekret der vereinigten Hofkanzlei 
vom 29. Dezember ı801.. ©. 140. Ferner 
Erläuterungen diefer Vorſchrift. Hofkanzleidekret 
vom ı9, Februar 1802. ©, ıdı. - 

— Ausdehnung diefer VBorfihriften auf die gefammte 
Geiftlichkeit. Bei $. 38.1. Hoffanzleibefret vom 
15. März ıge2. ©, 142. 

— geheimer wegen, Reverfe von Seite ber Beamten 

find nicht einzeln, fondern vierteljährig einzufen- 
den. Bei 8. 38. J. Juſtizhofdeklret vom 18. 
März 1805. ©. 142. 

—  Eidesformel in Betreff der von Eeiten der Beamten. 
— 38. F. Verordnung vom 2. Oktober 1804. 

©. 142. 

— geheimer wegen, Reverfe find von jeden an einer 
Univerfität zum Doftorate grabuirten auszuſtellen. 
Ber $. 3%. 1. Hofkanzleidefret vom 13. Se: 
bruar 1800. S. 143. 
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— ‚geheimer wegen find bieSuperintendenten und Seniore 
der evangelifchen Konfeffion bei ihrem Amtdantritte 
zu beeiden. Bei 8. 38. 1. Hoffanzleidefret vom 
IL. A 1806 fammt Beilage ©, 144. 

Geſellſchaft adelicher Frauen zurBeförberung des Guten 
und Nüglichen, Bei d. 39, adl dl. Hoffanzleides 
fret vom 26. September 1816 fammt Berfaf- 
fung. ©. 155. 

— einer fremden gelehrten, dürfen inländifche Gelehrte 
bie ihnen zugefandten Diplome ohne vorläufige Geneh⸗ 
migung St. Majeftät nicht annehmen, Bei. 40. 
1. Hoflanzleivefret vom 11. Mai 1813.8. 166. 

Gefellfhaften auständifhen, über errichtete Aſſeku— 

| sanzanftalten dürfen öfterreichifche Unterthanen nicht 
beitreten. Bei 8. 40. 1. Hofkanzleidekret vom 
14. Mai 1418. ©. 166, _ 

— zu verſchiedenen Sweden, welche mit Bewilligung der 
Staatöverwaltung im den öfterreichifchen Staaten 
beftehen. Siehe bei $. 39. ad b, 1. bie An: 

2 merfung *) ©, 151, 

Hefe tz, mit deſſen Unwiſſenheit kann ſich Niemand ent⸗ 
ſchuldigen. Bei h. 2. J. den 9. a. des allgem. bürg, 
Geſetzbuches vom 1. Juni 1811. ©, 33. 

Gefetzwidrige Handlungen von, überhaupt. S. den 
J. Abfag der Einleitung. ©. 17. 

— Handlungen, auch ohne böfe Abfiht und ohne ers 

folgten Schaden find ſchwere Polizei⸗ Uebertretun⸗ 
gen. 8. 5. J. S. 48. 

Gefinde. S. ee 

Gefindehälter. ©. Dienſtherr. 

Geſtochene Blätter, Drud, Verkauf oder Verbreitung 
gegen bie Cenfur. Die 58. 57, 68. 1. fammt 
Erläuterungen. S. 170 bis 206, 

Stu ndheit Webertretungen gegen bie, find: 

1. Uebertretungen der Peftanflalten, deren Be- 
frafung iſt dem Mititärfordon übergeben. Bei 
$, 247. 1. Patent vom 21. Mat 1805. S 
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927, dann Hofdekret vom 8. Juni 1805. S. 
532. 

1. Verhehlung der Geräthſchaften eines an einer 
anftedenden Krankheit re er baher ift die 
Einfuhr alter Kleider dukch das Hofdekret vom. 
12. Sänner 1805. ©. 534 verbothen, und 
der Berkauf der Oberbeden aus ben Spitälern 
nur unter vorgefchriebenen Maaßregeln erlaubt. 
Bei-d. 148. 1. Hofkanzleidefret vom ı5. Sep⸗ 
tember 1806. ©. 535. 

1. deren Gefährdung durch die Beraubung der 
Gräber. Bei 8. 210. J. Hofdefret vom 18. 
Mai 1805. ©. 646. 

IV. Verunreinigung der Brunnen; Gifernen ꝛc. 
Bei F. 152. J. Hofdekret vom 24. November 
1783. Verordnung vom 13. März 1789, Vers 
ordnung vom 25. Mai 1789. ©. 537- 

V. Fleiſchverkauf von einem nicht nach Vorfchrift 
befihauten Biehe. 8. 155. 1. S. 558. | 

VI. Uebertretung der bei einer Viehſeuche ge= 
gebenen Vorfhriften. Die bei 88. 154 — 155 
1, beigefügten Gefete, ©. 538. 

vi. Berfäfhung der Getränke auf eine fchädli- 
he Art. Die bei $$. 156 biö 158. I. angeführ⸗ 
ten Gefege, ©. 543- 

VII. Fälſchung der Binngefhirre mit Blei. $. 
159. 1. nebft Erläuterungen, ©. 547- 

Geſundheieit der, fhädlihe Mifhungen, Fälfhungen, 
Aufbewahrung genußbarer Waaren in Gefäßen, ' 
die denfelben eine der Gefundheit ſchädliche Eigene 
fhaft mitteilen ıc. Die bei $. 160 beigefügten | 
Erläuterungen und Gefeke. S. 550. | 

— bie, beeinträchtigenden und auf dem Lande herr⸗ 
| ſchenden Vorurtheile gegen die Gefundheit haben 
die Konfijtorien, Eeelforger und Lehramtsindivi- 
duen zu beheben. Bei $. 89. 1. Verordnung 
vom 4. Dezember 1530. ©. 285. 
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Geſundheit sſtand, auf den, iſt bei Vollziehung 
ber durch Urtheil zuerkannten körperlichen Züchti— 
gung Rückſicht zu nehmen. Wei $. 438. 1. Hof⸗ 
dekret vom 19. Juli 18311. ©, 181. 
Getzänte, von Verfälfhung ber $6..156 bis 158. J. 
©. 545. 
Getreide von, ingenußbaten ober verfälfchten Mehl zu 
Markte zu biingen unter Konfiöfaziondfräfe vers 
: bothen. Bei 8. 160. J. Verorinung tom 26. 
Jänner 1775. Hofdekret vom 30. Juni 2786. 
©. 551. 


ogenannte Mutterkorn, Afterkotn, Mehlmut ter oder 


Kornzapfen zu vermahlen und zu veräußern ift vers 
- boten, . Bei $. 160. J. Verordnung beit 16. 
Auguſt 1800. ©, 552. \ 
— Mehl zur Erzeugung des Brodes iſt mit verſchiede⸗ 
nen Getreid - und Saamengattungen hit zu ver—⸗ 
mengen, Beii$, 160. ]. Verordnung vom 13. 
Februat 1800. ©: 554: 
——in den Nähe eines. Hen = oder Getreide» Schobers, 
| oder auf dem Felde, wo die Erndte fleht, dann 
Waldungen darf fein Feuer gemacht werden. Bei 
$.. 205. L Waldordnungspatent vom 5. April 
Mas. 1954 656, und PAIR, vom 7: Des 
zember 1797. ° 
'‚®cwaltthätig keit gegen Unterfuchte auszuüben ift 
Er bei. Berantwortlichkeit. unterfagt. Bei $. 342. 
“iso - Hr Hofkanzleidekret vom ı1. Februar ıgıı, und 
Juftizhofdeftet vom 8. März 1811. ©. 127. 
Gewehr Verfertigung- oder Ahsbefferung - verbothener, 
ober: verbächtiger. Bei F. 126. ], Patent vom 
25. Februar 1754. Hofdekret: vom 2, September 
1796 Hofdekret vom 11. Augufl 1798. S. 
er. A335. Hofdekret vom: 30, September 1802. ©: 
434. Hofbdelret vom 21. Nobember und uber: 
Fe vom 15. — 1.815: &,- 
4383.. 
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(Hemehre gelabene find bei der Nachhaufefunft von ber 
Jagd oder fonftiger Gelegenheit entweder aus- 
zufchießen, oder aber fo zu verwahren, damit 
überhaupt, und befonderds für bie Kinder jede 
Gefahr befeitiget werde, Bei $. 127. I. Bet- 
ordnung vom 3. September 1797 und Verord⸗ 
nung vom 25. Auguft 1902. ©. 438. 

Gewerbe Berluft des, gehört unter die Strafen Auf 
fihwere Polizei = Uebertretungen. Bei $. 10. 
I. Hoflanzleibefret vom 21. Februar 1804. 
©. 65. 

— radizirter ober verkäuflichen, ber bafür eingehende 
Kauffchilling ift dem Eigenthümer zu erfolgen, 
Bei $. 10. I. Hoflanzleidefret vom 11. März 
1805. S. 65; 

— Berluft des, warn er Statt findet, Bei $, 226. 
1. Hofdelret vom 27. April 1821. ©. 682. 

— Polizei Gewerbe, Anheimfagung ob und inwiefern 

‚ bei den Polizei = Gewerben zu geftäatten, Bei 

$. 21. I. Hoffanzleidefret vom 10 April 1817 
und Hoflfanzleidefret vom 5. Mai 1820,86, 93. 

— unzüchtiges, mit ihrem Körper Treibende, Gttafe, 
9. 254: 255. I ©, 750 und 753. 

— zur Treibung des unzüchtigen, Unterſchleif geben. 
88. 257 bis 260. I, ©. 273. 

Gewerbsleute Gebrauch eines falſchen Maaßes oder 

| Gewichtes, wie dießfald der $. 178. u J. 

Theils mit dem 8. 226, Il, Xheild des Strafe 

gefeßed zu vereinigen, fey. Bei 8. 226, 1 

| Hofdekret vom 5. Dftober 1804: ©. 666; 

— weldhe Gefellen ohne Kundfchaft in Arbeit nehmen, 

Strafe, Bei $. 79. J. Gubernialverorbnung 
vom 27. September 1805. ©: 252 und Gus 
bernialverordnung vom 28, Oktober 1820. 

Fi ©, 255. | 
— die den vorfchriftsmäßigen Vorrath für Approvi- 
fionirung nicht haben, wie zu beſtrafen. Bei 
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8. 226, 1,- Regierungsverörbnung. vom ag. 
Juli 1805. S. 671. dann Hofkanzleidekret 
vom 2. Oktober 1815. S. 676 und Hofdekret 
vom 22. September 1813. ©, 675. \ 
Gemwerböleute, welche Gebrauh von Gift machen, 
Strafe bei Nichtbeobachtug der Vorſichten. $. 124. 

1. ©. 43». 

— velche jum Fleiſchverkaufe berechtiget,, folches von 
‚einem nicht. nah Vorſchrift befchautem Biehe 
verkaufen. F. 153. 1. ©. 538. | 

— die den Vorrath von leicht feuerfangenden Mates 
tialien micht gehörig verwahren, F. 196. 1. 

#0: ©. 627. Ä 

—  follen nicht feuergefährliche Derter. mit offenem 

— Lichte befuhen, $$.. 299 bis. 204, 1, ©, 
27 . 62 
— veilche auf dem Märkte vor ber für fie beſtimmten 
- Ablöfungsftunden erfcheinen, wie zu beftrafen, 
Bei $, 227. I Verordnung für Wien vom 27. 
April 1796. ©, 683- 

— . follen an den aufgehobenen Zeyertägen die Geſellen 
zur Arbeit anhalten, und einem Gefellen dies 
Kundfhaft nicht ausfertigen, welcher dießfalls 
feinen Dienft verläßt, Bei 8. 227. 1. Hofdes 
kret vom 13. Suli 2786, S. 683. Guber. 

2. Nialverorbnung: vom 20. Jänner 1821. S. 686 
— Werabrebungen der, zum Nachtheile des Yubliz 
0 ums, Bei. 227. 1 Allgemeines Zunfts: 

patent vom 16. November 1751. ©. 682. 

Verordnung ' für Wien vom 27. April 1796. 

9. ©. 683. Verordnung vom 13, Februar 1800, 

u: ©. 694. Bi $. 229. 1. Generalzunftsart tikel 
Art, IX, vom 5. Jänner 1739. ©. 689. 

— - Werheimlihung des Vorraths von Lebendmite 

teeln, mit welchen fie handeln oder. Weigerung, 

ſolche zu verabfolgen. Siehe dießfalls die hieher ges 

horige und bei $. 230. 1. re Marktord⸗ 
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nung für Wien vom 3; April 1792. ©. 705. 
dann jene für Prag kundgemacht mit Gubernials 

— verordnung vom 20. Juli 1822. S. 716. 
Gew erböleute Verfahren gegen ſelbe, wegen Uebertre⸗ 
\ tung der Markt - und Satzungsverordnungen tft den 
DM ‚ordentlichen jr 5 Behörden anvertraut, Zei 
...$, 2:6. Hofkanzleidekret vom 25. Auguft 

” 1807. S. on 

Gewerbs 1‘ euten ift ſtrenge verboten, bei Verkaufe 
trockener Gegenſtände wie des Mehls, der Kür: 


ger, Hülſenfrüchte, Sämereien, den Eimer 
und· feine Unterabtheilungen zu gebrauchen. 

Bei $. 226. J. Be * 15. Dh 
. tober 1811.S. 675: 


— von, find die verbothenen blauen Mentige nicht 
zu halten, und die dawider Handelnden zu be⸗ 


ie > |. "36 Wei 8.227. I. Verordnung vom 135. 
* Vebruat 1800 und Verordnung vom 26, De: 
4*zember 1618. ©. 684. Bbeinhverrbmng 


vom 30. Jänner 18921. ©. ‘686. » 
Gewerbs verluſt das auf den gefällte ürtheit iſt 
der Landesſtelle zur’ Beſtättigung vorzulegen. 
De, Bei $. 402. II. Hofkanzleidekret vom 18. Auguſt 
FT and Guberhialverorbnung dort 26. September 
ee 1813: ©. 1606. — 
I — der, tritt ohne Rückſicht der a; noch der Zahl 
— "bet Uebertretungen ein, Bei”. 2426. u Res 
gierungsverordnung vom 16. Juni 1820. ©. 
679 und Hofdekret vom 27. 1821. S. 
682. 
— wenn derſelbe einzutreten habe. Bel $. 226. 
Br T. Hofkanzleidekret vom an April 1821. 
. 682. 
© miät, teberiteting der Larorbuung dur? unrichti⸗ 
| ges, und wie dießfalls der’Sn 178. 0. L. 
Theils mit dem 9. 226. II, Theils des Strafs 
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gefeßed zu vereinigen ſey. Bei: $. 226, 1. 
Hofdektet vom 5. Dftober 1804. ©. 666. I 

Ä Gewigte und Maaße find nach den in Kreisſtädten 

befindlichen Altvätern von den Obrigfeiten und 

Magiftraten anzufchaffen: Bei $. 226. J. Gus 

' bernialdekret vom 11. März 1819. ©. 678. 

Gewölbe, neu erbaute, öhne vorläufige Erlaubniß vers 
miethen und beziehen. 8. 139. I. ©. 303. 
dann bei $. 133, T. den zı. $; ber Verord⸗ 
nung vum 7. September 1gı5. ©. 500; 

— . Außer den dazu eigendd. gewibmeten Werwahrung 
der Worräthe von ” „Stroh, Brennholz. 

Bei $, 196, 197. I. Verordnung vom 15; 

Mai 1794. ©, 627 7» 

— mit brennbaren Materialien, Beſuchung mit offe⸗ 
nem Lichte. $$. 199 bis 201.1, S. 628. 

— in, wo feuerfangende Materialien ſind, Taback 
rauchen. F. 202. J. S. 629. 

Gift und giftartige Gegenſtände unbefugter Handel. mit 
ſelben. Dann Benennung der verſchiedenen Gät⸗ 
tungen derſelben, und Vorfchriften zu deren Auf: 
bewahrung. Bei F. 115. J. Verordnung vom 
24. Mai 1765: Geſundheitsordnung vom 9. 
Jänner 1770. ©. 399. Hofdekret vom 29. 
Oktober 1772. Verordnung vom 31, Auguft 
1781. ©. 400. Verordnung vom 6. Auguſt 
1783. ©. 460. Amtsunterricht für Kreidärzte, 
kundgemacht mit Verordnung vom ag. Novem- 
ber 1785. Verordnung vom 2; September 
1784 erneuert mit Verordnung vom 23. Juli 
1799. Verordnung vom 25. Juli 1795. wie⸗ 
berholt mit Verordnung vom 29. März 1798. 
S. 401. Ordnung für den Giftverfauf vom 26. 

Auguſt 1791: ©; 407. Verordnung vom ar. 
Dezember 1795. ©. 407. Verordnung vom g, 
Bebtuar 1797. S. 407. Regierung? - Zirkular 
dom 29. Juli 1797. Verordnung dom 29. - 

3 ’ 
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Juli 1798. Verordnung vom 17. Dftober 1799. 

“Verordnung vom 24. Jänner 1803. Berorbs 
nung vom 24. Dezember 1807. S. 4ı2. 
Hoffanzleidefret vom 17. Juni 1808. Hofkam⸗ 
merbefret vom 10, März 1814. ©. 413. 
Hoffanzleidefret vom 135. September 1814. 
©. 414. Hofdekret vom 20. Juni 1817. ©, 
417. Gubernialverordnung vom 27. April 1818. 
©. 417. Höffanzleidefret vom 15. Juli 1819. 
©. 418. dann VBerordming vom Gallizifchen 
Gubernium vom ı1. Jänner 1820. ©. 420. 


Gift, wenn bei dem unbefugten Handel auch die Vor—⸗ 


— 


{ 


fohriften beobachtet "werben. 8. 116, J. ©, 
421. 


wenn fie ‚nicht beobachtet werben, $. 117. T. 


©. Arı. 
Strafe der mit, handelnden , wanbelnden Krämer. 
$. 118.1, 8, 421. 


Strafe der Unvorſichtigkeit beim Verkaufe von 


Seite der dazu Befugten. F. 119. I. S. 429. 
Beim Verkaufe ohne obrigkeitlichen Schein. Bei 

$. 120, I. Hofdekret vom 17. und Gubernials 

verordnung vom 30. Juni 1908. ©, 431. 


unterlaſſene Führung des vorgefchriebenen Voymerf: 
buches. 8,121: J. ©. 431, 
Nachläſſigkeit in Aufbewahrung und Abfonderung 


des Gifted, 88. 122. 123. I, ©, 432. und 
welche Arzneiförper und Präparate nah ben für 
den Verkauf der Gifte bereit beftehenden Vor⸗ 
fchriften verwahrt werden follen. ei $. 119. 
Negierungsverorbnung vom zı, Dezember 1818. 
©, 430. 

Vorſchrift für Gewerböleute, welche Gebrauh vom, 
maden. $, 124.1, ©. 432. 


Glashütten in, öfters nachzufehen, ob das zur Fa⸗ 


brike gehörige Arsenicum gehörig, aufbewahrt 
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werde. Bei & 115. T. Verordnung vom 29. 
Suli 1798. 412. 

Glanbwärvigkeit zur, eines jeben Zeugen, was 
erfordert werde, und welche Beugen nach der 
allgemeinen Gerichtsordnung als verwerflich, und 
welche als bedenklich anzuſehen find, Bei $ 
366, IT, den 141. und ıda. $. ber allgemei: 
nen Gerichtsordnung vom 1. Mat ı 781. ©. 


135+ 

| Gnadenweg, Beftimmung über die Statthabung deſ⸗ 

felben. Bei $. 416. IT. Hofkanzleidekret vom 
8. Auguft 1819. ©. 172. 

Gnadengefud, wenn bereits ein Gnadengeſuch ab⸗ 
gewieſen worden, ſo ſind die Wiederholungen 
ad acta zu legen. Bei $. 428. IT. Regie⸗ 
rungsdekret vom 13. Februar 1804: ©, 177. 

— welded dem Landesfürſten vorzulegen. 6. 431. . 
II, ©, ı79. 

Onabengefugen, bei, ift die Direkzion des Straf: 
baufes über das Verhalten des Sträflingd vor⸗ 
lãufig einzuvernehmen. Bei $. 452. IT, Hof⸗ 

| defret vom 29, November ıgıı, ©. 179. 

Gotteödienfte, Diebftahl an einem zum, geweihten 

Orte, wenn er mehr ald 5 fl. beträgt, Bei 

g. ste. 1. ben 154. und 155. 8. des Straf: 


geſetzbuches über Verbrechen vom 3. September | 


1803. S. 642; 
‚Grab, deſſen Beraubung tft eine ſchwere Polizei⸗ Ueber⸗ 
tretung. Bei $. 210. J. Beſdelret vom 18. 

Mai 1805. S. 646. 

Grabſchriften jüdiſche, find vorläufig der Cenſur zu 
unterziehen. Bei 8. 68. J. Präſidialverordnung 
bom 120. April 1810... 208. Präfidialuerords 
nung vom 7. Sum 18135. ©. 209. 

Graduirte Perfonen, welche darunter verftanden wers 
den, Bei 8. 284. IT, Hofbekret vom 12. De: 

32 
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zember 1760, ©. 64, Suftizhofbefret vom. A, 
September 1807. ©. 65. 

Großjährigkeit ift zu dem Richteramte erforderlich, 

Bei $. 291. II. Hoffanzleidefret vom 4. Jänner 
| 1904. ©. 82. 

Gutachten müflen Aerzte, Wundärzte, und Hebammen 
unentgeldlich abgeben. Bei $. 446. IT. Hof: 
defret vom 24. Dezember 1818 und Gubernial: 
Verordnung vom 17. Juni 1819. ©. 203. 


9. 


Haarwachſenmachende Wäſſer, mineraliſche Zahn⸗ 
pulver, und ſonſtige bittere dann wunderbare 
Eſſenzen ſind außer den Apotheken außer Han— 
del geſetzt, und im Betretungsfalle die Handeln- 
den mit 20 Xhalern zu befirafen. Bei $. 
109, J. Verordnung vom 14. Suni 1815. 


S. 387. 

Dändel Kauf = bei minberen, wobei niemand verletzt 
wird, gebührt der Polizei die Unterſuchung und 
Beftrafung ,‚ werin der Thäter auf der That er- 
‚ griffen worden. Bei $. 163. J. Hofdefret vom 
a1. Juni 1796. ©. 368. darüber $, 276. II. 
Hofdekret vom 30. September 1806, ©. 11. 

Häusliche Zühtigung der, find a, die ſtraf⸗ 
baren Handlungen der Kindheit bis zum vollen 
deten zehnten Jahre überlaffen. $. 4. I. ©, 47. 

— wie audj b. die vor Unmündigen begangenen fchwe- 
ven Polizei = Uebertretungen. $. 32. I. ©. 
102. ferner 

— 6, Entwendungen zwifchen Berwandten Verletun⸗ 
gen der ehelichen Treue, thätige Verletzungen 
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fhuldiger Ehrerbietfung der Kinder gegen Ei: 
tern‘, der Dienftleute gegen ihre Dienftherren ıc, 

fo lange folhe Handlungen in bem Innern ber 
Familien verfchloffen bleiben. $. 269, I. ©, 


843: . 

Dafner dürfen nicht feuergefährliche „Defen fegen, ober 
Möhren ziehen. 88. 188. 189. I. ©. 621. 
bann bei F. 133, I. den 25, und 26. $. ber 
Verordnung vom 7. September 1815. ©. 498, 

daltun g und Maſtung des Schweinviehes, dann der 
Verkauf des Fleiſches iſt den Abdeckern, Scharfs 
richtern und Waſenmeiſtern unter Konfiskazions⸗ 
ſtrafe unterſagt. Bei 8. 152. I, Hofdekret 
vom 24. November 1788. ©, 537. dann $, 
155. T. Patent vom 7. Mai 1761. ©, 538 
und Hoffanzleidefret vom 24. September 1818, 
©, 543 

Handel, — oder geheimer, mit Büchern, Kup⸗ 
ferſtichen ꝛc. $. 64. T. S. 193. 

— unbefugter, mit Arzneien. Bei $. 109. J. 
dann $. 8. ber Geſundheitsordnung vom 2. 
Jänner 1770. Verordnung vom 11. Juni 1770. 
©. 382. Hofdekret vom 2. Juli 1774. ©, 
383. Verordnung vom 11. November 1784. 
©. 383. Hofdefret vom 20. Dezember 1787. 
und ı. Sänner 1788, ©. 384. Hofdelret vom 
7. und Verordnung vom 29. Jänner 1790, 
S. 384. Hofdekret vom 12. Mär; 1795. ©. 
385. Gubernialverorbnung vom 4. Dezember 
1807. ©. 386. Verordnung vom 24. Juni 

| 1815. ©. 587- 

— mit alten Sachen, folhe dürfen Trödler nicht von 
unmündigen Kindern Faufen oder eintaufchen, 
$$. 219. 220. J. ©. 655. 

Handelöleute,ZUcbertretung der Worfchriften in Ans, 
febung der Giftwagren, or 115 — 125. 7. 
©. 398 bis 432. ©. 45.7 
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Handelsleute, In Hinſicht des Schießpulvers. Bei 
F. 195. J. Hofdekret vom 27. November 1751. 
Verordnung vom 22. Dezember 1752. Hofdes 
fret vom 9. Mai 1790. Berordbnung vom LI. 
Suli 1793. ©, 624. Verordnung vom 16, 
Augufi 1795. Verordnung vom 18. April 
1797. Verordnung vom 20. März 1800, ©, 
625. Hoffanzleidefiet vom 2, April 1807. 
©. 626. Patent vom 21. Dezember 1807. 
©. 627. 

—— geſetzwidrige, welche der Gegenſtand 
des Strafgeſetzes ſey. S. den J. Abſatz der 
Einleitung. S. 17. 

— Eintheilung geſetzwidriger, in Verbrechen und 
ſchweren Polizei = Uebertretungen. ©. den J. 
Abfa der Einleitung. ©, 17. 

—  ftrafbare, der Kindheit unterliegen der häuslichen 
Büchtigung. F. 4. 1. ©, 47. dann ben $.2ı., 
des allg, bürgerl, Gefegbuches vom ı, Juni ıgıı. 
©. 47- Ä 

— verbecherifhe, der Unmündigen, werben als fchwes 
re Polizeis Uebertretungen beftraft, Bei $. 4. 
J, S. den 2, $. des Strafgefegbuches vom 3. 
September 1803. ©. 47. 

— gegen ein Geboth, find auch ohne böfe Abficht, 
fhwere Polizei = Uebertretungen. $. 5. J. 


. AB. 

— melde überhaupt in Hinfiht der Verlegung der 
örperlichen Sicherheit , als fihwere SPolizeie 
Vebertretungen anzufehen feyn. 8,183.1. ©.585. 

— allgemeine Strafbeflimmung für, woraus fih eine 
Seuerögefahr beforgen läßt. 8. 209. I. Berorb- 
nung vom 17. Juni 1757. ©. 637. Verord⸗ 
nung vom 17. Mai 1765. Hofdekret vom 14. 
Mai 1782. Verordnung vom 18. Jänner 1797. 
S. 638. Verordnung vom 28. Juli 1805. 
S. 639. 
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Handlungen, welche unter die gegen die öffentliche Sitt⸗ 
lichkeit gezogen werden. 8. 245. I. ©. 740. 

Dandlungs-Dblatorien find vor Ertheilung des 
JImprimatur dem Merkantil » und Wechfelge- 
richte zur Einficht und Prüfung vorzulegen. Bei 
§. 57. 1. Präfidial = Verordnung vom 9, Juni 
1816. &, 192. 

Dandpreffe eine, mit einem Schriftfage, darf nies 
mand halten, der nicht zur Buchdruckerei bereche 
tiget if. Bei $. 69. J. Hoffanzleidefret vom 
12. Ditober 1792. ©. 210, Hofdefret vom 
31. Jänner 1793. ©. 211. 

Handſchrift, in eimer fehon cenfurirten, wenn ber 

Sinn durch Zufäge oder Hinweglaffungen vere 

ändert worden. Strafe, Daher die mit Im- 

primatur verfehene Manuffripte von den Buch: 

drudern aufbewahrt werben müſſen. Bei $.6ı. 

T. Hofbefret vom 14, November 1798. ©. 


13. 

Handwerker auf welche Zeit der Verluſt ihres Ge: 
werbed verhängt werben könne. Bei $. 1o die 
sub **) beigefügte Anmerkung. ©. 52. 

Handwerksbur fchen fol Fein Amofen aus dem 
Armeninftitut auögetheilt werben, Bei $. 261 
J. Hofdefret vom 26, Apri 1786. ©., 807. 
Hofdelret vom 25, Auguft und Verordnung vom 
7. September 1786. ©. 808. Hofdekret vom 
5. und Verordnung vom 21. September 1786. 
S. g0g. Verordnung vom 17. Dezember 1789. 
©. g19. 

Handwerkögefellen und dem Dienfigefinde, if 
außer dem Kegelfpiel nieht erlaubt ums Geld zu 
ſpielen oder zu wetten. Bei $. 266. I. Ber: 
ordnung v. 23. September 1795. $ 8. ©. 835. 
Verordnung v. 23. Februar 1804. 8. 2. ©. 
854. Verordnung vom 17. November 1817. 
%. 2, ©, 838. 
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andwerksgeſellen. S. @efellen. 

artnäckigkeit, von dem Verfahren bei, des Bes 

fhuldigten. Bei $. 330. II. Regierungsent- 
fheidung vom 9. Mai 1821. ©. 122. 

Haf en (junge) dürfen nur vom ı. März bis legten Mai 
zu Markt gebracht werden. Bei $. 160. I. 
Verordnung vom 53. Mai 1816. ©. 565, 

Hazar dſpiele, welche Spiele ald verboten hiezu ge⸗ 
hören, als: Pharon, Baſſere, Würfel, Baſſadieci, 
Lansquenet, Quindici, Trenta, Quaranta, Rau: 
ſchen, Färbeln, Straſchak, Sinzere, Brenten, 
Molina, Wallacho, Maccao, Halbzwölf oder Mezzo 
duodeci, Vingtun, MWürbifch, Häufeln, Zabet ober 
Zwickſpiel, Billiard- Kegelfpiel,. Chamburin oder 
Rolltfpiel, Bei $. 266, I. Patent vom 1. Mai 
1784. ©. 831. Verordnung vom 16. März 1786. 
Hofdefret vom 29. November 1787, Hofdefret vom 
1. April 1788. Hofdekret vom 26. März 1789. S. 
g51. Verordnung vom 23. September 1795. 
Verordnung vom 21. April 1796. ©. 834. 
Werorbnung vom 23. Februar 1804. ©, 856. 
Megierungdverordnung vom 18. Mai 1804. ©. 

836. Hoffanzleidefret vom 13. Auguft 1807, 
Verordnung vom 16. Auguft 1817. ©. 837. 

Hauptfchlüffel nach bedenklihen Formen oder nach 
Abdrüden verfertigen, Wei $. 217. I. Vers 
ordnung vom zı, Dezember 1786. ©. 655. 

— Verkauf von Trödler und Tändlern ift ald eine 
ſchwere Polizei= Uebertretung zu beſtrafen. Bei 
N I. Hofdefret vom 18. Dezember 1812 


Saäptkanee Magiftrat der, der Provinz, iſt die 
Gerichtöftelle für ausgenommene Perfonen und 
Uebelthäter. 85. 284 — 286. II. ©. 53. 
bis 76. x 

— Denn in Hauptflädten auf eine Geldflrafe von 
50 fl. erkannt wird, muß dazu die Genehmigung 
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ber Landesſtelle eingeholt werben. Bei $.4oa, 
IT. Hofdefret vom 8. Mai und Gubernialvers 
ordnung vom g. Juni 1806, ©. 259. Ber 
ordnung vom 26. Zuli 1811. &. 160. Hof 
Zanzleidekret. vom 14. Mai 1818. ©. 16a, 
Verordnung vom 11. Juni — Hofkanzleide⸗ 
kret vom 16. März 1821. S. 

— ein neu erbautes, darf nicht — vorläufige Ers 
— bermiethet und bezogen werden. F. 
139. J. ©. 503, dann bei 8. 133. I. den 
31. s. ber Verordnung vom 7. September 1815. 
S. 500. 

— —* Entfernung vom, während einer öffentli⸗ 

| hen Unruhe. $$. 53, 54. I. ©. 169. 

—  Unterlafiung der a eines zu beforgenden 

| Einfturzed. 8, 154. I. ©, 501. bann bei $, 
235. I. dann $. 9. ber Verordnung vom 7. 

| - September ıg15. ©. 495 

— Strafe, wenn ber Einfturz Dirklich erfolgt. $. 
135. J. ©, 503. dann bei 8, 133. J. den $., 
2. ber Verprdnung vom 7. September 1815. 

+. 495: 

— — zu den Zuſammenkünften einer geheimen 

| Geſellſchaft. 88, 40,45, 4.1. ©. 167. . 

BARLOEECR $. 13.1. ©. 76. . 

— In, wann ber erſte Grad bes Arreffed verändert 

werben könne. 6. 251. 1. ©. 98. 

— iſt gegen die Hofagenten wenn fie ſich nad ber 
Inſtrukzion eines ftrafbaren Fehltritts ſchuldig 
machen, zu verhängen. Bei 13. 1. Hofde⸗ 
kret vom 4. Oktober 1798. S. 77. 

Hausdiebſtahl zwiſchen Ehegatten, Eltern, Kin⸗ 
dern, oder Geſchwiſtern, ſo lange ſie in einer 
Haushaltung leben, kann nur auf Anſuchen des 
Familienhauptes, zur Strafe gezogen werben. $. 
213.1. ©. 651. 8§. 269.1©. 843. 
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H auseigenthüm er haben die angekommenen Frem⸗ 
den und Veränderung der Einwohner zu melden. 
Bei $. 78. c. I. Verordnung vom 26. Aus 

guſt 1805. ©. 250. Kundmahung ber k. k. 
Stabthauptmannfchaft zu Prag vom 16. Sänner 
1819, ©. 251. 

— unterlaſſene Anzeige ber — mit den 
Beſtandnehmern in der vorgeſchriebenen Zeit. 
Bei $. 78. a. J. Verordnung der nied. öſterr. 
Regierung vom 1. Dezember 1791. ©. 
245. Verordnung vom 26. Auguſt 1805. S. 
250. Kundmachung der prager k.k. Stadthaupt⸗ 
mannſchaft vom 16. Jänner 1819. ©. 251, 

—  Unterlafjung der Anzeige ded zu beforgenden Ein- 
furzed eined Hauſes. Bei $. 133.71. ©. 9. 
der Verorbuung vom 7. September 1815. &, 
498. 

— — *— eines neu erbauten Hauſes oder Ge⸗ 
wölbes, ohne daß die Obrigkeit nach genomme⸗ 
ner Einſicht die Erlaubniß ertheilt hat. F. 139. 
I, ©. 503. dann bei F. 133. T. den $. 31. 
I, der Verordnung vom 7. September ı815. 
©. 500, 

— Strafe gegen das Verſtellen der Straffen zur 
Nachtzeit durch Wägen, Fäſſer. Bei 8. 174. 
J. Verordnung vem 21. April 2809. ©, 576. 
= Verordnung vom 21. Mai 1813. ©. 


Hausgenaffen dürfen nichts von dem Geräthe ber 
an einer anftedenden Krankheit verftorbenen ent- 

ziehen 8. 149.1. ©. 535. 
— welche minderjährige Söhne oder Töchter oder Ans 
verwandte des Haudvaterd oder der Hausfrau 
zur Unzucht verführen. 89. 249, 250. 1. ©. 


.. 745 
Daufiren was unter Hauficen verflanden, wer zu Hau⸗ 
firen befugt, und mit welchen Waaren berechtigt, 
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Bei 8, 118. 1. das Haufirpatent vom 5. Mai 
811. ©. 429. 
9 au firen ift fremden Zinngießern und berleiPfufchern in’ge- 
fammten: deutfhen Erbländern unterfagt. Bei 
$. 159. I. Patent vom 26. Oktober 1770, 
©. 548. Hofdelret vom 5. Auguft 1784. ©. ’ 
848, und Verordnung vom 19. September 
1794. ©. 549. 
Hauskn echt ſoll nicht mit offenem Lichte —— 
liche Orte beſuchen. Bei $, 199. 1. dann $, 
11. der Gtadtgefindordnung vom 1. Dezember 
1782, und $. 28, der Dienftbothenordnung für 
dad Landgefi nde vom 30. September 1782. 
©. 639. 
Hebammen dürfen fi nicht mit Kuren befaffen. Bei 
8. 98. II. Hofdekret vom 14, September 1818. 
S. 351. Hofdekret vom 5. Mai 1807. ©. 
314. dann bei 8.109. J. Gubernialverorbnung 
vom 4. Dezember 1807. &, 386. 
— Inſtrukzion vom Jahre 1808. Bei $. 98. I R 
©. 316. * 
— müſſen ihre Anzeigen und Gutachten unentgeldlich 
abgeben. Bei $. 446. IF. Hofdefret vom 24. 
Dezember 1818, und Gubernialverordnung vom 
17. Suni 1819. ©. 203. 
— dürfen nicht die Geheimniffe derjenigen, die 1 
ug — ausſchwãtzen. $. 243. 1. 


Hebräifhe Srabföriften find vorläufig der 
Benfür zu unterziehen. Bei $. 68. 1. BPräfis 
bialverordnung vom 10. April 1810. ©. 208, 
Präfidialvegordnung vom 7. Juni 2813. ©. 
209, 

Deiduden und Hufaren in Privatdienften ſtehen⸗ 
de, dürfen Fein Säbel und Säbeltaſchen tragen. 
- Bei 8. 126, I, Hofdekret vom 27. Juli 1787, 
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. und Hofdekret vom 16. Auguſt 1787. ©. 


436. | 
Heiligen der, Aufpus und Beleuchtung in den Pris 
vathäuſern ift verbothen. Bei $.20g, ı. Hofde⸗ 
kret vom 14. Mai 1782. ©. 638. 
eilmittel. ©. Arzneien. | 
eilungdfoften, wer folhe für arme von wü- 
thenden Hunden befchädigte Perfonen zu tragen 
babe. Bei $. 241. I. Hofkanzleidekret vom 
ı1. Sönner 1816. ©. 524. 
— der mit der Luftfeuche behafteten Perfpnen und 
armen Unterthanen aus dem Bauernflande, von 
. wem zu beftreiten, Bei $. 132. 1. Hoflams 
merdefret vom 17. März 1808. S. 487. 
Hpffammerbefret vom 16. April 1807. ©. 
489g. und Hofkanzleidekret vom 4. Mai 1804. 
©, 490. 
Heizanlage, Anzeige bed Feuergefährlichen von Rauch— 
fangtehrern. $$. ı92, 193. I. ©. 625. dann 
bei $. 133. J. den 27. $. ber Verordnung v. 
3. September 1815. ©. 499. 
Heizung, an ber, unerlaubte Abänderung. Bei $. 
190. I, Magiftratuallundmahung vom 19. 
Juli 1821. ©. 623, dann bei $. 135.1. die 
Verordnung vom 7. September, 1815. ©. ° 


501, | 
— in die, barf Fein Holz zum Dörren gelegt werben, 
Bei $, 198. 1. S. Hofdekret vom 20. Oktober 
1742. ©. 628. 
Derabfallen das, der an Straffen, von Fenſtern, 
Erkern ꝛc. geftellten oder verhängten Sachen. 
Bei F. 178. J. ©. 577. dann die $$. 1318 
und 2319. des allgemeinen bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches vom ı. Suni 18311. ©. 578 
Herd, Unerlaubte Abänderung eines Herdes. Bei $. 
135. J. den 3. $. der Verordnung vom 7. Sep⸗ 
tember 1815. ©. 493: | 
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Derrenftand ifi der andere Stand im Erbkönigteiche 
Böhmen, und find barunter auch die Herzoge und 
Fürften begriffen. Bei $. 284, IT, Landesord⸗ 
nung für dad Königreich Zühmen, A: XXVII. 

| vom 10. Mai 1627. ©. 54. 

Herrſchaftlichen Arbeiten und Privatdienften 

find Sträflinge nicht zu verwenden. Bei 8. rı. 

1: es vom 6. Dezember 1808, 

©. 


‚Degen nn — Thiere als Veranlaſſung einer 
Veſchaigum. Bei. 88. 145, 146. I. Stadt⸗ 
recht vom 16. Oktober 1579. 9. 3. ©. 526. 
Deu das, fol — aufbewahrt werden. Bei F. 
297, 1 — — vom 15. Nai 1794. S. 


* 627 
Heubehältniffe * denſelben fol nicht Tabak ge⸗ 
* raucht werden. Bei $. 202.1. Verordnung dom 
18. Dezember 1794; Verordnung vom 5. Juli 
1798. Verordnung ded Wiener Magiftratd vom 
4. Dezember 1801. ©. 630. Verordnung vom 
30. Zänner 1802. Verordnung vom 19. März 
1802. ©. 632. Berordnung vom 20, Mai 
1802. ©, 633. ———— vom 30. en 
1867.68, 633. 
— chober, in der Rahe eines, darf kein Freies Feuer 
| aufgemacht werden, $. 203. I. ©. 635. 

- Hinderniffe mit Berfäveigung. eines gefeglichen, 
eingegangene Che, Strafe Bei $. 252. L: 
Hatent vom 16. September 1785. Erläuterung 
der k. Juſtizgeſetzgebungshofkommiſſion vom 6. 
Mai igız. ©, 645. Verordnung vom 16. 
Augufi 1810. S, 747. Gubernialverordnung 
vom 30 Zänner 1820. &. 748. Gubernialvers 
ordnung vom 31, Mär5 1820. ©. 748. 
Hochzeitſ hießen der deuergefahr wegen allgemein 
verbothen. Bei F. 209. J. Verordnung vom 
17. Juni 2757. Verordnung vom 17. Mai 


J 
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1768. Verordnung vom 15. Jänner 1787. ©. 


638. 

Hofmarfhallamt. ©. Oherhofmarfhallamt. 

. Holz, Holzbehältniffe dürfen nicht mit offenem Lichte be- 
treten werden, Bei $. 199. I. Stadtgeſindord⸗ 
nung vom ı. Dezember 1782. und Dienftbo- 
thenorbnung für das Landgefinde vom zo, Septem- 
ber 1782, S. 629. dann bei $, 198. J. Hofs 
defret vom 20. Oktober 1782. ©. 628. 

— das foll feuerſicher aufbehalten werden, Bei & 
197. I. Verordnung vom 15, Mai 1797. 
627. 

Holyflauben in Wäldern, wann und wie erlaubt 

fey. Bei $. 210, J. Verordnung der nieber- 

öfterreichifchen Rögierung vom ı. Oktober 1807. 

De ‚©. 646. 

* Dan? fol unter einer Geldftrafe von 10 Reichs— 

thälern zu feiner andern Stunde, als friih von 

6 bis 8 Uhr, und in längern Tagen noch zeitli= 
der: Nachmittags aber von z bis A Uhr in die 

Hauptftadt Prag eingetrieben werden, Bel $. 
Ä 2 . Verordnung vom 29. Auguſt 1793. 
| ©. 

Hüttenr Ds Hütterich (oder weißer Arſenik) 
wandelnde Krämer mit, — ſind auf der Stelle 
zu verhaften, und ſodann zu beſtrafen. Bei $. 
115. I. Verordnung vom g. Februar 1797: 
S. 407. 

Hund, bemerkte Wuth muß ſogleich angezeigt werden. 

8.147. J. S. 309. 

— Verwahrloſung eines bösartigen. $. 145. J. S. 
526. 

— Strafe gegen dad Anhetzen oder Reisen. Bei $. 

146. — vom 16. Oktober 1579. 


$- 3 
Hund u — zur Verhütung und Aus: 


N 
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rottung berfelben. Bei 8. 141. I. Gefundheitss 
ordnung vom 2. Jänner 1770. Hofdekret vom 
24. Mai 1771. ©. 510. Hofdelret vom 11. 
September 1783. republizirt den 28. Mai ı 795. 
©. 511. Verordnung vom 28. April 1785. 
Verordnung vom 9. Auguſt 1787. ©. 512, 
Verordnung vom 15. September 1796. ©. 513. 
Verordnung vom 31. Juli 1798. ©. 517. Vers 
ordnung vom 10. Juli 18300. ©. 522. Ver 
ordnung vom 7. März 1802. Verordnung vom 23. 
Auguſt 1802. Verordnung vom 20. April 1805. 
©. 523. Verordnung vom 3. Juli 1810. und 
Verordnung vom 29. September 1816, ©. 


525. 

Hunden von wüthenden beſchädigte Perfonen, wer bie 
ae für Arme zu tragen habe, Wei 
$. 141. 1. Hofberet vom 11. Sänner 1816, 
©. 525.. 

Hufaren und Heibuden in Privatbienften ſtehende, 
dürfen keine Säbel und Säbeltaſchen tragen. 
Bei F. 126. I. Hofdekret vom 24. Juli 1797. 
‚und Hofdekret vom 26. Auguft 1787. ©. 436. 


> 


Ss. 


Jagdordnung gemäß dir, darf dad Schwarzwiſd 
(Wildfhweine) nur in -gefchloffenen und gegen 
allen Ausbruch gut geficherte Thiergärten gehals 
ten werben, Bei $. 142. I, Allg. Jagdord⸗ 
nung kundgemacht mit Patent voni 28. Hebruar 
1786. ©. 545. 

Jäger *8 geladene Gewehte vor Kindern und ans 
bern unvorfichtigen und unerfahrnen Leuten vers 
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wahren: Bei 8, 127. I. Verordnung vom 3. 
September 1797. und BERUNG von 25. 
Auguft 1802. ©. 458» 
Jahr, bis zum vollendeten 10, find die ftrafbaren Hand⸗ 
| lungen der häuslichen Süchtigung überlaffen. Bei 
$. 4. T. der 8. 2. des Strafgeſetzbuches über 
Verbrechen vom 3. September 1803. ©. 47. 
— Alter von. zı bis zum 14, eignet Verbrechen zu 
ſchweren Polizei » Hebertretungen. Bei $. 4. 
I. ©. 47: dann $. 2. des Strafgefeßbuches über 
Verbrechen vom 3. September 13035. bann $, 
21. ded allg; ‘ biigent. nn... vom 1. Juni 
= 1811. S. 47. 
— bei noch nicht ——— 18., hat die güchti- 
gung mit Ruthenſtreichen Statt, $. 16. I, 


©. 

— — Alter von 24, iſt zum Richteramte 
erforderlich. Bei 8. 2g:. U. öftanzieipefret 
vom A. Jänner 1804. ©. 82. 

Jahrmärkten auf den, unter welchen Vorfichten 

| die zjüdifchen Buchhändler zu dulden. Bei 8. 
64. 1. Verordnung vom 15. November 1798. 
©. 192. 

— auf den, ift dad Ausfpielen der mit Zinn befchla= 
genen Krüge und anderer Zinn» oder fonftigen 
Waaren unter Konfisfaziondftrafe der betretenen 
Waare verboten. Bei 8. 266, J. Hoffanzleide- 
fret vom 270, a und Verordnung vom 16, 
April 1804. ©, 

Jahrmarkts— —X— — find gleich andern po⸗ 
litiſchen Uebertretungen und Entwendungen zu 
behandeln. Bei, 210 I. Gubernials Verordiung 

vom ı9. Hornung 1808: ©. 647. 

J ahrstabelle über ſchwere Polizei = Uebertretungen 
wie ſolche zu führen. Bei $. 454, N. Regies 
rungöverordnung vom 17. Aprit 1813. ©. 
224. Hofdelret vom 3. September 1816. ©, 
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225. Hofdekret vom 31. Auguft — Hofde⸗ 
kret vom ar, Dezember 18168. ©. 226. Hofde⸗ 
fret vom. 30.. April 1819. ©. u27. Hofkanz⸗ 
leidefret vom 8. Mai 1819. Hofkanzleidekret vom 
50: April 1619. ©. 227. 
Smmatrilulirte, Studierende, welche ald Verbre- 
cher aus ber Univerfitäts= ober Lyceal - Matrikel 
geftrichen ‘werden, können in diefelben wenn fie 
fonft hiezu geeignet find wieber eingetragen wer⸗ 
‚den. Bei $ 8. all co. I, Studienhofkommiſ⸗ 
ſionsdekret vom 31, Dezember 1812. ©. 50. 
Immatrikulir ter als Mitglied einer Univerfität ober 
Lyräums, welche Perfonen hiezu gehören, Bei 
8. 284. II. Hofdekret vom 12. Dezember 1760, 
©. 64 und Juſtizhofdekret vom 4. September 
1807. ©, 65. 
Incidenz⸗ Beihwerden Haben bei fihweren Po: - 
lizei = Uebertretungen im Laufe der Unterſuchung 
nicht ſtatt. Bei $. 315.1, Hofbekret. vom 4. 
Sebruar 1820, ©. 119. | 
Snjürien, und ehrenrührige Behauptungen in- ben 
Satfchriften find. auf Anfuchen abgefondert von 
den Zuftizgegenftänden als ſchwete Poligei- Weber: 
tretungen zu behandeln; Bei $, 2506, J. Regie⸗ 
tungs = Verordnung vom 8. Mai 1806. ©. 


nlänter welhe im Auslande eine Ehe fließen, 
die nach den Landeögefegen nicht Statt findet, 
find fträflihd, Bei $. 252. J. Patent vom 16. 
Septernber 1785. ©. 745. 
— können — Landes nicht verwieſen werden. $. 17.. 
I. S. 
Inland im, mi auch Ausländer fehwerer Polizei- 
Ueberttetungen . fhuldig werden. 8. 2, 
©. 33. | 
— in das, ſich flüchteride Ausländer, welche in dem 
fremden Staate fih eines Polizei: Vergehens, 
Aa 
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das nach dem öſterreichiſchen Strafgeſetze eine 

ſchwere Polizei-Uebertretung iſt, ſchuldig ge⸗ 

macht haben, wie zu behandeln. Bei $. 2. I. 
Hoflanzleidefretvom 20. Februar 1812.©. 43. 
Iſtrien und Fiume. Kundmachung des Strafge— 
ſetzes über Verbrechen und ſchwere Polizei «Ueber: 
tretungen.. S. I. Th. Patent vom 24, April 

| 1815. ©. 8. 

Snfeln neu zugetheilten zu bee Provinz Dalmazien als: 
Curpola, Liffa, Collomotta, Mezzo, Guippas 
na, Meleda, und Lagaſta. Kundmachung des 
neuen Strafgefeges über Verbrechen, und: ſchwere 
Holizeis Uebertretungen, S. J. Th. Patent vom 
20. Mai 1817. ©. 16. 

Inſtrukzion für die in k.k. Erbftaaten promovirten 
| Aerzte, welche die Prar ausüben wollen, und 
keine Kreisärzte find. Bei $. 98. I, Inftrufzion 
vom Sahre 1808. ©. 323. 
— für Hebammen, Bei $. 98. J. vom Jahre 1808. 
©. 316. 

— für Kreiswundärzte, Bei F. 98. 1. Inſtrukzion 
vom Sahre 1808. ©, 322. 

— . für Wundärzte. Bei 8, 98: I, Infirufzion vom Jahre 
1808. ©. 316. - 
Invaliden, in weihen GStraffällen follen: des Invas 

liden = Benefiziumd verluftigt werden. Bei $, 
10. T, Hofdefret vom 6, Auguft 1800. S. 6o. 
Hofdefret vom 20, November und Gubernial: 
Verordnung vom 9. Dezember 1800, dann Hof: 
Eanzleidefret vom 31. Jänner 1822. ©. 61. 
— außer dem Invalidenhaufe wohnenden oder in Pri⸗ 
vat= Dienften ſtehenden, gehören unter die Juris⸗ 
dikzion ihres Aufenthalts. Bei $, 285. IT. Ver: 
ordnung vom 15. April 1771. ©. 31. Verord⸗ 
nung vom 1. November 1805. ©. 37. 
Sofepbinifhe Akademie, an folder promovis 
| sende Individuen gebühren. biefelben Vorrechte im 
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Anſehung der Civilprax, wie ben an der Univer: 
fität promovirten Magiftern und Doktoren ber 
Chirurgie. Bei 8. 98. J. Hofkanzleidekret vom 
1. November 1812. Hofkanzleidefret vom 31. 
Mai 18135. S. 327. Hofkanzleidetret vom 28. 

| Sftober 1819. ©. 332. 

Journale und Zeitungen. Bei allen, ohne Aus⸗ _ 
nahme hat der Name des Werlegers fammt dem 
Berlägdorte auch jener bes Hauptredakteurs zu 
erfheinen, Bei $: 57. I Gubernialtundmas 
hung vom 5. Oktober 1810. ©, 192, 

Irrenhaus. Für Wahnfinnige ift bei dem allgemeis 
nen Krantenhaufe ein abgefönderted Gebäude ers 
richtet. Bei $. 140. I. Verordnung vom 11. 
— 1790. S. 508. S. auch Wahnſin⸗ 

e. 

— gzus in ſolchen aufgenommene Wahnſinnige, Bes 
ſtimmung der Verpflegsgebühren vom 1. März 
1822 in Konv. Münze, dann der Leicheneinſeg⸗ 

Br nungstaxen. Bei $. 114. I. Gubernialverordnung 

| vom 8. Hörnung 1822. ©. 308. 

Juden: Jüdiſche Sträflinge find an Sabbath und jüs 
difchen Feyertägen nicht zur öffentlichen, wohl 
aber zu — Arbeiten zu verwenden. Bei 
8. 19. I. Hofdekret vom 3. aid 1790 und 
bom 30. "Oktober 1790. ©. 9 

— Beſtrafung bei nicht —E der geſetzlichen 
Vorſchriften in Eheſachen. Bei F. 252. T, 

| Verordnung vom 16. Auguſt 1810. ©, 747. 

y.“ Gubernialverorbnung vom 31. März 1820, ©, 


748: 
— —— ſind nicht vor der erfolgten Guber⸗ 
nial⸗Ehehimmelsaufſtellungsbewilligung vorzuneh⸗ 
men, Bei 8. 252. I, Gubernialverordnung vom 
zı. März 1820. S. 748. 
— bei heimlichen, Wucher gegen die Unterthanen bei 
Erzeugung der Naturprodukte, wie gegen felbe 
Aa 2 
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zu verfahren. Bei $. 233. I, Verordnung vom 
ı. Juni 1793, ©. 717. 

Ju den unter welhen Vorfihten die Reifepäffe im’ Lan⸗ 
de zu vertheilen. Bei $. 78. I. Verordnung vo 
21. Februar 1807. ©. 242: 

— dieſelben haben fih unter. Strafe. von 5 fl. bei 5 
Erhebung der abgegebenen Reifepäffe bei der £, 
Stadtyauptmannfhaft zu melden. Bei $. 78. 
T. Verordnung vom ı2, September 1811, dann 
bei $. 23, J. Gubernial= Verordnung vom 29. 
Juß 1920. ©. 97- Ä 

— von Pulver und Salpeterhandel ſind Juden auf 
alle Fälle ausgefchloffen. Bei $. 195. I. Pa: 
tent vom 21. Dezember 1807. $,.19. ©. 627. 

— bei, muß die Zobtenbefhau der allgemeinen, Lanz 

deöverfaffung gemäß vorgenommen und fein Zube 
vor Verlauf der fefigefegten 48 Stunden beerdigt 

>. werden, . Bei $.. 129. I, Verordnung vom 3. 

—Zuli 1786, ©. 442. Hofbelret vom 20. April 

1787. © S. 444. und Patent vom 14. Dezember 
1798. ©. 448. S. auch Todtenbeſchau. 
Jüdif Buchhändler, unter welchen Vorſichten auf 
ben Jahrmärkten zu dulden. Bei $:..64. J. Vers 
‚ ordnung vom,a5. November 1798. S. 192. > - 
— Grabſchriften ſind der Zenſur zu unterziehen. Bei 
G. 68. I. Präſidialverordnung vom: 10. April 
1810. S. 208. PHrafidialerordnuns vom . Juni 
1813. ©. 209. 
— Bodtengräber ift insbeſonders bie Beerdigung 
ber Leichen ohne ausdrüdlihe Bewilligung der 
Obrigkeit unter einer den Umfländen angemeffenen 
Beftrafung verboten. Bei F. 129. I, Verord⸗ 
nung vom 5. November 1802. S. 448, 
Zunge Hafen dürfen nur vom 1. März bis lebten 
Mai zu Markt zum Verkauf gebracht werden, 
Bei $. 160. I. Berorbnung vom 3. Mai 1816. 
©. 565. 
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Jünglinge unter 18 Jahren _ mit Ruthen ges 
- züchtiget. 8.16.16, 
Juſtizhofräthe haben der Berathung über bie Be: 
ſtimmung des Penftonsverluftes wegen Verbrechen 
oder ſchwerer Polizei- Uebertretung eined Pen 
fioniften beizumohnen, - Bei $. 10. 1, Hofkanzlei⸗ 
befret vom 17. März ıgı5. ©. 56. 
— haben der Berathung, ob Beamte ihres Amtes, 
Penfioniften ihrer Penfion, wegen einer ſchweren 
Polizei⸗ Uebertretung veriuftigt, werden follen, bei⸗ 
zuwohndu. Bei $. ro. I. Hofkanzleidekret von 
26. November 1815. ©. 58. 
Supvelenbändler, denen Koftbarfeiten von verdäch— 
tigen Leuten zum Kaufe angeboten werden, müffen 
- bie Sache und den Ueberbringer anhalten. 8. 221. 
| J. ©, 656. Bei $. 222. T. Hoffanzleidekret vom 
r ı6. Jänner 1819. ©, 687. 


F 8. 


Käfe in kupfernen nicht wohl. verzinnten Gefäßen find 
| nicht zu verfertigen und aufzubewahren. Bei 
F. J. ——— vom 20. Juni 1805. 


©. 5 

Kälber: edt hiung ib Verfauf, wenn fie nicht we- 
nigften 40 Pfund am Gewichte haben, unterfagt, 
Bei $. 155. J. Verordnung vom 2. Juli 1795. 
unter diefem vorgefchriebenen Gewichte von 40 
Pfund, wird das ganze Kalb mit Haut, Kopf 
und Füffen verſtanden. Bei $. 155, J. Verorde 
nung vom 25. Februar 1796. ©. 541 dann bei 
$. 226. T. Serordnung vom 4. März 1305. 
©, 670. 
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Kaffee» Surrogate dürfen ohne Bewilligung nit 
erzeugt‘ werden, und deren Einfuhr verboten, 
Bei $. 160. T. Hofdekret vom 7, Juni 17735 
Hofdefret vom 14. Jänner 1790. S. 551. 
Verordnung vom 26. Juli 1804. ©. 553. Hof⸗ 
Tammerdefret vom 13. Auguſt 1804. ©. 554. 
Hofkammerbefret vom 4. September ıg10. ©. 


557- . 

Kaminfeger müffen, wenn fie-an Defen, Herden, 
Heizanlagen ,„ ober den Rauchfängen etwas 
Feuergefährliched entdeden, bie Anzeige machen, 
und von Zeit zu Beit auf die richtige Fegung 
der Rauchfänge bedacht feyn. $$. 192 — 194: 
1, S. 623, dann bei $. 233. I. ben 27. $. 
ber Berorbunng vom 7. September 1815. ©. 


499. 

Kar — eines öffentlichen — Polizei⸗ oder ſonſti⸗ 
gen Beamten oder Dieners annehmen, auch ohne 
an ſich unerlaubte Abſicht. Bei F. 88. J. Kund⸗ 
machung zu Prag am 29. April 1808. S. 276. 
Hofkanzleipräſidial-Oekret vom 29. März 1816. 
S. 279. Regierungsintimazion vom 15. April 
1816. S. 281. 

Karlſtädter Kreiſe, Kundmachung des Strafge⸗ 
ſetzes über nn und fchwere Polizei = Ueber- 
tretungen. ©. J. Zheil Patent vom 20, Mai 
1817. ©. 16. | 

Kategeten eines, zweckmäſſiger Unterricht ift ſtets 
mit der ——— der Unmündigen zu verbin⸗ 
den. F. 31. J. ©. 102. 

Kauf der wiffentliche,, von Geräthfchaften eined an einer 
anſteckenden Krankheit Berftorbenen, I. 148— 
151.1. ©. 534. 

— von unmündigen Kindern ift Trödlern und Haufi- 
vern verboten. $$. 219 — 220. 1. ©. 655. 

— Verbindlichkeit der Juwelen = und Galanteriehändler, 

| wenn ihnen Waaren, bie an ſich verbäctig find, 
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“ 
- ober von verbächtigen Leuten: aufgeboten: werben, 
8. 221 — 222, I. ©. 656. Ä 
man gleiche Verbindlichkeit der Selb - und Silberarbei- 
ter.. F. a23. J. ©. 657. 
— Strafe gegen jeden, der verdächtige Sachen kauft, 
ober darauf leihet. $$. 224. 225. J. ©. 657. 
dann $, 219.7. den 368. $.' des allgem. bürgerl. 
Geſetzbuches vom ı. Juni 1811. ©. 656. 

Regelipiel am Billard das, wird: Yerbothen, 
Bei F. 266, 1. Regierungsverorbnung vom 18. 
Mai 1804. ©. 836, 

Keller: Eingänge follen mit Gittern von halber 
Mannshöhe verfehen feyn. . $. 183. I. Regie- 
rungsverordnung v. 22, Dezember 1807. S. 585. 

Kieſowiſche Lebenseſſenz, deren Verkauf den Apo— 
thekern und Jedermann unterſagt. Bei $. 109. 
J. Hofdekret vom 20. Dezember 1787 und 1. 

Janner 1788. ©. 384. Ä 

Kind. BVerheimlihung der Geburt eines , von einer uns 
ehelih Schwangern. 88. 94. 95. 1. ©. 291. 

Kindern in den Findel -» und Waifenanftalten in wel- 
hen Fällen Vormünder und Bermögends Kuras 
toren zu befielen. Bei $. 114. I, Juſtizhofde⸗ 
fret vom 17. Auguft, Hofkanzleidekret vom 12, 
September und Gubernial = Verordnung vom 30. 
September 1822. ©, 394. 

Kinder innen für ihre Eltern den Rekurs ergreifen, 

bei ſchweren Polizei = Webertretungen um Begna⸗ 
bigung anfuhen. Bei $..4ı5. IT, Verordnung. 
der nied, üfterr, Regierung vom 19. Mai 1804. 
S.. 370. und $. 428. ©. 177. 
— über, Unterlaſſung der fihuldigen Auffiht. Bei 
$. 130. 1. Verordnung vom :zı. Jänner 1792. 
 -Berordbnung vom 15. Mai 1800. Verordnung 
vom 9. Dezember 1800. ©, 483. Regierungb- 
nerorbnung vom ı, Juli 1832. Verordnung vom 
6. November 1813. ©. 484. 
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Kinder vie häusliche Zucht ber, darf nicht bi8 zu Miß— 
bandlungen ausgedehnt werden, und zwar von 
Eltern. Bei $. 166, 1. die 88. 144. 145. 
a69 und 173, ded allg. bürgerl, Gefegbuches 
vom ı. Juni ıg11. ©. 57,. dann von Vormin- 
dern. Bei 8. 169. I. die 99. 216 und 217 
deö allgemeinen — Geſetzbuches vom 1. Zus 
ni 1811. ©. 522. 
—  Entwendungen der, an Eltern in einer Haushals 
tung , können nur auf Anfuchen des Hauptes der 
Familie zur Strafe gezogen werben. F. 213. 
I. ©: 650. | 

— von Unmündigen, bürfen Trödler und Haufirer 
nichts kaufen, oder eintauſchen. $. 219. 220, 
1. ©. 655. 

— dürfen von Eltern zu einer nach ben Geſetzen nich⸗ 
tigen Ehe nicht gezwungen werden, Bei $, 255. 
J. beigefügte $$. 49. 52. 145. 147. 149. 178. 
bed allgem, bürgerl. Gefegbuches vom ı. Juni 
1811. ©, 750 als Erläuterung, 

— wegen des Rettelnd der, unter ı4 Jahren fi nd die 
Eltern , oder jene, unter deren Aufficht und Pflege 
fie ftehen, verantwortlih und ſträflich. 8. 264. 
I, ©. 828. 

— Herleihen der, um von andern ald Werkzeuge des 
Bettelns gebraucht zu werden. 8 265. 1, 
©, 829. ©. Betteln, 

— ver darunter verfianden werde, Bet $. 213. 1. 
den 763. 8. bed allgem. bürgerl, Geſetzbuches vom 
ı. Juni 1811. ©. 651. 

Kindes- Alter, welches darunter verflanden werde. 
Bei $, 4. I, der 21. $. des allg. bürgerl, Geſetz⸗ 
buches vom 1. Juni 1811. ©. 47. 

Kinder-Mord, die hierauf im Strafgeſetze feſtge— 
ſetzten Strafen ſind von den Amtsvorſtehern nicht 
nur bei den im Eintritt des neuen Jahrs abzuhal- 
tenden Dienfigefindözuftellungen , fondern au 
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öfterd im Jahre begreiflich Fund zumachen, Bei 
F. 94. 1. Verordnung vom: 22. Februar 1799. 
S. 291. Gubernialverordnung vom g. Dezember 
1808. ©. 292. Verordnung der k. k. Apel⸗ 
lazion in BVBöhmen vom 16. Dedember 1811. 
S. 293. 

Kinder-Weglegung, die hierauf im Strafge- 


ſetze feſtgeſeßten Strafen find ven den. Amts- 


vorftehern nicht nur bei dem Eintritt bes neuen 
Jahrs abzupaltenden Dienftgefindszuftellungen, 
fondern auch öfters im Jahre begreiflich kund 
zu machen. Bei $. g4. I. Verordnung vom 
2@. Vebruar 1799. S. 291. Verordnung der 
k. k. Appellazton in Böhmen vom 16, Dezem: 
ber 1811.©. 2953. - 

Kindheit der , ftrafbare Handlungen unterliegen bis 
zum vollendeten zehnten Jahre der häustichen 
Büchtigung ; vom angehenden eilften bid zum vol« 
Vendeten 14. Jahre find fie ſchwere Polizei- 
ee wenn fie fonft Verbrechen wäs 
ven, Bei $. 4. I. den $. 2. des Strafge⸗ 
fegbuches über Verbrechen vom 3. September 
1803. ©. 47. 

Klage gegen den Ehebruh, wann fie nicht miehr geführt 
werben fünne. $, 248. 1. &, 743. 
Kleidungsſſtücke alte oder auch nurnen ſcheinende aber 

bereit3 gebrauchte aus Franfreih und Stalten 

in’ die k. Staaten einzuführen gänzlich unterfagt. 

Bei F. 148. I. Hoffanzleidefret vom 12. 

Sänner und Verordnung vom 17, März 1805. 
©. 534. 

Klempner dürfen nicht fewergefährliche Defen ſetzen, 
oder Möhren ziehen. Bei $, 133. J. den 26, 
$. der Verordnung vom 4. September 1815. 
©. 499. 

Knoppern und Eicheln, eigenmähtige Abnahme und 
Sammlung im obrigkeitlihen Waldungen gehürt 
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unter bie als ſchwere Polizeiübertretungen zu 
bebhandelnden Diebſtähle. Bei:$,. 210. I, Hof⸗ 
| dekret vom 25. Juni 1808, S. 647. 
806 gef hirre dürfen nicht aus Zinn, bad mit Blei 
gefẽölſcht iſt, verfertiget werben, Bei $. 159: 
J. Patent vom 26. Dftober 1770. Hofdekret 
vom 8. Juli 1775. Verorbnung vom 9. Aus, 
guft 1776, Hofdelret vom 5. Auguſt 1784. 
©. 548. Hofdelret vom 26. Dftober 1784- 
Verordnung vom. 19. September 1794. und 
Hofdekret vom 26. Februar 1796. 
Köllner-Waſſſer darf blog ald ein vorzüglicher Ars 
tikel für den Pustifch verfauft, und demſelben 
kein Gebrauchzettel in meöhinifge Hinfiht beis 
gefegt werden. Bei $. 100. T. „Hoffanzleides 
fret vom 2. Auguft 1817. ©, 341. N 
Königfeer Herumziehende mit Arzneien, find im Ber 
tretungdfalle der gefeglichen Strafe zuzuführen. 
Bei $, 109, I. a... vom 4. 
Dezember 1807. S. 386. 
—— eines Selbſtmörders Verſcharrung, hiefür dem 
Scharfrichter gebührende Taxen. Bei $. 92. 
I, Suftizhofbefret vom 18, November 1805, 
S. 288. dann bei. $. 444. TI. Gubernialuer- 
ordnung vom g. Suli 1818. ©. 187. 
Körperlihe Verletzungen, einfache thätige 
Ehrenbeleidigungen und widerrechtliche Kränfungen 
der Freiheit, welche das Strafgefeb, weder für 
Verbrechen, noch fchwere Pplizeiübertretungen er: 
klärt, wer higrüber zu entfcheiden hat, Bei $. 
163. 1. Hofdelret vom 21. Juni 1796. ©. 
568. und Hoflanzleidetret vom 14. März 1842. 


S. 57°. 
Körperlibe Sicherheit wird verlegt, durch 
Selbſtverſtümmlung. 88. 161, 162. 1. ©. 567. 
— durch Raufhandel. 99. 163, 264.1. 6©., 568. 
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Kör perliche Mißhandlungen * häusliche Zucht. 
68. 165, 173. 1. ©. 
—  Berftellung der Strafien * dadtzeit. 89. 174, 
176. J. ©. 576. 
— durch eroberten ‚von Senftern, u.ſ. w. 8. 178. 
0 1 ®&. 577. 
— durch ſchnelles und unbehutſames Fahren und Reiten 
Bei $. 179. I, Verordnung vom 10. Jänner 
. 1794. ©. 579. Kundmahung vom z. Februar 
1792. und Hpfdefret vom 7+ Bebrugr ı817. 
| ©. 581. | 
— . woburd . — verletzt werden könne. g. 
193.3, ©. 

Khcnerliße Suede bei fchiperen Polizei: 
Uebertretungen für dad Iombarbifch s venezianifche 
Königreich abgefhafft. Wei & 125. 1. Hofde: 
kret vom 14. März 1816. ©. 76. ©. Züch⸗ 


Kohlen: Behältniffe, dürfen nicht mit offenem Lichte 
betreten werben, 88. 199, 201. I. S. 629. 

— brennende, bürfen nicht in ——— unter⸗ 
halten werden. Bei’$, 89. ad a. J. Regie⸗ 
rungdzirfular vom 10. März ı808. ©, 282. 

Kokolskörner (Coculi indici) Fifchkörner, deren 
Verkauf verboten. Bei $. 115. I, Hofkanzleis 
befret vom 15, Juli 1819. ©. 418. | 

Kontumaz: VBorfhriften, die Webertretungen 
der, zur Hintanhaltung- des Peftübeld , werben 
von = Mitlitärkordon nach befondern ‚Gefegen 
beftrafet. m $. 147. I. Patent vom 21. 
Mai 1805. ©. 551. Hofdefret vom 8. Juni 
1805. ©. 

Kordons - Mannfhaft ift es verbothen einen 
Hund, oder ein andered berlei Vieh auf bie Wa- 
he zu bringen. Bei $. ı4r. J, der Gefund- 
heitsordnung 11. Theils T. Inftrufzion vom 2. 
Sänner 1770. ©. 509. 
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Kor do ns ⸗ gewalthätige Ueberſchreitung ber Peſtanſtal⸗ 
ten. Bei $. 147. 1, Patent vom 21. Mai 
1805. ©. 531. 

Korref pondenz mit melden Perfonen unbeſchränkt 
und beſchränkt, Briefe portofrei geführt werden 
könne. Bei 8. 444. 11. Hoftammerbefret vom 
4. November und Berordnung vom 18, ‚Des 
zember 1818. ©. 192. 

— in Anfehen der fchweren Polizei= Webertretungen, 
ift fie frei von Zaren, Stempel und Poftporto. 
Bei 8. 444, 1. Verordnung vom 27. April 
1304. ©. 185. Verordnung vom 17. Auguſt 
1804. ©. 186. Hofdefret vom 26. Dezember 

1819. und Gubernialverordnung vom za. Fe: 
bruar 1820. ©. 202. 

— bei Ausländern, weldhe während ihres Aufenthalts 
in diefen Ländern, durch Briefwechfel zur Ver⸗ 
bindung inlöndifcher geheimen Gefellfchaften, und 
ihrer Mitglieder mit Auswärtigen beitragen. 8. 
47. e. und $. 48.1. ©. 168, 

— wenn Ausländer vom Auslande her dazu wirken, Stras 
fe bei iprer Betretung, $.49- T. ©. 168. 

Koft ift Kunftverftindigen, wenn fie aus einem andern 
Orte herbeigerufen werden, zu vergüten. Bei 
$. 446. II. Hofdekret vom 24. Dezember 1818. 
und Gubernialverordnung vom 17, Juni 1819, 
S. 203. 

Koften Erfah der, if in dem Urtheile nach der in dem 
Zinanzpatente vom 20, Februar 18311. aufge 
ſtellten allgemeinen Erflärung der Wiener Währung 
auszubrüden. Bei $. = IT. Hofkanzleidekret 
vom 24. Aprit ıgrı. ©. 149. 

— Fudhr und Koft,-bei Aerzten, Wundärzten und Weh- 
wmüttern, die aus andern Dertern herbei gerufen 
werden, Bei 8, 446. M. Hofdefret vom 24. 
Dezember 1518. und Gubernialverorinung vom 
17. Juni 1819. ©. 205. 
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Koften vorgefchoffene, wann fie an den Befchuldigten nicht 
eingebracht werben können. $ 449. 11. Hofdes 
kret vom 6. Februar 1812, S. 204. und Hofs 
befret vom 5. Dftober 1815. ©. 205: | 
Krämer, zum Giftverfaufe nicht befugte, wie wegen des 


Berkaufes zu beſtrafen. $$, 116, 218.1. ©. ar. 
Kranken durch Urtheil wider einen, zuerfannte Fürper- 


liche Strafe darf erft nach feiner Genefung volls 


zogen werden, Bei $. 16,1. Hofdekret vom 4. Fe⸗ 
bruar 1803. ©, 39 und bei 8.458. 11, Hofdekret - 
vom 19. Iuli 1811. S. 181. 

— Behandlung von unbefugten Aerzten und Munde 
ärzten. Bei 68; 98, 99. J. angeführten Gefege 
und Erläuterungen. ©. 307 bid 333. 

— ungeſchickte Behandlung eines, von einem Heils 

‚oder Wundarztei 88. 111, ıı2.ch ©. 387. 
— Bernabläffigung eines, von Seite der Aerzte, Bei 
8:98. 4. der 5, und g. $. der Inſtrukzion für 
Hebammen vom. Sahre 1808. S. 315, dann 
11. 18, und 20. $. der Inſtrukzion vom Jahre 
308. für Wundärzte. S. 3.29. dann die $8. 
3, 4, 6 und 7. der Infirufzion vom Sahre 1808 
für Aerzte, ©, 324. dann bei. 113. Geſund⸗ 
I heitsordnung vom 2. Jänner 2770. $. 2. und 
7. ©, 388: Amtsinfirufzion für den Kreisarzt 
® vom 28, November 1 785.8. 22 bis 25. S. 539. 
— Entdeckung der Geheimniffe von Aerzte, Geburts: 
helfern, Apothefern, F. 243 244. J. S. 739: 
—  Unterlafjung der Pflege von Seite derjenigen, denen 
fie obliegt. Bein. ı14. 1. dann allda ange. 
führten $$.. des allgemeinen. bürgerlihen Gefegbu: 
ches vom.ı. Juni 1811. ©, 392. dann Juſtiz⸗ 
hofdekret / vom 17. Augufl 1822. ©. 394. Ge: 

, findordnung vom ı, Mai 1816. ©. 397. 
— und veneriſchen Kur, dann in bem Gebähr s und 
Irrenhauſe, Beſtimmung der bisher In Wiener 
Mährung enttichteten Werpflegdgebühren. vom ». 
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März 1822, in Conv. Münze, dann ber Leichen: 
Einfegnungstaren. Bei 8. 114. 1. Gubernials 
verordnung vom 8. Februar 1822. ©. 398. 

Krankenwärter, dürfen nichts von dem Geräthe ei« 

Ä ned an einer anftedenden Krankheit: Verftorbenen 

F entziehen. F. 149. I, S. 535. 

Krankheit mit einer ſchadlichen oder anſteckenden behaf⸗ 
tete Weiböperfon, darf fich nicht als Amme ver- 
dingen. 8. 152.1, ©. 435. 

— an einer anftedenden, Verſtorbenen, Strafe der 
Verhehlung ber Geräthſchaften. s$. 148, 
151.1. ©. 534. 

— wegen, hat ‚die Bollftrefung des urtheiles bis zur 
Geneſung des Verurtheilten zu unterbleiben. Bei 
F. 16. J. Hofdekret vom 19. Juli 1811. ©, 
79. dann $. 438. I. Hofdektet vom 19. Ju⸗ 
li 1811. ©, 181. 

Kreisamt an das, ob die Verfolgung des Fuchtigen 
durch Steckbriefe oder durch Beſchreibung der Per⸗ 
fon zu geſchehen habe. Bei $. 441. II. Hofde⸗ 
fret vom 20, Mai 1804, ©. 182. 

— das, hat wegen ſchwerer Polizeiiibertretungen außer 

ben Hauptfläbten dad Verfahren wider abeliche, 
geiftliche, grabuirte, und in öffentlichen Dienften 
ſtehende Perfonen, wie auch wider die Beamten 
der —— 88, 284, 285. un) S. 65 
und. 73. 

— ferner wegen —— Uebertsetungen. 8. 

Ä 286. II. ©. 46, 

— das, Fanıi in minderen zällen die Unterfuhung an 
die Ortsobrigkeit, oder einen andern Magiſtrat 
übertragen, hat aber die Betrahtung und Schöp⸗ 
fung des Urtheils felbft vorzunehmen.: Bei $. 
285. II: Gubernialverorbnung vom 6, Juni 1807, 
S. 74. : Hoffanzleidefret vom 5: Juld 1819. 
8,75 
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Kreisamt dem, welche Urtheile zur Einſicht zuzuſenden. 
88. 400. 401. II. S. 156. 

— .ſind die obrigkeitlichen auf Feld- und Garten-Dieb⸗ 
ſtahl Beziehung nehmende Erk enntniſſe zur Amts⸗ 
handlung einzuſenden. Bei 8. 400. IE: Hofdes 
kret vom 8. Februar 1813. ©, 156, 

— daB, iſt befugt, die Urtheile zu — Bei $. 
400, ‚11. Regierungsverorbnung vom 3. März 
1805: ©, 106, dann bei $. 401. U. Hofkanz⸗ 
leidefret vom 30. Juli 1807: ©. 158. 

— tft: in Beziehung der Gerichtsbarkeit über fchwere 
Polizei =» Mebertretungen Feine 'befondere Behörde 
hat aber die Auffiht über die politifhen Obrig⸗ 
keiten feines Bezirkes. Bei 8. 430. I. Hofs 
deftet vom 15. Auguſt 1807, und Gubernials 

» verorbrung vom 31. Auguft 1907. ©. 178. 
‚Kreisrefferenten haben bei Bereifungen Biester, 
waltung der Gerichtöbarkeit als einen vorzüglichen 
Gegenſtand ihrer Aufmerkſamkeit zu betrachten. 
$. 458. H. ©. 228. F. 459. II: Hofkanzleide⸗ 
kret vom ı. Juli‘ und Gubernialdekret vom 16. 
— Auguſt 1819. S. 229. 
Kreisfanitätsperfonale dem, gebühren nebft 
Ar der Fuhr die Diäten. -Bei F. A446. II. Hofdes 
kret vom 24. Dezember: 1818, und Gubernials 
Verordnung vom 17. Juni 1819. ©. 203. 
— MWundärzte. Inſtrukzion. Bei $, 98. I. Ins 
ſtrukzion für Kreiswundärzte S. 320. vom 
Jahre. 1808. ©. z22, : ' RES 
— Eideöformel, für felbe. Bei F. 98. I. Hofkanz⸗ 
I leidefret vom 17. Dezember 1814. ©, 323, 
Kriegsdienſte dem, fih durch Selbſtverſtümmlung 
Entziehende, wie zu beſtrafen. Bei $. 161. J. 
Hofdekret vom 2ı.'Februar-ı756. ©. 567. dann 
bei. 8. 162. 1. Verordnung vom 15. Auguſt 
1805. Hofderet vom 7. März 1811. ©. 568, 
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Kriegs nachr ichten ohne Erlaubniß ausrufen und 
verkaufen laſſen. Bei $. 64. I, Hofkanzleidekret 

— Jänner 1816..©. 195. dann bei. 67. 

Hofdekret vom 4. Jänner 1815. ©. 205. 
ee Verbrechen, allgemeiner Begriff des- 
felben. S. den 11. Abfat der Einleitung. S. 18. 

Kriminal. Verbrecher über flüchtige, und wieder 
zu Stand gebrachte, wenn fie während der Flucht 
fein neues Berbrechen begangen haben, hat nicht 
der Kriminaleichter, fondern . der politiſche NRich- 
ter zu erkennen, Bei.f. 282.11, Hofdekret vom 

4. März 1804. ©. 29. 

— Sträflinge, Entweihung wegen; firengere Maaß— 
regeln gegen nächläfjige Gerichtsperfonen. Bei 
$. 282. Il. Verordnung des nieberöfterreichifchen 

Guberniums vom 4. Juni 1806. ©. 30. 

. Kundfhaften von beeideten Vorftehern der Junungen 
und Bünften ausgeftelte, gehören unter die öffent« 
lichen Urkunden, Bei $. 211. 1. Hoffanzleide- 
fret vom 17. Mai 1819. ©. 650. 

— und Zeugniffe für Gefellen, von einzelnen 
Meiftern der Innungen und Zünfte audgeftellten, 
find am fich Feine öffentlibe Urkunden, wenn fie 
aber änftatt eines Paſſes zu dienen haben, und von 
den Behörden die Vidimirung oder Beflättigung 
beigefügt if, ift die Verfälſchung dad Verbrechen 
des Betrugs. Bei G. 211. I. Hofkanzleidekret 
vom 17. Mai 1819. ©. 650. 

Kundſchaften ohne, dürfen Handwerksgeſellen nicht 

“An Arbeit genommen werden. Bei $. 79. J. 
Bubernialverördnung vom 24, September 1805. 
&. 252. Gubernialverorbnung vom 16. Dftober 
1819. S. 253. Gubernialverorbnung vom 12. 

November 18:19. ©. 255. 

— nebft folhen, müſſen die Handwerksburſchen mit 
den vorgefchriebenen obrigkeitlichen Päfjen verfehen 
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fen. Mei 79. 1. — vom 
28. Oktober 1820. ©. 255. 

unnterne Geſchirre, bie Being betſelben 
wird vorgeſchrieben. Bei $. 156. 1. Zirkular 
ber nied. öſterr. Landesregierung vom, 15. Sep» 

| tember 1821. ©. . 546. dann bei & 159. J, 
Verordnung vom 9. Auguſt 1776. ©. 548. 

Kupferftiche, Drud, Verkauf oder Verbreitung der, 
gegen die. Cenſursgeſetze. Bei $. 57. T. dann 
15. 8. des Hoffanzleidefreis vom 48. Suni 
1798..©. 178. dann bei .$. 68. T. Hoflanz- 
leidefret vom 7; Mai 1313. ©. 209. 

— davon ift der. erſte Probeabdtuck zur Benfur vör- 
zulegen, Strafe der Webertretung diefer Börs 
ſchrift. Bei g. 68.1. — dom 7. Mai 

' 1813. ©, 190 

| PER Ar Dreffe ohne Erlaubniß zu hal⸗ 
ten, iſt eine ſchwere Polizei⸗VUebertretung. Bei 
J 69. I. Soflanzleidekret vom 12, September 
819. ©. arg. 

Ruppier und Kuppkerinnen Entbekung, Bähaf. 
— tung und gefegmäßige Beftrafung, haben ſich die 
Behörden bei firengfier Verantwortung mit allen 

Ernſte angelegen ſeyn zu laſſen. Bei 5, ıiz2; 

l. Gubernialdekret vom 12. Juli 1819. ©. 


* 


Ahr. 
Kuppelei auf folche foll von allen Ortsvorſtehern ein 
genaues Augenmerk getragen werden. Bei $. 
132. 1, Guberniafdebret vom ı3. Zuli 1819. 
” 49x. dann bei F. = 1. Verordnung vom 

5. März 1781. ©. 
Kutf * ſ nd ſtrafbar wegen Pe fchnellen unbedachtfa⸗ 
| men Zahrend und Reitens. Bei 5. 96.1. Ders, 
ordnang vom ä7. November 1787. und vom 
27. Juni i7gt. Verordnung dom 10. Jänner 
1794. ©. 305. ge een. vom 9. 
J März 1819,- ©, Kundmachnug der r 
Fi 5 
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Stabthauptmannfchaft- zu Prag am ro. Juli 
1819. ©. 309. 
Kutſcher, wann Lohnkutſcher einen- von der Polizei wicht 
j . tauglich, -befundenen Knecht fahren lafien. Bei 
$, ı81. 1, Berorbnung ‚vom -ı6. Jänner 1819. 
S. 588. Ordnung für Vorſtadtlehnkutſcher oder 
Kiader in Wien vom 22. Juli 1800. ©. 584. 
— . wenn fie die Pferde im Freien ohne Aufſicht ſte⸗ 
ben lafien. $. 182. J. ©. 585: 
— wenn. fie im Stalle, in Heu oder Strohbehältnif- 
fen. offened Licht bremen, Bei G 199. J. 
dann F. 22, ber Stadtgefindorbnung vom 1. 
Dezember 1782 und $. 28. ber. Dienftbothen- 
ordnung für. das Landgefinde vom 350, Septem⸗ 
ber 1782. ©. 629. | 
— Tabak fhmauhen Bei $. 202: 1. Ber: 
ordnung vom 28. Dezember 1794. Verordnung 
vom .5. Juli 1798. Verordnung des Wiener 
Magiftratd vom 4. Dezember 1801. ©, 650, 
Verordnung vom 30. Jänner 1802, Verordnung 
vom 19. März 1802. ©. 652. Berorbnung 
vom 20. Mai 1802. Verordnung vom 30. 
Oktober 1807. &, 635. Gubernialverorbnung 
vom 7. Dezember 13:6. ©, 034, 


7 


— das, wird als ein Hazardſpiel verbothen. 
Bei 5. 266, I. Verordnung vom 21. April 
1796, ©. 834. Verordnung vom: 23. —— 
1804. S. er Hoffanzleidefret vom 23. Aus 
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guſt 1807. Verordnung vom 27. November 
1817. S. 840. 

Läugnen und Lügen, wenn der zu Unterſuchende 
durch hartnäckiges, und durch Unwahrheiten in 
ſchweren Polizei »Uebertretungen bie Unterſuchung 
zu verzögern fucht, wie berfelbe zu beftrafen. 
Bei 8. 330. IT, Regierungsentfheidung vom g. 
Mai 1821. ©, 122, 

Landeölieferungen, wein folhe in Natura zu 
leiften, und wie die Partheien, welche fih das _ 
bei etwas zu Schulden kommen laſſen, zu bes 
firafen find. Bei 8. 160. I. — 
vom 12. November 1307. 

Landkarten, von ben fft der erfte retten. zur 
Zenfur vorzulegen. Bei $. 68. 1, Hofanzlels 
defret vom 7. Mai 1813. ©. 209. 

Landwehrmannſchaft ver, Beſtimmung der Su: 
risdikzionsverhältniſſe. Bei $. 285. IT, Hof⸗ 
fammerpräfidiäldelret vom 15. Februar 1809. 
= dann Verordnung vom 4. Juni 18160. 


Bandwehroffigiere unterftehen in Bezug auf füme» 
re Polizei » Ueberttetungen ihrer Zivilgerichtöbär- 
teit. Bei F. 282. Il, Regierungsverorbnung 
vom ı7. Juli -ı8135.©. 50, dann bei $. 283. 
Berordnung des 8. &, Guberniumd in Böhmen 
vom 27. Zuli 1908, ©. 39. dann bei $. 30. 

Landmann begüterter zum Militärkörper gehöriger, ſte— 
het in landgerichtlichen Fällen (in Criminali- 
bus) unter der Militärgerichtöbarkeit, Bei $. 
283.11. Hofvefret vom ı9. Mai 1785. ©, 32. 

Land es⸗Phiſikat fol Fein Arzt erlangen, der fich 
nicht durch einige Zahre in einem allgemeinen 
Krankenhauſe brauchen lieg. Beif. 98. J. Hof⸗ 
kanzleidekret vom 29. Februar 1814. ©. 328, 

Landesftände. Mer zum böhm. Landftand gehört. Bei 

$. 284. 11, Landesotdnung für das Königreich Böh⸗ 
B b 2 
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men vom 10. Mai 1637. A. XXIV, ©. 54. 
A. XXVU. A. XXXl und A. XXXIV. 
| ©. 54. ” 
Landes ſt lie bat über die politifchen Obrigfeiten der 
Provinz die Aufficht zu führen, $$. 455 — 459. 
I. ©. 229. 

— iſt befugt, die Verhandlung von der ordentlichen 
Behörde abzurufen, und einer andern zu übertra= 
gen. 8. 287. 1. ©, 80. dann bei $. 402, IT. 
Hoffanzleidefret vom 16. März 1821. ©. 163. 

— welche Urtheile an die, überreicht werden müſſen. 
Bei $. 402. II, Hofdekret vom 8, Mai und Gus 
‚bernialverordnung vom 6. Juni 1806. ©. 150. 
Hoffanzleidefret vom 18. Auguft 1813. ©. ı60. 
Hoffanzleidefret vom 14. Mai 1818. ©. 162. 
Gubernialverordnung vom ı1. Juni 1818. ©. 
163. 

— wider welche Urtheile der, der Rekurs nicht ergrifs 
fen werben könne. $. 4x4. 11, Hofdelret vom 18. 
Mai 1805. ©. 168, 

Landvolke iſt das Pulver ohne obrigkeitlihen Schein 
zu verkaufen, verbothen. Bei $. 195. 1. Hofs 
befret vom 9. Mai 1790. ©, 624. Verordnung 
vom 16. Auguft 1795. ©. 625. Hoffanzleide- 
kret vom 2. April 1807. ©. 626, | 
!andeswundärzte, in wie fern felbe keine Haus- 
’ apothefen halten dürfen. Bei F. 109. I. Ge 
fundheitdorbnung vom 2. Jänner 1770. ©. 382: 
Verordnung vom 11. November 1784. ©, 383. 
| und Hofvelret vom 11. März 1795: ©. 385. 
Laterne Berhädigung einer zur öffentlichen Beleuchtung 
aufgefiellten.. $. 75.1. ©. 295. 
— Dienſtgeber müfjen. damit verfehen fen. F. 201. 


. ©. 629. 
Leben; Eintheilung der ſchweren Polizei » Uebertretungen 
gegen die Sicherheit ded. F. 89.1. ©. 282. 
fie findet fi insbeſondere gefährdet: 
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a) Durch den Selbſtmord 8, 90 — 92. J. S. 
286. : 


| b) Dur Baden in Blüffen unb Telchen. $. 93. 
16. 288. 
c) Durd) Berheimlichung ber Geburt bei unehelich 
. SS. 94 9. 1. S. —2 bis 


a * unvorſichtiges und ſchnelles dahren und 


Reiten. 88. 96. 97. J. ©. 304. 
e). Unbefugte. Ausübung der Xrznei und Wunds 
-  arznei ald:Gewerbe. F. 98.1. ©. 309. 

f)- Verkauf! verbotener Arzneimittel, 88. 100 — 

103. J. ©. 333. 

8) Falſche oder ſchlechte Bereitung der Arznelen. 

$$. 104 — 107. 1, 378. 

h) Verwechslung ber Arzueion in ben Apotheken, 

$. 108. S 381. 


— ji) unberechtigten Verkauf innerer ober &ußerlicher 


- Heilmittel, 88. 1og. 110. 1, ©. 382, 

k) Unpiffenheit ber Aerzte und Vernachläſſigung 
ber Kranken. $. 111 — 113.1, ©, 387. 
I) ‚Unbefugten und unvorfihtigen Verkauf des Gif⸗ 

tes. (9: 115 — 125. 1. ©. 398, 

m) Sorglofe Verwahrung ber Gewehre. 68. 126 
— 128.1. ©. 437. 

m) Unfichere Anzeige deriBeit des Todes, bei Kos 
beöbefihtigungen. $. 129. I. ©, 439, 

0) Unterlaffene fhuldige Aufficht bei Kinder und 
folhen, die fich felbft gegen Gefahr zu ſchützen un- 
vermögend find, 88. 130. 131. I. S. 483, 

p) Schädlihe und anftedende Krankheiten ber fi 
als Ammen verbingenden Weiböperfonen, $. 132. 
J, ©. 485. 

[) Unterlaffung ber Vorſichten bei Bauflihrungen, 
$8. 1355 — 138. I. ©, Agı. | 

r) Frühes Beziehen neugebauter Häufer und’ Ge⸗ 
wölber. F. 139. 1. ©, 503: 
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8) Verhehlung einer ſich bei jemand äußernden 
heftigen Sinnenverwirrung. $. ıdo. 1. ©, 


505. | 
t) Durh mit Wuth befallene Zhiere. 8. 141. 
1. ©. 509. 
u) Haltung, wilder Thiere mit oder ohne Erlaubs 
niß. 85. 142 — 144. 1. ©. 525. 
y) Halten- häusticher Thiere mit bösartigen Ei- 
genfchaften „ derfelben Anhetzen und eigen, 
$$. 145 — 146. I. S. 526. 
Lebensmittel, Betrug im Maaße und Gewichte, 
| Strafe, Die bei $. 226. 1. angeführten Ge: 
ſetze und Erläuterungen. ©. 657 bi 68a 
insbeſonders Juſtizhofdekret vom 5, Oktober 
1804. ©. 666; Ä 
—  Werabrebungen. der Gemwerböleute zur. Bevorthei⸗ 
lung des Publikums. Wei $. 227, I, Siehe 
Allgemeines Zunftpatent vom 16. November 1731. 
©, 684. Verordnung für Wien vom 27. April 
2796. Hofdelret vom 13. Juli 1786.68. 683. 
. Verordnung vom- 135, Februar 1800. Verord⸗ 
nung vom :26, Dezember 1818. ©. 684. 
Gubernialverorbnung vom 20. Jänner 1821. 
©. 686, 
— MWerheimlihung ober vermweigerter Verkauf, von 
den zum Handel mit benfelben befugten Gewerbs⸗ 
leuten, 88. 230:— 232. 1, S. 639, 
Lebensmittelvorrath Mangel an, iſt Feine 
Satungsübertretung, Bei $. 226. 1, Hofbde- 
fret vom. 22. September 1813.“S. 6,5. 
Hofkanzleidefret vom 2. Oktober 1813 und 
Gubernialverorbnung vom 16. September 18135. 


©. 676. 

Lebzelter und Pfefferküchler dürfen . Feine 
Spielfahen aus gefärbtem und unaudgebadenen 
Kornteig verfertigen und verkaufen, Bei $. 
160. 4. Hofentſchließung vom 29. November 
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1784. S. — und Verordnung vom 17. 

Dezember 1820. ©, 566. 
Fegion, von folcher mit Beibehaltung der Legions⸗ 
Uniform: und. Ehrenzeichen ‚ausgetretener. Offiziere, 
gehören zu: ber Bivilgerichtäbarkeit,. Bei $. 285. 
11. Hoſdekret vom 0. September 1801. 

S. 34: 

8 ehrer dürfen nicht ihre Schüler mißhandeln, "Bei 
$..172. 1. Stadtrecht vom 16, Oktober 1579. 
lit. M 7, Hofdekret vom 20. September 1783. 
Se 574; Hofdekret vom: 2. Mai 1785. ©. 


— an öffentlichen Volksſchulen find: als Staatöbeamte 
zu behandeln. -Bei . 284. 1. Regierungs⸗ 
verordnung vom 24. Auguſt 1820. ©. 67: 

e — er ren dürfen ihre Dienſtbothen oder Lehrlinge it 
mißhandeln. Bei 8. 172. J. die Stadtrechte 
‚ vom 16: Oktober 1379. M. 7. dann bei g. 
275, J. die Stabtgefindorbnung vom 1. Dezems 
ber 27825 und die Dienfibotbenorbnung für das 
- Landgefinde: vom 30. Gentembes 1782. ©. 
' 576..: 
— find: zur Ergreifung bes Kekurfeb , ober zur Nach» 
is + fuhung:um Gnade für. ihre Gefellen ober Lehr: 
* berechtiget. Bei $. 415. U. Verordnung 
der niederöſterreichifchen Regierung vom 19. Mai 

1804. ©. 170.. 
Sehejung en’ —— nicht von ihren. Behrmeiftern miße 
handelt: werden: Bei.& ı72. I, Stadtrechte 

4..-vom 26 Oktoher 1579. M. 7. ©. 674. . 
Seibgarden ER. bei , angeftellte ſonſt keine anderen _ 
Eigenfchaften auf fich habende Partheien,, welcher 
re folche unterfiehen. Bei s 283. 
l. Hofbefret vom 12. Juli 1787, ©, 3 

Leib ee Die hierauf Im Strafe 
geſetze feſtgeſetzten Strafen, find von ben Amts: 
vorflehern nicht nur bei dem Eintritt ded neuen 
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73 Jahts abzuhaltenden Dienſtesgeſindesgeſtellungen, 
ſondern auch öfters im Jahre begreiflich kundzu⸗ 
machen. Bei $. 94. J. Verordnung vom 22. 
Februar 1799. S. 291. Verordnung der k. 
Appellazion in Böhmen vom 16, Dezember 1811. 


©. 293. dann bei $. 459. U. Hofkanzleidekret 


vom 1. Juli 1819. ©. 229. 
Leihnam eines Geibfimörbers. Fur die Verſcharrung 
desſelben, welche Taxe dem Scharfrichter gebüh⸗ 
re, und aus welchem Fonde zu berichtigen. Bei 
$. 92. J. Juſtizhofdekret vom 18. November 1803. 
dann bei $. 444. IT. Gubernialverordnung vom 
| 9. Juli 1818. S. 137. 
Leichnam s6 Beraubung eines in Gräbern, Bei $. 210. 
1. Hofdekret vom 18. Mai 1805. ©. 646. 


Leichenk ammern Erridtung. S. Todtenfammer. 


Eeitdenbefhan gerichtliche, ift immer im allgemeinen 
Atrankenhanſe, und nach der dießfalls erlaffenen 
Zuſtrukzion vorzunehmen. WBei.$. 129. I. Hof: 
kanzleidekret vom 13. Mai 1813. ©. 451. Hof: 
Banzleidektet vom 5. Iımi 1817, ©. 453. 
Eeigeneinfegnungs: Zaren, melde in bem 
prager Kranken = Venerifihen » Kurs bann in dem 
Gebähr- und- Serenhanfe. beftehen, Bet $. 114. 
L. Verorbnung vom 8. Februar 1822. ©. 398. 
Lei h en das — — zu —— des Bettelns. 


829 . 
giipbißiie l Ahet * obite. Befugniß zu Hatten, wird 


verbothen, und als ſchwere Polizei- Uebertretung 


ie 


beſtraft. Bei F. 64. 1. , 


"3 vom 15. Februar 1821. S. 205. =" 


Leihverträge, wucheriſche, wie zu behandeln. Bei | 


“0% 233. HM. Verordnung vom ı. Juni 1795, 
SG. 717. Wucherpatent vom 2. Dezember 1803. 
Hofdekret vom 18. Auguſt 1804. ©. 728. Pa⸗ 
tent vom 3. März 1806. ©. 729. Hofdekret 

vom 27. Auguſt 1817. ©, 730: 
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Licht ein’offenes, darf-nicht in Scheuern, Ställen und 
Behältniffen von brennbaren Sachen gebrannt wer« 
ben, Bei $. ı9g.}. Stabtgefintordnung vom 1. 
Dezember 2782. und Dienfibothenordnung für 
das Land. rom 30. September 1782. ©, 629. 
Lieder, ohne Erlaubniß, audrufen, und verkaufen Iafs 
fen. Bei 8. 6A. L Hoffanzleidefret vom 4. 
Zänner 1816. E. 195. bann bei $. 65. Hofbes 
feet vom ı. September 1804. ©. 206. 
Liederfrämern if der Verkauf und Merbreitung 
religiösſchwärmeriſcher Schriften firenge hintanzu- 
halten. Bei. 64. I, Verordnung ber nieber- 
öfterreichifchen Regierung vom 4. November 1817. 
©. 196. 
Lottopatent, die in dem, gegen verbothene Spiele 
beftimmten Strafen, fteben, ber Beitrafung nad 
. dem $. 266. des Strafgeſetzbuches IT. Theil nicht 
entgegen. Beiß. 266,1. Hofdekret vom 19. Juni 
J— 1819. ©. Bdı. 
Sügen und Läugnen, wenn ber zu Unterſuchende 
m ur  hartnädiged und durch Unmahrheiten in 
on: .  fehweren Polizeis Webertretungen die Unterſuchung 
zu. verzögern fucht, wie berfelbe zu beftrafen. 
Bei $. 330. II. Regierungsentfheidbung vom 9. 
Mai ıg2ı. S. 122, 
eu af euche bamit  behaftete Weiböperfonen find nicht 
ı „eher mittelſt Schubed zu befördern, als bis felbe 
von diefer Krankheit vollkommen geheilt find. 
Sun! Weiif.254. J. Gubernialverarbnung vom a7 7 
November 1807. ©. 750. 
‚Werbeivelidung von Ammen, $. 132. ©. 465. 
— Vorfchriften befondere. zur Ausrottung berfelben. 
2 Bei h. 132. J. Verordnung vom 18. Bebruar 
21 4720. ©, Ass. Gubernialverordnung vom a1. 
November 1790. Hofdekret vom 18. Februar 
1791. ©. 486. Verordnung vom 16. Oktober 
1301. Hofkanzleidekret vom 17. April 1817. 


J 
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S. 491. dann bei $. 254. Gubernialverordnung 
vom 24, November 1807. S. 750. Hoffanzleide- 
kret vom 16. Juli 1817. ©. 751. Gubernials 
verorbuung vom 11. Dftober 1818. ©. 752 
und Gubernialverordnung vom 27, Dezember 
1818. ©, 753 

Lu ftfeude Geitungstoften werzu tragen, bei mittellofen mit 
Schubbeförderten Weiböperfonen, und aus ans 
‚dern Erbfiaaten gebürtigen Ausländern. Bei, 
132. 1. Hoflammerdefret vom 17. März 1808. 
S. 487. 

— Bei Perfonen aud dem Bauernftande und armen 
Untertbanen. Bei $. 132. 1, Hofkanzleidekret 
vom 16. April 1807. Hofkanzleidekret vom 4, 
Mai 1309. dann bei $. 254. I. Gubernialver- 
ordnung vom 28. Juli 1808, ©. 751. 

Luftfahrten find one Ausweis der von Polizeihofſtelle 
auögefertigten generalen — in Urſchrift 
nicht zu geſtatten. Bei $. 183. J. Hofkanzlei⸗ 
dekret vom 31. Auguſt 1818. ©. — 

2 ycãaum ‚ immatrikulirte Mitglieder eines inländifchen, 
welche eines Verbrechens befchuldigt werben , find 

- nicht ald wahre bleibende Mitglieder einer inländi- 

(hen Univerfität, oder eines inländifchen Lycäums 

zu betrachten, daher die 99. 221. 304 und 446 

ddes Strafgeſetzbuches auf fie nicht auszudehnen, 

Ä Bei $. 284. IT, Juſtizhofdekret vom 4. Septem⸗ 
ber 1807. ©, 65. 

Fyränl- um Univerfitäts. Matrikel aus 
ſolcher wegen. Werbrehen audgeftrichenen Studies 
rende, fünnen nach überftandener Strafzeit in dies 
felbe, wenn fie fonft hiezu geeignet find, wieder 
eingetragen werben, Bei $. 8. ad c. I, Stus 

dienhofkommiſſionsdokret vom 2. Dezember 1812. 
©. 50. 


% 
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Mahomedaniſchen NReligionsgenoffen wie ber Eid 
abzunehmen. Bei $. 311. 1, Hofdekret vom 
+9 Mai 1806; ©. 112, | 

Magiftr ate in den Hauptfläbten ber Provinzen ,; wels 

IE ſchwere Polizei« Uebertretungen van der Ges. 
richtsbarkeit audgefchieden , und der Polizeis 

| Direkzion überlaffen. worden find. Bei $. 279: 
* II. Hofkanzleidekret vom 30. September 1806, 


©. 11. 
Magiftrate und Drtsgerichte haben bie von 
205 Kreihämtern delegirte Unterfuchungen zu erheben, 
ſodann aber ſammtliche Akten zur-eignen Urtheild- 
fchöpfung an das Kreisamt eingufenden. Bei 
$. 285; 11; Gubernialverordnung vom 6. Juni 
1807: S. 74 und Hoſdekret vom 15. Juli 
u 1819. ©, 75. | 
Magnefie aus- fremden Ländern ‚ derenfEinfuhr verbos 
" ter, Bei $. 109. J. Hofdelret vom 7., und 
Verordnung vom 29. Junner 1790. ©. 384. 
Magnetismus und Einſchläfern verboten. : Bei $. 
183. I. Präfidialverordnung vom 9. April 1315. 
ge &, 586. Präfidialverordnung vom ı, Zuni 1818. 
S. 587: 43 
Magnetifirten Waſſers VerfaufinöfterreihifchenStaa- 
ten. verboten. Wei $, 185, J. Präfidialverorbs 
nung vom 9. April 1815. ©. 586, 
Mabl- und Mühlor dnung, binfihtlih des zu 
vermahlenden Getreibed. Bei $. 160, Patent 
vom 1. Dezember 1814. S. sh. 
Manuffripte zum|Druf, beförderte, mit Impri- 
matlur ‚verfebene müſſen von dem Buchdruder 
nach dem Abdrude aufbewahrt werben. Bei 
« 


— 
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S. er “ Hofdefret vom 14. November 1798. 


Maria: — J—— Ordens Ritter, welche ohne 
Beibehaltung des Militäriſchen Charakters ihre 
Dienſtentlaſſungen erhalten haben, treten aus 
Militärjurisdikzion gänzlich aus, $. 283. IT. vom 
Patent 12. Dezember 1810 und Sufligpofbefret 

— vom 21. Quni 1811. ©. 46. 

Marktordnung für Bien. ©. bei $.2z0. 1, vom 
3. April 1792. ©. 705, dann jene für Prag. 
Kundgemaht mit Gubernialverordnung vom a“ 

| Juli 1822. ©. 716. 

Maaß und Gewſicht. Der Gebraud des glügigfeits- 
’ maaßes beim Verkauf trockener Gegenflände: wird 
verboten. Bei $. 226. J. Zirkularverordnung 
vom 15, Oktober 1811. S. 675 
— — Die Handels⸗ und —— bie ſich beim 
—Vrrkauf irgend: einen. Betrug: zu Schulden kom⸗ 
men laſſen, follen unnachfichtlih und. mit Strens 
ge beftraft werden. Bei $, 226, T, Hoffanzleis 
| defret vom 6, November 1810. ©, 675. ; J 
Maaß⸗ und Gewichts⸗ Gebrauch eines falſchen, wie 
dießfalls der 178. 9. ©. J. Theils mit dem $. 226. 
IT, Theils des Strafgeſetzes zu vereinigen ſey. 
Bei $. 226. I, Juſtizhofdekret vom 5, Oktober 
1804. &, 666, 

| Mäuſe zu vertreiben, iſt wegen Gefahr mit dem Arſe⸗ 
nicum niemanden als Nahrungsbetrieb zu geſtat⸗ 
ten. Bei $. 115. J. Verordnung vom 21. Des 
zember 1795. ©. 407. 

Mäufepulver, wandelnde Krämer, welche : damit 
handeln, find zu verhaften und zu beftrafen, $. 
118. I. ©. 421. 

Mäufezelteln giftige, dürfen nur Apotheker zubetei 
ten, und deren Verkauf von jedermann iſt unterſagt. 
Bei Z. 115. J. Verordnung vom 31. Auguſt 
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1781. S. 400. Verordnung vom 2. Septem⸗ 

| ber 1782 und vom 23. Juli 1999. ©. 401. 
Materialien, brennbare, wo aufzubewahren. Bel 
‚197. I. Verordnung vom 15. Mei 2794 

©. 627. 
—  bürfen nicht bei offenem Lichte behandelt werben, 
| $$. 199 bis 201. J. S. 628, | 

Material: WBaaren, Verkauf von, die unbekannt, 
n von ber Behörde nicht geprüft find, $. 225. 


©. 432 

M at eialifen ; welche Arznelen von Apothekern und 
welche von den erſtern verkauft werden dürfen. 
Bei F. 100, I. Hofdekret vom 26. März 1816 
. fammt Verzeichniß I, und IT. ©. 341. | 

Maur er follen gegen bie Vorfchriften der Löfchorbnung 
feinen Bau führen, oder Veränderungen anlegen. 
Strafe der Meifter. $$. 185 — 186. 1. ©. 
621. dann bei $. :33. I. den 25. 8. ber Ber: 
ordnung vom 7. September 1315. ©. 499. 

— Strafe der Polierer, wenn fie -fich zu einem vor⸗ 

f&riftöwidrigen Baue gebrauchen laſſen. $. 187. 
1. &. 621. dann bei $. 133. I. ben 25. $. 
ber Verordnung vom 7. September 1815. 


©. 49 Ä 
— Strafe * Geſellen, welche ohne Feuerbeſchau 
und ohne Meiſter, Veränderungen vornehmen. Fh. 
290 und ıgı. IT. ©. 623. dann bei $. 190. 
I. die Magiſtratualkundmachung vom ıg: IH 
— 1821. ©. 623. dann bei $. 133. den 4. $. 
ber Verordnung vom 7. September 1815. 


©. 493. 
Meldung, Unterlaffung der, angelommener Fremden, 
und der Veränderung ber Einwohner von Haus⸗ 
Inhabern, Gaftwirthen. Bei 8, 78. a. I. Betz 
. ordnung der nieberöfterreichifchen Regierung vocn 
2; Deyember 1791. ©. 245. Bei $. 1 
‚ad e, Verordnung vom 16. Auguft 1815. 


— 
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250. dann Kundmachung ber k. Stadthaupt⸗ 
mannſchaft zu Prag vom 16. Jänner 1819. 
©. 251. 

M eldung ; —— einer entdedten Feuergefahr⸗ 
lichkeit von Rauchfangkehrern. F. 193. S. 623. 
dann bei 8, 133. J. den 27. 8. der Verord⸗ 
nung vom 7. September 1815. ©. 499. 

Meldungszettel, Auöfiellung, wer dazu verbunden, 
Bei $. 78. ad e, 1. Berordnung vom 26. 
Auguft 1905. S. 250. dann. Kundmachung 
ber k. k. ae zu Prag am 

| 16. Jänner 1819. S 

Dremnorikeit her Sekte, ar ber Eid abzunehmen. 

Bei 8. — IT, Hofdekret vom 10. Jänner 
1816. ©, 118. 

Merkantil . und Weqchfelgerichte find die 
‚Handlungsoblatorien vor Ertheilung des Impri- 
matur zur Einſicht und Prüfung vorzulegen. 
Li. 57 J. Prafidialverorduung vom 9. Ju⸗ 
ni 1816. S. 192. 

Merkmahle wo — vorhanden ſind, wie bie Erhe⸗ 
bung bes Thatbeftandes vorzunehmen, F. 308: 
1. ©. 106, | 

— einer heftigen Sinnenverwirrung find der Gefund: 
heit3aufficht anzuzeigen, Bei $. 140. Berorb: 
nung vom 3. April und 25. Augufl 17957. Verord⸗ 
nung vom 6, November 1801. &, 504. Hofde⸗ 
ktet vom 14. Juli 1807, ©, 505, 

Merkmahle näyere Beftimmung , an wen bie Anzeige 
biesfals zu machen ſey. Bei $. 140. 1. Hofde⸗ 
kret vom 5. März; 1795. Hofdekret vom 8. 
April 12793. Hofdekret vom 8. Juli 1785: - 

. 505. Hofdekret vom 17. November 1787. 
Hofbektet vom 22, März 1790. ©. 506, 
Hofdefret vom 16. Dftober 1790. ©, 50% 
Gubernialverorbnung vvm Lr, November 1790, 
©. 508. Verordnung vom 29. Janner 1794. 
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S. 508. Verorduung vom 8, September 1800, 
6. 509. 
Miethen, dad Ber» und Beziehen neuerbauter Häuſer 
oder Gewölbe, ohne vorläufige Erlaubniß. F. 
10. l. ©. 503. bann.bei $, 233. 1. den 31. 
. der Verordnung ‚vom. 7. September 1815. 
S. 500, 

se Unterlaffene Anzeige ber Veränderungen der Bewoh⸗ 
ner der im Miethe gegebenen Wohnungen. Bei 
8.78. ad a. 1. Verordnung. der ne | 
fhen Regierung vom. 1. Dezember 1791. ©. 
245» Bei $. 78. ad e. Verordnung vom 26. 
Augufl 1805. ©. 250. Kundmachung der FE. 
Stadthauptmannfhaft zu Prag den 16. Zähner 
1819, ©, 251. | | 

ARisthe eld, das halbjährige, verfält, wenn neu era 
baute Häufer, oder Gewölbe, ohne vorläufige 
Erlaubnig vermiethet oder bezc ‚en werden. $. 
139. I. ©. 503. dann bei $. 133. I]. den 
$. 31. ber Verordnung vom 7. September 1815. 
©. 500. .. 

Milderun g der Strafe, warn felbe infchweren Polls 
zeiübertretungen. bei den Kreisämtern "einzutreten 
babe. Bei $. 400. IT. Reglerungssverordnung 
vom 3. März 1805. ©. 156. dann bei $. 
401, 7 Hofkanzleidekret vom 30. Juli 1807. 
©, 158. 

— bei, und Nachſicht der Strafe ift immer. bie Die 
tefzion des Etrafhaufes über dad Werhalten des 
Sträflings zu vernehmen. Bei $. 432. II. 
Hofdebret vom 29. November 18311. S. 1719. 

— bei, des Urtheild, wann die Rekuröfrift in bie 
Strafzeit einzurehnen, Bei $. 427. II. Hof 
defret vom 20, Mai 1805. ©. 177 

Militär, die zum inländifchen, gehörigen Perfonen find 
nicht anf bloße Angaben, fondern erft nach 
eingeholter Beftättigung ihrer Angabe, an bie 
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Mititärgerichtöbarkeit: abzugeben.. Bei 8. 285. 


II, Verordnung der k. k. Appellazion in Bob⸗ 
- men vom 15. September 1812. ©. 49. 


M ilitär (inändifches ) Eintpellung deſſelben ai feinen 


verfchiedenen Klaffen. Bei. $. 283. Hoflanz. 
leivefret vom ı5, September 1808: ©. Aa. 

(Intändifhes) dieſes darf feinem Gerichtöfiande 
nicht entſagen. Bei $. 285. 1. Juftighefbe- 
fret vom 22, April 1808. © 44 

( ausländifches) kann keineswegs unter die Ge: 
richtöbarkelt gezogen werden, fondern ftehet unter 
jeder Ortögerichtöbarkeit. Bei $. 283. II. Pa⸗ 
tent vom 31. Dezember 1762. ©. 31. 

die außer dem Invalidenhaufe wohnenden ober in 
‚Privatdienften ftehende Invaliden dieſes Stans 
des, ſtehen unter der Jurisdikkion ihres Aufent- 
haltsortes. Bei 8: 285. II. Verotbnung vom 
15. April 1771. ©. 2 — vom 2, 
November 18035. ©. 

Weiber unter welcher  erichtebarteit fie fteben. 
© $. 283. II, Hofbefret vom 14. Dftober 

©. 32. 


— 
die Sffiziere fehen , wer fie Rn wirklich Lanb 


ſtände find, in landgerichtlichen Fällen, (in Cri- 
minalibus) unter die ‚Militär s Gerichtöbarkeit. 
Bei f. 285. Il, Hofdekret voht 19. Mai 1785. 
©. 


32. 
die aus dieſem Stande ohne Penfiori und. Charakter 


Audgetretene, unterliegen keineswegs der Militärs 
jurisdikzion. Bei $. 283. I. Hofbekret vom 
6. September 1785. S. 32. dann die aus 
diefem Stande mit Charakter audgetretenen und 
in Magiftratödienfte übergetreteme Dffiziere fliehen 
unter ber Bivilgerichtöbarkeit, Bei $. 2835-11. 
Hofvefret vom 3. Auguſt 1786: ©. 35: - '- 
die bei Militärperfonen, welche zugleich. Land ſtände 
find, daſelbſt angeſtellten Beamten und Diener un⸗ 


J 
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terſtehen der Zivilgerichtsbarkeit. * a ll 
Hoſfdekret vom 7. Auguft 1786. S. 

Mi l it är vom, unter bie errichtete Polizeiwache — 5 
Halbinvaliden, welcher Gerichtöbarkeit folche zu⸗ 
gewiefen ſind. Bei $..283. 1. Hofdekret vom 
8. %pril 1789. S. 34. 

— Fuhrweſensknechte, wenn. fie unbeftimmt beurlaubt 
‚find, ſtehen unter der Ziviljurisdikzion. Bei $. 
283. 11. Verordnung vom 20. Auguft 1803. 
©, 35. Und Verordnung vom 30, September 
1811. ©. 46. 

— Gbeurlaubtes) unter welcher Gerichtsbarkeit daſſelbe 
ſtehe. Bei $ 283.. Il, Hofdektet vom 9. Sep⸗ 
tember 1803. S. 36. und Voſdekret vom 19. 

November 1803. ©. 537. 

— Reſerve⸗ Mannfchäft ob und wann dieſelbe der Zi⸗ 
vil⸗- und wann ber Militargerichtsbarleit unterſte⸗ 
het. Bei h. 285.1. Hofkriegsräthliche Verord⸗ 
uung vom 8. Juni 1808. S. 39. ünd vom 1. Sep⸗ 

tember 1812. ©, 47, 

— Landwehrmannſchaft, unteifiehet auch während 
der Uebungszeit der Bivilgerichtöbarkeit. Bei $. 
283. 11. Hoffammerpräftdialbefret vom 15, Fe: 
bruar 1809. ©. 44, dann Präfidialvetordnung. 

vom 4, Juni 1810. ©, 45. 

— iſt das Tabakrauchen in Stalungen und Scheuern 
allgemein verbotyen. Bei: & 202, 1. Verord⸗ 
nung vom 18. Dezember 1794. ©, 630. 

— Arreſtan ten für Verpflegung im Zivilarreſte 
wie die Vergütung zu leiften.. Bei $, 450. 
Jl. Hofkanzleidekret vom 22. November 1815. 
&. 207. ak heit vom 14. Mai 1813. 
©. 208. 

— Spitäler, unter wilden Geſundheitsvorſichts⸗ 
maßregeln auf dem Lande zu. errichten. Bei 

F. 147. 1. Praſidialverordnung vom gg. Oktober 
1809. 8. 555. — 3): 0 
Sc 
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Milttär- Weberläufer verbächtige, müſſige, oder dem 
Staate gefährliche, ob aus den Erblanden abzufchaf- 
fen. Bei $. 81. 1. Verordnung vom 14. Nos 
vember 1806, ©. 260. 

— Maifen, die nicht zur- Verforgung In die Mi: 
litärverforgungshäufer unterbracht werden fünnen, 
haben auf Almofen aus dem Armeninftitute Ans 
ſpruch. Bei 8. 261. 1. Hofdelret vom 5. 
April 1788. ©. 8to. * 

w dei Befhuldigten, die offenbar zum Militär gehören, 
wen die Erhebung ber That zuſtehe, Vorſchrift 
in dringenden Fällen. Bei 8. 285. 11. Hof—⸗ 
Fanzleivefret vom 15, November und Gubernials 

. berorbnung vom 16. Dezember 1819, ©. 52. 

— Behörden flieht die Unterfuhung der Ueber: 
tretung ber Peftänftalten zu. Bei 8, 147. 1. 
Patent vom 21, Mai 1805. ©. 531, und 
Hofderet vom 8. Juni 1885. ©. 532. 

— Mannfhaft if zur Verhütung des Umſich⸗ 
greifens der venerifchen Krankheiten und zur Er 
haltung der öffentlichen Gefundheltäzuflände der 
Populazion nicht nur periodifh, fondern aud 
öfterd zu vifitiren. Bei $. 132. I. Berord: 
nung vom 18. Februar 1990, ©. 445. Hof: 
befret vom 18. Februar 1791. ©, 486. Hof: 
Fanzleidefret vom ı7. April 1817. ©. Agı. 
dann bei $. 254. Gubernialverorbnung vom 14. 
November 1807. S. 750. Hofkanzleidefret vom 
16. Juli 1817. S. »51. Gubernialverorbnung 
vom 11. Öftober 1818. ©. 752, und ie 
nialverordnung vom 17. Dezember 1818. ©. 


755- 
= Lranp dem, durch Selbftverflümmlung fih Ent: 
| stehende, vie zu behandeln. Bei $. ı6r I. 
Hofderet vom 21. Februar 1756, & 564: 
| Bet Z. 162. Verordnung vom 13 Auguſt 1805 
und Hofdekret vom 7. März 1812, ©. 563. 
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Minderjährige, BVerleitung zur Unzucht minderjäb- 
‚riger Söhne, Töchter ober Verwandte, des Haus⸗ 
vaterd, oder der Haudfrau, von einem Hausge⸗ 
noſſen. 89, 249 — 250. L ©. 743. 
— für, können ihre Verwandte und Vormünder den 
| Rekurs ergreifen. Bei F. Ar5. 1. Verordnung 
der nied, öfterreichifchen Regierung vom ı 9. Mai 
1804. ©. 170, 
Mineralif che Zahnpulver find außer ben n Xpothefen 
außer Handel gefest, und im Betretungsfalle bie 
dawider handelnden, mit 20 Thalern zu beftra: 
fen.- Bei $. 109. 1, Verordnung vom 14. Jus 
ni 1815. ©, 387. 
Miß brauch der ätterlihen Gewalt durch Zwang der Rin- 
der zu einer Ehe, weldhe nach dem Gelege nich⸗ 
| tig if. $: 255.1... 748. 
Mißhandlung en und Beftrafungen der Unterthanen 
mit Stodflreihen von berrfchaftlihen  Weamten 
find feine fchwere Polizeiübertretung. Bei $. 
86. 1. Hofdekret vom 26. Februar 1793. ©, 
274. dann Hofdekret vom 3. September ı812. 
&, 276. 

—  Fünnen nicht von Amtswegen befträft werben. Wei 
$. 22.1, — vom 28. Jänner 1808. 


©. 94. 
“Bei häuslicher Zuqht, wer fi deren ſchuldig mache, . 


$. 165. 1. S. 590. 
a) von Eltern an ihren Kindern. 85. 166. 268. 
1, ©. 571. er 
b) von eo I ihren Mündeln, 58. 169 
— 176. 1. ©. 


c) — be Eheiente $. 171. 1 ©. 


573 
d) der Lehrer oder ge an ihren Böglingen. 
§. 165. J. S. 5 
a: e) der Sefindbäter, Lehrherren an Dienftbothen ober 
Lehriungen. 8. 165, 175: 1.,©. 575. 
ec2 


* 
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Mißhandlungen öffentlich angefchlagener Pati 
- Verorbnungen, öffentlicher Urkunden. - Bei $. 24, 
l. ©. 221. | 
— auf der got und an öffentlichen Oertern. 76, 
; 241. 1.©. 736. — 
— eines Seelſorgers find nach dem Il, Theile bes Stra 
geſetzes folglich ohne — * des ..Orbinariats 3 
behandeln. Bei $. 241, 1. Hofdekret vom 
Zänner 1819. ©. 758. E 
Mitglieder ber Eandflände; welche Perfonen & 
landſtändiſche Mitglieder zu rechnen find, Se 
. 284. 11, Erneuerte Landesordnung für da 
Königreich Böhmen vom 10. Mai 1687 
©. 55. — 
— einer inländiſchen Univerſität oder eines Lyen m? 
Bei $. 284. U. Hofvefret vom ı2, Deu 
1760, ©. 64. x 
— als einer inländifchen Univerfität, ober eines. & 
cãums find unmatrifulirte fiudierende Perfonen 
- nicht zu betrachten. Bei $. 284. 1. Suftigpofs 
defret vom 4. September 1807. ©.:65. 
— einer fremden gelehrten Geſellſchaft; —* inlandi⸗ 
ſche Gelehrte ohne vorläufig angeſuchter Genehmi⸗ 
gung Seiner Majeftät nicht werben. Bei $. 40, 
J. Hoffanzleidekret vom ı1. Maiıgız. ©.166,, 
Mitfhuldiger, deren Ausfage iſt bei ſchweren Po— 
lizeiübertretungen als Beweisart nicht aufgenom⸗ 
men, Bei $: 366, II. Hofkanzleidekret vom 16. 
Zänner 1812. ©. 138. - 
Mittel gewaltfamer, Androhung oder Anwendung {fl bei 
dem Verhöre unter VBerantworfung zu vermeiden 
Bei $. 342. 11. Hoffanzleidefret vom. ıı, Fe 
bruar 1811. Juſtizhofdekret vom 8. März Bit, 
| ©. 127. dam $. 343. ©. 128. 
— rechtliche, zur Bewahrung ber Schuld oder Schuld: 
kefigkeit bei dem gerichtlichen Verfahren. 69. 
340, 341. 1. ©. 126, 
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Mittel rechtliche, zur Ausführung bes Rekurſes. Bei 
$ — 1, Hoſdekret vom 7. Dftober 4819. 


Wittpeilung ber Berhörsprotofolle, Zeugenausſagen 
und Kommiſſionsprotokolle ar Partheien iſt uns 
terfagt. Bei g. 420. IT. Verordnung vom 15. 

Mai 1800. S. 173. Hofkanzleidekret vom 18. 

Aptil 1807. Hofkanzleidekret vom 31. Dezem⸗ 

“bei 1810 und Juſtizhofdekret vom 19. — 

J igti. ©. 174. 

"der Beweggründe des urtheiles kann der Reis 
rent verlangen. Bei $; 420. II. ©. Hofdekret 

vom 7. Oktober igıg. ©; ‘175. 

Mohnköpfe, deren Abſud als —— bei kran⸗ 

fen Kindern, oder zu ihrer Stillhaltung zu ges 

‚  brauden, den Eltern, Wärterinnen, u. f. w. 
verbothen. Bel F. 130. J. Regierungsver⸗ 
ordnung vom 1. Juli 1812, Verordnung vom 
6. November 18154 ©. 484. 

Montäge, fogenannte blaue, follen die Handwerksge⸗ 
fellen und Fabriksarbeiter nicht halten, und fi 
an ben aufgehobenen Seyertägen ber Arbeit eis 

. genmächtig nicht entzieben.: Bei 8. „227. L 
Hofdelret vom 13. Juli: 1786, ©. 683. vom 
152 Februar 1600. Verordnung vom 26. Des 
zember 1818. S. 684. und Gubernialverords 
nung. vom 20, JItinner 1821. ©. 686. 

Müpt- und Mahlordnung, nach welcher die Strei⸗ 

“ tigkeiten zwifchen ben Müllern und Mahlgäften 

zu entſcheiden kommen. Bei 3: 160. J, Pas 

tent vom-ı. Dezember 1814. ©. 566. 
Müller für die, find fhärfere Strafen zu befiimmen. 
— 8. 226. J. Hofdekret vom 28. März; 1804. 


665. 
Müngbehörkh ohne Erlaubnig der oberſten, darf 
e niemand. ein Stoß» oder Preßwerk verfertigen, 
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oder zu Haufe halten. Bei 8. 84. J. Hofde- 
fret vom 2. Juni 1807. ©. 272. 
Münzen die Vergoldung gangbarer, ift ſträflich. Bei 
$- 83. J. Patent vom 6. Auguſt 1759. Er 
neuert durch Verordnung vom Io. Mär; 1792, 
dann Hofdekret yom g. November 1793. ©. 
2243. 
Münzenverg oFdung auch jener ber verruffenen, und 
außer Kurs gefesten. Bei $. 85. I. Hofes 
fret vom 21. Oktober 1813. ©. 272. 
Mütter, Gebrauch des Abfudes der Mohnköpfe zur Stils 
lung der Kinder pder ald Heilmittel verbothen, 
Bei 8. 1350. 1. Regierungsverordnung vom r. 
Juli 1822. und Verordnung vom 6, November 
1813. ©. 484. 


N. 


Ragiaſ f igkeit bei Aufbewahrung des Giftes, Stra- 
59. 122 — 125.1. ©. 452, 
Rahfhlageprototelle, Gattungen der noth⸗ 
wendigen. 8. 453. 1. ©. 224. 
Racf icht Gefuh um, der Strafe, deren Wiederhoh⸗ 
lungen, wenn ein Begnadigungsgefuch abgewie⸗ 
fen wurbe, find adacta zu legen, Bei $. 428. 
IT, Regierungddefret vom 13. Februar 1804, 
— wem bie gänzliche, der Strafe vorbehalten ſey. 
Bei $. 430. I. S. Hofdefret vom 15. Augufl 
und Gubernialverorbnung vom 31. Auguft 1807 
S. 178. 
— bei, worauf bie politifhen Behörden zu feben 
haben. Bei $. 432. II. Hofdelret vom 29. 
November 1811. ©, 179. 
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Rachtzeit zur, dürfen die öffentlichen Plätze und Straſ⸗ 
fen nicht mit Wägen, Baumaterialien ıc. außer 
mit Erlqubnig und mit Aufffellung beleuchteter. 
Laternen verfiellt bleiben. Bei $. 174— 177. 
I, Werorbnung vom 21. April 1809. S. 576. 
und Verordnung vom 21, Mai 1813, @. 577, 

Rahrungsmittel, Verfälſchung. Die bei $. 160, 
1. ©. 550. angeführten Verordnungen. . 

Naturalienlieferungänerfälfhung wie 
die bei Sandeslieferungen zu beftrafen, Bei $. 

260. I.  Hoftanzleidefret., vom. 22, November 
112807. 

Neſter⸗Ausnehmen der Singvögel, fo. wie auch 
das Fangen und Schießen derſelben im Früh⸗ 
jahre vor und während ber. Brützeit, iſt unter: 
Strafe unterſagt. Bei $.,76 1. Gubernial⸗ 
verorduung vom za. Oklober 1819. ©. 233. 

Neu erbaute Häufer oder Gemwölber, ohne vorläufige Ers 
laubniß vermiethen und nahen. $. 139. J. 
©. 503. bannbei.$. 133. J. der z0. und 31. 
— = — vom 7. nie 1815, 


Rieberkunft einer unehelih Schwangern, darf ui 
von sul — werben. 898. 94, 95 L. 


S. 
Notizta ı. über audzutretende Sträftinge aus 
- ber Gtrafzeit find ber politiſchen Obrigkeit, wo⸗ 
bin der Sträfling gelangen ſoll, drei Wochen 
vorher mitzutheilen. Bei $. 443. IJ. Guber⸗ 
nialverordnung vom 16. Februar 1820. S. 184. 


> 


Dberbebörde bei fchweren Polizei s Webertretungen 
ift die ag S . 292. II. ©, 87. 


ar 
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= 6$. A55 — Aso. I, S. 223. und 


Dperhofmarfballamt das, ift von betreffender 
Behörde alfogleih zu verfländigen, wenn ein 
Diener Seiner Majeftät ohne Unterfchieb des 
Ranges wegen Polizeivergehungen geklagt wird. 
„Bei $: Fe II. Hofvelret vom 33. Auguft 
1803. ©. 7 
Dberke bolitifbe Behörde. Unterorbnung 
' ber politifchen: Behörden über fihwere Polizeis 
Uebertretungen,  $, 292. II. &. 87: $. 455- 
. 1. ©. 237. 
—_ welche Urtheile zu — geſendet werben’ müſſen. 
. 40 07. 11. ©. 
Obrigkeit, —— det Untergebenen gegen ihre, 
durch Babel ober Schmähungen. Bei S. 71. 
I; Hoftanzleibetret vom 31. Detober 2804. 
| ©. 219. | 
— politiſchen ſteht die Gerichtsbarkeit über ſchwere 
Polizei = Uebertretungen der Bergbeamten und 
Bergleute zu. "Bei $. 226. II. Hofkanzleide⸗ 
| fret vom 28. Mai 1812. ©. 16, 
—  golitifchen, wird die Ahndung fehwerer Polizeiüber⸗ 
tretungen ber Unmündigen bei dem Mangel der 
häuslichen Züchtigung überlaffen. $- 32. 1 
2 S. 102. 
— hat zur Entdedung ber Uebelthaten mitzuwirken, 
Bei 8. 277. 1. Verordnung vom ag. Novem- 
ber 1787. ©, 18. Verordnung vom 16. März 
1802. Verordnung vom 16. September 1302. 
S. 19. Verordnung vom ı8. April 1803. ©. 
21. dann bei $. #78. IL Hofdekret vom 30. 
Oktober 1818. ©. 23. 
— bie Grund soder Orts-, hat in der Regel bie Ge⸗ 
richtsbarkeit über (were eg s Uebertretungen 
auszuüben. Beig. 276. II. Hofdekret vom 27. 
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April 1787. Patent vom 13. September 1787. 
S. 10, dann bei F. 278. Hofdekret vom 30. 
Oktober 1818. ©. 23. Bei $. 282. Hofdekret 
vom 25. Juni 1787. ©. 27 
Obrigkeit. Obliegenheiten — in Anfehung der 
Ausübung der Gerichtöbarkeit über fhwere Poli- 
zei= Uebertretungen. Bei $. 277. 11. Verord— 
nung vom 29, November 1787. ©. 18. Verords 
nung vom 16. März 1802. Verordnung vom 
16. September 1802. S. 19. Verordnung 
vom 28; April 1803. ©. 21. Bei g. 278. 
IT. Hofdefret vom 18. Dftober 1818. ©. 23. 
— Jedermann ift verbunden vor derfelben zwerfcheinen, 
$. 279.11. ©. 23. 
auch Neifende, 8$. 280, 281. I. ©, a7. 
politifhen gehört die Unterfuhung und Beſtrafung 
flühtig gewordener und zu Stand gebrachter 
Kriminalverbreder, Bei $, 282. II, Hofdekret 
vom 14. März 1804. ©. 29. 
— welcher die Entdefung und Ausforſchung der ges 
flüchteten Uebertreter, dann welcher dad Verfah⸗ 
ven gegen bdiefelben zuftehe, Bei $. 278. II. 
Hofdekret vom 30. Dftobern agrg. ©. 23. 
— iſt ſtets von dem Audtritte eines Sträflingd, wo— 
bin’ der Sträfling gelarigem! fol, unter Mitthei— 
{ lung der vorgefchriebenen Motiztabellen zu ver: 
fländigen, Bei 8. A453. TI, Gubernialverordnung 
vom 16. Februar 1820. ©, 1854. dann bei 
6. 454. TI. Hofdekret vom 1 Oktoder I8II. 
Sand, 
Obrig Feiten, Pflicht baſſelben, bei jenen; welche: 
| ſich der Umverfucung entziehen, Bel $. 288. 
En EDER ERERAER, vom 23. sagt 1811. 
A 80. x * 
— unterordnung ber potitifchen Behörden. $ 292; 
11. ©.'87. 85. 455. 459. II. ©, 227. 


] | 
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Dbrigkeiten Haben bei längerem Berhaftedes'Sträflings 
mittelft des Gerichtsſtandes deſſelben, ben Nachtheif 
für das Gewerbe und den Nahrungsſtand ber Familie- 
nah Möglichkeit abzuhalten. $. 443. 1, ©. 

3.7283, dann die allda angeführten $$. 269. 270. 
: 279. und. 280 bed A. B. G. Buchs vom 1. 

Suni ıgır. S. 184. 
Dbrigkeitlihe Beamte, und Diener, bei Mißs 
w handlungen- der Unterthanen : mit Stadflreichen, 
oder ‚gefegwidrige Verhaftung , wie zu beftrafen, 
Bei 8.86: I. Hofdekret vom :ı6,; Februar 
3795: ©. 274. Hofdekret vom .2. März 
1809.. ©; 275: dann Hofdefret vom 3. Sep⸗ 

tember 1812. ©. 276, 

Obſtbäume, willlührliche und mutpmitige Befchadi⸗ 
gung, Strafe. Bei h. 76. I. Verordnung vom 
21. Februgr 18305. S. 232. Verordnung vom 
26. Dezember 1806 und Oeloetevc. vom 28. 
Oktober 1806. ©, 232. 

Defen, bürfen nicht: gegen bie Vorfchrift der Feuer⸗ 
löſchordnung gefetzt werden. 9. 1 8g-—- 194. J. 
S. 621 dann bei $. 135. J. ber:$, 26, ber 
Ze om 7, September 21815. ©. 


Deffentliäe eingelne Anftalten Behörden, 
Aemter amd ı. Perfonen ,. die in öfteweichifchen 
Landen bie Befreiung von ben: Briefportogebüh⸗ 
ven zu genießen haben. Bei 8. 444. II. Haf- 
kammerdekret vom 4. November und Verordnung 
vom ı8. Dezember 1818. ©. 192. 

Det, wo die Kundmahung des Urtheild: bei ſchmeren 
Polizei - Ugbertretungen zu RR babe. $. 


, ‚434. 1. S. 1680. 
— wo bie Strafe zu vollſtrecken. s$ 454. 440. 
I IT, ©. 181. 


an einem. verfhiebenen , imfifen. PR Kriminal⸗ 
Arreſtanten, und die wegen ſchwerer Polizei⸗ 
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Uebertretungen Berhafteten, während bed Verhafs 
tes gehalten werben. - 6, Ada. Al. S. 183. 
Br dieſes gilt vorzüglich bei unmünbigen Sträflingen;; 
r $. 442. 1. ©. 185. ° | 
— von entfernten, vorgeforderten, vom Taglohne le⸗ 
benden Zeugen, iſt derſelbe zu erſetzen. F. 447. 
ll. ©. 205. i 
DEREN. vor, müffen Reiſende die Fackeln aus— 
löſchen laſſen. $$. 204— 206, I. ©. 637. 
—. die, find berechtigt, einen Reiſenden, der mit 
brennender Fackel durchfährt, ohne Ausnahme ans 
zubalten, - F ea, ſogleich anzuzeigen, 
BRD 7 20 . S. 6 
Orieobtis Ar S. Dobrigkeit. 
—— u. Magiftrat e haben die von Kreis. 
aãmtern delegirte Unterſuchung vorzunehmen, for 
dann aber ſämmtliche Akten zur eigenen geſetzli⸗ 
chen Urtheilsfhüpfung an bad k. Kreidamt eins 
— — zuſenden. Bei $. 285. II. Gubernialverorde 
nung vom 6, Juni 1307. S. 74. Hofbehret 
vom 15. Juli 1819. S, I. | 


p. 


Pas uiti— Mittheiler derſelben an andere folen eben 
fo, wie der Werfaffer berfelben zur eremplaris 
fhen Strafe gezogen werden. Bei $. 238. 

I, Denen vom 30, November 1790, S. 


Das au ii I bie Schmähbitder und Schmähfchriften, bie | 
auf Perfönlichkeiten hinauslaufen , follen auf kei⸗ 
ne —* zum Drude zugelaſſen werden. Bei 


fon" WphABetieB Reg 
S 237. J. GBoſdekret vom 21. Jänner 1797. 


S. 755. 

Paffantent apporte find nicht imehr einzufehben.. 

Bei d. go. 1. Hoftanzleidekret vom 2. Novem⸗ 
ber 1814. S. 257. 

Paß ohne einen vorſchriftsmäſſigen, dürfen bie 
Poſtmeiſter Reiſende nicht weiter befördern ‚und 
folhe auch auf einer von der vorgefchriebes 
‚nen abweichenden Roͤute nicht führen laſſen. 
* — I, Heftenzielbetret vom’29. Juli 


256. 
Paß B 0 ” r: —* i er en —— der reifenden Frem⸗ 
den. Bel $. 78. I. Verordnung des Staats: 


*. — vom 28. Marn agoi. 


Düfte 5 —— nach uagetn. Bei 8 78. 
J. Hoſdektet vom 14. November und Guberniafs 
| defret vom 6. Dezember 1814. ©: 240. 
par fe, unter welchen Vorſichten ſolche den Juden ers 
theilt werden follen. Bei ð. 78. 1. Verordnung 
vom 21. Februar 1807. '&, 242. 
— wegen beren Erhebung haben fih die Juden bei 
ber ?, Stabthbauptmannfhaft unter Strafe von 
5 fl. zu melden. Bei 8. 78. I, Verordnung 
vom 12. Septemper ıgıı. dann bei $, 23. 1. 
Gubernialverordtmung vom 29. Juli 1820. 
©. 97. 
Penfion, ob der Verluſt der. wegen ſchwerer Pplizeis 
Uebertretungen zu verhängen fey, hat bie betrefs 
fende Höfftele"mit Beiziehung Aioeier Juſtizhof⸗ 
väthe zu entfcheiden. Bei F. 10,'T. Hofkanzlei⸗ 
dekret vom ig: März 1313. ©, 5%. 
Ausdehnung obiger Verordnung auch auf — 
nirte mindere Staatsdiener. Bei F. T, 
Hoflanleiderret vom 22. Mai 18 "5. ®. Be 
dann auch auf fländifche Beämte; und Beamte 
Iandesfürftlicher Städte und Märkte. Bei $. 10. 
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> 1 Hofkanzleidekret vom 26. November 1815. 
S. 58. Hoflanzleidekret vom z. Juli 1816, 


——66 59. 
Penſion wie ſich in Hinſicht der Penſion bei Weibern 
und Kindern, deren Vater durch ein Verbrechen 
oder ſchwere Polizei = Webertretung der Penſion 
verluftigt wird, zu benehmen fey; Beſtimmung 
An Hinfit des Erziehungsbeitrags. Zei $. 10, 

J. Hoflanzleidekret vom 22. Mai 1815. ©. 57. 
Penfio nirte Beamte verlieren -bei Verbrechen und 
ſchweren Polizei = Webertretungen ihre Penſion; 
bei Berathung des Penfiond = Veriufted wegen 
WVcecerbrechen und ſchweret Polizei s Uebertretungen 
haben zwei Zuftiz» Hofräthe ber Berathung beis 
‚ zuwohnen, Bei $. 284. 11, Hofdekret vom 19. 

März 1815. ©. 86. Hofdelret vom 22, Mai 

1815. ©. 69. Hofdekret vom 26. November 

1815. Hofdeiret vom z. Suli 1816, ©. 70. 

Perfon Sbefhteibungen finden nur bei Sntweis 
hung fehwerer Polizei s Uebertreter,, keineswegs L 
aber Stedbriefe ſtatt. Bei $. 441. 11. Hofe- 
fret vom 20. Mai 1804, ©. 182. » 

Perfonen, Behörden, Aemter, und einzelne öffentli« 
che Anftalten, die in ben k. k. öfterreichifchen Lan⸗ 
den die Befreiung von ben Briefporto = Gebüh: 
sen zu genießen haben. Bei 8. 444. 11. Hof. 
kammerdekret vom 4, November ind Verordnung 

‚ vom 18. Dezember 1818. S. 192. 

Met: Uebertretungen der Anftalten gegen bie, find nah . 
befondern Geſetzen zu behandeln und abzuurthei- 
ten. Bei g. 147. T. Patent vom 21. Mai 
ee = 5351. Hofdelret vom 3, Juni 1805. 


Die eferfünhter und Lebzelter dirfen feine Spiel- 
werke. von gefärbten und unausgebackenem Korn- 
teig verfertigen und verkaufen. Zei $. 160. 
1. Hofentfchliegung vom 29. November 1784. 
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ar 551. und Berordmung vom a7 Dezember 
1820. ©: 566. 

Pferde mit ohne Beſpannung = dürfen nit im 
Freien wur Aufſicht fteheit gelaffen werden. Krge. 
L. S. 5 

Pf erdemärter ſoll nicht offenes Licht im feuergefähr- 
lichen Orten brennen. Bei $. 199. I. S. Ger 
* findorbnung vom 1. Dezember 1782 Ind Dienft- 
bothenordnung für dad Land vom 30: — 
1782. ©. 629. 

Dflege Ri Kranken von — Angehörigen vernachläf- 
figte. $. 114.1. ©. 

eines Kindes —— — wenn ſie an ge⸗ 
fährlichen Oertern bie Kinder fi — 
$$. 130. 131. J. ©. 483. 

Phiſ ikat des Landes ſoll kein Arzt erlangen, der ſich 
nicht mehrere Jahre in einem allgemeinen Kranken ⸗ 
haufe brauchen ließ. Bei $. 98- I. Hofkanzlei⸗ 
defret vom #6, Februar 1314. S. 328- 

N lag ein- öffentlicher, darf nicht zur Nachtzeit mit Bär 
gen, Baumaterialien , Waaren yc. außer mit 
Erlaubniß und mit Aufftellung beleuchteter- Later: 
men verſtellt bleiben. Bei $. 174. J. Berord⸗ 
nung vom 21. April 1809. ©. 576. Verord⸗ 
nung vom 21. Mai 1813. ©. 577. 

Yoliet er, bei einem Baue fol fich zu Feuiergeführtichen 
Anlagen nicht —— laſſen. J. 187. J. S. 621. 
dann bei F. 133. J. der $. 25. der Verordnung 
vom 7. September 1815. S. 499. 

P olitiſche Behörden für ſchwere Polizei» Uebertretun⸗ 
gen find die Grundes⸗ und Orisobrigkeiten, ober 
Magiſtrate, die Landesfielle, die oberfie politi- 
ſche Hofſtelle und gewiſſermaſſen auch die Kreis⸗ 

ämter, Bei $. 296. Hofbekret vom 27. April 
1787. Patent vom 13. September 1787. ©- 
10. Bü. 282: II. Get vom 25. Juni 
1787, ©. #7. | 


des: erften und zweiten Theils. 405 


Politifhe Behorden. Ausnahmen hievon. S. die bei 
- + 88. 283: 286. II, angeführten Geſetze. ©. 31 
bis 76. 
— haben bei Ber Begnadigumg die Direkzion des Straf⸗ 
hauſes über das Verhalten des .. vorläus 
fig zu vernehmen. Bei. $. 432, 1  dofteiret 
| vom 29. November 18311. ©. 179. 

Polizei der, müſſen die Kıtechte der Eehntunicher vor: 
läufig vorgeftellt werden. Bei $. 181. 1. Orb» 
nung für Stadtlehnkutſcher oder Flader für Wien 
vom 22. Juli 1800. S. 384. 

— Beamte, von ſelben ausgeſtellte Amtszeugniſſe 
ſind öffentliche Urkunden, und können zur Beei⸗ 
digung der Beugenfchaft wicht gefordert werben, 
Bei. 358. H. Hofdefret: vom 23. Februar 
1797. ©. 132. 

— Behörden rt bei Gelegenheit eined Tumults 
oder: öffentlichen Unruhen die zweckmäſſigen Anſtal⸗ 

ten zu treffen, um die öffentliche Ruhe herzuſtel⸗ 
len. Beis, 51. 1. Hoſdektet vom 4. Se ptem⸗ 
ber 1804. ©. 169. 

— Direkzion, welche ſchwere Polizei = Uebertretungen 
dem Verfahren derſelben überlaffen, und zugewie⸗ 
fen find. Bei $. 2 11, Hofdefret vom 50. 
Septembet 1806. ©. 11. 

— Bewerben‘, ob, und im tolefern bie Anpeltnfagung 
ihrer Gewerbe flatt zu geben ſey. Bei S. 21. 
1. Hoffanzleidetret vom 10. , April 1817; Hof. 
kanzleidekret vom 5. Mai 1820. ©. 03. 

— Ordnung über Gegenftände,, die duf Ruhe, Ord⸗ 

mung, Sicherheit und öffentliche Ynftändigkeit 
Bezug haben. Bei $. 36. 1. die Anmerkung 

. fammt:. der: Polizei »- Orbnung vom 25. Jukt 
1787. ©. i23. dann Polizei: Leitung für Ms 
nizipalftäbte und Märkte, kundgemacht mit Ver⸗ 
stönung vom 23. November 1789 ©. 155 


Poli Fei · Uebertretungen, wa fi Hain als fBt- 

che anzuſehen. Siehe den IH, und und IV. — 
der Einleitung. S. 19. 

— »Unwiſſenheit kann bei ſchweren Polizei⸗ Uebertre⸗ 

tungen nicht — Bei $. 2. L. den 

S, . F B. G. Buchs vom 1. Juni 1811. 


— — — die ſich in biefen Ländern aufhal⸗ 
‚ten, können ſich ſolcher ſchuldig machen. Der 
$. 2. J. ©. ſtehende Anmerkung ſammt ben alldort 
angeführten Geſetzen. S. 33: 

— Behandlung ber Ausländer, die, eine, ſchwere Polis 

— zei⸗ Uebertretung im Yuslande begangen, und 
fih in das öſterreichiſche Gebiet flüchten. Wei 
F. 2.1; Hofkanzleidekret vom 20. Bebruar 
1812, ©. 45. 

a als, find die in zufllliger Trunkenbelt verlibten Ver⸗ 
Drechen anzufehen. Bei $. 3. Jl. den 8. 2. des 
Strafgeſetzbuches über Verbrechen vom 3. Sep: 

— tember 1805. S. 47: 

— und ſo auch die Berbregen der Unmündigen. Bel 
8.4.1. den $..2. d. des Strafgeſetzbuches übet 
- Verbrechen: vom: 3, September 1805. S. 47. 
darin 9. 28. 1. ©. 102, 

— dazu gehören auch gefegmwibrige Handlungen an ſich, 

auch ohne böfe Abfiht und erfoloten) Schaden. 
S. 54 1. ©. 48: 

— Uebertretung, wann. ber Verſuch einer , frafbar 
made, Beil. 6.1. Regierungsdehret vom 27, 

F Juni 1806. S. 48. 

— Uebertretungen bei, Gattungen der Strafen. $ 8 
— 22. L. ©. 40. 

— Wirkung der überſtandenen Strafe. 6. 27. IL. 

©. 100. | 

ECLintheilung ders $. 33. l. S. 105 

— A: Gegen die: öffentliche - Same, $: 34 
©. 103. | 
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.a) gegen bie Sicherheit des gemeinfchaftlichen 
Staatsbandes und Ruheſtandes 85. 37 — 
71.1. ©. 156. 

.b) gegen‘ —8 Anſtalten und Vorkehrungen, 
die, zur gemeinſchaftlichen Sicherheit gehören, 

. 7%3—85: J. S. 220. 

c) gegen bie —* eines öffentlichen Amtes. 
88. 86 — 88. I; ©. 274. 

Poliz ei⸗Uebertretungen. B. . bie Sicherheit eins 

zelner Menfchen, $.36: I: ©. 103. 

a) gegen die Sicherheit de Lebens. 83. 89 — 

146. l; ©. 383. , 

b) =. die Geſundheit SE. ir — 160.1. 


ec) 24. körperliche Sicherheit. FF. 161 — 
183. I. ©, 566, 
d) Segen bie — des Eigenthumes. 85, 184 
== 233. 1. ©, 587. 
e) auge die "Sicperheit ber Ehre, 6$. 234 — 
I. ©. 530. 
— 6 a. die Sitttichkeit. F. 36. I. ©, 103. 
— Zr Handlungen bieher bezogen werben. $. 245. 
L ©. 740, 
| a) Unzudt. $. 246. I. e. 140. 
b) Betten. $: 261.1. ©, 754. 
?. Verbotene Spiele. $. 266.1. &, 829. 
) Trunkenbeit. 8. 267... ©. 844. 
— Allgemeine Beſtimmung über Fälle, die fonft zur 
: häuslichen, Zucht gehören , wann fie. zu fehweren 
Polizeiübertretungen gegen bie öffentliche Sittlich- 
keit werden. g. 269. I. ©. 845 - 
— don Unmündigen begängene, wie zu. behandeln, 
85. 28— 52. I. ©. 102. 
—  Erlöfchring der, und ihrer Strafen ; 
a) Dur den Tod des Uebertreterd. 99. 270 
und 271. 1. ©. 844. — 
D db 
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bh) durch * ——— Strafe, $$. 270 und 


272. J. ©. 846. ® 
c) dur en der Strafe, 88. 270 und 
373. 1.©. 846. et: 
d) durd Berjährung, 88. 270 und 274 I. 
©. 846. 
Poligei-Uebertretungen, Wirkung ber — und 
wenn ſie zu Statten kommen. ii 274. 


T, Hofdefret vom 13. Mai ee ®. 847. 

— Zeit der Verjährung. $. 295. 1. &. 848. ind 
befonders bei verbothenen Spielen. . Bei $. 275. 
J. Hofdekret vom 22, April 1785. S. 

— Alle Verhandlungen über, find von: : Amtöwegen 
zu verrichten. Bei 8. 444. IT, Berordnung 
vom 27. April 1804. ©. .185. Verordnung 
vom 17. Auguft 1804. ©. eo Hoflkammer⸗ 
dekret vom 16. Mai 1805. ©. 187. Hofde⸗ 
kret vom 26. Dezember 1819. * 202. 

Polizei-Ueberttetungsangelegenheiten 
| hierüber beftehet bei der Landesregierung in De+ 
fterreich ein eigened Protokoll, daher - alle dahin 
einzufendenden Stücke auf dem Couvert, mit der 


Aufſchrift: „In ſchweren : Polizetübertretungsans 


gelegenheiten“, zu bezeichnen ſind. Bei 6, 292. 
= — vom 5. Närz 1804. 


Bellsiie einsehen in,  aufgegebene 
Amtsfchriften poftportofrei anzunehmen: Bei S. 
444. II, Verordnung vom 27. April 1804. 

©. 185. 
— in darf weder eine Taxe noch Erfaß - oder fogenann 
te Berichtötaren aüfgerechiet werden, Ber &. 
444. II. Verordnung vom 17. Auguft 1804. 
©. 186. Hofdektet vom 26, Dezember 1619. 

©. 2302. 
Poli eiübertretunge n, Ab und Zunahme, wie 
4 erßchtlich BI: Bei g. 454. B. Höfdes 


er | 


— — — — Me = Bin. un. 
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ktet vom 31. Auguſt 1818. ©. 326. Hoſde—⸗ 
kret vom 21. Dezember 1818. und Gubernial. 
deftet vom ıg. Jänner ı8ig. ©, 226. ' Höfs 
farizleidefret vom zo. April 1819. Hofkanz: 
leidefret vom 8. Mai 1819. Hoffanzleibekret 
dom 30; April 18319. S. 227. 
rt unter die, abgegebenen Halbinvaliden, 
welcher Gerichtsbarkeit fölche zugewiefen find, - 
-— 283. 1I: Hofdektet vom 8. April 1789. 


Po —R dilifen nicht über bölzerne Brüden, durch 
u. Ortfhaften und Wälder mit brennenden Fadeln 
su fahren. 88: 205 und 206, I. ©. 657. 
9 fin eifter gehören nicht unter die Staatsbeamten. Bei 
Sie, $. 284. 11. Hofdekret vom 17. Jänner I821. 
— — S. 72: 
en : welche jemärbeh ohne Beobachtung der ur 
weiter befördern, find ſträflich. Bei $. 80; I; 
Hofdekret vom 29. Juli ıgı3. ©. 256, - 
vd _ ürfen Reiſende ohne vorfhriftsmäfjigen Paß, und 
ER auf einer andern Route; ald der Paß ee 
nicht weiter befördern, BSii $. 80. I, Hofde⸗ 
kret vom 29. Juli 1313. S. 253. 
— Behandlung der, in ſchweren Pölizeiüblrtreti Hyen. 
Bei 8. 284. Il. Hofdekret vom 17. Jänner 182 1. 
&; 72: und Hofbektet vom 15. Mai 1821. 


73. 

Boeitre find die Verfendungen der Schriften 
in Anſehung fchwerer Polizeiübertretungen befreiet. 
Bei $. 444. I. Verordnung vom 25. ‚ Aprid® 
1804: S. 185. und Hofdekret vom 26. De: 
zember 1819. und Gubernialdekret vom Lo. Be: 

bruar 1820, ©, 302, 

== welche Perſonen, Behörden, Aemter uͤnd einzelne 
öffentliche Anſtalten in den k. k. öfterreichifchen 
Landen die Befreiung von den Briefportogebühren 

zu genießen haben. Bei $, 444. 11. Hofkam⸗ 

Bda 
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merbekret vom 4. November und Verordnung vom 
18. Dezember 1818. ©. 193. 
Privat-Injurien einfache, thätige, Eörperliche Ber: 
legungen,. Ehrenbeleidigungen, unb wiberrechtliche 
Kränkungen der Freiheit, welche Strafgefege we⸗ 
der als Verbrechen noch fehwere Polizeiübertres 
tungen — wer hierüber zu erkennen hat, 
z $. 265. J. Hofdekret von ar. Juni 2796. 
©. 568. und "Hoftanzteibekret vom 14. Mär; 
1812. ©. 570. 

— können nur auf Begehren des Beleibigten, me: 
von Amtöwegen beftraft werben, Bei $. 22. 1 
Hofdekret vom 2g. Jänner 1308. ©. 94. und 
Hoffanzleidefret vom 3. Februar 820, S. 985. 

— in Satzſchriften find abgefondert von den Juſtizge⸗ 
genſtänden als ſchwere Polizeiitbertretungen, zu bes 
handeln, Bei $. 236. I, Bregirrungbtufret. nom 
8. Mai 1806, ©. 755, 

Privatdienſt en und Arbeiten herrſchaftlichen, follen 
die Sträflinge nicht verwendet werben, ; Wei $. 
11. I, Regierungsverordnung vom 6 Dezember 

1808. S. 66. 

Pr eis er höh ung, bie Verabredung zur, einer Moare 
oder Arbeit von mehreren. oder fämmtlirhen Ge⸗ 
werbsleuten eined Gewerbes, zum Nachtheile des 
publikums. Bei $. 227, I. Allgemeines Zunfts⸗ 
patent vont 165 November 1781. S. 682. 
Bei $. 229g. 1. Generalzunftsartifel‘ Art, XIX. 
vom 5, Janner 1759. ©. 689» 

Preß werk ein, darf niemand ohne Erlaubniß ber betref- 
fenden Behörde verfertigen, oder ” Haufe hal⸗ 
ten. 8.84. ©. 27a, 

Preß-zund Stoßwerke, zur Haltung * erhalten 
die Gewerbsleute die Erlaubniß mit der Gewerbs⸗ 
bewilligung. Bei $. 84. U. Hofdekiet vom 2. 
Suni 1807. ©. 212, 
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Protokollsabſchriften in ſchweren Polizeiüber— 
tretungsfällen an Partheien des Rekurſes wegen 
nicht zu ertheilen. Bei $. 420. II. Verordnung 
vom 15. Mai 1800. S. 173. Hofkanzleidekret 
vom 31. Dezember 1810. ©, 174. 

Protokoll Verhors, ift den Zeugen über ihre Ausfa- 
ge vorzulefen. $. 313. II. ©. 117. 

— die gemachten Bemerkungen find nachzutragen, und 
das Protokoll zu unterfertigen. 14, I, 
©. 117, 

— Form des, hei dem prbentlichen Verhöre. 6. 327. 
1. ©. 122, 

— in dad Verhörs- wie die Antworten aufzunehmen, 
$, 346. I. S. 128. 

— bie aufgenommenen Antworten müffen dem Verhör— 
ten vorgelefen werben, 89. 346 — 348. H. 
S. 128. 

—  Unterfertigung bes Protofols und deffen Bewäh— 
rung. 89: 347. 348. IT. ©. 128. 

— der Unterfuchung ift bei der Berathung zur Schöp- 
fung des Urtheiled nach dem ganzen Inhalte ab: 
zulefen. 8. 380. 11. ©. 140, 

— über die Berathichlagung ber Urtheilsſchöpfung, 

ift immer den einzufendenden Aften beizulegen. 

Bei $. 380. IT. Verordnung vom 20. Dezem: 

ber 1804. ©, 141. 

Nachſchlagungs-, über die zur Regiſtratur hinter: 
tegten Akten, wie folches bei den Kriminalge- 
richten und politifhen Obrigfeiten zu verfaffen. 
d. 453. II. S. 224. 

Protokolle in bohmiſcher Sprache aufgenommenen, 
| iſt jederzeit eine beutfche Ueberſetzung den Akten 

beizufegen. Bei F. 311. 11. Verordnung vom 
8. Ypril 1812. ©. 106, 


Propvinzreferr enten; haben bei Bereifungen die - 


DBerwaltung der Gerichtöbarkeit, ald einen vor: 


 - 


Ai⸗ Alphabetiſches Regiſter 


züglichen Gegenffand ihrer Kufmertfamtelt; ‚zubex 
traten. F. 458, I. S. 458. 
Proviſor, Strafe bei dem alt verbothener je 
| neimittel, $, 102.1. S. 377. 
— bei falſcher und ſchlechter Bereitung derſelben. $8. 


| 104. 10% 1. ©. 379. = 18: F 
— hei Verwechslung ber Arjneien, $. 208. 
581. 


— bei Ausbringung der Geheimniſſe eines Fronten, 
5 $. 244. .o 759 
9 ozeſ fen, wenn ſich im Laufe eines Prozeffes An⸗ 
zeigen eines Verbrechens oder einer ſchweren Po⸗ 
lize iübertretung ergeben, wie ſich der Zivilrichter 
zu benehmen habe. Bei $. 398. 1. Hofkanz⸗ 
leidefret vom 26, März ıg21. ©. 158° — 
Prüfun g, eine firenge, aus dem gegenwärtigen Geſetz⸗ 
vuche, muß der Fähigkeitserklärung zum Richter⸗ 
qmte vorauögehen. . Bei $. .2gr. 11. S. Haf: 
Fanzleidefret vom A. Jänner 1804. ©, 82. Re» 
gierungdverordnung vom 14. Gepteiben.. 18027. 
| ©. 87. 
gi r ü fungen die, können bei obrigkeitlichen Beqmten, ſo wie 
die Beeidigung derfelben und Ihrer. Aktuare an.bie 
Kreisämter übertragen werben. „Bei $. zgr. 1. 
Regierungsverordnung vom 17. Jänner 1804. - 
| ©. g2. Hofdekret vom. 4, März 1804. 
— . ayd dem Strafgefeße, derfelben unterftehen die an- 
i geftellten vom dem k. Appellaziondgerichte, als auch 
pon der Landesſtelle geprüften Rathsmänner, wie 
auch Juſtiziäre nicht, Bei & 291. Il, Verord⸗ 
nung vom 4. April 1804: S. 34.. ja 
Prüfungsnadſihten dürfen in Zukunft aus dem 
11. Theile des Strafgefeges “über. ſchwere Polizei- 
Uebertretungen nicht ertheilgt werden. Bei $. 
291. 11, Hofdefret vom 1. Mai.ıgıg. S. ‚87 
Pulver fol den Soldaten” vom elbmebel abwärts 
nicht verkauft oder gefchenkt werden. Bis 
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105. L. Hoſdekret vom 27. November 1751, 


S. 624. 
Pulver mit, beiadene Wägen ſollen abſeitig und unter freiem 
—— Himmel eingeſtellt werden. Bei $, 195. 1. 


-  Berprbnung- vom 22. Dezember 1752, . Berords 
nung vom +. Suli 1793. ©. 624. 

— Verkauf an jene Untertbanen und Einwohner, 
welche fich nit mit einem obrigkeitlihen Zeug⸗ 
niſſe ausweiſen können, wird allgemein verbothen. 

Bei $. 195. I. Hofdekret vom g. Mai 1790, 
©. 624.; Verordnung. vom ‚16, Auguſt 1795. 
©. 625 volkanzleidekret vom 2, April 1807. 
S. 626,.. . 

— wer damit und unter welchen Bedingungen zu hans 
dein berechtigt, Bei 8. 195. 1. Verordnung 

vom 18. April 1797. Verordnung vom 20, 
März 1300, ©. 625. Bueeg vom 27. Dezem⸗ 
ber 1807.16: 627. 

— und Salpeterhandel, hievon ſind Juden 
auf alle Fälle ausgefchloſſen. Bei. 195. 
Patent vom 21. Dezember 1807. $. 29. ©. 
627. 

— S Tchie ße⸗, darf nicht in größerer Menge und auf 
andere Art in Borrath gehalten werben, als vor⸗ 
geſchrieben iſt. $. 195.1, ©. 623. 


NR, 


Rathöma nner bereits angeftellte von dem k. Appellds 
ziondgerichte,, ald auch von, ber - Landesftelle “ges 
prüfte, unterftehen der Prüfung aus dem Straf: 

. gefege: nicht. Bei $. 291. -U.- En | 
. vom 4. April 1804. ©. 84 
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Rattenpulver wandelnde Krämer mit, find auf ber 
Stelle zu verhaften, und fobanın . zu beftrafen, 
Bei f. 128.1. Verordnung vom 7. Sams 2762 
S. 421. 

————— müſſen, wenn fie an Defen, Her⸗ 
ben, Deizanlagen, oder ben Rauchfängen etwas 
fenergefährliched entdeden, bie Anzeige machen, 
und von Zeit zu Zeit auf die richtige Fegung der 
Rauchfange bedacht ſeyn. 8. 292, 194. 1. 
&. 623. dann hei $. 233. TI. den $. 27. der 
Verordnung vom 7, September 1815. ©. 499- 

Raufb ändel, wobei jemand auf eine Art verlegt wird, 
daß die Verlegung fihtbare Merkmahle und Folgen 
zurücklüßt; Strafe der Urheber und Theilnehmer. 

Bei. 163. 1 Hofdekret vom 21. Juni 1796. 
S. 568. dann Geftangleibefref- vom 14. März 
u 2812. ©. 570. 

Resepten in ben, haben ſich bie Aerzte keiner anberen 
als ber in der Provinzialpharmalopäe enthaltenen 
Benennungen ber Arzneimittel zu bedienen. Bei 
' 6. 108. 1. Gubernialverordnung vom 3. DOftober 
1820. ©. 381 

Net epte, Mißbrauch mit denſelben zur Entbedung ber 

Geheimniſſe eines Kranken, $. 244.1. ©. 739. 

Rechte der Verluft von Rechten gehört unter die Strafen 
auf fchwere Pplizeiübertretungen. 8. 3. c. T, 
©. 49. dann $. 10. z — den dort ange⸗ 
hängten Geſetzen. S. 

Rechte Verluſt. Das 5 — darauf iſt der Landes⸗ 
ſtelle einzuſenden. Bei F. 402. 1. Hoftefolus 
zion vom 10., Hofdekret vom 18. Auguft, und 
Gubernialverorbnung vom 16. eine 1815. 
&. 160; 

Rebtömweg, wie fich der Zivilrichter zu benehmen ha⸗ 
be, wenn ſich im Laufe eines Prozeſſes Anzeigen 

eines Verbrechens oder einer ſchweren Polizeiüber⸗ 
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tretung ergeben. Wei $. 398. I. Hoflanzlei⸗ 
dekret vom 26. März 1822, ©, ı55 


—8* eg der, iſt wegen des Erſatzes, oder ber Ent: 


fhädigung , wie biöher ſchon in Kriminalfällen, 
fo auch künftig in fehweren Polizeiübertretungen 
nur dem Befchäbigten, wicht aber dem verurtheils 
tem Befchäbiger vorbehalten, Bei F. 398. II. 
Hofdekret vom 7. April 1g21. S. A34. 


Mecurd. hemmt die Vollziehung des Strafurtheild, und 


.4« 


I: 


zieht nad) fi den fogenannten ‚eflectum sus- 


; pensiyvum, Bei $. von MH. Hofdekret vom 


27, Dezember 1787. S. 166, und Hofdekret 
vom 2, März 2799. ©. 167. dann $. 202, ]. 
Gubernialverordnung vom 7: Dezember 1816. 
©. 634. | 


— kann der Verurtheilte ſelbſt, ſeine Anverwandten in 


auf⸗ und abſteigender Linie, ſein Ehegenoſſe, ſein 


Bormund, die Obrigkeit für den Unterthan, ber 
- Meifter oder. Lehrberr für feinem Gefellen ober 


kehrjungen, und der Dienfiherr oder die Dienfts 


“... freu für ihr Dienfigefinde in der gefeblichen zeift 


ergreifen. Bei $. 415. 1. Verordnung der nies - 


derdbſterreichiſchen Regierung vom 19. Mai 1804. 


©. 270. Eben fo auch die GStiefmutter für ihr 


2 | a ı GStieflind, Deglerungsoerorbmung vom. ı8. Ok⸗ 


tober 1819. ©. 171. 


— er wann er angemeldet. und überreicht wers 


den müſſe. Bei $. 415. U. Verorbnung der 
nieberöerreihifhen Regierung vom 19, Mai 
1804. 


m bis zur Entſcheidung deſſelben ift mit ber Vollſtreckung 


des Urtheiles einzuhalten. $, 426. II. S. 176. 


dann bei $. 409. 11. Hofdekret vom 27. Des 


zember 1787. ©. 166, und Hofdekret vom 2. 
März 1799. ©. 167. dann bei $. 202. 1. Gu⸗ 
bernialverorbnung vom 7, Dezember 1816. ©. 
634. 
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Recurs gegen welche Urtheile- Feiner "Statt finde. Bei 
$. 144: N. Hofdelret vom 18. wm »805- 
S. 168 1; 
—  Einfiht und Abfchriften von ben ——* 
8 aften iſt des Rekurſes wegen nicht zu geſtatten. 
Bei F. 420. IT, Verordnung vom 15. Mai 
1800. ©, 173. Hoflanzleidekret vom ıg. Des 
zember 1810. und Juſtizhofdekret vom 19. 
ZJuͤnner 1811. ©, 174. dann Vofdekret vom 
— 7. Oktober 18319.S. 175. 
— kann mündlich oder ſchriftlich ergriffen werden. 
er 9. 421. 1..& 175. 
— Beſtimmung der Fallfriſt gegen Urtheile der Lan⸗ 
desſtelle⸗ bei einer ſchweren Polizeiübertretung. 
Bei $. 416. F Hofkanzleidekret bomg, Auguſt 
— 1819. S. 172. 
— hat auch Statt gegen Urtheile, welche ber höhern 
| Betätigung unterzohen werben müffen. Bei 
8. 412. IF,  Höffanzleidefret vom, 13. Mai 
1819, ©. 168. 
— mündlichen, Benehmen ver Obrigkeit bei dem. ©, 
$$- 422, 423. II. S. 175. 
— zu ergreifen berechtigten, kann eine Abfchrift bes 
| Urteils in ſchweren Polizeiübertretungen ertheilt 
werben. Bei 8.-420. IT. Hofdekret vom 7. 
| Oktober 1519. ©, 175. © 
“—. Frift kann nur in befonbers: verwickelten Fällen 
auf des Rekurrenten Bitte —— werden. 
$. 417. MS. ı72. | 
— iſt jedesmal im Urtheile auszudrücken, und die 
Partheien diesfalls bei ſchweren Polizeilibertres 
tungen zu belehren. Bei 8. 408. TI. Hofde⸗ 
tret vom 18. Mai 1904. ©. 166. 
Recursfällen in,’ bei fehweren. Polizeiübertretungen 
dürfen feine Berichtstaxen Aufgerechnet werben. 
Bei F. 444. IT, Hofdekret vom 26, Dezember 
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1319. und, Qubernialverorönung dom. 10. : Bew 

bruar 1820. ©, 202. 
Retursformalitäten, über die, ſind die Par⸗ 
— theien mündlich zu belehren. Bei 8. Aog. 11. 
=  Hoflanzleidefret vom: 18. Mat 1804. und Re: 


os sierungekeftet vom 27. Februar 1808. S. 
0 169, » 
Recurf 16 Behandlung des, bei: ber Oberbehörde. $. 
das. M S. 176. 


— * die Friſt des, in die Strafzeit einzurgchnen. 
eig di da7. u. Voldekrer vom 20. Mal 180. 


277 
—A— wie. fie beſchaffen — ſoll, und wie 
een ſie mit den Akten zu manipuliren. Bei $.4A52. 
U. ven. IX. Abfchnitt der. J. Abtheilung der all» 
gemeinen Gerichtöinftrußzion vom 9. September 
47858. 200 — 244. | 
Reihabofkanglei, der ———— die dießfali— 
gen vormaligen Beamten und Partheien ſtehen 
gegenwärtig unter den durch die Jurisdikzions- 
ommthe- Norm und. deren, Nachträge feſtgeſetzten Behör⸗ 
u ben. Bei $.283. II, Juſtizhofdelret vom 9. 
rm Auguſt 1806. S. 38. 

Reinigu ng während ber monatlichen, iſt bie ancrfanns 
1,» te Büchtigung nicht zu vallziehen.: Bei igii6. ‘ 
‚is: 3. Hafdekret vom 4. Februar 18035. ©. 79. 
mei «Dann bei g. 438. 1. Hofdekret vom 19. Juli 

26. 1814 ©, 1 181. 

Beifende, Beförberung mit. der -Poft, ohne Poſtzettel. 

nme ‚Bei $,. 80. J. Haftanzleibatret vom 29. Aulf 
Syhi- A813 ©, 256. 
ne, welche aufzuhalten find, $. 281. 1. ©. 27. 

— mit Faden, müſſen diefelben vor hölzernen Brüden 

-  ... Drtfchaften, oder Wäldern audlöfchen laffen, dies— 

nn Pflicht der Dofkmeifier, 68. 204, 205: . 

—— | 
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Reifende Beſugniß jedes’ Ortes wo manı mit Badein 
reiſet. $. 207. 1. ©, 637. 
— und Fahren unvorſichtiges und ſchnelles, 
wenn jemand dadurch gelödtet oder verwundet 
wird. Bei F. 96. J. Verordnung vom 27. 
November 1786. und vom 27. Juni 1791. 
Verordnung vom 10. Jänner 1794. ©. 305. 
Regierungsverordnung vom 9. März 1819 S 
307. Kundmachung ber k. Stadthauptmann⸗ 
ſchaft zu Prag am 10. Juli au19. S. 309. 
— ſchnelles, überhaupt in Städten und andern ſtark 
bewohnten, oder zahlreich beſuchten Gegenden. 
Bei F. 179. L. Verordnung’ vom! 7. 
1794. S. 379. Kundmachung vom 3. Februar 
1792. Hoſdekret vom 7 ge bruar 1817. ©. 
381. Gi 
Reizen bösgrtiger Thiere, ala Beranfaffung einer — 
ſchädigung. Bei’, 146. 1, Stadtiechte 
16, Oktober 1579. ©. 536: | 
Rekurs. ©. Recurs. 
Religions: ſchwärmeriſche Säriften ; Wirbreitung 
N und —— iſt ſttenge hintanzuhalten. Bei $. 
64. 1 e, Regierungbwergfunung‘ * 4 ——— 
7: 2817. &: 190; I: gie. 
Religions =. und‘; theologifche Bücher, find allemal 
| . ‚vorläufig dem betreffenden Erz = oder Biſchofe, 
dem Konfifigrium. zur. Einficht und alfenfäligen 
Erinnerung mitzutheilen. Bei’ d. 57." 1. Der ’ 
Ä Panzleidefret vom 22. Juli 1814. ©, age 
Referve: Militärmannſchft, ob es ind wann 
foſlche dein Militär und wann der Zivilgerichts⸗ 
barkeit unterfiehe. Bei $. 283. 11. Hofkriegs⸗ 
räthliche Verordnungen vom 8. Juni 1808, S. 
39. und vom ı. September 1812. Si 47. 
Rettung zur, der Scheintodten, beftehen im Algemeis 
nen als auch für einzelne Fälle’ befondere Vor: 
ſchriften. Bei F. 129, 1, Verordnung vom 25. 
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in Sänmer 2781. ©. 455. Verorbitung vom. 26, 
7, ,.Dtober 1781, Verordnung vom 8. Dezember 
' 2781. S. 456. Hofdeltet vom g. April 1782. 
Verordnung vom 12. Mai 1785: ©, 457. 
Hofdekret vom 28: Juli 1788. Nerorintung vom 
18, April. 1789. Hofbelret vom 23, März 1793. 
©. 458. Verordnung vom 15. September 1798. 
- Verordnung vom 2. Dezember 1798: ©. 459. 
Verordnung vom 3. April 1799: ©. 459. Vers 
‚‚ordftung:vöm 20, Sänner 1802. S. 480. Gu⸗ 
berniälverordnung vom 14. Zult 1811. S. Ayı, 
— —— vom 6. Dezember 1821.-S. 


482: 
Riöteramt "über. ſchwere — was 
hlerzu er fordert wird, Bei $. 291. U. Höfe 

kanzleidekret vom 4. Janner 1804. ©, 82. 
Richter, nur der politiſche, hat gegen flüchtige, wieder 

zu Stande gebrachte Verbrecher zu erkennen, wenn 

während ber Flucht Fein neues Verbrechen began⸗ 
gen worden ifl. „Bei $. 282. II. Hofdeltet vom 

14. März 1804. ©. 29. 

— velche Behörden in der Vorſchrift gegen Peſt⸗ Ver⸗ 
gehungen unter dem untern und obern Richter 
verſtanden werden. Bei $, 147. 1. Hoſdekret 

vom g. Juni 1805. ©, 532. 

— haben die Prüfung über fchwere Polizeiübertreter 

bei der Landesſtelle zu machen. Bei $.2gı. 11, 
Regierungsverordnung vom 17. Jänner 1804. 

S. 83. dann Regierungsverordnung vom 14. 

September 1807. S. 87. 

— der, kann auf die — oder hochſte gefegliche 
‚Strafe erkennen. Bei $. 22. 1; Hofdekret vom - 
4. Dejember. 1807, ©. 96, 

— in befondern Fällen kann —— die Strafe herab⸗ 
ſetzen. Bei 8. 14. J. Hofdekret vom 26. Dezem⸗ 
ber 1807. S. 77. bauıt bei $, — 1: Hofkanz⸗ 
leidekret v vom 8. Hornung 1821. S. 99. 
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/ 
BRitterftand, dieſer muß. den Eid ablegen, wie jeber 
| undere Zeuge; Bei $. z11. H. Hofdektet vom 17. 

. Sinner 1755 ©. 107. Hofdekret vom 28. 
Oftober 179 1: ©. 1ı2. 
— Beſtimmung feines Ranges. unter Böfmene Land: 
fländen. Bei $. 294. IT: Landesordnung vom 
10. Mai 1627. A. XXXI. ©. 54. 
— ‚diefer kann vom Landesfürften nur verliehen wer⸗ 
den. . Bei $; 284... IT. Lanbesordnungs z Deklas 
razion vom L debruer 1640. A. a. 14. 

©. 55 

=. wie biefer Stand und Kitel * erlangerl: und zu er: 
reichen fey. Bei $. 284. 11. Hofdekret vom 28. 
“ September 1654. ©. 55. 

Route ‚ auf einer, welche von der vorgefehriebenen ab. 
weicht, dürfen Poftmeifter die Reiſenden nicht 
weiter befördern. Bei $. 80. J. Hofdektet: vorh 

Ä 29. Juli 1815: ©. 257; 
Rückkehr eines Abdgefhafften, bloß wegen Polizeis 
Rückſichten ift nicht als als. eine ſchwere Polizei« 
Uebertretung anzufehen. Bei 8. 402. IM, 
Negierungsdekret vom a4. Februat! 17804; 
S. 158, 
=: der Abgefchafften, wenn felbe zurückkehren, bes 
darf das neue Urtheit feiner Befättigung der Lan- 
desſtelle mehr. Bei 8. 402. II Regierungsde⸗ 
kret vom 29. Februar 1904. ©. 158, 

Rathenftreihen mit, find die Weibsperfonen zur 
Zeit ihrer monatlichen Reinigung nicht zu züchti- 
gen. Bei 8, 16. I, Hofdefrdt vom 4. DeraM. 
1805. ©. 79. 

— . mit, diefe find der weiblichen Inquiſiten and Stäf- 
lingen nur vor Weibsperfonen auf. den bloßen 
Leib zu geben, Bei $. 16, J. Hofdekret vom 
24. April 1812. ©, go. Ausdehnung dieſer 
Borfrift auch. auf Inquifirinnen in ſchweren Po⸗ 
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lizei⸗ Uebertretungen. Bei $. 16. J. Gubernigl⸗ 
verordnung vom. 22. Juli 1819. ©. 81. 
Ruthenſtreiche für jeden Vollzug dieſer Züchtigung an’ 
Weibsperſonen wird ein Lohn von zo Fr. paflirt. 
Bei $. 16, I. Hoffammerbefret vom 22. Dftober 
1812. und vom A. April 1813. ©. 80, dann 


Züchtigung. 


S. 


Sabbath an, und jüdiſchen Feyertagen, find jüdiſche 

Arreftanten nicht zu öffentlihen, wohl aber zu 
den häuslichen Arbeiten zu verhalten, Bei $. 
18. I. Hofdefret vom z. Auguſt 1790. und 
vom 30. Dftober 1790. S. 90. 

— und jüdifchen Feyertagen, find bie Juden vor Ger 
richt nicht zu fordern. Bei $. 279. I. Juſtiz⸗ 
- hofdekret vom 17. Jänner 1818. S. 23. 

Salpeter- und Pulver» Handel, hievon find Zus 

ben, auf alle Fälle ausgeſchloſſen. Bei $, 195. 
I. Patent vom ar. Dezember 1807. $. 19. 
S. 627. S. auch Pulver. 

Salz— Zoll: um Tabak- Sachen in, iſt ſich in 
der Strafbemeffung fortan nach den Hofſdekreten 
vom 4. Juni 1789 und 27. Dezember 1793. 
zu benehmen, Bei $. 14. I. Hofbelret vom 
30. Auguft 1805. ©. 77. 

Salzv erkauf über den Tariffs-Preis, iſt als ein 
öffentliher Betrug zu behandeln, Bei g. ar 
T, Hofdekret vom 2. Geptember 2817. € 
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Satz ſchrif ten. Die darinn vorkommenden Beleidi⸗ 
gungen: ſind abgeſondert von den Juſtizgegenſtãn⸗ 
den, auf Anſuchen als ſchwere Polizei » Ueber: 
tretimg zu behandelt. Bei $. 236. 1. Regie 
rungsverordnung vom 8 Mal 1806, ©. 755. 


SHandvirn en, Euntdeckung, Verhaltung und geſetz— 
mäjlige Beſtrafung haben: ſich bie Behörden bei 
firengfter Verantwortung it allen Ernſte anges 
legen feyn zu laſſen. Beig. 132. I. Gubetnial- 
befret vom 12. Juli 1819. ©, 491: 
Schandgemwerbe wie das, verheiratheter Perſonen 
zu beſtrafen. 88. 255. 256.1. S. 753: 
Scharfrichter. Taxe für die Verfharrung eines 
Selbſtmörders. Bei 8. 6. $. 92. Juſtizhofde⸗ 
kret vom 18. November 1803. S. 288. Aus 
welches Fonde diefer Betrag berichtiget werben 
folle. $. 444. II. Gubernialvetötdtiung vom 9. 
Juli 1818. © 187: . 
Scharfrichtern und Abdeckern dann Waſenmei— 
ſtern if die Maäflung des Schweinviehes, fo 
wie auch der Verkauf des Fleiſches unter Könt- 
fiskazionsſtrafe unterfagt. Bei . 152. 1. Hof: 
beftet vom 24. November 1788. ©. 537. dann 
bei $, 155. 1. Patent vom 7. Mai 1761. ©. 
558. und Hoffanzleidefret von 14. September 

| 1818. ©. 543. 

Shak jufälig entdeckter, wie zw vertheilei. Beim VI. 
Abſatz ber Einleiting. Hofdekret vom 25. Ok⸗ 
tobeer 1771. ©. 25. Verordnung vom 12, 
September — Gubernialverordnung vom ig. 
Februar 18305., S. 24. 

Schatzes, eines zufällig entbedieh, Verheimlichung, iſt we⸗ 
der ein Vetbrechen, noch ſchwere Pollzei - Leber- 
trefung,, ſondern diefer Gegenfland nad den 
dießfalts beftebenden Vorfchriften zu behandeln. 
Beim VI, Abfay der Einleitung. Hoffanzleide- 
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Me: vom 27. September und Gubermnialver⸗ 
ordnung vom. 21: Oktober 1821. ©. 23. 
S hänberüpaben die in Betreff der Spielgefege erlaf: 
ſene Kimbmachung an der Thüre ‘unter fonfliger 
Strafe. anzuhängen. Bei $. 266; I. Verord—⸗ 
nung vom 27. November. 1817. S. 840. 
&s ein, ‚.ohme,.obrigteitlihen, Verkauf des Giftes, 
Strafe. Bei $. 120.1, Hoflanzleidekret vom 
SWR 1808. S. 4531. 
Sdeintod Vereitlung der Vorſchriften in Rückſicht 
auf denſelben, durch: unrichtige Anzeige der Zeit, 
da jemand geftorben iſt. $. 129. 1. ©. 439. 
— Rettung der Scheintodten, und Todten⸗ 


beſchau. 

S chenk bäuf er in, welche zur Beherbergung alcht 
berechtigt ſind, darf Niemand über Nacht aufge— 
nommen werben, F. 78. ad e. J. S. 245. dam 
bei $. 79: I. Gubernialverordnung vom 27. Sep⸗ 
tember 1805. ©. 252. 

S chenkwirthe, die zur Uchucht Gelegenheit verſchaf⸗ 

— fen, wie zu. beftrafen. $. 260.1. ©. 753 

Sgeuern in, und Stallungen iſt das Zabatrauden 

J verboihen Bei $. 202, I. Verordnung. dom 17. 
Dezember 1794. Verordnung vom 5. Juli 

n 1798. Verordnung vom 4, Dezember 1801. 

©: 630. Verordnung vom 19. März 1802. 
S. 632. Verordnung vom 20. Mai 1802. 

Verordnung vom.3o, Oktober 1807. ©. 633. 

Scheuer und in der Nachbarſchaft derſelben darf kein 

offered" Feuer aufgemacht werden. $- 203: l. 

S. 635; 

S chießen, in der Nähe von Häuſern und Scheuer ift 

ſträflich. Bei $. 209. 1. —— vom 28. 

.. ——mDuli 1805. S. 639. 

Shiehen mb Fangen ber Singeögel, vor und 

J — — der Brutzeit unter Strafe unterſagt. 

22. Eee 


3 
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Bei F. 76. 1. Gubernialverordnung vom 30. 
Dftober ıBı9. S. 233. 
Schießpulver darf nicht in ‚größerer Menge, und auf 
eine andere Art. in Vorrath gehalten werben, ald 
vorgefchrieben ift. &. Pulver. 
Schiffl eute, dern Aufnahme und Behandlung. Bei 
$. 99. I. Regierungsverorbnung vom 19. Mai 
1808. ©. 283. 

Schilderung, wörtliche oder bilblihe, S. Pas—⸗ 
quille und Schmähſchriften. 

Shimpfliche Benennungen ober Audprüce gegen den 
Unterfuchten find verboten. Bei $: 342. N. 
Hoffanzleidefret vom 21. Februar 1811. und 
Zuftizhofdefret vom 8. März 1811, ©. 127. 

Shimpfnamen mit, jemanden an einem öffentlichen 
Orte belegen, 5 241. J. ©, 736. 

Schlägerei bei, wo Verwundungen unterlaufen , bat 
die Verhaftung Statt. Bei $. 163: I, Hofes 
fret vom 21. Juni 1796. ©. 568. 

Schleifen auf dem Eife, . den; dazu beftimmten 

Ä Streden. Bei f. 93. J. ©. Hofdeftet vom aß. 

April 1785. ©. 290. | 
egluße, — Befchäbigung einer. $. 76. 1. 


a a fe et ig ‚dürfen ſich zu feuergefährlichen Anlagen 
von Defen nicht gebrauchen laſſen. $$. 188. 
189. 1. ©. 621. dann bei. $, 155: 1. den $, 
26. der Verordnung vom 7; September 18 15. 
S. 499. 

— Dürfen nicht, unbekannten Perfonen, Dieriftbos 
then, ober nach bevenklihen Formen Schlüfiel 
verfertigen,, eben fo wenig ohne gehörige Er- 
fundigung Schlöffer auffperren,, und müſſen das 
Sperrzeug gehörig verwahren. :Bei $. 217. I, 
Verordnung vom zı. Dezember 1786. S. 655. 

Stift el, Dietrihe und Aufiperrhaden, deren Ankauf 
und Verkauf iſt verboten, Bei g. zı7. 1. 
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Hoſdekret vom 18. Dezember ıgı2. ©. 


r 655. 
Shmähbilder over Schriften, wodurd jemand dem 
öffentlichen Spotte ausgefest wird, follen auf feine 
Weiſe zum Drude zugelaffen werben. Bei 237. 
sea ni Di Hofdehret vom. 21; Jänner 1797. ©. 755: 
— und Schmähſchriften, Mittheiter derfelben follen:. 
eben fo, wie bie Berfaffer zur eremplarifchen 
Strafe gezogen werden, Bei $. 56: 1; »H0f- 
dekret vom 30, November 1790. ©. 776, 
Sönellfahren. ©. Fahren: _ 
Schober, in der Näpe. eines. Hei =:ader. Getreidſchobers 
> offenes Heuer aufzumachen. $. 203. . 


655 
————— S. Rauchfangkehrer. 
A ka die Untergrabung der, ift zu be- 
| ‚feitigen, und werben: alle. Borfihten. empfohlen. 
= $. 89. adb. 1. Regierungsverordnung vom 
0. März 1817. ©, 235: .. 
Sörifien, religiös = fchwärmerifcher , Verbreitung und 
ER Verkauf ,. iſt ſtrenge hintanzuhalten. Bei $. 64. 
I, er v. 4 November 1817. 


S. 
Ssub Borforiften werben ‚befannt gemacht. 
Bei J. 81. J. Hoffanzleibgkret vom 14. Mai 
1807. ©. 261. $. 276.11, Hofentfchliegung 
vom 23. September 1815: S. 17. dann bei 
4 450. II. Hofdekret vom 6. Juli 1813. ©. 

207. dann bei | 

Shub-Rezepiffen, wie auszufertigen und ‘zu 
verwahren. Bei: $. 17. I. Verordnung der 
Niederöfterr; Regierung vom 20, September 1805. 


I: 8; 83... | 
Schüler, dürfen vom ihren Lehrern nicht mißhandelt 
werben, : Bei 8. 172. J. Hofdekret vom 10. 
September 1782. S. 574 und Hofdekret vom 
12. Mai 1785. ©. .575- 

€e2 
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Schuldlos: Erkannten gegen, in welchem Falle die 
Unterfuhung wieder aufgenommen werben Bann, 
Bei $. 436. 11. Hofvefret vom 28. Juli 1808. 

6. 1804 | 
Schwämme, deren Unſchädlichkeit nicht beftimmt al. 
gemein anerkannt, dürfen nicht: feilgeboten wer; 
den, Bei 8. 160, I. Hofdelret vom 30: Zuli 

1818 ©. 565. 
Shmwärzungen find Feine Gegenſtinde det Geſetzes 
über Verbrechen und ſchwere Polizei s Uebertre 
tungen, Bei dem VI. Abfag der. Einleitung 
Hofkammerdekret vom 27. Auguſt 814. 

©. 22. | 
Schwangere, Uebertretung ber Vorſchriften für un: 
ehelich ſchwangere Weiböperfonen. 89. g4. 95: 
| ©. 291. 

Schw efel von der Verwendung ald Arznei iſt das Bub: 
likum zu waren, und zu den gebachten 
Zweden nur vollkommener reiner. Schwefel und 
zwar aus der Apotheke zu erkaufen. Bei $. 
— 5. . Hoffanzleidekret vom 10. Auguſt 1315. 


Bewer ⸗Apparate neu ver 
fertigte, unter welchen Vorfichten zu geftatten, 
Bei $. 89. ada. }. Hofkanzleidekret vom 6. April 
1820. ©. 284. 
Schweigen hartnäckiges, des Beſchuldigten. Bei $. 
330. II, Regierungsentſcheidung vom 9. Mai 
1821. ©. ı22. 
Schweine Maftung und Haltung , ift ben Sahaefris. 
tern und Abdeckern unter Konfiskazionsſtrafe un— 
terſagt. Bel $. 152. I. Hofdekret vom 24. 
November 1789. ©. 557. dann 8. 55. I. Pa 
tent vom 7. Mai 1761. ©. 538. 
Schwete Polizei = Uebertretungen, welche in den Haupt: 
ſtädten, wo bie Lanbesftelfe ihren Sis hat, von 
der Gerichtöbarkeit der - Magiftrate außgefchieden, 
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und dem Verfahren. der Polizei» Direfzion. übers 
lafien werben. Bei 8. 276. IT. Hofdekret vom 
30. September 1806. ©. ıı. 

Seelſorger, wie im Falle, ald eine ſchwere Polizei- 
Uebertretung an ihrer Perfon durch öffentliche 
Mißhandlung verübt wird, zu verfahren fey. 
Bei $. 241. T. Hofdekret vom 14. Jänner 
1819. ©. 738. 

Seelſorgers eines, zweckmäſſiger Unterricht, iſt ftets 

mit der Beflrafung der Unmündigen zu verbin- 
den. F. 31.1. &, 102. 

Selbftmord bei, eines Soldaten, hat das Publikum 
ohne Zuziehung des Militärs, nichtd vorzuneh⸗ 
men. Bei 8. 90. Berordnung vom:26, Juni 

Ä 1769. S. 286. 

— bei einem verfuchten, hat fi die Regierung bie 
Urtheilsfhöpfung vorbehalten. Bei 8. 286, 
z Regierungszirkulare vom 8, März 1894. 
©. 76, 
— wenn es zufällig unterblieben, $. 91 J. ©, 
286. 

Selb fimorden bei, find in dem Sale, wo noch Les 
benszeichen vorhanden find, Aerzte, Wunbdärzte 
und Seelſorger zur augenblidlichen Hilfe berbeis 
zurufen, Bei $. 90. I. Verordnung vom 13. 
Dftober 1781. Polizei » Ordnung für Städte 
und Märkte in Böhmen vom 33, November 1789. 
S. 286.. 

Selbſtmordsfähle follen dem k. Kreisamte anges 

Ä zeigt werben, Bei $. gr. J. Verorbnung vom 

| 24. September 1804, ©. 287. 

Selbſtmörder aus Wahnfinn können auf dem Leis 
chenhofe, jedoch ohne Prunk begraben werben. 
Bei $. 91. J. Verordnung vom 28. Juli 1806. 
©. 287. dann bei $. 92. J. Verordnung vom 
I5. Rei 2007. S. 288, 


425 Alphabetiſches Regifter 


Selbftmörder für, Verfiharrung, welche Zare dem 
Scharfrichter, und aus welchem Fonde gebühre, 
Bei 8. ga, 1. Juftizpofdekret vom 18. Novems 
ber 1803. ©. 288. dann bei $. 444. IT. Ber: 
ordnung vom 9. Juli ı8ı8. ©. 187. 

— verſuchte, aud dem Zwangsarbeitshauſe ſind wie⸗ 
der dahin abzugeben. Bei $. 91. J. Hofdekret 
vom 7. Auguſt 1808. S. 287. 

Selbſtverſtümmlung, wie zu beſtrafen. Bei 
$. 161. J. Hofdefret vom 21. Februar 1756. 
©. 

Selsnvertämmier | find in das nächfigelegene Mi; 
litärfpital zur Heilung abzugeben, und ſonach 

zu derjenigen Dienftleiftung, wozu fie noch taugs 
lich find, zu verwenden, Bei $. 162. I, Ber: 

‚ ordnung "vom 13. Auguft 1805. Hofbelret vom 
7. März 1811. ©. 568. 

— von Bettlern, um größered Mitleiden zu erregen, 
Bei $, 065, 1. ©, 828. 

Sequefter der, eines Haufe: , muß bie Weränderun« 
gen der Beſtandnehmer gehörig anzeigen. Bei 
$. 78. a, I, Verordnung ber niederöfterreichis 
fhen Megierung vom 1. Dezember 1794. ©. 
245. Bei $. 78. ad e. I. Verordnung vom 15. 
September 1805. ©. 2350. Kundmahung ber 
k. Stabthauptmannfchaft zu Prag vom 16. Jäns 
ner 1819. ©. 251. 

Seude, Uebertretung ber —— bei einer Vieh— 

I ſeuche. 88. 154. 155. I. ©. 538. 

Siebenbürgen um — Verzeichniß der dort 
beſtehenden Gerichtsbehörden mit Beiſetzung der 
Standörter und Poſtſtazionen. Bel $. 306. 
IT, Hofdekret vom 25. September 1789. 

S 94. 

Sicherheit verlegende, ſchwere Polizei s Uebertretuns 

gen. 9. 34.1, ©. 103. 
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Sicherheit, 1): die öffentliche, verlegende ſchwere Pos 

lizei- Uebertretungen. $. 34. 1, ©. 103. 
a) gegen die, des gemeinfchaftlichen Staatöbans 
bed, und ben öffentlichen Ruheſtand. $$. 37 
— 71.1, S. 136. 
b) gegen öffentliche Anftalten und Vorkehrungen, 
welche zur gemeinfchaftlichen Sicherheit gehören. 
68. 72 — 85. J. ©, 220. 
©) gegen bie Pflichten eines öffentlichen Amtes. 
85.86 — 88.1. ©. 274. 
— 2) bie perfönliche, verlegende ſchwere Volhel— Ueber⸗ 
ttetungen. 8. 35.1. ©. 103. 
&) — die Sicherheit des Lebens. 66. 89 — 
6.1. ©. 282. 
by" bie Gefunbheit. NN 147 — 160, J. 
S.. 537. 
©) Uebertretungen körperliche. $$. 161 
— 183.1. ©, 567. 
d) Vebertretungen gegen die, des Eigenthums. 
68. 184— 235. I. ©. 587. 
€) Uebertretungen gegen die, ber Ehre, 89.234 . 
— 244; ©. 730. 

Siegel, Erbrehung gerichtlicher, mann ſolche als ein 
Gerbrechen, oder ald eine fehwere Polizei » Uebers 
tretung zu "behandeln und zu beftrafen. Bei $. 
#4. 1. Hofdefret vom 20, Februar 1812. ©, 
223. und Hoffanzleidefret vom 29. Auguft und 
Gubernial» Verorbnung vom 27. September 1832. 
S. 225. 

Silber gefhmolzened, und wicht gehörig bezeichnetes 
an ſich bringen, ift ſträflich. FF. 223. 224. 
1. 6, 657. | | 

Silberarbeiter dürfen nicht von verbächtigen Leu⸗ 
ten Koftbarkeiten, oder gefchmolzenes Gold oder 
Silber ohne gehörige Bezeichnung kaufen. 86. 
221 — 223. J. S. 656. dann bei $, 222. 
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I, SHoffanzleivefret vom 16. Jänner 1819. 
S. 657. 

Sinnenverwirrung, wenn Merkmahle einer hef⸗ 
tigen, an einem Menfchen fi äußern, müſſen 
diejenigen, bei welchen er feinen Aufenthalt hat, 
ed anzeigen, Bei $. 140.1, Verordnung vom 
3. April und 25. Auguft 1797. ©. 504. Ber: 
ordnung vom 6, November 1801. . 

— nähere Bellimmung , an wen biefe Anzeige zu 
machen fey. Bei $. 140. — vom 14. 

F Juli 1807. ©. 505. 

— So auch Wahnfinnige. 
Sittlichkeit, gegen die öffentliche, werden — 
Handlungen ſchwere Polizei = Yebertretungen : 
a) Unzudt. 85. 245 — 260.1, ©. 740. 
bh) Betteln. 85. 267 — 265.1. ©. 754. 
€) verbothene Spiele. &. 266. J. S. 329 
d) Trunkenheit. 69. 267. und 268. 1. ©. 

842. 

Soldaten vom $eldwebel abwärts, barf Fein Pulver 
ober Blei verkauft oder gefchenft werden, „Bei 
8. 195. 1. Hofdekret vom 27. November 1751. 

..&. 623. i 
— bei felbft ermordeten, hat dad Publitum ohne Zu: 
ziehbung bed Militärd nichtd vorzunehmen. Bei 
$. 90. 1. Verordnung vom 26. Juni 176g. 
©. 286. 
— Gerichtsbarkeit. S. Militär. 


— gebrechlichen Invaliden und andern Leuten in Sol- 
datenmontour,, ift das Betteln firenge hintanzuhal⸗ 
ten. Bei$. 261. 1. Verordnung v. 17. Juni 1812. 
Hoffanzleidefret vom 5. Oktober 1814. ©. 268. 
Verordnung vom 19. Dftober 1814. ©, 769. 
Präfidial» Verordnung vom ı. Juli 1816. ©. 
27° Hoffanzleidekret vom 11. nen 1816. 


©. 77». 


des erſten und zweiten Theils. Azı 


Speifegefhirre dürfen nit aus Sinn, das mit 
Blei gefälſcht iſt, verfertiget werden, Bel $. 
159. 3. Patent vom 26. Dftober 1770. Hofs 
befret vom 8. Juli 1775, Verordnung vom 
9. Auguft 1776. Hofdefret vom 8. Auguft 
1784. ©. 548. Hofdekret vom 26. Oktober 
1784. Hofdekret vom 26, Februar. 1796. 
| 8.549 | 
Spielt, unter verbothene'gehören nachſtehende Spiele, als ; 
Pharao, Baffere, Würfel, Paffa dieci, Lands 
quenet, Quindici, Trenta, Quaranta, Raus 
ſcheln, Färben, Straſchak, Sincere, Brenten, 
Molina, Wallacho, Makao, Halbzwölf, oder 
NMejzzo duodeci, Vingtun, Wirbiſch, Häufeln, 
Labet » oder Zwickſpiel, Bilard » Kegelfpiel, 
Ehamburin ober Rolletſpiel. Bei $. 266, I. 
Patent vom ı, Mai 1784. ©. 831. Verord⸗ 
nung vom 16. Mär, 1786. Hofdekret vom 
29. November 2787. Hofbelret vom r. April 
2788. Hofdefret vom 26. Mär; 1789. ©. 
831. Verordnung vom 23. September 1795. 
Berordnung vom 21, April 1796. ©, 834. 
Verorbnung vom 23. Februar 1804. ©. 8536. 
Negierungdverorbnung vom 18. Mai 1804. 
©. 836. Hoffanzleidefret vom 13. Auguft 
1807. ®Berordbnung vom 16. Auguſt 2817. 
©. g37. 
—  verbotbene. Erneuerung der dießfalls erlaffenen 
Gefeße. Bei $. 266. T. Verordnung vom 27, 
| November 1817. ©. 840. | 
— bie bießfalld erlafjenen Gefete find von Schänkern 
an der Thür anzuhängen. Bei 6. 266. I. Vers 
ordnung vom 27. November 1817. ©. 840. 
— gegen die in dem Lottopatente beftimmten Strafen, 
ſtehen der Beftrafung nah dem $. 266. de 
Strafgefegbuches IT. Theils nicht entgegen, 
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Bei $. 266. I. Hofdefret vom 25. Juni 1819; 


©. 841. | # 
Spitäler fürs Militär auf bem Lande, unter welchen 
— Geſundheitsmaaßregeln zu errichten. Be 8. 
147, I. Präſidialverorduung vom 29. Ditober 
F 1809. ©. 533. | ' 
Spott und Schmähungen, oder bildliche Schilderungen 
enthaltende Schriften, find auf. Eeinen Ball zum 
Drude zuzulafien, Bei $. 237. I. Hofdekret 
vom 21. Sänner 1797. ©. 755. 
Staats band, von ſchweren Polizei» Yehertrefungen 
gegen bie Sicherheit des gemeinfchaftlichen, 99. 57 
— 71,1, S. 136. 
a) Zheilnahme an geheimen Geſellſchaften. $. 57 
— 50.1. S. 136. | 
b) Auflauf. $$. 51 — 66. 1. S. 168. 
e) Drud, Verkauf, oder Verbreitung von Büs 
hern, von Kupferftihen gegen die Zenfurd« 
geſetze. 99. 57 — 69. 1. ©. 170. 
d) Winkelhuchdruckereien. $. 69. 1. S. 209. 
e) DVerleitung zur Auswanderung. $. 79. 
©.214, 
f) Aufwieglung der Unterthangn gegen Ihre Obrig⸗ 
| keiten. 8. 71.1. ©. 215. 
Stantäbeamte dienende und penflonirte, deren Be⸗ 
handlung bei ſchweren Polizei = Yehertretungen, 
Bei $. 10. 1. Hoffanzleidefret vom 19. März 
1815. ©. 56. Hoffanzleidvefret vom 22. Mai 
'1815..©. 57. dann bei $. 284. 11. Hofde⸗ 
Fret vom 16. Jänner 1819. ©. 70. Hoſdekret 
vom 11. März 1319. Hofdekret vom 13. April 
1820. ©. 71. | 
Stgatsbeamte. ©. Beamte. 
— können ihrer Amtshandlungen wegen bei. dem Zi⸗ 
vilrichter niemals. belangt werden. Bei $. 315. 
IT, Hoffammerdefret vom 4. April 4806. & 
HR Ä 
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Staatsbeamte all folche, find: Poſtmelſter nicht an 


Stall, 


zufehen, Bei $. 284. I. Hofdekret vom 17. 
Jänner 1821. ©. 73, | 
in demfelben darf nicht Tabak geraucht werben, 
Bei d. 202, T. Verordnung vom 18. Dezem⸗ 
bet 1794. Verordnung vom 5. Juli 1798. 


- Verordnung des Wiener Magiftratd vom 4. 


Dezember 1801. S. 630, Verordnung vom 


"20. Mai 1802. Verordnung vom 30. Oktober 


1807. ©. 653. Gubernialverorbnung vom 7. 
Dezember 1816. ©. 634. 


Stände, welde Perfonen unter landſtändiſche Mits 


‚glieder zu rechnen find. Bei $. 284. IT, Lans 


dedorbnung für das Königreich Böhmen vom IQ. 


- Mai 1627. ©. 55. Landesordnungdeklarazion 


vom 1. Bebruar 1640. Hofdekret vom 28. 
Be 1654. Hofdekret vom 5 Min 


s taub» = Stangen Schwefel, welcher in Wals 


chen in Inneröfterreich erzeugt wird, beffen Vers 

kauf verbothen. Bei $. rı5. I. Hofkammer⸗ 

— vom ı10,, und Gubernialverordnung vom 
. März 1814. ©. 413 


S te 9 v e eb; —8* und Berfäuf aller Gattungen, 


ift Jedermann ohne LUnterfchied auswärtigen und. 
biefigen Einwohnern unter Beobahtung der Pos 
lizei- und Marktoorfchriften tarfrei geftattet. Bei 
8. 155. I. Hoflanzleidetret vom ı6. Mai funds 
— mit Verordnung vom 1. Juli 1612, 


sA2. 
& t ed b r hr efe, finden wegen ſchwerer Polizeiüibertretung 


nicht Statt. Bei F. 441. I. Hofdelvet vom 
20, Mai 1804. ©. 192. 


— auf deren ſchleunige Beförderung haben die Kreide 


ämter zu machen. Bei $. 441. II. Hoflanzs 
leidefret vom 13. Juni 1808. ©. 182. 
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Steindprudpreffen ohne Erlaubniß du alten ie 
eine ſchwere Polizeiübertretung. Bei F. 69. 1; 
Hofkanzleidekret vom 12. Sepiember 1819. © 
214. J 

Stellung desjenigen, ber nad angefangener on 
hung entweicht, kann von einer andern Obrigkeit 
verlangt werden. Bei $. 288. II. Gubernials 
verorbnung vom 25. Auguft sgrı. ©. 80. | 

— Diefes gilt au , wenn die Erhebung ber Umftände 
nur an einem befiimmten Orte vorgenommen wers 
den kann. &. 289. II. S. 8ım 

RN, von dem, find ‚die aus den Verhandlungen 

wegen Verbrechen und fchweren Polizeiübertretuns 
gen entftehenden - Schriften befreiet.-- Bei $. 
444. D. Hofdekret vom 26. ‚Dezember 1819. 
und Gubernialbefret vom 10. Bear 1820. 
S. 202. 

Stiefeltern fünnen für ihr Stieffind in — ſchweren 
Polizeiübertretungsangelegenheit rekuriren. Wei 

415. IT. Regierungsverordnung vom 18. 
Oktober 1819. S. 171. 

Stimmen, auch ungeprüfte Beifiger, welche bei Ab⸗ 
gang ordentlicher Mitglieder zur Vollſtändigkeit 
des Berichtes beigezogen werben, haben ein ent⸗ 
ſcheidendes Stimmenrecht. Bei F. 380. D. 
Gubernialdefret vom 27. Dezember 1819. und 

Gubernialdefret vom 7. Jänner 1820. ©, 145. 

Sto Eftreiche, ob Unterthandföhne bei ſchweren Polis 
 zeiübertretungen damit beftraft werden Fünnen. 
Bei $, 15.1. Hofkanzleidekret vom 19. —— 
ber 1818. S. 79. 

— finden auch ſtatt, wenn der Unterſuchende durch Un. 
wahrheiten und hartnädiges Läugnen bie Unterfus 
hung zu verzögern ſucht. Bei F. 330. J. Res 
gierungsentfcheidung vom 9. * 1821. S. 
122. 
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St o jw erk ein, darf niemand ohne Erlaubniß der oder. 

ſten Münzbehörde verfertigen, oder zu Hauſe hal⸗ 

— ten. 88. 84, 86. I S. 273. | 

— und Preßwerke zur Haltung der, erhalten 

die Gewerbsleute die Erlaubniß mit der Gewerbs⸗ 

bewilligung. Bei 8.84. I. Hofdetret vum 2, 

J Juni 1807. ©, 272. 

Strafe bei ſchweren Polizeiübertretungen. 

Diefe werden beſtraft: 

a) mit Geld. 8. 8g. ad a. L. Werondung vom 

ri sg Mai 1811. ©. Ag. 

ae b)' mit Verfall von Waaren, Gerätpe, 6. 9. 

+ LO 30. 

'e) mit Berluft von Reset und Befugniſſen. $, 
40. L ©. 52. 
 d) mit Arreſt. $. 11. J. ©. 65. 
e): mit: Börperlichen : guchtigungen. $. 78. J. 
©. 
mit — * aus eitiein Orte. 
g) mit Abſchaffung aus einet Provinz. 
NH) mit Abſchaffung aus ſaͤmmtlichen Ländern. $. 

| 17.1. S. 81. S. Abfhaffung. = 

— des Diebfia ls, zweimal vorausgegangene, ſie mag 

im Krimit alwege, oder von der politiſchen Obrig⸗ 
keit verhängt worden ſeyn, eignet den Folgenden 

zum Verbrechen, ohne Rückſicht auf den Betrag: 

dieſes gilt jedoch nicht von der Veruntreuung. 
Bei 8. 210.1. Juſtizhofdeltet vom 5. Oktober 
1804. S 645: 

— bei einem, der mehrere uebelthaten begangen hat. 
Dei 8. 393. IT. Hofkanzleidekret vom 10. es 
bruar und Gubernialverordnung vom 28. Februar | 

822. ©. 147. 

— der Ausläander, die eine ſchwere Polizeiübertretung 
Im Auslande begehen, und ſich in das öſterreichi— 
ſche Gebieth geflüchtet haben, Bei $. 2. Hofs 
Fanzleidefret vom zo. Februar ıBıa2. ©, 43. 


436 Alphabetiſches Regiſter 


Stra fe die kann der Richter bei fchweren Polizelübertretun · 
gen in beſonders rückſichtswürdigen Umfländen, 
jedoch nicht unter 24 Stunden berabfegen. Bei 
$. 14. 1, Hofdekret vom. 26. . Diyanbet 1807. 
©. 

———— — auch bei ſchweren Polize lib ertretungen 
im allgemeinen ‚nicht, verwechfelt werden. Bei 
§. 25.1], Hofleneldekret vom 8 Hornung 1824. 
©. 99. 

==... in Audmeffung SEN bleibt nut Au Bwifchenraum, 

i der durch das Geſetz beſtimmten Strafe dem 5* 
funde des. Richters. überlaſſen. Bel |. 32. I 
Hofbekret vom 4. Dezember 1807. ©: 96, 

— bei Gefuchen um Nachſicht ift erſt nach vorläufiger 
Vernehmung der Direkzion des Strafhaufes über 
das Benehmen des Sträflings zum Erkenntniſſe zu 

— ſchreiten. Bei $..432. Il Hnfeliet vom 29. 

MNMovember ıBır. ©. 179. 

= Vorwurf über, bie- ausgeſtandene oder EN Pa 
barf fih niemand erlauben. Bei 6. 242. 1 
den $. 204. bed, Strafgefetbuces vom 3. Sep: 
tember 1303..©,.739- .. . 

— nach überftandener, Tonnen die Yıegen. Verbrechen 

aus der, Univerfität oder Lycäalmatrikel geſtriche⸗ 
- nen. Studierenden, wieder eingetragen werden. 
„Bi 8.01, Gtabionkeftommifiontdefret 
vom 51. Dezember 1802. S. 5 
— mit der, in wie fern des Rekurfes toegen einzubals 
“ten. Bei $. 202. I. Gubernidiverordnung vom 
7. Diyember 1816; S. 634. dann bei 8.426. 
U. Hofdekret vom 27. Dezember 11737. S. 165: 
Hofdekret vom 2. März, 1799 S. 166. 
Str afgeld er. Einführung einer; Kontrolle über bie 
Abfuhr derſelben an dad Armeninſtitut. Bei $: 
9. 1. Verordnung der niederöfterreichifhen Lar- 
deöregierung vom 17; April 1815. S. 51: 


des erften und zweiten Theils. 437 


Strafgeſe tz, unwiſſenheit des gegenwärtige Strafge⸗ 
ſebes iſt eine ungegründete Entſchuldigungsurſache. 
Bei $. 2. J. den 2. $. des allg. bürgerl, Gefetz⸗ 
buches vom 1. Juni 1811. S. 33. 
— (eues deſſen Kundmadhung. ©. Kundmachungs⸗ 
“patent vom 3. September 49031, XII. 
— (neues). zu dieſem wird in Hinſicht der auf einige 
— «“BGerbrechen geſetzten Todesſtrafe eine beſondere 
MWarnung nachträglich an das Publikum erlaſſen. 
©, J. Theil. Zirkular des k.k. böhm. kandesgu⸗ 
oe mis berniums vom a2. Noveniber 1863. S. g-- 
— nenne); ſoll in jenen Provinzen, is vorſtehende 
Warnung bis legten Oktober 1863 nicht kundge⸗ 
miacht worden iſt, erſt mit 1. NRarj 1804in 
WBirkſamkeit treten. S. J. Theil Hofkanzttide⸗ 
nn 9 Bet dom 20. Dezember 1803.'©. 6, | 
- —ı z(mened). an daffelbe iſt ſich nach der! gefchehenen 
Kundmachung bei den öffentlichen. Vorlefungen auf 
‘> ben: erbländifchen‘ Univerfitätem zu halte, S. ]. 
HShe. Hoffanzleidefret vont 37. ganer 1804. 
Pt A re 
m Kundmälhungsvefänlaffung fut Iſtrlen und Fiume. 
S.BL Theil. Patent vom 24, Aptil 1815. S. 8. 
— (ueues) neuetliche Kundmachungsveranlaſſung in 
der: ehemaligen. Tarnopoler Landſchaft. ©. J. 
Theil Hofdekret vom 20. April 1816. ct 
Geues) neuerliche Kundmachung in ‘dem Ziller E 
Brirxenthale, dann des Amtes Bild, S. 1. Theil, 
Hofdekret vom 20, Juli 1816. S. 15, 
lee) Kundmachung auch in den der Provinz; Dal⸗ 
mazien neu. zugetheilten Infeltr, Eurpola, Life, 
51 Kollamola, Mezzo, Giuppana, Meleda und La— 
goſta. Si J. heil, Hoſdekret vom 21. Zuli 
| 1816, S ı6,. Er ET s 
Strafgefeges des neuen, Einführung vomn. Hks 
tober 1817, in. dem Karlflätter Kreiſe. ©, 1, 
Theil. Patent vom 20, Mai 181 7. S. 16. 


S 
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Sträjlinge dürfen Dominlen nicht zu herrſchaftlichen 
| Privarbienften und Arbeiten verwenden, Bei $. 
11. L. Regierungsverordnung vom 6, Dezember 
ı308. ©. 66, 
—  weiblihe, wie ihre guchtigung mit Ruthenſtrei⸗ 
chen zu vollziehen ſey. Bei 8. 16. I. Hofdekret 
vom 24. April 1812. Hofkammerdekret vom 22. 
Oktober 1812. Hofkammerdekret vom 4. Au: 
guſt 1813. S. 80. Verordnung vom 22, Juli 
1819. S. 81. 
— bei Geſchäftsverhandlungen zu beſchimpfen wird 
verbothen. Bei F. 86. 1. Hoflanzleidekretvom 
8. März 1811. ©. 275. 
—  jübifche, &. jüdiſche Sträflinge und: Sabbath. 
—— find vor. ihrer Entlaſſung, wo ſich ſelbe 
in ber Folge aufhalten, anzuzeigen. F. 454. 
1. Hofdekret vom, ı7. Ditober 3812. ©, 
* 224. 
— Vorſchriften zur Evidenzhaltung, über entlafjene, 
worüber XZabellen einzufenden find, Bei $. 11. 
1. Zuftizhofdefret vom 11. November 1811. und 
8. Februar 1813. S. 68. Appellazionsverord⸗ 
nung vom sg. November 1813 fammt Tabelle. 
©. 69. Hofkanzleidekret vom 5. Oftober 1616. 
S. 78, Bei 8. 454: Hofdekret vom 3. September 
| 1816, ©. 225. 
Sträflingen bei, Tann bie durch Urtheil zu einer 
: beftimmten Zeit zuerfannte aber wegen Krankheit 
. nicht vollgiehbaren Züchtigung, nad) gehobenem Hinz 
derniſſe während der Dauer der Strafe nacgetra- 
gen werden, nah vollfirefter Strafe aber kann 
von einer nahträglichen Züchtigung in Feiner Art 
mehr die Frage feyn. Bei $. 458. U, Hofdekret 
vom 19. Juli 1811. ©; 181. 
Strafnadfict, über Geſuche um, ift erſt nach vor— 
4 läufiger Vernehmung der Direfzion des Strafhau⸗ 
ſes über das Benehmen des Sträflings zu dem 
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Erkenntniſſe zu ſchreiten. Bei $. 432. 1, Hof: 
dekret vom 29. November 1811. ©. 179. 
Strafort, dus dem, eritlafjene Verbrecher und ſchwe⸗ 
re Polizei- Uebertreter , find ber Polizei» Direks 
ziön in den Hauptfläbten, und auf dem Lande 
den Dominien zur Kenntniß zu bringe. Bei $ 
454. II: Hofdekret vom 17. Dftober 1811. 
©. 224. Bä 8. 443. II. Gubernialverorbnung 
vom 16. Februar 1820. ©. 184. dann bei 
. 11. 1. — vom 19. April 1811. 


S. 67. 

Strafzeit. * bie, ob bie sc bed Rekurſes einzus 
rechnen. Bei 8. 427. 11; Hofdekret vom 20, 
Mai 1805. ©. 177. 

Str aff e, muthwillige Befhädignng bet Baus * 
dann der Alleen und Bäume, Bei $. 7 
Verordnung vom 2ı, Februar ıgıı, —— 
dom 26. Dezember 1806, Hofdekret vom ag. 

| Dftober 1806. ©. 232, 

— an die, etwas flellen oder hängen, ohne ed gegen 
das Herabfallen —— geſichert zu haben, 
Strafe. $. 178. ©. 577. 

— auf der, ne und Mißhandlungen. $. 
241. 1. &. 736. dann bei $. 163. 1. Hofde- 
kret vom 21. Juni 1796: ©. 568, Hoffanzleide- 
fiet vom 14, Mär; 1812. ©. 570. 

Studi erende, welche ald Verbrecher aud der Univerfis 
täts = oder Eycäalmatrikel geftrichen werden, kön⸗ 
nen nach Üüberftander Strafe in diefelbe, wenn fie 
font hiezu geeignet find, wieder eingetragen wers _ 
den, Bei$. 8. adc. j. Studienhofkommiſſions⸗ 

dekret vom 31. Dezeinber 1812. S. 50. 

Stunden Binnen 24, find dem Rekurrenten bie Bes 
weggründe bed Urtheils hinaus zu geben, $. 
415. II, Regierungsverordnung vom ı9. Mai 


1804. S. 170. | 
Bj 
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Suspensiv us eflectus,..der. zuerfannten Strafe, finbet 
bei Rekurſen ftatt, Bei $ 409. 1. Hofdetret 
vom 27. Dezember 1787. ©. 166. Hofr 
defret vom 2. März 1799. ©. 167. dann bei 
$. 202, J. Gubernialverordnung vom 7. Dezem⸗ 

ber 1816. ©, 634. 


T. 


Tabelle. Statt der von viertel zu piertel Jahr einzu⸗ 
fendenden Zabelle fammt Perſonsbeſchreibung über 
wegen Verbrechen außer Landes geſchafften Frem⸗ 
de, iſt von Fall zu Fall, da ein Fremder wegen 
Verbrechen außer Landes verwieſen wird die 
Anzeige zu erſtatten, und hievon die betreffende 
Landeöftelle von. dem Appellazionsgerichte in die 

Kenntniß zu ſetzen. Bei Z. 17. J. Hofdekret 

| vom 30. Dftober 1818. ©. . 88. welche Anorb- 
nung auch auf bie politifchen Obrigkeiten ausge: 
dehnt: wurde. Bei $. 17. ]. Regierungs = Prä- 
fidialverordnung vom ar. Jänner 1819. S. 68 

Tabellen, über die unterfuchten und abgenrtheilten 
Verbrecher und ſchwere Polizei - Üebertreter,, die 
in der Hauptftadt der Polizei» Direlzion , und 
auf dem Lande den Dominien zur Kenntnig zu 

bringen. Bei $, 11. 1, Zuftizhofdefret vom 23, 
November 1511. und 8. Tebruar 18135. S. 68. 
Appellazions » Verordnung vom 29. November 
1833. Hoffanzleibefret vom 3. Oftober 1816. 
©. 75. dann bei $. 454.1. Hofdekrei vom Z. 
September 1816. S. 225. 
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Dabel len in, über den jührlichen Ausweis über die un— 
terſuchten und abgeurtheilten Verbrecher und 


bau: 7 schwere Polizei⸗Uebertreter, iſt auch die ver— 
73*muthliche Urſache der Zonehme der Verbrecher 
nt md ſchweren Polizei = Uebertreter aufzuführen, 
e Bei 5, 454. H. Hofdekret vom 31. Auguſt 1818. 
0.2 .+8ii236, 


un gahres= wie der- Form nach, folhe verfaßt feyn 
follen. Bei. 454. 11. Hofdefret vom 21. Dezem- 
ur. üpergrg und Gubernialverordnung vom 16. Zäns 
nit Hner 1819. S. 225. und Hoffanzleidefret vom g. 
wiss HERE 181. S. 227. 
Te par Einbringung der über diefe jährliche Ausweife 
Tas Frff nicht das Militär« fondern das Solarjahr an⸗ 
zunehmen‘, und längftend binnen 3 Monaten nad) 
Berlauf det lan der Landesſtelle einzufen: 
"2 den. Bei $: 4854. II: Hofkanzleidekret vom 30. 
April 18319. S. ar. 
Tadel. Aufwieglung der Untergebenen gegen ihre Obrig— 
keit durh. $. 71. 1, ©. 215. 

Bändler. S, Trödler. 

Täub limge ihre Arten von (Schwämmen) deren Ver—⸗ 
kauf allgemein verboten. Bei. 160. J. Hof⸗ 
kanzleidekret vom 30. Juli 1818. S. 565. 

gr binnen wie viel‘, der Rekurs gegen Urtheile über 
een fchwere polijei z Uebertretungen einzureichen. 

“gay 4i5. I. Negferingsoerordnung vom ıg. 
Mai 1604. S. 170. 

— poler in ang Landſchaft, neuerliche Kund⸗ 
2 Mi machungsveranlaſſung des Strafgeſetzes über Ver⸗ 
er nn ‘und ſchwere Polizei s Uebertretungen. 

. 29. Hofdefret vom 20. April 1816, u. 

* 24 

& aren in‘ Rekursfällen bei ſchweren Polizei ⸗Uebertre⸗ 

tungen, duürfen nicht aufgerechnet werden. Bei 
8 444. Hofdekret vom 26. Dezember 1819 
| 225 fa 
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und Gubernialverordnung vom 10. Bebruar 1320. 
S. 202. Fa 
Taxordnungen, bie britte Webertretung der, durch 
Unechtheit in Maaß, Gewicht, oder Eigenfchaft, 
iſt ald eine ſchwere Polizei» Uebertretung mit dem 
Gewerböverlufte zu beſtrafen. Bei F. 10. J. 
Hofkanzleidekret vom 21. Februar 1804. S. 65 
dann die bei $. 226, I, angehängten Verordnun⸗ 
gen, ©. 657. | 

Leiche im, darf niemand, außer ben befiimmten Dertern 
baden, oder über die Eisdecke berfelben wider 
Verboth fi wagen. Bei $. 93. Hofdekret vom 
7, November 1782. ©. 288. Verordnung vom 
7. Zuni 1784: Verordnung vom 5. Juli 1787- 
S. 289. Verordnung vom 29. Juli 1796. Vers 
ordnung vom 23. Suni 1804. Regierungszirfus 
[arverorbnung vom 8. Auguft 1807. ©, 290. 

Theilnahme an fremden gelehrten Gefelfchaften ohne 
Bewilligung ift verboten. Bei $. 40. I. Hof⸗ 
fanzleidefret vom 11. Mai 1815, ©. 166. 

— an geheimen gelehrten Gefellfchaften, wer fich der⸗ 
felben fhuldig made, $.40.1.8, 166. 

— Gtrafe, $$. da — 48. 1. ©. 167, 

— bei, an Diebftahl und Beruntreuung tritt die Straf: 
lofigkeit ein, wenn vor berfelben Entdeckung bie 
volle Entfhädigung von dem. Thäter oder Theil⸗ 
nehmer, nicht aber von einem Dritten zu deffen 
Behufe erfolgte. Bei $. 216.1, Yuflighofbekret 
vom 14, November 1793. dann Erläuterung der 
k. k. Juſtizgeſetzgebungshofkommiſſion vom 5, 
Oktober 1804. Ingleichen vom 12. Oktober 

1805. ©. 654. 

Theil nehmer über fremde, find die den Kindern in dem 
$. 2. ad d. dann den Familiengliedern in- dem 
$...186. I, Theils und $. 213. des II. Theils 
des Strafgefegbuches zugeſtandenen Befreiungen 
nicht auszudehnen. Bei $, 234. 1, Juſtizhoſ⸗ 


— 
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dekret vom 11. Juni 1813. dann Heſdekret vom 
20. November 1817. S. 652. 
Thiere, wenn an einem, Kennzeichen der wirklichen 
oder erfolgen könnenden Wuth wahrzunehmen 
ſind, muß die Anzeige gemacht werben. F. 141. 
I. ©. 509. | 
— wilde, oder fonft fchädliche, darf niemand ohne 
befondere Erlaubniß halten, $$. 142. 143. 1. 
©. 525. — 
— wilde, die mit Erlaubniß gehalten werden, müſſen 
‚ficher verwahrt werden. 8. 144. I. ©. 525. 
— auch häusliche, von bösartiger Eigenſchaft, müffen 
| fo verwahrt oder beforgt — daß niemand 
beſchädigt werben könne. $. 145. J. ©. 526. 
— anhetzen oder reitzen, wenn dadurch eine Beſchädi⸗ 
gung veranlaßt worden, iſt ſträflich. F. 146. J. 


©. 526. . | 

Zobakauffeher gehören nicht in die Reihe der Staatd« 
beamten, und wie folhe als ſchwere Polizeis 
Vebertreter zu behandeln find. Bei $. 284. 1 
Hofdefret vom 14. Juli 1807. ©. 66. 

— Salz: und Zollſachen, in, ift ſich in der Straf: 
bemeffung fortan nah den Hofdefreten vom 4. 
Zuni 1789 und —— 1793 zu beneh⸗ 
men. = 5* J. Hofdekret vom 30. Auguſt 
1805. S. 

— — wie das, in einem Stalle, ei⸗ 
nem Heu = oder Strohbehättniffe, oder in einer 
Scheuer , zu beftrafen, Bei $. 202. 1, Verords 
nung vom 18. Dezember 1794. S. 630. Ber: 
ordnung ded Wiener Magiftratd vom A. Dezem: 
ber 1801. ©. 631. Verordnung vom 30. Jän⸗ 
nes 1802. Verordnung vom 19. März 1802. 
&. 632. Verordnung vom 30. Dftober 1807. 
S. 633 

od be — hebt alle Unterſuchung und das 
ergangene Urtheil auf, inſofern nicht auf Erſatz 
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oder Entſchädigung erkannt worden. Bei $. 
271.11. A. 8.6. Bud vom 1. Juni 1811. 


©. 845. | 
Todtenbeſchau. Weihe Geſetze hinfichtlid der Tod. 

tenbefchau beſtehen. &, bei $, 129. I. 8.439 
bis 454. | 

— ohne, vor Verlauf zweimal 24 Etunden foll Bein 
todter Menfh, außer daß felber an anftedender 
hisigen Krankheit geftorben, begraben werden. Bei 
$. 129. 1. Hofdefret vom 13. Dezember 1753 
und vom zı. Sänner 1756. ©. 439. Hofde— 
fret vom 2. April 1757. Hofdefret vom 2. Juli 
1757.S. 440. Verordnung vom 27. Eeptems 
ber 1787. ©. A444. Hofdelret vom 26. März 
1797. ©, 447. Verordnung vom 14. Dezem« 
ber 1798. ©. 448. Verordnung vom 30. Juli 
1809. ©. 450, Verordnung vom 21, Juli 1916, 

8.455: 

— pie vorzunehmen, wo im Sterborte ein Bader 
oder Wundarzt banın Geelforger ſich nicht befindet. 
Bei $. 129. I. Verordnung vom ı. Auguft 
1766. ©. 440. Verordnung vom z1. Dezember 
1782, ©. 442. Verordnung vom 27, September 
1787. ©. 444. Verordnung vom 3, Februar 
1789. S. Ads. Verordnung vom 4. März 
1790, ©.445. Verordnung vom 14. Dezember 
1798. ©. > Verordnung vom 21." Juli 
1816. ©. 453 

— von der, fol in den Hauptſtädten une auf dem 
Lande Niemand ausgenommen werden, und in 
Frauenklöſtern ift folcher durch die Medici or- 
dinarii vorzunehmen. Bei $. 129. I. Hofde- 
fret vom 30. März 1770. ©. 441 

— für, ber in Zivil- und Militärfpitälern, dann Ar— 
men = Zucht = und Arbeitshäufern verftorbenen, 
dann der vom Staate verforgten Waifen und Find- 
linge, ift feine Remunerazion abzureichen, Bei 
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$. 129. I. Hofdekret vom aı, November 1710. 
S. 441,. Hofdelret vom 26. November 1786. 
I ©. 444 | 2 
—Todtenbeſchau, muß auch bei Juden der allgemeis 
nen Landeöverfaffung gemäß vorgenommen, und 
fein Jude vor Verlauf der fefigefegten 48 Stun— 
ben beerdigt werben. Bei $. 129. J. Verordnung 
vom 3. Juli 1786. ©, 442. Hofdekret vom 10, 
April 1787. ©. 444. Hofdekret vom 26, März 
1797. ©. 447. und Patent vom ı4. Dezember 
1798. ©. 448. | | 
—  gerichtlihe, ft immer im allgemeinen Kranken: 
baufe, und nach ber dießfalld erlaffenen Inftrufs 
zion vorzunehmen. Bei $. ı29. I. Hoffanzleis 
befret vom 13. Mai 1813. ©, 451. Hofdekret 
vom 5. Juni 1817. ©. 453. 
Lodtenbefihtigung bei der, unrichtige Anzeige 
der Zeit, da jemand geftorben ift. F. 129. 


©. 439. 

Todtenregiſter, die aus demfelben gezogenen Zeug: 

niffe find rechtliche Beweiſe deſſen, was fie 
enthalten. Bei $. 358. II. Allgemeine Gericht: 
ordnung vom 1. Mai 1781. ©. 131. 

Lodtenbefhauregifter wie geführt werden follen, 
wo eine Zodtenbefhau aufgefteilt iſt. Bei $. 
129. J. Patent vom ar. Februar 1794. ©. 443. 
Verordnung vom 21. Suli 1g16, 

Vodten gr abern jüdifchen, iftinsbefonders die Beerdi— 
gung ber Leichen ohne ausdrüdliche Bewilligung 
der Obrigkeit unter einer den Umſtänden angemef- 
fenen Beftrafung verboten. Bei 8. 129. J. 
Verordnung vom 5. Rovember 1802. S. 448. 

Todtenkammern geräumige, follen bei jeder Kirs 
che bergejiellt werden, um dahin diejenigen tod= 
ten Körper zu bringen, welde in ihren Wohnun- 
gen nicht gelaffen werden fünnen. Bei $. 129 
J. Hofbelret vom 25. Februar 1797. ©. 446. 
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Hofdekret vom 9. April und Guberniafeerorbnung 
vom 14. Mai 1807. ©. Aso. Hofkanzleidekret 
vom 17. Juni und Gubernialverorbnung vom 19. 
Auguft 1813. ©. Asz. Hofkanzleidekret vomı35. 
Suli 1818. 

Zöpfer ein, darf fih nicht zu feuergefährlichen Anlagen 
gebrauchen laſſen. $$. 188. 189. 3. ©. 621. 

Trauung, mit Verfhweigung gefehlicher Ehehinder« 
nifje ohne ordentliche Diepens. Bei & 252. J. 
Patent vom 16, Erptember 1785. Erläuterung 
der Zuflizgefeßgebungshoffommiffion vom 6. Mai 
1813. ©. 745. Verordnung vom 16, Auguſt 
1810. S. 747. Verordnung vom 20, Jänner 
1820 und vom zı. März ı20. ©. 74. 

Trauungsbücher, die aus denſelben gehörigen Zeugs 
niffe, find rechtlihe Beweiſe beffen, was fie 
enthalten. Bei $- 358. 11. A. ©. Ordnung vom’ 

| 1. Mai 1781. ©. 13 1. 

Trespe, kann ohne Bedenken dem Korn beigemiſcht, 
und zu Brod verbacken werben. Bei $, 160. 
I. Verordnung vom 25. April 1805. ©. 555. 

Trink-Waſſers Verunreinigung, des einer Orts 
ſchaft — Trunke dienenden Waſſers., F. 152, 
S. 536 

Irödler, dürfen niht von unmündigen Kindern Sachen 
faufen oder eintaufhen. 88. 219. 220. ©. 


655 

Tröblern if der Ankauf und Berfauf der Schlüffeln, 
... und Auffperrhaden verbothen. Bei $. 
— I. Hofdekret vom 18. Dezember 1812. 


S. 

Trunkenh + in einer zufälligen, verübte Verbrechen, 
find als fchwere Polizei» Uebertretungen zu heftras 
fen. Bei 8. 3. ben $. 2. bed Strafgefeßbuches 
über Verbrechen vom 3. September 1803. ©. 47. 
©. auch $. 267 und 268. I, ©, 843. 
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Ueberfahrer. ©. Fahren. 

Veberführen über die Donau, unter welchen Vor⸗ 
ſichten es geſtattet werden ſoll. Bei $ 89. 
J. Kegierungsverordnung vom 19, Mai 1808. 
S. 283. 

Web ereinfomm em der Partheien bei ſchweren Poli- 

zeiü- Uebertretungen der Ehrenbeleidigungen kann 

Statt finden. Bel $. 22, 1. Hofdekref vom ag. 
Sinner 1808. S. 94. Hoffanzleidefret vom 3, 
Fehruar — ©. 98. 

Ueherreiten. S. Reiten. 

uebertragun he des Verfahrens von ber osdentlichen 
an eine andere Behörde, wann fie Statt finde, 
Lei 8. 285. 1. Verordnung vom 6. Juni 
1807. ©. 74. Hofdekret vom 15. Juli 1819. 


9% 75: 

Uebertretung melde, eine ſchwere' Polizei= Ueber 
tretung fey. S. den III, IV, und V. Abfag ber 
Einleitung. S. 19. 

— ber Pet: Knftalten ‚ wie dieſe zu behandeln, ers 
theilet ein befonderes darüber beftebendes Gefes 
bie Vorſchrift. Bei 8. 147.° 1. Patent vom 
a1. Mai 1805. ©. 531. Hofdefret vom 8. 
Suni 1805. ©, 5332. 


Uebertretungen in Wucherfachen wie zu behandeln,  _ 


ertheilt ein befonderes hierüber erfloffenes Geſetz 
bie Weifung. Bei $. 233. 1. Patent vom 2. 
Dezember 1803. ©. 728. S. auh Bucher. 

Umgang auffallender, mit einer vershelichten Perfon, 
iſt eine fchwere Polizei - Uebertretung. Bei $. 245. 
I. Regierungsbefret vom 24. Fehruar 1804. 
©. 740. 
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Unadeliger, unterſuchung und Beſtrafung jener Bür- 
perlichen Verletzungen, Kränkungen der Freiheit, 
oder Ehrenbeleidigungen, wovon ber F. 1359, 
de3 bürgerlichen Gefegbuches ‚handelt, wem fie 
zuftehe. Bei F. 285. IT, Hofdekret vom 14. 
März 1812. ©, 74. 

Unehelich fhwangere Weibsperfonen dürfen nicht ihre 
Nieberfunft verheimlihen, 88. 94. 95 1. 
©. 291. | 

Ungarn und Siebenbürgen. Verzeichniß der dort 
befiehenden Gerichtöbehörben , nekft dem Stand 
orte und den Poftftazionen, Bei $. 306, 11. 
Hofdekret vom 25. September 1739. S. 94. 

Uniform der Staatöbeamten, und beren Stüdereien 
darf außer denfelben Niemand tragen, Bei $ 
88. TI. Kundmahung zu Prag am 29. April 
1808. ©. 276. Hoffanzlei - und Juſtizhofdekret 
vom 30. September 1814. ©. 277. Hoffanz: 
lei » Präfidialdefret vom 29. März 1816. ©. 
279. Negierungdintimazion von ı5. April 
1816. Hoffanzleidefret vom 30, Mai 1816. 
©. 281. 

Univerfität, welche Perſonen zu immatrikulirten 
Mitgliedern derfelben und den Lycäen gehören, 
Bei $. 284. IT. Hofdekret vom 12. Dezember 
1760. S. 64. und unterfiehen wegen einer 
fchweren Polizei» Uebertretung außer. ber Haupt 
ſtadt, dem Kreisamte, 86. 284. 11. S. 53 und 
$. 285. 1. ©. 73. 

— Die auf einem inländifchen Lycäum oder Univer- 
fität immatrifulirten ſtudierenden Perfonen, wel⸗ 
che eines Verbrechens befchuldigt werben, find 
nicht als bleibende Mitglieder einer inländifchen 
Univerfität oder eined inländifhen Lycäums zu 
betrachten , daher die 89. 221. 304 und 446 
des Strafgefegbuhed auf fie nicht auszubehnen 
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ſind. Wei 5. 284. N. Suftigpofbefret vom 4. 
September 1807. ©. 65, 

— erſfität⸗ oder Lycäal⸗ Wlhitel aus ſolcher we⸗ 
gen Verbrechen ausgeſtrichene Studierende, kön⸗ 

‚nen nad überſtandener Strafzeit in dieſelbe, 

| ‚wenn fie, fonft hiezu geeignet find , wieder ein» 
getragen werden; Bei $..8. ad:c, IT. Studiens 
boffommiffionödelret vom 31. Dezember 1812. 


©. 50, | 
Unmündige, wer darunter nach: den Gefegen verftan= . 
| den werbe. Bei $. 4. 1. der $. 21. bes A. 
DB. Geſetzbuches vom 1. Juni 1811. ©, 47. 
— . ihre Verbrechen find ald ſchwere Polizei= Ueber: 
| tretungen zu befirafen. Bei $. 4A. 1. der 2, 
$. des Strafgefeges über Verbrechen vom 3. 
September 1803. ©. 47. 
— Auf weldhe Art fie einer (ümeren Polizeis-Ueber: 
tretung fhuldig werben können. F. 48. 1. S 
102. 
— mit ihrer Beſtrafung iſt ein zweckmäßiger Unter⸗ 
richt bed Seeiſorgers zu verbinden, §. 31. IJ. 
S. 102. 
— Trödler dürfen von ihnen nichts kaufen oder eins 
taufchen. Bei-$. 219. 1. der $. 368. des A. 
B. 6. Buches vom 1, Juni 1811. ©, 656.” 
Unrube, bei einer öffentlihen, haben bie Polizeiwas 
den ihrer obliegenden Pfliht gemäß an den 
Ort des Volksauflaufes herbeizueilen, und bie 
öffentlihe Ruhe berzuftellen. Bei 8. 5r. I, 
Hofdekret vom 4. September 1804. ©. 169. 
Unterricht, ein zwedmäffiger, eines Seelforgerd oder 
Katecheten ift fietS mit der Beſtrafung ded Un: 
mündigen zu verbinden. $. 31. J. S. 102. 
Unterfuhung der ſchweren Polizei- Webertretungen 
| fieht den. politifchen Obrigfeiten zu. Bei $. 
276, IT. Hofdekret vom 27. April 1787. Pas 
tent vom 15. September 1787. ©. g. dann 
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bei $. 282. IT, Hofdefret vom 25. Juni 1787. 

| ©. 27. 

Unterfuhung fann auch bei fchweren Polizei » Webers 
tretungen gegen einen ſchuldlos Erkannten, wenn 
neue Beweismittel vorgefunden werden, wieber 
aufgenommen werben. Bei $. 436. 1, Hofde⸗ 
fret vom 28. Suli 2808. ©. 180. 

— die, einer fihmeren Polizei » Uebertretung Tann 
durch Incidenz-Beſchwerden nicht unterbrochen 
werden. Bei $. 315. II. Hofdekret vom 4, es 
bruar ıB20. ©. 119. 

— gegen Poftmeijter, wenn bie politifchen Behörden 
"zu eröffnen, und was dießfalls einzuleiten has 
ben. Bei $. 284. HM. Hofdekret vom ı5. Mai 

# 821. ©. 735. 

— auf, die am ı. Jänner 1804 bereitd anhängigen, 
oder auch wegen eines früher begangenen — 
hrechens erſt anhängig werdenden, hat ſich bie 
Wirkung des gegenwärtigen Geſetzes zu erſtrecken, 
wenn nach dieſem auf eine gelindere Behand⸗ 
lung, als vormals zu erkennen iſt. S. das 
Kundmachungspatent vom 3. September 1803. 
S. XI 


— der körperlichen Verletzungen, widerrechtlichen Krän⸗ 
. Bungen ber Freiheit oder Ehrenbeleidigungen von 

der, der 8. 1339 des bürgerlichen Geſetzbuches 
handelt, wen ſie zuſtehe. Bei $. 285. 1, 
Hofdekret vom 14. März 1812. ©. 74. 

m bhartnädiges Läugnen und Lügen bei der, kann mit 
Stodjtreichen beftraft werden. Bei $. 330. IT. 
Negierungs = Entfheidung vom g. Mai ı821. 
©. 122. | 

Unterfuhungs > Alten ber abgeurtheilten Bankal⸗ 
Gefällen - Beamten und Diener, find der betrefs 
fenden Bankal -» Behörde mitzutheilen. Bei 8. 
284. 1, Hofoefret vom 12, März; 1819, 
©. 714 
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Unter ſuchungs⸗ Alten Einſicht der, Latin des Res 
kurſes wegen niemanden geſtattet werden. Bei 


8. 420. II, Verorduung vom 15. Mai 1800, 


&. 17353. Hoffanzleidefret vom 31. Dezember 
; 1810 und Juſtizhofdekret vom 19. Jänner 1911. 

©. 174. | 
— Alten von, dürfen Abfchriften an Partheien nicht 
‚ erteilt werben, Bei 6. 420. 11, Hoffanzleis 
befret vom 18. April 1807. ©. 174 und Hofs 
Fanzleidefret vom zı, Dezember 1810, bann 
Juſtizhofdekret vom 19. Jänner 181 1. ©, 
174. . 


— Arreſt in wiefern der, in die Strafe einzurechiien, 


Bei $. 427. II. Hofbekret vom ao, Mai 1g05. 
©. 177- 
— ' Koften, wer: in Deligtrungsd » Fällen, und außer 
dem folhe zu tragen hat. Bei 8 449. M. 
Hofdelret vom 6, Februar. 1812. S. 204. 
Hofdekret vom 5. Dftobet 1815. ©. 205. 
Unterthan für den, kann feine Sbrigkeit den Rekurs 
"= "gegen dad gefehöpfte uttheil ergreifen, Bei $. 
415. H. S. Verordnung der Niederöfterreis 
chiſchen Regierung vom 19. Mai 1804. ©. 
a 170, [2 
Wirtertbänen der, geſetzwidrige Verhaftung und der⸗ 
ſelben Beſtrafung. Bei $. 86. 1. Hofdekret vom 
26. "Februar 1793. ©. 274: Hofdelret vom 2. 
März 1809. ©. 275» 
— Mißhandlungen und Beftrafungen mit Stoeſteel⸗ 


chen von herrſchaftlichen Beamten, ſind Beine 


ſchwere „Polizei = Uebertretungen. Bei $. 86. 
I. Hofdekret vom 16. Sebruar 1795. ©. 
274. Hofdekret vom 3. September 1828. 

S. 276. 
Unterthans⸗Söhne — bei ſchweren Polizeis 
Uebertretungen mit Stockſtreichen gezüchtiget wer⸗ 


* 
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den. Bei g. 15, —— Do: 19% Sep⸗ 
tember 1818. ©. 
a ae bei nn Harder yet; Gifte. S 
—13 
in Rüdfiht auf Feuersge fahren. ©. Feuers⸗ 
gefahr. 
un sin eit- durch, wenn der Beſchuldigte die-Un- 
terfuchung zu verzögern : oder irre zu führen 
ſucht, wie fi zu benehmen Bei di 350. TI. 
Regierungsdentfcheidung. vom. ge Mai 1821. 
S. 122. 
Unmiftenbeit mit der, des — Geſetzes 
kann ſich niemand entſchuldigen. F. 8. ,-©. 
ven F. a. des A. B. G. Buches vom 1. Juni 


1811. S. 33. 
— von, ber: Apotheker. 8% 105 — 102, 1-©. 
80% 


— der Baumeifter. $$. 156. 138.1. S. 503, 
— der Heil» und Wundärzte. $$. 111 — 112. 
I. ©. 387. 
Unzudt, Arten derſelben, die zu "ben — Bolizei 
Uebertretungen gerechnet werben : 
ı) Unzucht zwifchen. voll. ‚s und halbbürtigen Ges 
fhwiftern, mit Chegenoffen der Eltern, der 
Kinder oder Geſchwiſter, Strafe, d. 246 
J. ©. 740. 
2) Shebru, $. 247.1 ©. 741. 
— - Wann die Unterfuchung gegen ten Ehebruch Pag 
greife, 6. 248. 1 ©. 743. 
3) Verleitung Minderjähriger zur Unzucht durch 
einen Hausgenoſſen, oder Eine in der, Familie 
dienende Weibsperfon, 68, 249 umd 250. 1. 
©. 743. 
— ‚Wann die Unterfuhung und Befktafung dieſes Fal⸗ 
led Statt habe. $. 250. J. 8,745. 
A) Entehrung unter. der Zuſage der av: PETER 
1. S. 743. 4. Binsa.er 


L 
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5) Eingehung einer geſetzwidrigen Ehe ohne Dis⸗ 
penſazion. $. 252. I. ©. 744. 
6) Zwang der Kinder von Seite der Eltern zu 
einer nach den Geſetzen nichtigen Ehe. g§. 253- 
l. ©. 748. 
7) Unzucht ald Gewerbe. $. 254.1. S. 750. 
Unzucht, Strafe einer verheiratheten Perſon, die un: 
züchtiges Gewerbe. treibt, 8, 255. 1. ©, 753. 
8) Kuppelei, Strafe. 68. 257, 259. 1. ©. 
753... ©. Kuppler. 
9) Unterfchleif zur Unzucht von Seite der Saft. 
oder Schenkwirthe. $. 260. 1. ©. 753. 
Urkunden ‚unter öffentliche, gehören ‚nicht die von be: 
eideten: Vorſtehern der Innungen und Zünfte der 
— ausgeſtellten Kundſchaften. Bei $. 211. 


— 


J. Hofkanzleidektet vom 17. Mai 1819. ©, | 


. 650. 
=, bon einzelnen. Meiflern einer Innung oder Zunft 
ihrer Geſellen ausgeſtellten Kundſchaften oder 
Zeugniſſe, find an fich keine öffentliche Urkunden, 
"nu. wenn. fie aber. anftatt eined Paſſes zu dienen 
| haben, und non der Behörde die Vidirung oder 
Beftättigung beigefügt ift, iſt Die Berfälfhung 
dad Verbrechen des Betrugs. Bei $. 358. 
«IT, Hoflanzleidekret vom 17. Mai. 1819. ©. 
» 453», }1 
—, für öffentliche, . welche, Urkunden. dafür zu balten, 
3.5 m Mmd. find, sechtliche Beweife deffen, was fie ent» 
— halten,. Bei g. 358. D. Allgemeine Gericht- 
ordnung vom ı, Mai 1781. Hoſdekret vom 22. 
Juli 178% ©, — dann Hofdekret vom 15. 
Oktober 1793. ©. 132. 
— ‚Öffentliche, -find Eeine aridere Noteriatinfirumente, 
| ald die. Wechſelproteſie. Bei & 358. 1. Hof: 
| befret vom 22, Zuli 1788. ©, 131. 
— öffentliche, find bie Tauf-, Trau - und Todtenſchei⸗ 
ne, und verdienen vollen Glauben nur über jene 
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Umftände, worüber fie eigends errichtet find, 
Bei $. 358. I, Hofdektet vom 15. Sänner 
1787 ©. i32. 


Urtheil, was zur ordentlichen Befehuing deffelben er: 


fordert werde. Bei $. 30 IT: Hoflanzleides 
kret vom 8. Juni ig07. &. 144. und Hof: 
fanzleideftet vom 27. Dezember 1819. und Gu⸗ 
— vom 7. Jänner 1820. ©. 


— — Beifigern gebührt dabei das 
entſcheidende Stimmenrecht. Bei $. 380. 11. 
Gubernialverordnung vom ar. Auguſt 1819. 


S. 144. 

muß bei Magiſtraten von dem Unterſuchungskom⸗ 
miſſät in der Rathsſitzung erwogen, und hieüber 
ber Rathsbeſchluß gefaßt werden. Bei F. 380. 
II. Hofkanzleidekret vom 8. Juni 1807. ©. 
145. dann Hofkanzleidekret vom 27. Dezeutber 
18319. und Gubernialberorbnung von 7. Jänner 
1820. ©. 145: 

Bor Urtheitsfhöpfung find bie Verrögensverhält: 
niffe des Inquifiten zu erheben. Bel 8; 397. 
IT, Regierungsverordnuiig dom 7; September 
1810. ©, 148. 

gegen das, der Kandesftelle geht der Rekurs an die 
oberfte Hofbehörde. $. 424. 1. ©. 176. 

über das, wenn der Rekurs vertöorfen wird, ob die 
Friſt veſſelben in die Strafzeit einzirechhen. Bei 
$. 427. U, Hofdekret vom 30. Mai 1805. S. 


177. | 

— die Milderung der Strafe den Kreisäm- 
tern vorbehalten fey. Bei 8. 401. Hoffanzlei- 
befret vom 30. Juli 1807. S. 158. und”. 
430. 1. Hofdekret vom 15. Auguſt 1807. und 


Gubernialverordnung vom 32. Auguſt 21807. ©- 


178 
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urtheil dem, muß bei ſchweren Polizeiübertretungen die 
— Urſache der Abſchaffung beigeſetzt werden. Bei 
$. 17. II. Regierungsdekret vom 29. November 

1804. ©, 82. 

— bei einem, dem Kreisamte oder der Landesſtelle 

vorgelegten bei dem, aus den gepflogenen Un- 

terſuchungsakten hervorgeht, daß der Fall zur 
Kriminalunterſuchung geeignet wäre, wie zu ver⸗ 
fahren. Bei 6. 559: * Hofdekret vom 13. No: 
vember 1788. ©. 

— > mit; dem; iſt die‘ Gitenntnig auf Entſchädigung zu 
Ihöpfen, und. biesfals der Nechtöweg nur dem 
Beſchädigten, nie aber dem verurtheilten Be— 

J ſchädiger vorzubehalten. Bei g. 398: II. Hof⸗ 
kanzleidekret vom 7. April 1821. ©. 154. 

— gegen: das, wann der Rekurs einzureichen. Bei 8. 
416. 11. Hofkanzleidekret vom 8. Auguſt 1819. 

—W S. 172: 

— mit Vollftredung des, ift bis zur Entfcheidung bes 
Rekurfes einzuhalten, Bei $, 409. 11, Hofbe: 


kret vom 27: Dezember 1787. ©. 166. Hofde⸗ 
ꝓinv⸗ kret vom 2. März 1799. ©: 199. dann bei g. 
it οa. 1. Verordnung dom 7; Dejember 1816. 
nie 1ı8bgär 


sis dem, iſt ſtets die cekurefriſt beizufügen. S. bei 

m 9 97: 1. Hofdekret vom 18. Mai 1804. 

n..h 4148: dann $. 408; Hofdekret vom ig. Mai 
1804. ©. 164. 

Urt) eile, die über Verbrechen und ſchwere Polizeiüber⸗ 

ttetungen, bie vom 1. Jänner 1804 an, zur 

Unterſuchung gezogen werden, obgleich ſie vor 

dieſer Friſt begangen worden, ſind nach dem ge— 

u genmwärtigen Gefebe ju fchöpfen, wenn nach dem⸗ 

*ſelben auf eine gelindere Behandlung, als nad 

| ben bormaligen Gefegen; zu erkennen feyn wird, 

S. Kundmahungspatent vom 3. Septerhber 

1803. ©; XJ, 

9 


! 
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Urtheile in fofern fie auch auf geld - md Gartendiebkreien 
Bezug haben, find an die Kreisämter zur Amts⸗ 
handlung einzufenden. Bei $. 400, 1. Hofs 
befret vom 8. Februar 1813. ©. 156, 

— bei Einfendung eined Strafurtheild in welch im⸗ 
mer alle, ift immer auch. dad über bie 
Berathſchlagung aufzunehmende Protokoll den, 
Unterfuhungsatten mit einzubringen. - Bei $. 
380. II. Verordnung vom 20, Dezember 1804. 
©. ıdı, 

— über Zurückkunft folcher Individuen, welche nicht 
wegen ſchwerer Polizeiübertretungen, ſondern bloß 
aus Polizeirückſichten aus einem Orte abgeſcho⸗ 
ben, zur Vorlegung an die Landesſtelle nach $. 
402. nicht geeignet. Bei &. 402. IT. Regies 
rungsdekret dom 24., und 29. — 1804. 
S. 138. 

— wegen RR OR Gebrechen fi nd von der Lan⸗ 

| beöftelle mit der Verordnung zurüdzufenden, daß 
die Unterbehörben bei der abermaligen Einfen« 
dung der. Akten zugleich zu erklären haben ob 
fie bei ihrem ſchon gefchöpften Urtheile behäften, 
oder ob und wie fie es abzuändern finden, Bei 
$. 402. IT. Hoflanzleidefret vom 14. Mäi 
ı818. ©. ı62, und der Kanbesitelle fleher In 
diefem Falle, wenn vom der .untern Behörde er⸗ 

klärt worden, daß fie bet dem. Urtheile ſtehen 
bleibe, dad Recht zu, eine Delegazion. zür 

Schöpfung eines andern Sprudes anzuorbieh. 
Bei. 402. 11 Hofdekret vom 16. März 
1821. ©. 163. 

— welche der Landesftelle vorzulegen find, müſſen Durch 
die Kreisämter eingefendet werden, Bei $, Joa. 
11. Hofbekret vom g. Mat 1806. ©. 159. dann 
Verordnung vom 26. Juli 1811. ©. 160, Ver⸗ 
erdnung vom 11. Juni 813, ©. 163. 
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u rt h eile gegen Beamte, Penſioniſten und Proviſioniſten, find 
in ſchweren Polizeiübertretungen den betreffenden 
Behörden ſogleich mitzutheilen. Bei $. 284,1. 
Hofdekret vom 16. Jänner 1819. S. 70. und 
‚Hofdelret vom 13. April 1820. ©. 71. 

— ——7— davon, können den Rekurirenden in 
ſchweren Poͤlizei uedertretungen ertheilt werden. 
Bei q. 420. 1 vofdekret vom 7. Oktober 1819. 
eher Sig: 
— wider beftättigte,_ kann der gRekurs nicht ergriffen 
werben. Bei $. 414. IT, Hofdekret vom 18. 
t Mai 1805. S. i6g, 
gegen, wer den Gekuns ergreifen: könne. Bei $. 
12 15: Ho Werordnung der nied. öftetreichifhen 
RKegierung vom. 19. Mai’ 1804. S. 170. | 
— bie bie-Beweggründeber, zu verfaſſen, wer ber- 
ſelben Mittheilüng verlangen könne. Bei $. 420, 
| ‚11, Hofdekret vom 7. Dktöber 1819. 
va, nd fo auch bei dem Nachfuchen an h Begnabigung. 
-$. A2g. I. &;.177; 


25 


Bagabiitiden betretener, Abſchaffung in das Auds 
land findet. nur dann Statt, wein entweder 
. burdy die Erhebung, ober durch Urkunden erwies 
fen vorliegt; daß der Abzufhäffende dortige Un: 
terthan ſey. Bei $. 17. „I. Vetordnung vom 

| 6. April: 1817. ©. 86. . 
—  heimath = umd elternlofe, wie zu behandeln. Wei 
$. 2. I. Hofkanzleidekret vom zo. April 1820. 

©, 36. 
692 
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Vene riſche Krankpeiten bei BWeibsperfonen , die mit 
Verfchweigung und Verheimlihung dieſes Um⸗ 
ftandes ald Ammen Dienfte nehmen. $. 132. 
l. ©. 4535. 

—  befondere WVorfchriften zur. Ausrottung derſelben. 
S. Militäimannfhaft und Luftfeuhe. 

— bei Schanddirnen, die dabei ihr Schandgewerbe 
fortfegen, $. 254. 1. ©. 750. 

Berabredungen de Gewerdtieute zur Bevorthei⸗ 
lung des Publikums, Strafe. $8.227— 229, 

231.1. ©..682. 

Beränder ung der Einwohner eines. Haufes, gehörig 
anzuzeigen. - Bei $. 78. ad a, T. Verordnung 
der nied, öfterreichifchen Regierung vom 1. Des 
zember 1791. &, 245. Bei $: 78. ad e, T. 
Verordnung vom 26. Auguſt 1805. ©. >50. 
und Kundmachung der Prager Stadthauptmanns 
[haft vom: :ı6. Jänner 1819; ©, 251. 

Verbindlichkeit eines jeden, auf die Worforderung 
bei Gerichte zu erſcheinen. F. 279 — 280. 
I. ©. 23. 

Verbrechen jene, welhe zwar vor dem 1. Jänner 
1804 begangen, aber erfi nach biefer Friſt zur 
Unterfuchung gezogen worden, find nah dem 
neuen Strafgefege zu behandeln, wenn nach dem: 
felben auf eine gelindere Behandlung, ald nad 
den vormaligen Gefegen zu erkennen feyn wird, 
S. Kundmahungdpatent vom 3 September 
1803. S. XI. 

— der Unmündigen, wann ſie als ſchwere Polizeiüber⸗ 
tretungen beſtraft werden. Bei 8.4.1, 8. 2. 
bed Strafgeſetzbuches vom 3. September 1803, 
©. 47. dann 9. 28 und 32. J. ©. 102. 

— die in der Berauſchung verübten, ſind nach den 
Umſtänden als ſchwere Polizeiübertretungen zu 
beſtrafen. Bei $, 3. I. den 2. $. des Etrafs 
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gefeßed über Werbrechen vom 3. September 
1803: ©. 47. 

Verbreeche moder fhmerePolizeiübertretungen während bes 
Rechtszuges entdedte, wie zu verfahren, Bei 
$. 398. II. Hofkanzleidekret vom 26, März 
1821. ©. 155. Ä 

Verbrecher gegen flüchtige,aber wieder zu Stand gebrachte, 
wenn fie Fein neue& Verbrechen begangen haben, 
bat der politifche Richter zu erkennen. Bei $. 
282. 1, Hofdefret vom 14. März 1804, 
&, 2 ’ ' 

— flüchtig gewordene, find fogleich dem vorgefehten 
Kreisamte anzuzeigen. Bei $, 282. 1. Ber 
ordnung vom 4. uni 1806; 

— und ſchwere Polizeiübertreter, aus der Strafe ent- 
lafjene, find der Polizei = Direkzion zur Kenntnig 
zu bringen. :Bei $. 454. 11. Hofdefret vom 

17. Dftober ıg11. &, 224, 72 

Verbrechern verurtheilten, ift das Betteln auf der 

öffentlichen Gaffe bei der Gemeindarbeit oder 
fonften nicht zu geftatten und zu dulden. Bei 
$. 261, 1, a. Verordnung vom ı2. Februar 
1784. ©. 757. dann Verordnung vom 7. 
Sänner 1803. ©. 760, 

Verbreitung von religissfehwärmerifhen Büchern, 
einzelnen Blättern oder. Liedern wird auf ba 
Strengfte unterfagt, Bei 8.64. 1. Regierungs: 
verordnung vom 4, November 1817. ©. 196. 

— von Schmähbildern und Schriften. oder Pasquille, 
ift eben fo wie die Berfaffung folher Schriften 
zur eremplarifhen Strafe zu ziehen. Bei $. 
238. 1. Hofdefret vom 30. November 1792. 


S. 736. 

VBerehelichte Perfonen, warn bei venfelben bie Ab- 
ſchaffung nachzufehen if. Bei $. ı7. 1, Hof: 
defret vom 12. April 1305. S. 82. 
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Verehelichte Perſonen. Der auffallende Umgang mit ver⸗ 
ehelichten Perſonen iſt eine ſchwere Polizeiübertre⸗ 
tung. Bei $. 245. J. Regiexungsdekret vom 
24. Februar 1804. ©, 740. 

Verfärſchung der von einzelnen Meiſtern einer In⸗ 
nung oder Zunft’ ihren Geſellen ausgeſtellten Kund⸗ 
fchaften und Zeugniſſe wird zum Verbrechen des 
Betrugd, wenn fie anftatt eines Paſſes zu dies 
nen haben, und von der Behörde die Vidirung 
oder Beftättigung beigefügt iſt. Bei F. 211. 
T, Hofkanzleidekret vom 17. Mai ıgıg. S. 650. 

Berf äl ſch ung der Getränke zum Nachtheite der Geſund⸗ 
beit, $$. 156 — 158. J. ©. 545. 

— ber Koch s und Efgefhirre aus Zinn ‚mit Bley. 
— $. 159. J. Patent vom 26. Oktober 1770. 
S. 548. Hofdekret vom 8. Juli 1775. Ber 
ordnung vom 'g. Auguft 1776. Hofdekret vom 
5. Augufi 1784. ©. 548. Hofdefret vom 26, 
Dftober 1784. Verordnung vom ıg. Septem⸗ 
ber 1794. Hofbeltet vom 26. Februar 2796. 
©. 549. 
— — Waaren. ©. die bei &. 160. 1. ans 

| geführten Verordnungen. ©. 550. 

Befall von Waaren, Feilſchaften ober Geräthe, ift 
eine Gattung der Strafen, auf: ſchwere Polizeis 

übertretungen, und dad Berfallene iſt jedesmal 
dem Armenfonde des Ortes zuzuwenden. F. 9. 


1.&, 50. . 

Verfolgung findet bei fchweren Polizeiüibertretungen 
nicht Statt, und wenn fie. durch Befchreibung 
der Perfon an die Kreisämter einzutreten habe, 
Bei $. 441. 11. Hofdefret vom 20. Mai 1804. 


©. 182. | 
Verführung zur Unzuht zwifchen voll= und. halbbür- 
tigen Gefhmwiftern , zwifchen Ehegenoffen, "der 
Eltern , Kinder. oder Geſchwiſter. Bei 8. 
246. I, die 99.565, 94 und 125. Allgem, 
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Be ß fü u B r I g zur Unzucht, unter ber nicht erfüllten Zuſage | 
| ber Ehe. Bei g. 251. J. der $. 1328. des allg. 
bürgerl. Geſetzbuches vom 1. Juni 1811, S. 


— — durch Kuppelei, deren Entdeckung und 
geſetzmäſſige Beſtrafung haben ſich die Behörden 
bei ſtrengſter Verantwortung mit allem Ernſte an— 
gelegen ſeyn zu laſſen. Bei $. 132.1. Gubernial⸗ 
dekret vom 12. Juli 1819. 

— minderjähriger Söhne, Töchter, ober im Haufe 
lebenden Verwandten, zur’ Unzucht; wann. bie 
Unterfuhung und Beftrafung Statt habe, 88. 
249,250: 1.©. 743. * 

8 ergleiche haben die Dorfrichter zwifchen den Dieben 

| und Befchäbigten nicht zu treffen, oderdie Schuls 
bigen felbjt mit Streichen zu züchtigen, obes mit. 

einer Geldbuße zu belegen, und fodann zu ents - 
laſſen. Bei $. 277. 1. Veterdaun⸗ vom 16. 
März 1802. S. 19. 

Vergolden gangbarer Münzgattungen. Strafe. Bei 
$. 85. J. Patent vom 6. Auguſt 1759. Er⸗ 
neuert durch Verordnung vom 10. Mär, 1792. 

©. 272, 

— auch ber verruffenen Münzen ift unterfagt. Bei 
$. 85. 1. Hofdefret vom g. November 1793. 
und Hofdeiret vom 21. Dftober 18135. ©. 
272. 

Merguten) des geftohlenen oder veruntreuten Gutes 
‚vor der gerichtlichen Entdedung des Diebftahls 
- oder der Beruntreuung, wann fie die Strafe 
aufhebe. Bei $. 216, 1. Juſtizhofdekret vom 

14. November 1793. ©. 654. Erläuterung 
der k. k. Juſtizgeſetgebungshofkommiſſion vom 
5. Oktober 1804. ©, 654. 
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Vergütung des Schadens von einem andern zum Be⸗ 
hufe des Thäters im Falle des Diebſtahls oder 
Veruntreuung, hebt das Verbrechen ober bie ſchwere 
Polizeiiibertretung nicht auf. Bei $. 216. I, 
Erläuterung der k. k. Juſtizgeſetzgebungshofkom⸗ 
miſſion vom 12. Oktober 1805. S. 654. 

Verhaft in dem, müſſen die Inquifiten in ſchweren 
Polizeiübertretungen von den Kriminalarreſtanten 
abgeſondert gehalten werden. Bei $. 323. 11. 
Hofkanzleidekret vom 22. Auguſt ©. 
121, 

— wann berfelbe bei dem Refurfe in bie Stvafzeit 
einzurechnen. Bei 427. II. &. Hofdelret vom 
20, Mai 1805. ©, 177. 

Derhaftnehmung der unterthanen, geſetzwidrige 3 
Beſtrafung derſelben. Bei F. 86. J. Hofdekret 
vom 2. März 1809, ©. 275. 

| Berhaf tung gibt den Inquifiten kein Rebt zur For⸗ 
derung des Unterhaltes von der Obrigkeit, wenn 
er. ſich benfelben verdienen kann; in diefer. Hin: 
ficht Fünnen die Inquifiten zur Arbeit angehal« 
ten werben. Bei $. 325. IF. Hofkanzleidekret 
vom 22. Auguft 1811. ©, 121. 

Berheimlihung eined zufällig entdeckten Scages, 
ift Fein Verbrechen, noch ſchwere Polizeiübertre- 
tung, fondern bdiefer Gegenftand. ift nah ven 
diesfalls beftehenden Vorfchriften zu behandeln, 
Beim VI. Abfas, ber Einleitung. Hofkammer⸗ 
defret vom 27, September, und, Gubernialvers 
ordnung vom 11. Oktober 1821. ©, 25. dann 
die Hofdekrete vom 25, Dftober 1771. ©. 25. 
Verordnung vom 12. September 1776. und 
Gubernialverorbnung vom 18. Februar. 1805. 
©, 24. 

Verheirathete Perfonen, wenn bei denſelben die 
Abſchaffung nachzuſehen iſt. Bei. 17. I, Hof: 
dekret vom 12. April 1805. ©. 82. 
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ze. Perfon, ein auffallender Umgang 

mit ſolcher ift eine fchwere Polizeiibertretung, 

Beide 245. J. Regierungddekret vom 24. Fe: 
— bruar 1804. ©. 740. 

Berhör ift mit Gelaffenheit und Anſtändigkeit aufzu= 
nehmen -und kein Vorgeſetzter oder Kichter hat 
das Recht einen Inquifiten zu befchimpfen. Bei 
$: 34a. IT. Hofkanzleidekret vom 11. Februar 
1811. und Juſtizhofdekret vom 8. März 1811. 

er. 1 

— in böhmifcher Sprache aufgenommen, tft jeberzeit 

| eine authentifche deutfche Ueberfegung den Aften 
beizulegen. Bei. 311. II, Verordnung vom 
8. April 1812. S. 106. 

Verkauf vorn Büchern und Kupferfiichen, gegen bie 
Cenſursgefetze. S. Genfur, Bücher und Kur 
pferftiche, Landkarten u. ſ. w. 

—  vergoldeter oder verfilberter Münzen. S. Ber: 

—8olden der Münzen. 

— verbothener Arzneimittel; Strafe des Eigenthüimers,” 

Vroviſors und Gelellen einer Apotheke. ©. Arz⸗ 

neien. 
— unbefugter, innerlicher oder anßerlicher Heilmittel. 
©. Arzneien. 

— inläandiſcher, den ausländiſchen ähnlich gemachten 
Weine verbothen, Strafe. Bei $. 156. 1. Hof: 

dekret vom 7. Dezember 1811. ©. 544. 
bei Giftes. S. Gift. 

—— ganz unbefannter, und nicht von ber. Behörde ges 

2 prüfter Materiglwaaren. $. 125. 1. ©. 452. 
— ber Gerätbfchaften eines an einer anftedenden Krank; 
heit Berfiorbenen, deren Bertilgung anbefohlen 
worden. 68. 148. 150.1, ©. 534. 
— des roben, oder zubereiteten Fleiſches, von einem 
nicht nach Vorſchrift beſchauten Viehe. 8. 155. 
' 1,©. 558. dann bei $. 155. I. Verordnung 
vom 27. Dezember 1810. ©. 541. 
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B erkauf seräfhter oder verborbener Getränke Wei 
. 156. ] . Verordnung vom 13. Juni 2802. 

. 543: Verordnung vom 20, - ‚805. 
Hofdekret vom 7. Dezember 1811. S. 5A4. 
Hofdelret vom 25. Jänner 1821. ©, 545. 
Regierungszirkulare vom 15. September 1821. 


©. 445. 
der Koch; ober Eßgeſchirre aus Zinn, das mit Blei 
gefälſcht worden. F. 159. I. ©. 547- 

— genußbarer Waaren, welche durch ſchädliche Mir 
ſchungen, oder durch die Art der Zubereitung, 
eine der Geſundheit gefährliche Eigenſchaft ers 
balten haben. $. 160. I. © 550, 

— Verweigerung des, ber nothwendigen Bedürfniſſe 
des täglichen Unterhalted von Gemerbölguten, 
5. 230 — 2352. J. ©, 689. 

— und Aushauen des Stechviehes aller Gattungen 
ift jedermann ohne Unterfchieb auswärtigen - und 
hiefigen Einwohnern unter Beobachtung der Po- 
lizei = oder Marktvorfchriften tarfrei geſtattet. 
Bei $. 155. I. Hofkanzleidekret vom 16. Mai 
fundgemaht mit Verordnung vom 1. Zuli 1824. 
©. 542, 

Berläumdun g, wann folhe ein. Verbrechen, Bei 
$. 234. 1. der 19%. $. des. Strafgefeges über 
Verbrechen vom 3. September 1803. und Ers 
läuterung ber k. Juſtizgeſetzgebungshofkom⸗ 
miſſion vom 8. Oktober 1807. S. 731. 

N erhegung der Fürperlichen Sicherheit ; einfache thäs 

tige Ehrenbeleidigungen, und widerrechtliche Kräns 

kungen ber Freiheit, welche das Strafgeſetz meder 
für Verbrechen, noch fchwere Polizeiübertretun- 
gen erklärt; wem die Unterfuhung und Beſtra⸗ 
fung zuftehe, Bei 8. 163.-J. Hofdekret vom. 
21. Juni 1796. ©. 568. und Hofkanzleide⸗ 
fret vom 14. März ıgı2. 9. 570. 
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Vermiethung eines neu erbauten Haufe ober Ges 
wölbes, ohne ‚vorläufige Erlaubniß, F. 139. 
I. ©. 505. bann bei $, 133. J. der 31. $. 
a Ayla vom 7. September 1815. ©. 


Beimögens ⸗ Verhaltniſſe des Inquiſiten ſind von 
Amtswegen zu erforſchen. Bei $. 397. 

| sen vom 7. September 1810. 

©. 148. 

Beraadiäf figung eines Kranken, pon Seite eines 

Arztes. $. 113. 

— * Kranken von Sei feiner Angehörigen, $. 
| 114. 1. ©. 

— der Vorſi chten, Bei Verwahrung ber GBiftwaaren. 
$$. 122, 123. 1. ©. 432. 

Bernehmen von dem, zwifchen politifchen Obrigkeiten, 
i wegen Behandlung berjenigen, die fih per Un⸗ 
terfuchung entziehen. Bei 8. 288. I. Guber⸗ 
nialverordnung vom 23. Auguſt 1811. ©. 80. 
V erpf legung und Aetzungsgebühren für die Unter⸗ 
ſuchten und verurtheilten Schüblinge und Milis 
täriſten. Bei $. As5o. IT. Hofdekret vom 6, 
Juli 1815. Hpflanzleibefret vom 22. und Gu⸗ 
bernialuerordnung vom 29. November 1815. 
S. 2307. Hoffanzleidekret vom 14. Mai 1818. - 
©, 208. 

— dem verhafteten Inquifiten ſteht das Recht nicht 
zu, den Unterhalt von der Obrigkeit, wenn er 
fi denfelben verdienen Fan, zu fordern. Bei 
$. 3235. IT. Hoffanzleidefret vom 22. Augyft 
1811. 121. 

Verrückte. S. Wahnſinnige. 

Verſchartung für, eines Selbſtmörders, — es 
Leichenhofe; welche Zare dem Scharfrihter ges 
höre. Bei 8. g2. 1. Juſtizhofdekret vom 18. 
November 1805. ©. 288, dann aus welchem 
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Fonde. — 444. D. Verordnung vom 9. 
Juli 1819. ©. 187: 
Verf ilbern gangbarer und verrufener Münzen, Stra: 
fe. Bei $. 83. 1. Hofdelret vom 8. Novem- 
ber 1795. Hofpefret vom 21. Dftober 1813. 
©, 27 2, | 
Verſorgungs - Anflalten für Arme, werden bei Be- 
firafung des Bettelnd oorauägefekt, ©. Ar: 
meninftitut und Betteln. 
Berftellen öffentlicher Pläge zur Nachtzeit, mit Wir 
gen, Baumaterialien ıc. ohne Erlaubnig und 
ohne Aufftelung befeuchteter Laternen, 89. 274 
— 177. J. S. 576. 
— von förperlihen Gebrechen, Wunden ıc, bei einem 
— wie zu beſtrafen. F. 263. I, ©. 


Berkümmlung an ſich ſelbſt, wie zu beftrafen. Bei 
$. 161. Hofdefret vom 21. Februar 1756. 
S. 567. 

— Selbſtverſtümmler, um dem Militärftande zu ents 
gehen, find in bad mächfigelegene Milttärfpital 
zur Heilung abzugeben, und ſonach zu berjeni- 
gen Dienftleiftung, wozu fie noch tauglich find, 
zu verwenden. Bei $. 162. 1. Verordnung 
vom 13. Augufi 1805. Hofdefret vom 7, März 
18311. ©. 568. 

Ver ſuch einer fehweren Polizeiübertretung , wie derfelbe 

| zu beftrafen. Bei 8. 6. 1, Regierungsdekret 

vom 27. Juni 1806, ©. 48. ; 

Vertilgung, Unterlaffung der augeordneten, der Ge- 

räthfchaften des an einer anftedenden Krankheit 

Verſtorbenen. $$. 149. ı51. 1. ©. 534. 
Verträge alle wucherifche, find von einer befondern 
Behörde, nad) einem eigenen Patente zu behan— 
dein. Bei $. 233. J. Bun vom 2, Dezember 
1803 ©. 728. | 
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Verträge gegen, der Juden, wenn ſich dieſelben eines 
Wuchers bei Erzeugung der Naturprodukte gegen 
die Unterthanen durch Verträge ſträflich muchen, 
wie zu verfahren. ı $. 235. 1. Verordnung 
vom ı. Juni. 1793, ©. 717. 

Veruntreuung wird nicht wie ber Diebftähk: ohne? 

r Rückſicht auf den Betrag, Icon durch die vor⸗ 
ausgegangene zweimalige Beſtrafung zum Ber: 
brechen. Bei F. 210. 1. Juſtizhofdekret vom 

F 5.. Oktober 1804. ©. 645: - 

— weiche als ſchwere Polizeiübertretungen zu behan⸗ 

a bein find... Bei $. arı. 1; diesg, 161 + 165% 
des, Strafgejeged fiber. Verbrechen vom 3: ‚Sep: 

1J tember 1805. S. 647. 

— hört nicht auf ein Verbrechen oder ** Poli⸗ 
zeiübertretung zu ſeyn, wenn die Vergütung dest? 
Schadens von einem Dritten zu Gunften des 
Thaters geleiftet wurde, Ber $. 218, 1. Er- 
läuterung der E, £, Suftiggefetgtbungshoftommif- 

Ä ſion vom ı2. DOftober 1805... 654. "s:-. 

— wann ſie ſchwere Polizeiübertretung zu ſeyn FR 
hört, Bei 8. 216. J. Juſtizhofdekret vom 14: 
November 1795. Erläuterung der k. k. Juſtiz— 
geſetzgebungshofkommiſſion vom 5. Oftöber 1804: 

Bern [ter eines Hauſes muß. die Veraͤnderungen der 

Einwohner gehörig anzeigen. Bei 6. 78. ad 
a. J. S. Verordnung der —EE 
Regierung vom 1. Dezember 1791. ©.. 245: ' 
Bei 8. 78. ad e. Verördriung vom 26. Auguſt 
18054. 8, 250. Kundmachung der prager Stadt⸗ 
bauptmännfhaft vom: 16. Jänner ıgı9. ©: 
251. 

Berwandten Unzuht zwiſchen. F. 246. 1. &. 740: ; 

—  fünnen für den WVerurtheilten. den Rekurs ergreis 
fen. Bei $. 4x5. II. Verordnung der Nieders 
öfterreihifhen Regierung dom 19, Mai 1804: 
©. 170. 
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Verwandte, können um Begnadigung einſchteiten. 
J. 418. J. ©. 177. 
Berwehdlung ber Arzneien in Apotheken. Bei 
8. 108.L Subernialverordnung vom 3 Dfto- 
ber 1820. ©. 381. 
VBerwittüung der Sinne. ©. Wahnſimige: 
Verw andung bei, in Schlägereien; wann der Po— 
lizei dießfalls die Unterſuchung und Beftrafung 
gebühre. Bei. F. 163. J. Hofdekret vom 21. 
Juni 1796. S. 569. Hoftanzleibekret vom 14: 
März 1812. ©. 570: 
Berzeigniß der in Ungarn und Siebenbürgen beife- 
henden Gerichtöbehörden,. mit Beiſetzung der 
Standörter und Poſtſtazionen. Bei G. 306. Tl. 
Hofdektet vom 25. September 1789. ©. 94. 
Verzögerung der Unterfuchung‘ vhn dem Beſchuldig⸗ 
— ten durch Läugnen verſuchte, wie dabei vorzuge⸗ 
hen. Beh. 330. 11. Regierungs entſcheidung 
vom g, Mai 1881. S. 122 
Bis tedtes darf nicht in einen Brunnen, Bach I. ge: 
verſen werden, deſſen Waffer einer Srtſchaft 
ae Trunfe oder Gebräud dient, Weiß. 152: 
Sarg vom 24; November 1588. ©. 


— von ie; welched nicht nad Borfeheift befchaut 
— darf — * nicht nf werden. 
$. . Il. S. 5 
Brepteion, ie "ber Vorſchutuen 5. 154. 
.1. S. 538. 
Vittnaltare hat mır fllx einen Monat zu dauern, 
Bei $. 536°.) Verordnung‘ vom 4: Deyerüber 
1802. ©. 66ı. 
Visum repertum das; von wen aufzunehmen, wenn art 
einer Perſon dei Zivilſtandes von einem Militäri- 
"sten ein Verbrechen begangen wird, BER. 299: 
HH; Juſtizhofdekret vom xo, Dezember 518. 
©. 92, 
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Voraus lagen der Gerichtskoſten, von wem, wenn 
eine andere Obrigkeit zur Umerfuchung delezin 
worden, zu beſtreiten. Bei $. 4ig. 1. Hofves . 
„Lret vom 5. Oktober 1815. ©. 205. 
Vörforderung auf, der Obrigkeit, ift jedermann 
verbunden zu erfheinen. 88. 279 — 281, M. 
©. 23. 
— die bloße, zur Unterfuhung; wann folhe Statt 
findet. Bei. 321. 11. ©, 119. 
Mes über den Giftverfauf, Strafe der ım- 
| terlaffenen Führung deſſelben. Zei %. 225. 1 
Sryonung file der Gtftverkauf in den Innerdſtertek⸗ 
chiſchen Prövinzen vom 26. Auguſt 1791. ©. 
ya dann Regierungs # Zirfülar vom 29. Juli 
. ©. 411. 
Borms > anf felhen Mündel nicht mighandeln. Bel 
8. 126g, B. dann $. 216 und 217 des A. B. 
G, Buches vom 1. Suni 1811. ©. 572: 
— wann einer wegen Mißbrauches der elterlichen Ger 
walt aufzuſtellen. Bei g. 167. J. den 178. $ 
u * B. G. Bades. vom I. — 18i x. 


nl. or FH ehr Mindel den Rekuts ergälfen: Bei 

$. 415. 1. Verordnung. der Niederöſterreichiſchen 
Regierung vom 19. Mil 1804. ©. 1707 

Borfqcrift des Benehmens, wenn ſich im Laufe eines 

Zivil ⸗Prozeſſes · Anzeigen. eines Verbrechens oder 

einer · ſchweten Polizeiübertretung ergeben. Bei 8. 

398. M. Hofkanzleidekret vom 36. März, und 

Gubernialverordnung. vom 24 April 1821. ©. 


155- 

Heckras muß bei dem Mägifhate in der ———— 
von der Unterſuchungskommiſſion über die der: 
führte. Unterfuchung ſammt dem Urtheile gutüchf: 

lich entworfen ‚werden, Bei 8.350. Tl. Hof—⸗ 
Banzleidefret vom g, Juni 14*7. & 143. 
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Berttag von. dem, zur —— 4 382 
S. 145. 


J > ia 4 fa 8% 
un j r ⸗ 4 BE « — 


Waar en Verfall der, gehört unter: bie Strafen bei 
ſchweren Polizeiübertretungen, und bie an 
ſolchen verwirkte en verfällt, bem Armenfen- 
ve. F. 9. J. S. 

— Material⸗ ——— Verkauf * vorläufige 

Prüfung von der Behörde. $. 125. 1; ©. 452. 

— von Zinn ‚oder anderer, iſt das: Ausfpielen unter 
— Konfiükazionsſtrafe ber betretenen Waare inäbe- 
fonder® auf den Jahrmärkten verboten. Bei 
8. 266, L. Hofkanzleidekret vom Z0. März, 
und Verordnung vom 16. April 1804. ©. 836. 

Wache mit der, Zank oder Wortfireit bei. einem; Auflau⸗ 
te. 8.56.19. ©. 169. 

— einer ‚Zivil s. ober Militaͤr 1; wörtlice bber thätige 

- Beleidigung , wann ſolche ein. Verbrechen oder 
ſchwere Polizeiübertretung. ‚Bei: 8. 72: 1; Ju⸗ 
ſtizhoſdekret vom 5. Dftober 1804: S. 221: 

— Auffotderung zur Widerfegung gegen bie, 88. 51 
— 52.1. ©, ı68, BEE WI Tr? 

—  Unfolgfamfeit gegen bie, bei einem Aufläufe 
88. 55 — 56: 1. ©..168: Erueh 

— hat ihrer obliegenden Pflicht gemäß, bei "einem 
Aufläufe unverzüglich ze dem Drie des Volks-⸗ 
auflaufes herbei zu eilen, und bie Ruhe herzuftel- 
len. ai 51.1. Vofdekret vom 4. Septem⸗ 
ber 1804. ©. 169. 
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Bäye n/ bürfen nicht über Nacht alıf. ber Sraſſe, ob⸗ 
‚008 1098: Erlaubniß und ohne Aufſtellung beleuchteter 
Laternen ſtehen gelaſſen werden.“Bei $. 174. 
iR. shi Te Verordnung vom au⸗ April 1809. S 

und Verordnung vom ar, Mai U813. ©. 577: 

— beſpannte, dürfen nicht im Freien: ohne Aufſicht 

> gefäffen werden. F182 1585. 
—mit Pulver beladene, ſollen die Wirthsleute in die 
Häuſer nicht aufnehmen, ſondern abſeitig, und 
‚unter freiem Himmel einſtellen laſſen. Bei g. 
109. Ue Verordnung vom gi Dezember 1752, 
und Verordnung vom 1. Juli 17936. 624. 
Wärterinnen;' der Abſud der Mohnköpfe zur Stile 
lung der Kinder oder als Heilungsmittel verbo- 
ten Bei 300 1. Negierungsverordnung von 
ı, Juli 1802, und Verordnung vom 6. No⸗ 
Avember 1813. S484 

Bapnfinn bei Geiſtlichen ifi fogleichdenidR. Kreis 
amte anzuzeigen.« x Bei $ 40. Br Hofbelret 
vom 8. Juli 1785: ©. 50571 um 

Wahnſinnige Kloſter ⸗oder Beitgeiftiiche) finto il 

das nächſt gelegene Kloſter der Barinherzigen 
abzugeben und darin anſtändig zu verpflegen. 
Bei Jdo LHofdekret⸗ vom g. März 1783. 

MGofdekret vom Br April! 1783. S05 . 

— für, auf dem Lande hat jede Obrigkeit oder Ge: 

meinde zu ſorgen. Bei Zu 40. L.Hofdelret 
vom 17 November 1787. Hofdekret vom 22. 
März 1799. 8.506; voſdetret von 16, — 

BE 21.73 20 790 S Fe 

— für ſelbe ifo beindenm Pet — ein 
abgefonderted Gebäude errichtet, Breit! > 
Berordnung vom ıı. — 1790. 

308. 

— Deren Einfendimg im das prager Tollhaus kann 
nur nach erfolgter Anfrage durch das k. Kreis- 
amt bei Der Landesſtelle veranlaßt werben, Bei 

99 
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$ x40.:); Verordnung vom: ag, Ihnner-17g 17 
= — vom 6. Dediewveꝛ 1800. 
Waiſen- und — — pn felchen, befindliche Kin: 
- der, in welchen Fällen Vormünder ober Vermö⸗ 
genskuratoren zu beftellen. : Bei. F. 214. -I 
Juſtizhofdelret vom 17. Auguſt 1922. S. 394. 
— von Militär, die. nicht zur Verſorgung in die Mir 
: Utär-VBerforgungshänfer: unterbracht werden kön⸗ 
nen, heben: vollen Anſpruch auf Almofen aus 
dem Armeninſtitut. Bei $. aflı., 1, Hofdekret 
vom. 5, Aptil 1789. ©- 810. 
Waldungen, wann und: wie in dem Baldungen; das 
Holzklauben erlaubt fey. Bei,$. 210. I. Ver⸗ 
70: ordnung der Mieberöfterreihifchen Regierung vom 
1: Oklobet a807. S. 646 1 .° . .: 
— wie in den, bie — der Knoppern und 
Eicheln ohne, Bewilligung des Eigenthümers zu 
beſtrafen. Bei if... 220. — 23. 
Suni 1808. S. 6477: ul 7 
Bbandelnde, Krämer, die Ratten : oder Mäufepuluet, 
— —Bliegenſteine, Hüttenrauch für. dad Vieh, ober 
andere m. Waaren mit zu Kauf tragen, 
—— und zu be⸗ 
| ©: ift, Gitenzand), 
— and Nattengeltelns |: it 
Barnun bei dem Qerhör der ‚Beugen, Beig. 37. 
.. Ib: Adgeeine; Gerichtsinſtrukzion vom 9. Sep⸗ 
tember 1785. g. 16. S. 208. 
Barnungszeiden bie: vorgefchriebenen, müſſen bei 
Ä jevem Baue ausgefiedt werden, m Hi 133- 
oe. "1&, 491: rn 
— der Hinwegreiffung, oder abſichtuiche Beſbadigung 
dann der bei der Mappirung zur Beſtimmung 
der aſtronomiſch⸗ trigonometriſchen Punkte errich- 
teten: Kennzeichen. Bei $::77.:1. Hofkanzlei⸗ 
dekret vom. 15. Dezember 1806, S 233. 
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| Bel for RVerumreinigung: des, welches "einer: Oriſchaft 
| Pr Trunke oder, Gebräue dient. Bei $. 132. 
1, Hofdekret vom. nd. November: 1788. ©. 537. 
— in Brunnen, welches einer Ortfhaft zum Trunke 
I dient, fol "ebenfols: alle viertel Jahre — 
u: „amd. -gefäubert werden. Bei F. 152. J. Ber: 
ordnung vom 25. Mai 1789. '& 537- 
Wechf el» und Merkantil - Gerichten den / ſind M 
| Oblatorien vor Ertheilung des Imprimatur- 2 
SEinſicht und Prüfung, vorzulegen. Bei g. 5 
ob ————— Fu 1816, J 


— le ren fon keine ae: Voleriats inſteu⸗ 
ua. Meter ſind öffentliche, Urkunden, «Wei $. 358; 
11: Hofdekret vom 22. Zuliı 1788. S. 131. 
Wege bie Geländer am, —— oder muthwillig be⸗ 
ſchãdigen. Bei $ı 76.1: S. 225. 
Br; glegung: eines lebendigen Kindes, ‚bie: ‚hierauf int 
6 feſtgefetzten Strafen find dem Land⸗ 
volle und den Dienſtbothen öftgws bed Jahrs begreif⸗ 
lich kund zu machen. - Bei F. 94. K Verord⸗ 
Nung vom ‚224; Februar 1799. S. 291. Gu⸗ 
I aa bewialverordnung vom 9. Dezember 1808. ©: 
| 292. und Appellaziondverorbnung vom 16. — 
ZRaember 18 11. I. S. 2985. ———— 
MWehmutter, &. Hebammen. . 
' Weiber bet ‚Soldaten, unter welcher Gerichts barkeit fie 
"ehr sehe Bein g. 283. IT: Hoſdekret vom 14: 
ur Witober 1775. S32 
“NE onen find. während ihrer ‚imnallihen 
| — * ERBtHenftreichen nicht zu beſtrafen. 
* $. voſdetret vom 4 Mein: 1802. 


' 
* 


* 
ar ‚eofind, —— Rüfbenftuicen zwar * ben biaßen Leib, 
Ä jedod iur von Perfonen ihres Geſchlechts zu 
1710 3 güchtigen:. Wera L. Hoſdekret vom 244 
2i® April, ap14.; 9*F ua eg 

2 
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Weibbperſonen file die Züchtigung derſelben ge⸗ 
bührt- der Exequentin ein Lohn von zo fr. Bei 
ER, 26; lee vom 2. Oktober 
ss 5 ur, 80.* 
Pine! zur Züchtigung derſelben mb die Gefahhenwärtere 
— Weiber gegen obigen Lohn zu vermeiden. Bei 
Er} 16,1. «Haflautiierbeiiet vom 4. 104813 
Ä 580° °°-: 
1 Büchrigung. Ausdehnung bes woſbetien vom 2. 
—April BIS, ah auf· Züchtigung ih ſchweren 
Polizei: ieberttetungsfälen, - Bei 6. 16. J. Gu- 
bernialverordnung vom 22. Juli 1419. ©. 81. 
mit ſchaãdlichen oder änfiecdenden Krantheiten "bes 
| hafltete, wenn fie als Ammen ‚Dien nehmen, 
$. 13, 18. 48500 12:97} 

— fit einer Familie: dienende; Ste einen —E 
gen Sohn, oder einen im Hauſe lebenden min- 
‚derjährigen Anverwandten zur Unzucht verleiten, 

EStrafe. 188,249 und 230.1. ©. 743. 

— Entehtung der, "unter der nicht erfüllten Bufage 
der Ehe. 9: 255 1, 443. m 

— verheurathete die mit der Unzucht Gewerbe bie 
ben; : find: ſtrenger "als unberheirathete zu beſtra⸗ 

fen. u BE u 
Weide. Diebſtahl bei —* Beträge als 5 fl. 

iſt eine ſchwere Polizeiſ Uebertrötüng. Bei F. 
"air den 153 8. de Strafgeſetzes über 
Verbrechen vom 3: September 1803. S. 642. 

Weigerung bei, des Befhuldigten , zu Antworten, 
wie zu verfahren. Bei 8. 336. II. Reglẽrur Ar 
entſcheidung vom 9. Mai’ ‚feat: ©: 123 und 

u WET U. Te S. 128. 

— re: Gewerböfeute, Lebensbedürfniſſe, Womit fie 
handeln, an wen immer zur verfauifen, Bet 6. 
230, 1: &. 689. 

8, et m-Regoziinten den, iſt verbothen Wein mit Birn⸗ oder 
Apfel⸗Moſte zu ch und zu wrlaufen. Bei. 


I 


| 


— — — 
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end 156. 1.  Suberuialoerorbnung vom 12. Suni 
m 1822: ©, 543. >» H 
Bein BVerfälfhung. oder Erzeugung; aus dem Weinlager 
iſt zallgemein ;‚nerboten, „Bei,f: 156. I. Hofs 
| dekret vom, 95. Jänner 2821; ©1545. 
eine inländifhe, durch Fünftliche Bubereitung den außs 
ländifhen ‚Ähnlich gemachte, ‚fir sausländifche zu 
verkaufen, verbothen. Bei 6. 256. I. Hofdek⸗ 
ret, vom 7. Dezember 1814. S. 544. 
Weinfaßpippen von, Mefiing (find, abzuschaffen, und 
an „deren Sielle hölzerne. einzuführen. Bei $. 
156. I, Zirkular der Niebesöfterzeichifchen Lanz 
deöregierung vom ı 5. September 1921.©. 546. 
Weinlag er aus folden Wein oder Eſſig zw erzeugen, 
werbothen.: Bei, I. 56 l, Hofdekret dom 2 . 
Jänner 2822. ©. 545. 42 
Weinſchank-Geräthſchaften, Gebrauch aller Gattungen 
von Kupfer und Meſſing wird verbothen. Bei 
. 156. .Sirkular der, Niederöſterreichiſchen 
Regierung vom 15. September 1821. S. 546. 


| Werfen von. oben herab, wodurch Vorübergehende befchäs 


digt werden können. ‚$. 178. 1. dann alda $. 
1518 und 1319, des X, B. ©. Budes vom ı. 
Suni 1811, ©, 57 


578. 
| Widerf etzung gegen He Obrigkeit, gegen öffentliche 


oder obrigkeitliche Beamte, Diener oder Wachen, 
S. Wade. | Bu 
Widerfpänftigkeit des Beſchuldigten bei dem Ber 
bares Bei, 330. HI. Regierungsentfcheidung 
Ling. Mai 1861.S 127. 
Wiederaufnahme der Unterfuchung gegen einen 
“ : fehulblos Erkannten, warn folche Statt findet. 
9 Ber 436. 1, Hofdekret vom‘ 28. Juli 1808. 
2 DIR TB 2 oe 5 
Wiederaufnehmung. Nah Aufhebung der Un- 
erfuchung aus Mangek rechtlicher Beweife, were 


dh +y . 
24 re 
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neue Beweiſe sag: Bei 8. 437. 
1]. ©. 180. 

Wiener Währung, bie in dem Sinanzpatente vom 
20. Hormung 1811 aufgeftellte Erklärung der⸗ 
feiben ift auf alle nach bem Strafgefeße noch zu 

- beurtheilenden Straffälle in Ausmeffung ſowohl 
des Schadenbetrags, als der davon abhängigen 
Strafe, anzuwenden. Bei $. 398. 1. Hofkanz⸗ 
Ieidefret vom 24. April 1811. © 149. 

Wild ſchweine dürfen nur in verſchloſſenen, und ge: 
gen allen Ausbruch gut gefi — Thiergärten 
gehalten werden. Bei F. 142. J. Allgemeine 
——— g. 5. vom 3. debruar 1786. 
®; . 

Wild e, — md Natur nach fonft ſchadliche Thiere darf 

Niemand ohne beſondere Erlaubniß halten. SS. 
142 — 145. J. S. 525. und 

— bei der Erlaubniß iſt der Eigenthümer für die fiche- 
re Verwahrung derfelben veranfwortlich, # 144. 
1. ©. 525. 

Windbüchſ en dürfen nur folhe perfertigt won 
welche mit den fogenannten ne 
verfehen werben. Bei f. 126. J. Hofdekret 
yom 20. September 1802. ©. 434. | 

— dürfen ohne ausdrückliche Erlaubniß der Polizei 
nicht verfertigt werben. Bei $. ı60. T. Hofde⸗ 
kret vom 2, September 1796. ©. 433. 

Winkelbuchdruckereien, oder eine Handpreſſe 
mit Schriftfaße zu halten, verboten. Bei $. 69. 
1, Hofdekret vom ı2. Oktober 1792. S. 210. 
Hofdelret vom zn. Jänner 1795. ©. 211, dann 

‚ Hoflanzleivefret vom. 12. September, und Gu⸗ 
bernialverordnung. vom 16. Dftober #819. ©. 
214. 

Winkel fhreiber. ‚Die — von‘der Se- 
winnfucht derfelben zu ſichern, fol bei Rekurſen 
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in Unterthansbeſchwerden der Name des Schrift⸗ 
verfaſſers, deſſen Stand: und Wohnort beigeſetzt 
ſeyn. Bei $, 71. J. Hofdekret vom 16. Auguſt 
1790. © ‚airz. Hofkanzleibekret vom 21. Des 
zember 130%, und Gubernialverordisung vom 24. 
- Bebruar 1804: ©. 216, Hofentſchließung vom 
29.. Mai 1786. ©. 217. Gofforgleinekret vom 
31. Oktober 1804, ©, 219.- 
Wirkung bes’ Rekurſes. 6, =. Ir. Hofdekret vom 
94. Dezember 1787. S. 165. Hofdekret vom 
2, Mätz 1799. S. 166. dann bei $. 202. 
Guberniäfverorbnung vom 7. Deyember 1816, 
+ &, 634. 

— de Grfenntniffes auf Entfchädigung ift, daß der 
Ä Rechtsweg nur dem Befchädigten, nicht aber auch 
dem verurtheiiten Beſchädiger vorbehalten fey. 
Bei $. 398; IT. Hofdetret vom 7, April ıg21. 

Ä ©. 154, | 
Wirthe, die zur Veherbergung berechtigt find, müſſen 
bie über Nacht bleibenden Fremden gehörig anzeis 
gen. Leif. 78. ad a. J. Verordnung der Nies 
deröfterreichifchen Regierung vom ı. Dezember 
179: ©, 245. Bu $. 78. ade, }, Verordnung 
vom 26. Auguft 1905. S. 250. Kundmadhung 
ber k. k. prager Stadthauptmannſchaft vom 16, 

Jänner 1819. S. 251. 
— bie zur Beherbergung nicht berechtigt find, bürfen 
Niemanden über Nacht behalten. Bei $. 79: 
J. Verordnung vom 27. September 1805. ©. 
252. 
— dürfen nicht die Wägen, wovon die Pferde bei ih- 
nen eingeflellt find, iiber Naht auf:der Straffe 
fteben laffen. Bei $. 174. I. Verordnung vom 
ar. April 1809. ©. 576, 
— ern der ;’ welche * Unzucht Gelegenheit ver⸗ 
ſchaffen. F. 260.1 S. 755. - 
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Bir $ be Strafe der, welche Getränke und Speiſen auf eine 
der Geſundheit — Art, .. $$. 256 
Binpfaens verfall "bei: langerem Verhafte eines 
Eträflings, wie. abzuhalten. Bei g. 443. IT. 
f die $$. 269 — 279 — 280 des U, B. G. Bu⸗ 
ches vom 1, Juni i gaa. ‚Si 184. 
si ttimen, penjionirte-und proviſionirte, deren Behand⸗ 
Aung in Hinſicht der ;Penfions oder Proviſjon im 
1 Kalle eines Verbrechens oder einet ſchweren Polizei⸗ 
05 Mebertietung.. Bei $.10 Is Mofkanzleidekret 
ins: am 22. Mai. 18154, S. 87, und 26. Novem⸗ 
ber 1825. ©, 58, dann bei 9.2845 1]. Hoſde⸗ 
fret vom 23. April 1820.67. 25% 
Moßenionn um einen -höbern- zu erzwingen, Berab- 
ebungen ber Handwerksgeſellen. Bei $. 227. 
ag Ge Fee 56. November 1752. ©, 
632. Gubernialverorinung vonr2@ Jänner 1821. 
&. 656. dann bei $. 229. J. Zunftäpatent ‚vom 
46. November 1751. ©, 688. Generalzunftsar- 
titel XV. vom 5, Janner 1739. ©. 688. 
Generalzunftsartifel XIX. vom 5. Jänner 1739. 
8, 689. 
Sr v ngebäud e ſowohl in den Stäbten,. Marktfleden, 
+. ‚Dorffchafien und überhaupt auf dem Lande, follen 
nicht von Holz, fondern von Stein. erbaut werden. 
Bei 8. 184. 1. Waldordnung vom 5. April 1754. 
S. 588. Verordnung vom 25. Februar 1816, 
Verordnung vom 27. Juni 1816, Hpffanzleites 
fret vom 3. Mai 1517. ©. big. und Verord- 
| nung vom 30. März 1816. ©. 621, 
W odwung ‚ Veränderungen ber, find von ben-Wermies 
them gehörig anzuzeigen) Bel." yg. 1. all 
ba angeführte: Verwtungel und. iet⸗. S. 
134. Ai 
— in einem neugebauten Hauſe ohne Bewilligung ber 
Chrigkeit beziehen: oder vermiethen. h. ızg. I 


4: 
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sur yE a he a3 4 den 52:8, ber 
© din Bprhanng, „vom, ms; Geplember „1815. & 


* Er ey) tayln ur, r 
ad .Sı mu IINI0TuC ‚80 f 


031 708 ui 39 
W — — —— ‚haltung eines Preß⸗ oder Stoßwer⸗ 
eBSohne Beppilligung der Behorde. J. 84. I. 
Pe Sı229 .n3 tisduchiani 10 Sony — 
Wolfs gru ben bei, find zur Verhütung des Schatens 
dient Unplügb in Balden ſolche Zeichen aufzuſtel⸗ 
len, die von Jedermann Leiche, wahrgenommen und 
uni ‚erkannt werden. „Beige n1 83 de Jagdordnung 
and VOR 78er; 
Wortſtreit mit dem Beamten oder der Wache, welche 
mene Abei⸗· einem⸗ Auflaufe die Menge aus einander ge⸗ 
enadeißen / erſchwert bie Anfolgſamkeit $. 56. 


J. ©. 169. 

Wucher, bei heimlichen, ver Juden gegen die Unterthas 
nen bei Erzeugung der Naturolprotufte, wie zu 
verfahren, Bei $. 233. I. Verorinung vom ı. 
Suni 1793. ©. 71 | | 

— iſt als eine fhwere Polizei » Uebertretung der Bes 
handlung einer befonderen Behörde nad) einem 
eigenen Patente zugewielen, Bei $. 233. 1, 
Patent vom 2. Dezember 1803. ©, 722. 


— -Patent bat nicht auf Zeffionen, fondern auf 
 5oys Sindvertrag Begug. "Wei: Sun253.1 1,Hpfdefrer 
vomas· Auguſt 18304. ze: 

— — « Bei Vergehen gegen: das, finden die in ben 
na” ng und 43 2 des I. Theils des Straf⸗ 
geſetzbuchs in Anſehung ber ſchweren Polizeiüber— 

voll attetungen iüberhaupt ertheiltenz Vorſchriften über 

v1 ‚bier Begnadigunge: ihre: Anwendung. Bei 6. 

233. 1. Hofdekret vom 27. Auguſt, und Guber- 
or naar were. ©. 

UUPATEFIE RT) DD ET ——5 ’ FE“. 

TALe,;unbefupte Ausübung, der- Arznei und 
Wundarznei. 6.95.19. &. 309... ;; 


Ag Alphabetiſches Regiſter ad 


u un v ärzte auf geprüfte blirgerliche welche inn erliche Ku⸗ 
ten vornöhnten, it der F. 98; nicht anwendbar. ©. 
bei g. 98. J. Hofdekret vom 12. Februar 1802. 
"+ &;'314. dann Hofdekret vom 28; Mai, und 
—Werxordnung vom gut u8g 180 ©, 331. 
— Strafe der — ber. 88. ım, sıa. 1. 


587. 
— Strafe bir  Bernachtäffigung dir tanken, g. 
. ya Er ggi 
| ——— Inſtrukzion. Bei, 98. I, Inftrufe 
zion für bürgerliche Wundärzte ber ©; k. Staaten 
vom Jahre 1808. S. 320. | 
AB uth mit den, — Thiere müſſen —— werben. 
$:: 1744: In @,: 39.6, Hundswuth. 


J. er 


» 


Zubaguiner mitevalfie;; find sufee den. — 
außer Handel gefetzt, und die dawider Handelns 
den im Betretungsfalle’ mit 20 Thalern zu be: 
firafen, Bei — 209. l, Berordnung vom 14. 

"untl 1815. S. 387 

Zeit in weicher,ßßerbrechen und ſchwere ‚Polizei = Weber 

tretungen verjahrt werden: $- 275. l. ©. 


848. 

— .Wäricheige Anzeige des — mern dadurch ver⸗ 
anlaßten früheren Beerdigung oder'Börgliederung 
der Leiche. F. ‚129. — © 480. F 
beſchau. — 


des erſten und zweiten Theils. Ast 


Britung en und Sonthalen, bei allen, öhne | Ausnahme 
bat der Name des Verlegers, fammt dem Ber: 
lagsorte auch jener des Hauptredakteurs zu er⸗ 
ſcheinen. Bei $. 57. J. Gubernialkundmachung 

tom 5. Oktober 1810, ©, 192. 

8 enfur. ©. Cenſur. 

Breamineteng Beranfäffung der früheren, bei Leis 
chen, durch unrichtige Anzeige der Zeit, da Semand - 
geftorben iſt. Bei $. 129. J. Hofdekret vom 
13. Dezeniber 1753, und 31, Jänner 1 * 

S. Ag. Hofdekret vom 2. Abril 1757. ©. ; 

S. Vodtenbefchau, 
Zeugen bedenkliche, nach der Gerichtsinſtrukzion. Ri 
8.366. IT. 8. 31. der allgemeinen Gerichts⸗ 
inſtrukzion vom 9. Septeniber "785. S. 
136. 
bedenkliche, nach der Gerichtsordnung. Pr $. 366, 
1.-der 142. $. der allgemeinen Gefegprbnung 
vom ı. Mat 1784. ©. 135. 
— verwerfliche, nach ber Gerichtsordnung. Wei, 366, 
I, der 142, $. der allgemeinen Gefegarbnung 
vom 2. Mai 1781. ©, 135. 

— als, 0b Polizei s Beamte zum Eide zu: verhalten 
find, Bei $. 358. IT. Hofdekret vom 23. Feb⸗ 
mar 1797. ©. ı32. 

Zeugniß eines einzigen zur Ausſtellung deſſelhen befug⸗ 
ten Beamten, wann es vollen Glauben habe. $. 
364. II, ©. 134. 

— ber Kunfiverftändigen , wie fern es volle Glaub: 

| würdigkeit habe. $. 365. 1. ©. 134. | 

— aus Geburts : Krauungd = und Todtenbüchern, oder 
von öffentlichen Aemtern, bedarf feiner eidlichen 
Beftättigung. Bei $. 358. Allgemeine Geſetz⸗ 

‘+ Drdnung vom 1. Mai 1781. ©. 133. Hofdes 
kret vom a5: Jänner 1787. ©. 132. 

Beugnif fe" und Kundſchaften von einzeinen Meiflern 

einer Innung oder Zunft ihren Gefellen ausge⸗ 


452 Alphabetiſches Regiſtet 


ſtellte ſind an ſich keine — Urkunden; 
„nenn fie aber anftatt eines Paſſes zu dienen has 
‚ ben, und.von der Behörde die Vidirung oder Bes 
ſtattigung beigefügt ift, iſt die Verfälſchung das 
Verbrechen des Betrug Bei f. 241. I. Hof—⸗ 
‚Fanzleide: tet vom 17. Mai 1819. ©. 650. 

Zeugniſſe der Aerzte, Wunbärzte, Hebammen und Kunft- 

— verſtändigen find unentgeldlich zu. ad. 5- 446. 
3.5.9202. 

3 ihotien und Erdmandelkaffee darf nur mit Bewilli⸗ 
gung ‚erzeugt und verkauft werben, Bei $. 160. 

J. Verordnung vom 26. Juli 1804. ©. 553. 

— — ausländifcher , « Einfuhr werbothen, 
Bei d. 160, Hofdekret vom 7. Juni 3721. ©. 
‚55 Hofdekret vom 14. Jänner 1790. ©. 
551 

— von ſeiben erzeugten Kaffee-Päcke, find mit Fabrik⸗ 
zeichen und Namen der Erzeuger zu bezeichnen. 
Bei $, 160. 4 Hofdekret vom 21, Auguſt 
1798. 

Ziegelbrenmer, Vorfchriften für diefelben! Bei $. 
226, }. Hofdefret kundgemacht mit Regierungs⸗ 

| zirfulare vom 12. Junt 1804. S. 666; 

Zil her- ünd Brirenthale dann dem Amte Bild. Kunds 
machung des Strafgefeges über Verbrechen und 
fchwere Polizei + Uebertretungen. &, 1.%b.. Hof⸗ 
dekret vom 20. Juli 1816, ©. ı5. 

Zimmerleute follen fih zu feinem Baue oder Vers 
änderungen deſſelben gegen die Vorſchriften der 
lee —— laſſen. Strafe der Mei⸗ 
ſter. 8%. 185. 186. J. S. 621. 

Strafe der — die ſich ohne Feuerbeſchau, 
und ohne Baumeiſter zur Weränderung herbei 
laſſen. & 191. I. S. 633. dann hei $. 135. 
I, den & 7. der ‚Verordnung vom 7. arm 
he Bu S. 498. x 





des erſten nen Theils. 48% 


Zinn greß et, wenn fie Koch = und Eng eſchitre aus. 
Zinn, das mit Blei’ gefälfcht worden, verfertigen 
und Verkaufen. Bei d. 159. 1. Fatent vom 
26. Dftober 1770. Hofdekret tom 8. Juli 
1975. Verordnung vom — N 1776. Hof: 
dekret vom 5. Aghuſt 1784. ©. 46. Hoftes 
kret vom 16, Okldober Are & 549. Ver: 

ordnung dom Tg. September 1794. Hofbetret 

| vom 26. Februar 1796. ©. 5409. 

3 inngießern, ift das Ansfpielen der mif Zinn be 
ſchlagenen Krüge, und anderer Zinn und fonfti- 
gen Warren unter Konfistazionsftrafe der betre— 

teren Waare iiberhaupt ‚' , und in&befonders auf 
den Sahrmatkten verbothen. Bei $. 266. 1. 
Hoffanzleidefret vom 30. März, und Verordnung 
vom 16.April 18045 6836. 

Zifterne, Verunteinigung einer. 5: 152.16. 536. 

Sivil s Richter der, wie ſich zu benehmen habe, wenn 
ſich im Laufe eines Prozeſſes Anzeigen eines 
Verbrechens oder einer ſchweren Polizei-Ueber—⸗ 
tretung ergeben. Ber’y. 398. I. Höfkanzleiz . 
deftet tom 26. März 1821. ©. 155. 

| Zoͤglinge Mißhandlung der, von ihren Erziehern. Bei 

$. 172. Stabtrehte "vom 16, Oktober 1579. 

M, 7. Hofdefret dom "ro. September 1782. 

S. 374 Hofdehiet vom Tel Mai 1785. ©. 


5 * 

Zohll⸗— — und Tabak Sachen in, iſt ſich in ber 
—— fortan nach den Hofdekreten von 
A, Juni 1789, und Dezember 1793 zu 
benehmen. Bei $. 14. 1, Hofdektet vom 30. 
Augaft 1805. ©. 77. » 

Zollb eämte, welche als landesfürſtliche Beamte an— 
zuſehen. Bei 9. 284. IT. Verordnung vom 
29. November 1804. ©. 66. dann Hofdefret 
vom 9. November 1816. ©. 67. 
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aan gung der. Weiböperfonen. währe — ‚monat: 
. ‚lien Reinigung findet . nicht tatt; Bei $. 
— 16. Benefits: vom, 4 Jebruer 1803. 
7 
— der wMepeſeen war mit Ruthenfreichen 
| J auf den bloßen * jedoch nur von Perſonen 
ihres Geſchlechts zu geſchehen. Bei g. 16. J. 
| Hofdekret. vom. a4. April 1812. Sn80, 
für bie ,. der Weiböperfonen. gebührt ‚ber, Erequen, 
‚ tin ein Lohn: von 30 ir. ; Bei $. 16. ud 
— kammerdekret vom 2. ‚Dftober,. 1818; ©. 30 
— zur, ‚der ‚Weiböperfonen: find. bie Ge — 
Weiber gegen obigen Lohn, zu verwenden. Bei 
&. 16-1. —RAA — 4 Auguft 
‚2813. ©: 80. 
der Beiböperfnen“ {m ‚füıweren Bolkget s Ueber: 
 tretungen , hat „unter. denſelben *727 
wie in Kriminal fällen zu geſchehen. Bei. $:- 
26. cd. PBuhemiAsnASOThnHng vom; 2a. Im 
1829. SB. 
— u, einer beſtimmten geit Durch Urtheit Zertannte, 
kann unter gewiſſe en; Vorſichten, wenn ſie an 
.. sent» Sträflinge Krankheits wegen: nicht vollzogen. 
werben kann, „während der Dauer der Strafe 
rn nach gehobenen Hinderniſſen nachgeholt werden. 
*2 2 s ‚daB. V. Hofdekret vom 19. Juli 1811. 


La, ehe, „ft. ei Achweren MWollget. 3 Meberträtune. 
„gen „im. Lombardiſch « "6m chen Koönigreiche 
Aha: Bei F. In nahe. vom 14. 

1816. ©. ? 785 is ei J 

— ⸗ "und leere der Verhrechen —— 
Polizei = Uebertretungen wie. an: malen. © 
Bei. $. Asd. IK, Hofvekret vu 3 Auguſt 

| a818. ©: 226. z31* 

— — über. bie,<ber, Verbrechen. und: —4 Polizei 
Bebertietungen,, find amt Saufle jeden Jahres 


J 
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ſummariſche Ausweiſe der oberſten Hofſtelle vor⸗ 
zulegen,. Bei F. 454. I. Hofdekret vom 21: 
Dezember 1818, und Gubernialverordnung vom 
so. Zänner 1819. ©, 226. Hofkanzleidekret 
vom zo0. Dezember 1819Hofkam leidekret 
vom 3, Mai 1810und Hofkanzleidekret vom 

30: April 18194 G-,1227;;, Sand 

Zure chnung in einer zufälligen Trunkenheit verübte 
Verbrechen, werden als ſchwere Polizei = Ueber⸗ 
tretungen beſtraft. Bei $. 3. J. ber 2. 8. c, 
des Strafgeſetzbuches vom 3. September 1803. 
S. 47. 

— 4 der Unmündigen, die Verbrechen ſind, 
wegen bed Alters aber nicht als ſolche zugerech⸗ 
net werden können, werden als ſchwere Polizei: 
Uebertretungen beſtraft. Bei $. 4. J. der &. 
3. d. des Strafgeſetzes über Verbrechen vom 
3. September 1803. S. 47: _ | 

Zurückkehr eines Abgeſchafften. S. Abſchaffung. 

Zurüdftellung des geſtohlenen oder veruntreuten 
Güted vor ber gerichtlichen Entdedung bed Dieb- 
ſtahles oder der Veruntreuung, hebt die Strafe 
auf. Bei $. 216. J. Juſtizhofdekret vom 14. 
November 1795. Erläuterung der k. k. Juſtiz⸗ 
gefeggebungshoffommifliot vom 5. Oktober 1804. 
S. 654. | 

— des gefiohlenen oder deruntreuten Gutes, oder Ver⸗ 
gütung des durch Diebfiahl oder Veruntteuung 
entflandenen Schadens von einem Dritten zum 
Behufe des Xhäters, hebt die Strafe nicht auf, 
Bei $. 216. J. rläuteruüg der 8. k. Juſtiz⸗ 
gefehgebungshoflommiffion vom 12. Oktober 
1805. ©. 654. 

Zufammentreffen mehrerer ſchweren Polizei-Wiebers 
tretungen verfchiedener Art bereitö nach gefälls 
tem Urtheile, wie die Strafe auszumefien. Bei. 
393. I: Hofdefret vom 10. Februar u822. S. 147. 
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3wangst vierte ha us,‘ vie verſuchten Selbſtmör⸗ 
ver aus dem, —— — ugeben. Bei 
ir EINEN: 2% fvekret vom 7 Auguſt 1808. 
—— DB. $ air Digi —— vi 
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Seite. Bee Mae leſe: 


2, von oben 1. GSrößlichkeit — Gräßlickeit, _ 
» o —.: Me... — nad wo, ber, 

20, — 17. verlegenden.. — erlegenden. 

335: — 12, — nach au, ein. 

x — 17. ober — der. 

44 — 32 Nachtläger. — Nachtlager. 

52. — 9. dee — den. 

52 — 14. unterſtehe — unterſteht. 

56. — 5. würde — würden. 

57. don unten 3, ſich — ſind. 

63 von oben 6. enthaltene — enthaltenden, 

65 —  ,4, fländiid — ftündtih, 

66. von unten 7, entlaffenen . — entlaffene 

68. von oben 16. in — if. 

68. — 20. der — dbie. 

68. von unten 6. um — und, 

74. — 6. eingeflandenee — ausgeſtandener. 

75. von oben 24. minder — ‚wieber, 

772. — 4. Hausarrſte — HPaus arreſt. 

81. don unten 7. erſtrecken — erſtrecke. 

87. von oben 1. ſich — für fih. =. 
87. von unten 7, — nad Haupttabelle, ber, 
83. von oben 9. und — um, u 
93. — 15. dienſtfälligen — dießfãlligen. 
98. — 22 _ — nach als, die, 

98. — 2g. und . — nidt, 

99. von oben 20, — nach die, die, 

99. von unten 3. milbernben — ‚mildernder, 


102, — 3,. begangener . — .begangene, 


%» 


Seite. Belle 


ftatt”: 


102, von unten 3. ſchweren 


102, 
105 
. 137» 
137: 
138» 
145 
180, 
180, 
184» 
185. 
ı91, 
200, 
212, 
213, 
220, 
222, 
24% 
245. 
246. 
250. 
253. 
256. 
256. 
256. 
262. 
264. 
264. 
264. 
266. 
266, 
266, 
266. 
271. 
27 1. 
288. 
239. 
289. 
32I. 
524 
326. 
336: 
337° 
34I. 
347+ 


3. die 


von oben 2, 


legte Zeile 
von oben 16, 


III, 


a ee Ba aaa 


2» 
3, befondere 
. 15.. bet 


19. heimlichen 
19. offenen 
17. lange 
10, ber 


15 u.16. noch kennen 


26. aufmerkam 
7 ®ühe 
27. biſchöfliche 


11. enthaltene 


5. feine 


25. feyn 
26, ämtlide 
2. anzuzeigen 
4. herabgeſehene 
7. anfagend 
21. werden 
9. vorgetragen 
20, einen 
28. 
30. zu lafien 
5. ſey 
Münzen 
ſeye 
32. Gegewart 
33. Aufſe hern 
II, zu machen 
7. beſuchter 
13. 
15» 
22, 
12. 


Medizis 
eine 
oromatiſche 


3. Schaãndlichkelt 


9. Ortsgerichten 


25. empfangen, den 


leſe: 


— here, 


— den. 

— nach und, ik, 
— nach wird; ſich. 
— insbeſondere. 
— oder· 
— SObergerichten. 
— heimlicher. 

— offener, 


21. Handlungsablatorien — Handlungsoblatorien, 


— auch können. 


26. vorausgegangenen — vorausgegangener. 


— aufmerkſam. 
— Wache. 

— biſchoͤſtichen. 
— 'eimpfahgenden. 
— enthaltenen, 


25. dieſen Anzeigzetteln — dieſe Anzeiggettel, 
17. Unzeigweſens 


— Anzeigweſens. 
— f eyen. 


1. zu — hat wegzubleiben. 


— fe, = 
— anzuweifen. 
— heräbgefenheten, 


er ach „anfangend, 


— weder. 
— —— 


— zu erloſſen. 
babe, 
fm 
— Gegenwart, 
— Aufſeher. 
— machen. 
— beſuchten. 
on nach der 
— Mebizi, 

— ein. 
— aroematiſche. 
— Schaͤdlichkeit. 


673. von oben 22. "nad allgemeinen. 
673. von unten 1. Lieburtheilung 
876. von oben 14. ker 


—— 


— Vorſchrift. 
— Aburtheilung. 
— die. 


auf welge, wenn fie. 


Seite. Zeile . ‚Batt: „N leſe? 

348. von oben 26. Schändliäkelt >, +. — Sqãdlichkeit I 13380 

5357. — 29. Anordnungen —unordnungen. 

376 —28 — — nach welche, fe. 2 

278. — 27. Medizls Medizin, ı..; 

387. — 23. zu wenben | — abzumendem 

837 — 22. ben — hat wegzubleiben. 

416. — 20. vorgenomnener —vorgenommenen. 

423. — 18. geſtattet — aeBaften. 

28, — Be war — wer. 

435. — 4. Amtsleitung — Adie handlung· . 

37: — 8. übereinſtimmend — übereinſtimmt. 

4 — 26. nach auch — dem. 

445. — 14,.. dieſer er bin. - 

445: — 22. mittelbar — unmitselbar, — 

446. — 0 · beſindliche m. befindlichen, 

452% — 27. abaptirt — aboptirt. 

453 — 25. Seichenbeſchauer. — geichenbefhaue - 

454 — 5 . Seihenfammer — — ———— 

468. —— 383. auwarmes — lauwarmes, 

493: — 3. Beuiehung — Beiziehung. 

508. — 7 · derſelbeen 7 der ſelbe. 

508. von unten 3. dahin darin. 

526. von oben 3. Eintreibe — Eintriebe. 

527. von unten. 9. Peftanftalten =, Peaſt Anſtalten. 

529. von oben 6, dann — ‚Tann... e 

629. 29% leſe nach Geſundheitszeugniß —, ‚oder ohne va 
„bat — 

5655. — ETW obgeftandene msahgeflandene, 

560. — ..: 3. nad und — ie 

560, — "3. Sandesftellen — Landesſtelle. 

Br — 5. ankommen —nachkommen. 

573. — 4. noch — nad, 8 

573. — 9 . gach Wohnfig — zu. 

673. — —54. ſchraf — ſcharf. 

614. von unten 2, Vorrathe Boxxechte. 

628. von qben -14, Mh mu „me. 

658. von unten. 2, —5 — die | 

660. von oben 10. Ute. — follten, — 

661. — Biehuar — — Viktuat. 

665. von unten ir le ichhauer. — - "Fleiföhauer, 


Seite, Zeile fratt: leſe: 


687 von unten 12. nach — hat wetziblelben. 


684 von oben 16nach von ben. 

686. von unten3. Verfolgung — Befolgung. 

689. von oben 13. und - Ä — und, 

716. von untin<i6,' Naturalereigniſſe ne Naturalerzeugniffe 
723. von oben 9. fallen — fällen, 

72535. — 8. gebroget geborget. 

733. — — der — den. 

737. — *8. wetrde — werden. 

746. — 6. des FT den, © * 
746. von unten 13. ſolle ſoute. 

747. von oben 5. nach —— zu. — 
747. — 12. noch nicht nur. 
749. — 18. ruhe Muhe. — 
752. — s. verheimenden — verheimlichenden. 
752. — er nach angeſteckt zu. 
753. von —* 2. Wenn | — wegen, 

75 — 4. Einfluße nr  Einffüße, 

762, von oben“ 18. unverläßlichen wel unerfäßtichen, 
764 — 17. Erzwerbs⸗ — Erwerbs⸗ = 


769. — 2. man findet ſich (eranlaßt. 
771, von unten 7. zu — hat weggubleiben. = 


775, von oben 5. Güter — Güte; 

77T. — r10. gereiche 5.4 — gereichen. Fe 
778. — 12. Gabe un Gaben, 

778. 18, ausſprechen aanſprechen. 
u. — 2. auch Taufe 

790. — 3. entrichten — berrichten. 
795. von unten 3. EN ; Richtigkeit. 
807. von oben 21. ü ZUIIRTRER Wer — 
416. — *: Sonim; — hat er * 
819. von unten 8. der — den. — 
819. — 3. um — Und, = 
820, von oben 15. breifade — Kae — 


821. — 8 nad Patz 


J* 


822. — 13. Armeninſtituten we —S — — — 
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